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ne Vorwort. 
Es war die weltgeſchichtliche That der Reformation, daß fie 
dem deutfchen Volke die Bibel, die ihm bis dahin ein verfiegelteg 
Buch gewefen war, aufgefchloffen hat. Zum erften mal befand 
ſich das Volk im Beſitze eines Schriftwerks, das nicht blos all- 
gemein lesbar war, fondern auch ſelbſt einen ausreichend θὲς 
Τ gr...seten Anfprud) darauf erhob, allgemein gelefen zu werden, 
| Seityer ift die Bibel das Kleinod und Erbtheil der evangelifchen 
I Chriftenheit, die deutſche Lutherbibel der Schat des deutſchen 
Hausweſens und Volksthums geblieben. Und wie ſie zugleich 
einen neuen Anfang im deutschen Schrifttgum bezeichnet, [0 auch 
I im der höhern, geiftigen Entwidelung, in der menjchheitlichen 
Cultur unfers Volks. Weberhaupt aber {{{ es ja ein nachwirken— 
Ἶ der Segen der reformatorischen Ausfaat gewefen, wenn, auf 
| Grund der mitten in das allgemeine Beroußtfein geridten 
1 bibfifchen Anfchauung von der Würde und Aufgabe des Men— 
hen und der Menfchheit, feither gefeglihe Freiheit und alle 
| andern Srundlagen eines wahrhaft gefitteten und menjchen- 
| würdigen Dafeins in immer weiterm Umfange bergeftelt und 
Ε den heiligiten Gittern des Lebens eine bürgerlich) und gejellichaft- 
ἢ τὰ gewährleiftete Erxiftenz verliehen wurde. Wie aber fo die 
I Gegenwart fih immer licht- und troftvolfer zu geftalten beginnt 
unter dem Einfluffe der biblifchen Grundgedanken, fo ift es uns 
] infoige jener reformatorifchen Grundthat auch vergönnt worden, 
Meier und redlicher, unbefangener und mwahrheitsgetreuer, als je 
FE gr, die Vergangenheit der Menſchheit zu durchforſchen und 
1tei 
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die Inschriften der großen Wegweiſer, die das ehem aus 
gerichtet hatte, richtiger zu verftehen, deutlicher zu leſen. Ihre 
Hohe, heilige Mahnung zum Maßſtab für die Beurtheilung P 
fpäterer und fpätefter Beftrebungen machend, durften wir uns— 
zu einem klarern Bewußtſein des Weges erheben, auf welchem 
Gott die Völker und Gefchlechter bis hierher geleitet hat. Iſth 
aber fo theils der Punkt, auf dem wir gegenwärtig angelangt|| 
find, im Lichte feiner göttlichen Berechtigung und Nothwendigfeiti 
erfannt, theils die Linie, welche aus grauer Vorzeit bis eben 
hierher geführt hat, deutlicher gezeichnet worden, jo fann und 
wird auch felbft die Zukunft Tichter ſich geftalten vor unſern 
Blicken; wir werden „in Gottes Lichte das Licht fehen“; die 
großen und ewigen Zielpunfte alles menjchlichen Werdens und 
Geſchehens werden heller in unfer Bewußtjein treten, und ini 
die Sphärenmufif der das Ganze bewegenden Scidjalefternefi 
werden immer harmonifcher auch die Melodien einflingen, inf) 
weldjen das einzelne Menfchenherz feine geheimften und theuer-f 
ften Ideale auszufprechen verfucht. 

So groß und unentrathjam ift der Dienft, welchen die Bibel 
der Menſchheit leiſten ſoll, und auf dieſem höhern und geiftigernf 
Standpunkte dürfen wir ſie mit noch ungleich größerer Zuver— 
ſicht, vor allem aber auch nit größerer Wahrheit, als frühere 
Gefchlechter in der dogmatifchen Befchränftheit ihres religiöſenn 
Ahnens zu thun vermochten, ale das Wort Gottes an die 
Menfchheit verehren, als das Buch aller Bücher an die Spitch 
aller heiligen Gedenkblätter der Jahrtauſende ftellen, So wird 
dann über der Bibel der Bund einer erneuten, tieferer Erfaffungl 
ihres Seins und Sollens zuftrebenden Geſellſchaft gefchlofferi 
werden. Die Bibel wird der Grund diefes vom Geifte Gottes 
befiegelten Bundes, die Heilige Urkunde aller wahrhaft evange 
liſchen Verbrüderung werden — das Grundbuch der Gottes 
gemeinde auf Erden. Mächtiger als zuvor regt [Ὁ aber im 
unſern Tagen eine ſolche Ahnung; es iſt der Geiſt der Bibel 
es ift feine Blüthe, das „Chriftenthum Chrifti”, davor die ACH 
götter zur Rechten und zur Linken zu Schanden werden, wir 
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| ein neues Weltalter voll Geiſt und voll Yiebe, vor allem aber 
| ΟἿ Religion und voll Chriſtenthum im Anzuge ift — ein Welt- 
lalter, in welchem die Menfchheit verfühnt und getröftet werden 
"οι für alle die Uebel und Leiden, welche fo lange Sahrhunderte 
(hindurch ihrem beſſern Genius im Namen der Religion, und zu- 
‚fest auch ihrem Wahrheitsfinne im Namen der Bibel angethan 
Me find. 

Ich glaube mit dem Sefagten ungefähr bie Schanieieiäe 
u zu haben, welche für den felgen Bunfjen zum Aus— 
hangspunkt jeines „Vollſtändigen Bibelwerks für die Gemeinde” 
geworden ift, eines Unternehmens, für welches Mit- und Nad)- 
Ivelt ihm nicht genug danken können. Der Blan dazu ift in ihm 
ur Reife gediehen zu einer Zeit, da auf allen Gebieten der 
! hriſtlichen Welt eine prieſterliche Partei daran gegangen war, 
tie ſchlichte Einfachheit der bibliſchen Wahrheit durch den dich— 
Jeſten Nebel kirchlicher Ueberlieferung zu trüben und einen Todes— 
er wider Wahrheit und Willenfchaft heraufzubefchwören, der 
och nicht ausgekämpft iſt. Er hat in den vorderſten Reihen des 
Mötreites geſtanden; er iſt gefallen als einer der erſten und edelſten | 
Porkämpfer und Propheten einer beffern Zukunft, die unferer 
J ἣ che nicht minder als unſerm Baterlande, der hriftlichen Wilfen- 
haft nicht minder, al8 der gemeindlichen Ausgeftaltung des chrift- 
chen Lebens aufbehalten if. Um diefe Zukunft feinerfeits zu 
Mördern, dazır eben hat er der Gemeinde das „Bibelmerf“ in 
ie Hände gegeben; er wollte damit einer von feiten eines über- 
Megenden BruchtHeil® der theologifchen Zunft fortgefegten, me— 
Mdiſchen Entftellung des richtigen gefchichtlichen Sinnes entgegen- 
treten und den Wahrheitsfuchenden die erjten und geficherten 
ἢ ejultate der fortgefchrittenen Wiffenfchaften auf jprachlihem und 
Achlichem Gebiete auffchliegen. Er hat diefen Weg verfolgt, 
ne je Berfuchung zu fpüren, irgendwelche Parteiintereffen des 
llages mit in die Erklärung des Bibelmortes heveinzuzichen oder 
Uh gar dadurch Leiten zu Laffen. 

U Das „Bibelwerk” ift [εἰ dem am 28. November 1860 er— 
Dlgten Tode des Verfaſſers mit jedem Jahre feiner Vollendung 
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entgegengefchritten.. Der unterzeichnete Herausgeber mehrere: 
Bände defjelben hält es aber für einen glüdlichen Gedanfen ὃ τ᾿ 
Berlagshandlung, von dem bereits vollendeten neuteftamer! 
lichen Theil der Bibil eine Separatausgabe zu veran- 
ftalten, welche lediglich den ZTert enthält. Weggelaffen wurden 
alſo vor allem die Anmerkungen. Aber auch die Heberfchriften 
und Abtheilungen der fynoptifchen Evangelien, wie fie der Ve— 
falfer des „Bibelwerks“ feftgeftellt Hatte, fchienen für eine ſolche 
Dandausgabe zu ausführlich und eingehend; fie wurden daher ci‘ 
einfache Angabe der Hauptabfchnitte zurüdgeführt. (ὅπ οἷ 
wurde anftatt des Titels „Der Neue Bund‘, wie derfelbe im 
Anfchlufle an das „Bibelwerk“ hätte lauten müffen, der gewöhn- 
fihe „Das Neue Teftament‘ gewählt. Es fchien dies paſſend 
als wenn das Büchlein feinen weltbefannten Inhalt unter einem 
zwar dentfchen, aber dennoch fremdflingenden Titel dargeboten 
hätte. 
Der Unterzeichnete zweifelt nicht, daß die vorliegende Separa 
ausgabe ihren Weg vornehmlich andy in ſolche Kreife finden werd: 
in denen man das „Bibelwerk“ felbft πο nicht fennt. Ber δι. 
immer allgemeiner werdenden Ueberzeugung, daß der unve— 
änderte Text Luthers den Bedürfuiffen der heutigen Gemeind 
nicht mehr genügt, kann es an ſolchen nicht fehlen, welche da 
Irene Teftament gern aud) einmal in einer andern als der ſtren 
Lutherfchen Form leſen würden. Ihnen vornehmlich bietet fic) 
dieſer Verſuch einer berichtigten und bei allem Anſchluſſe an Luthe 
doc) auch dem deutſchen Sprachgeiſte, ſowie dem verfeinerten Ge 
ihmad und Takt unfers Jahrhunderts gerecht werdenden Ueber 
feßung dar. Sollte der Verfud von einigem Erfolge begleite 
fein, fo würden alle Freunde des Werks darin gewiß die bejte 
Probe für feinen Werth, die Mitarbeiter zugleid) den ſchönſten 
Lohn für ihre Mühe finden. | | 
Heidelberg, im Herbit 1867. 
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μ : 11und Softa zeugete Sechonja und 
ala ———— a, [εἶπε Brüder, zur Zeit der Weg- 
4 Ἰὼ πὴ führung gen Babylon. 
| Kapitel 1. 12Und nach der Wegführung gen 

ὌΝ Geſchlechtsregiſter Jeſu Chri⸗ | Babylon zeugete Jechonja Sealthiel, 
fi, der δὰ iſt ein Sohn Davids, des und Sealthiel zeugete Serubabel, 
Sohnes Abrahams. 18 und Gerubabel zeugete Abiud, 
Abraham zeugete Iſaak, und und Abiud zeugete Eljakim, und 
Saat zeugete Jakob, und ᾿χαξοῦ Eljafim zeugete Ajor, und Nor 
— Juda und feine Brüder, |zeugete Zadof, und Zadof zeugete 
und Juda zeugete Perez und Se- Achim, und Achim zeugete Eliud, 
ταῦ, mit der Thamar, und Perez ’und Eliud zeugete Eleafar, und 
je gete Hezron, und Heron zeugete Eleaſar zeugete Matthan, und Mat» 

Kam, *und Kam zeugete Ammi-|than zeugete Jakob, und 16Jakob 
tadab, und Amminadab zeugete Na- zeugete Joſeph, den Mann der ἘΝ 
haffor, und Nahaffon zeugete Sal-|ria, von welcher ift geboren Jeſus, 
ion, °und Salmon zeugete Boas, der da heißet Chriſtus. 

tit der Rahab, und Boas zeugele 17 Alle Geſchlechter nun von Abra— 
δε, mit der Ruth, und Obed ham bis auf David find vierzehn 
eugete Sat. Gejchlecjter, und von David bis 
end Iſai zeugete den König die Wegführung gen Babylon find 
Br. Und David zeugete Salo- |vierzehn Gejchlechter, und von der 

d, mit dem Weibe Urias, "und Wegführung gen Babylon bis auf 
Salomo zeugete Rehabeam, und Chriſtus ſind vierzehn Geſchlechter. 
Mehabeam zeugete Abiam, und 
biam zeugete Aſa, Fund Aſa zeu— 2. Zeſu Geburt (1, 18-255 vgl. Luc, 
te Joſaphat, und Yofaphat zeugete | 2, 1-20). 
Soram, und Joram zeugete Uſia, 12 Mit der Geburt Jeſu Chrifti 
| Sind Ufie zeugete Jotham, und aber verhielt es fich aljo. Als Ma— 
Sotham zeugete Ahas, und Ahas ria feine Mutter dem Sofeph ver— 
gete Hisfia, 10 und gHiskia zeu⸗ lobet war, ehe εὖ fie heimholte, er— 
e Manaſſe, und Manaſſe zeugete fand äc's, ΤΙ fie Schwanger war 
on, und Amon zeugete Sofia, vom Heiligen € Geiste. 8Joſeph aber, 
18 Neue Teftament, 1 
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ben mochte, gedachte fie im Stillen 
zu entlaffen. ?° Indem er aber ſol— 
hes im Sinn führete, fiehe, da 
erihien ihm ein Engel de8 Herrn 
im Traum und fprad), Joſeph, du 
Sohn Davids, fürdte dih nicht, 
Maria dein Gemahl zu dir zu neh— 
men; denn das in ihr Gezeugte ift 
vom heiligen: Geifte. 21Sie wird 
aber einen Sohn gebüren, deß Na— 
men follft du Sefus heißen; denn 
er ift es, der fein Volk erlöſen wird 
von ihren Sünden. ??Das Alles 
aber gefhah , auf daß erflillet würde 
was der Herr durch den Propheten 
gejagt hat, der da fpricht 2°,, Siehe, 


die Jungfrau wird ſchwanger ſein den König gehöret hatten, zogen fie ἢ 
und einen Sohn gebären, und ftelhin. 
werden feinen Namen Emmanuel im Morgenlande gejehen hatten, ἢ 
heißen“ (das ift verdolmetjchet Gott|ging vor ihnen her, bis daß er fam ἢ 


mit un). 


24Da nun Joſeph vom Schlaf] Kindlein war. 19 Da fie aber den! 
wie ihm des Stern ſahen, wurden fie hoch er⸗ 
Herrn Engel befohlen Hatte, und |freut Hund gingen in das Haus 
nahm fein Gemahl zu ὦ. 28Und und fahen das Kindlein mit Ma- Mi 
er erkannte fie nicht, bis fie ihren|ria, 
erftgeborenen Sohn gebarz und hieß nieder und Huldigten 


erwachte, that er, 


feinen Namen Jeſus. 


ὃ. Die Sternfeher: bie Flucht nach Aegype MWeihraud) und Myrrhen. 
ten: δὲς Kindermord in Bethlehem: Jo⸗ ſie empfingen göttliche Weifung im 


ſeph zieht πα Nazareth (2). 
Kapitel 2. 


1Da nun Jeſus geboren war zu Land. 


Bethlehem in Judäa, zur Zeit des 


Matthäus 1, 2, 


ihr Mann, der gereht war, und|fias follte geboren werden. 
fie doch der Schande nicht preisge= |fte fagten ihm, Zu Bethlehem im 
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jüdiichen Lande. Denn aljo ftehet 
gefchrieben durh den Propheten, 
sUnd du Bethlehem, im Lande Ju— 
das, bift mit nichten die Kleinfte 
unter den Yürften Judas, denn aus 
dir wird ausgehen ein Herrſcher, 
der mein Volk Sfrael weiden wird. 

"Da berief Herodes die Stern— 
jeher heimlich und erfragte genau 
bon ihnen, wann der Stern erjchie- 
nen fei; ®und wies fie gen Beth- 
lehem, und ſprach, Ziehet Hin und | 
forschet fleißig πα dem Kindleinz; J 
und wenn ihr’s findet, fo ſaget ἢ 
mir’3 wieder, daß ἰῷ aud) fommie | 
und ihm Huldige. Als fie nun 


Und fiehe, der Stern, den fie Κ᾿ 


und ftand über der Stelle, wo das ἢ 


und fielen 
ihm und 
thaten ihre Schäße auf und brad- 
ten ihm Geſchenke dar, Gold und 
12 Und 


jeiner Mutter, 


Traum, daß fie nicht jollten wieder 
zu Herodes lenken; und zogen duch 
einen andern Weg wieder in ihuff 1 


13Da fie aber hinmeggezogen wo N 


Königs Herodes, fiehe, da kamen ren, fiehe, da erſchien ein Engel 
Sternfeher vom Morgenlande gen|des Herrn dem Sojeph im Traum 
Zerufalem und ſprachen, Wo iſt und ſprach, Stehe auf und nimm 
der neugeborne König der Juden ?|das Kindlein und feine Mutter mi 
Denn wir haben jeinen Stern ge-|dir, und fliehe gen Aegyptenland 
ſehen im Morgenlande und ſind und bleibe allda, bis id) ἐδ dir [ααε | 
gefommen ihm zu Huldigen. »Da denn Herodes wird das Kindlei— 
das der König Herodes hörete, geriet |fuchen um es zu tödten. 1*Er abe 
ev in Beftürzung, und mit ihm das ſtand auf und nahm das Kindlei® 
ganze Serufalem, tund Tieß ver⸗ und feine Mutter zu fih, bei δὲ. 
jammeln alle SHohepriefter und Nacht, und entwich nad) Aegypten 
Schriftgelehrten des Volkes und er-|land !’und blieb allda bis zu 
Tundigte fid) bei ihnen, wo der Mej-| Todes des Herodes: auf daß fü 
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| Matthäus 2, ὃ. 8 
let würde was der Herr durd) den|Heren dem Joſeph im Traum in 
Propheten gejagt hat, der da fpricht, | Aegyptenland 20und ſprach, Stehe 
Aus Aegypten habe ich meinen Sohn auf, und nimm das Kindlein und 
‚gerufen. ΐ feine Mutter mit dir und ziehe Hin 
Da Herodes nun fah, daß erlin das Land Iſrael: denn es find 
von den Sternjehern betrogen war, |geftorben die dem Rinde nad) dem 
ergrimmte er fehr und [ τε aus und Leben ftanden. 21Da ftand er auf 
᾿ ließ alle Knaben tödten in der Stadt | und nahm das Kindlein und feine 
Bethlehem und in ihrer ganzen; Mutter mit fi und Fam in das 
Mark, die zweijährig und drunter) Land Iſrael. ??Da er aber hörete, 
waren, nad) der Zeit, die er von|daß Archelaus in Judäa regierte 
iden Sternjehern erkundet. hatte, | anftatt feines Vaters Herodes, fürch— 
79a ward erfüllet was gejagt ift|tete er fich dahın zu kommen. Aber 
von dem Propheten Seremia,: derjim Traum empfing ex göttliche 
da fpricht, 13 Ein Gejchrei Hat man | Weifung, und z0g in die Gegenden 
zu Kama gehört, Sammern und Galiläas, "und fam und ließ fi) 
mjbittere Klage viel; Rahel, die ihre nieder in der Stadt, die da heißet 
miRinder bemweinet, und fie wollte ſich Nazareth; auf daß erfüllet würde 
nicht tröften laffen, denn es ift aus was da gejagt ift durch die Pro- 
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it mit ihnen. pheten, Er wird ein Nazaräer 
nt 1°Da aber Herodes geftorben war, | heißen. | u 
Miehe, da erſchien ein Engel des 

ἡ" 
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Veoh ύ u: 

μεν Abſchnitt: Wie Jeſus ſich tanfen ließ, dann verfucht ward, 
ἵν πὸ wie er hierauf in Galiläa öffentlich Yehrte, biS zur Enthanp- 
Be tung des Täufers. | 


und 

de (3—14, 12.) 

Bit) DE Ä 

Mk Der Täufer und die Taufe Jeſu (35 vgl, Marc. 1, 1—-115 Luc. 3, 1—22). 
nm | : 

el ganz Judäa, und die ganze Sor- 


* | dansau, Fund ließen fi) taufen von 
Ἰ 23u der Zeit.aber kam Sohannes ihm im Fluffe Sordan, indem fie 
er Zäufer, und predigte in der ihre Sünden befannten. 7?Als er 
Puſte Judäas, ꝰ und ſprach, Befeh-|aber viele Pharifäer und Saddu— 
ἀμ Ὁ euch, denn das Himmelreich iſt cäer ſah zur Taufe kommen, ſprach 
nahe herbeigefommen, ?Denn Jo⸗ er zu ihnen, Ihr Otterngezüchte, 
mme3 ΠῚ der, von welchen der wer hat euch gemwiefen, dem zufinf- 
rophet Jeſaja gejagt hat, und ge⸗ tigen Zornzu entrinnen? 8So bringet 
rochen, Die Stimme deß der da nun rechtſchaffene Frucht der Bekeh— 
ifet in der Wüſte: bereitet den rung. Und gedenket nur nicht bei 
δε des Herrn, machet eben ſeine euch zu ſagen, Wir haben Abraham 
Ἰ|κὺε 4&r aber, Sohannes, hatte zum Vater. Denn ἰῷ fage euch, 
omg Kleid don Kamelhaaren, und Gott vermag dem Abraham aus 
(εἰ ἡ επὶ federnen Gürtel um feine|diefen Steinen Kinder zu erweden, 
a mden ; feine Speije aber war Heu⸗ 1 Schon ift aber die Art den Bäu— 
ngeden und wilder Honig. °Da|men an die Wurzel gelegt. Darum, 
ἠ ἡ! πα zu ihm hinaus Jeruſalem und jeglicher Baum, der nicht gute 
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4 Matthäus 3. 4. 


Frucht bringet, wird abgehauen und|bedarf wohl, daß ih von dir ger 
in's Feuer geworfen. 115 taufeltauft werde, und du fommft zu 
euh mit Waffer, zur Befehrung;|mir? 3 Yefus aber antwortete und 
der aber nad) mir fommt, ift ſtär- ſprach zu ihm, Laß es jetzt ge- 
fer als ich, dem ic) nicht genug- ſchehen; denn alfo gebühret es ung 
jam bin die Schuhe zu tragen: der alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da 
wird euch taufen mit heiligem Geifte| ließ er’s ihm zu. 16Da aber Jeſus 
und Feuer. 12Er hat feine Worf- |getauft war, ftieg er alsbald herauf 
Ihaufel in feiner Hand, und wird aus dem Waffer, und fiehe, da that 
[εἶπε Tenne fegen, und den Wei—⸗ ſich ihm der Himmel auf, und er 
zen ſammeln in feine Scheune; aber |jah den Geift Gottes herabfahren, 
die Spreu wird er verbrennen mit gleich wie eine Taube über ihn 
unauslöſchlichem Feuer. fommen. 47 Und fiehe, eine Stimme 
13 Da kam Jeſus aus Galiläa an aus dem Himmel jprah, Dies ift | 
den Jordan zu Sohannes, daß erimein lieber Sohn, an melden ich 
fih von ihm taufen ließe. 14Der Wohlgefallen babe, | 
aber mwehrete ihm, und ſprach, Sch 


2. Die VBerfuhung in der Wüfte (4, 1-11; vgl. Marc. 1, 12. 13; 
Luc. 4, 1—13), 


| Er wird feinen Engeln deinetwegen Pi 
Kapitel 4. Befehl thun, und fie werden dich 

1Da ward Jeſus vom Geifte in auf den Händen tragen, auf daß‘ 
die Wüſte Hinaufgeführt, daß er du deinen Fuß nicht an einen Stein 
vom Teufel verfucht wiirde. 2Und ſtoßeſt. Jeſus ſprach zu ihm, Wie- 
nachdent er vierzig Tage und vier-derum ftehet auch gejchrieben, Du 
zig Nächte gefaftet hatte, hungerte ſollſt den Herrn, deinen Gott, nicht J 
ihn zulett. Und der Verſucher verſuchen. ?Wiederum nahm ihaf 
trat zu ihm und ſprach, Bift du der Teufel mit ὦ auf einen ſehrJ 
Gottes Sohn, fo ſprich, daß dieſe hohen Berg, und zeigte ihm aller 
Steine Brod werden. *Er aber Reiche der Welt und ihre Herrlich-⸗ 
antwortete und ſprach, Es ftehetlfeit, und fprah zu ihm, Diesf 
geſchrieben, Der Menſch lebet nicht Alles will ich dir geben, jo ὃ 
vom Brode allein, fondern durch niederfällſt und mic anbeteft. τα Σ᾿ 
jegliches Wort, das aus dem Munde ſprach Sefus zu ihm, Hebe dich 
Gottes ergehet. »Da nahm ihn der weg, Satan; denn es ftehet ge 
Teufel mit fich in die Heilige Stadt, |jhrieben, Du follft anbeten ver 
und ftellte ihn auf die Zinne des Herrn, deinen Gott, und ihm allein 
Tempels, Sund ſprach zu ihn, Bift|dienen. 11Da verließ ihn der Teu 
du Gottes Sohn, fo wirf dich fel; und fiehe, es traten Engel 218 
hinab; denn es ftehet gefchrieben, ihm, und dieneten ihm. | 


ἕξ 


3. Das erfte Auftreten; vier Jünger: Bergpredigt; Heilungen (4,12 —8, 17).| | 


, ὝΕΣ 181. 

ἃ. Iefus kehrt zuriid nach Galilän; leg bi i πως ἊΣ 
ruft die beiden Brüderpaare vom Schiff Be fieß ſich nieder in Kapernau 4 
(4, 12—22; vgl. Marc. 1, 14—20; Luc. das am See ueget, ἐπ den Mai 
dien, fen von Sebulon und Naphthalig 

12Da aber Jeſus hörete, daß|!*auf daß erfüllet würde, was ga 
Sohannes Überantwortet war, 206 ſagt ift durch den Propheten JJ 


ou 


Matthäus 4. 5. 


ſaja, der da fpricht, 18Land Sebu- | 

Ton und Land Naphthali, der Strich Kapitel >. 

am Meer und das Land jenſeit des 1Da er aber das 3501} ſah, ging 
Jordan, Galiläa der Heiden, 16das er auf den Berg, und ſetzte ſich, 
Bolt, das in Finſterniß wohnte, und feine Jünger traten zu ihm. 
J ein großes Licht geſehen: und »Und er that ſeinen Mund auf, 
die da jagen im Ort und Schatten lehrete fie, und ſprach, ? Selig find 
des Todes, denen ift ein Licht auf- die geiftlich Armen, denn ihrer ift 
‚gegangen. 17Bon der Zeit an fing|das Himmelreih. Selig find die 
Sejus an zu predigen und zu fagen, | Sanftmüthigen, denn fie erden 
Bekehret euch! denn das Himmelreich δα8 Erdreich beſitzen. Selig find, 
it nahe herbeigefommen. die da Leid tragen, denn fie ſollen 
_ 188 er aber am galiläifchen |getröftet werden. Selig find die 
See umbherging, fah er zwei Brü⸗ da hungern und dürften nad) der 
‚der, Simon, der da heißt Petrus, | Gerechtigkeit, denn fie follen jatt 
und Andreas, deffen Bruder, wie werden. Selig find die Barm— 
ἘΠε das Netz in den See warfenz;|herzigen, denn fie werden Barın- 
denn fie waren Fiſcher. 19Umd er|herzigfeit erlangen. °Celig find die 
Spricht zu ihnen, Folget mir nach, reines Herzens find, denn fie wer- 
und ih will euch zu Menſchen⸗ den Gott ſchauen. Selig find die 
fiſchern machen. 20Sie aber ver-| Friedensftifter, denn fie werden 
ließen alsbald die Nete und folge-| Gottes Kinder heißen. 10Selig find, 
‚ten ihm nad, 2Und da er ven die um der Gerechtigkeit willen ver- 
inf dannen weiter ging, ſah er zweilfolgt werden, denn ihrer ift da8 
heandere Brüder, Jakobus, des Ze-| Himmelreid). 

Mbedäus Sohn, und Sohannes, δεῖ) !1Selig jeid ihr, wenn euch die 
jen Bruder, wie fie im Schiffe mit| Menſchen um meinetwillen ſchmähen 


N 


ὶ 


I τς mel. Denn alfo Haben fie verfol- 
‚ifo Seins, vom Bolfe aufgefuht, gebt auf get die Propheten, die vor euch 
9— den Berg; die Bergpredigt (4, 23— 7, 29; gewefen find. 

vgl. Luc. 6, 17-49). 13 Ihr feid das Salz der Erde, 


td Und Iefus ging umher im Wenn aber das Salz abjchınedig 
manzen galilätfchen Lande, lehrete wird, womit foll man es jalzen? 
am ihren Schulen, und predigte die) Es ift zu nichts Hinfort nütze, als 
‚tufrohe Botihaft vom Reiche, und |hinausgefchüttet und von den Leu- 
yeilete jegliche Krankheit und jeg-|ten zertreten zu werden. 

iches Gebrechen im Volke. ?*lind) τῆν feid das Licht der Welt. 
em Ruf erſcholl in ganz Syrien.) E8 kann die Stadt, die auf einem 
Und fie braten zu ihm alle Leis) Berge liegt, nicht verborgen ſein. 
yenden, die mit mancherlei Krank-| Man zündet aud) nicht eine Leuchte 
jeiten und Beichwerden behaftet wa- an und jeßet fie unter den Scheffel, 
‚en, Bejefjene und Mondſüchtige ſondern auf.den Leuchter fest man 
ind Gliederlahme; und er heilete ſie, und jo Leuchtet fie Allen im 
te, »und es folgte ihm nach viel Haufe. 16Alſo laſſet euer Licht leuch— 
Bolfs, aus Galiläa, aus den Zehn- ten dor den Leuten, daß fie eure 
tädten und von Serufalem und aus|guten Werfe jehen, und euern Bater 
Sudäa, und von jenfeit des Jordan. |im Himmel preifen. | 


Bl 
h h 
{||} 
ἢ 
—D 
ἡ} 


MWähnet nicht, daß ich gefom- 
men fei, das Geſetz oder die Pro— 
pheten aufzulöſen. Sch bin nicht 
gefommen aufzulöfen, fondern zu 
erfüllen. 180Denn wahrlich, ich fage 
euch, eher wird Himmel und Erde 
vergehen, als daß vergehe Ein Buch— 
ftabe oder Ein Strichlein vom Ge— 
jeße, bis daß Alles gefchehen ift. 
Mer nun eines dieſer Gebote, 
auch) der geringften, auflöjet, und 
lehret die Leute alfo, der wird der 
Geringfte heißen im Himmelreid; 
wer fie aber thut und lehret, ver 
wird groß heißen im Himmelreid), 
20 Denn ic) fage euch, wenn eure 
Gerechtigkeit nicht viel beffer ift, als 
die der Schriftgelehrten und Pha— 
rijüer, jo werdet ihr nicht in das 
Himmelreich kommen. 

21Ihr habt gehört, daß zu den 


Alten gefagt ift, Du ſollſt nicht Ehe Brit; und wer eine Abge WM 
tödten; wer aber tödtet, der ſoll ſchiedene freiet, der bricht die Ehe. 


dem Gerichte verfallen fein. 22Ich 


aber jage, Seder, der mit jeinem|zu den Alten gejagt ift, Du follft 
Bruder zürnet, ift dem Gerichte keinen falſchen Eid thun, du ſollſt 


verfallen. Wer aber zu feinem Bru— 
der jagt, Nichtswürdiger! der ift 
dem Hohen Kath verfallen. Wer 
aber fagt, Du Gottlofer, der ift 
dem hölliſchen Feuer verfallen. 
239arum, wenn du deine Gabe 
zum Altar bringft, und wirft allda 
eingedenf, daß dein Bruder etwas 
wider dich habe; 2:70 laß allda vor 
dem Altar deine Gabe, und gehe 
zuvor hin und verfühne dich mit 
deinem Bruder, und alsdann fomm 
und bringe deine Gabe dar. “δ εἰ 
willfährig deinem Widerſacher bald, 
fo lange du πο mit ihm auf dem 
Wege bift: auf daß dich der Wider- 
facher nicht etwa überantworte dem 
Richter, und der Richter dem Die- 
ner, und du werdeſt in den Kerfer 
geworfen. 26Wahrlich, ich jage dir, 
du wirt nicht von dannen heraus- 
fommen, bis du auch den letzten 
Heller bezahleft. 

27Ihr habt gehört, das gejagt 
ift, Du folft nicht ehebrechen. 28Ich 


Matthäus 5, 


aber fage euch, Seder, der einesandern 
Weib anfiehet, ihrer zu begehren, 
der hat fchon mit ihr die Che ge- | 
brocdhen in feinem Herzen. ??Xer- 
gert dich aber dein rechtes Auge, ° 
jo rei e8 aus, und wirf es bon 
dir; denn e8 ift dir befjer, daß eines 
deiner Glieder verderbe, und nit 
dein ganzer Leib in die Hölle ges 
worfen werde. Und ärgert did 
deine rechte Hand, fo haue fie ab, 
und wirf fie von Dir; denn es ift 
dir beffer, daß eines deiner Glieder | 
verderbe, und nicht dein ganzer Xeib 
in die Hölle gehe. ὅ16 8 ift aber | 
gefagt, Wer fih von feinem Werbe 

fcheidet, der fol ihr geben einen ἢ 
Sceidebrief. »2Ich aber ſage eu, ἢ 
Jeder, welder fi von feinem 
Weibe fcheidet, e3 jei denn um Hu- Pi 
verei willen, der machet, daß fie die ἢ 


33%hr habt weiter gehört, daß 


aber dem Herrn deine Eide halten. 
34Ich aber fage euch, daß ihr über— 
haupt nicht ſchwören jollt; weder: 
bei dem Himmel, denn er ift ©ot- 
tes Thron; °’noch bei der Erde, 
denn fie ift feiner Füße Schemel; J 
noch bei Serufalem, denn fie {ΠῚ des 
großen Königs Stadt. *Auch ſollſt J 
du nicht bei deinem Haupte [τοῦ 
ven; denn du vermagft nicht ein 
einziges Haar weiß oder ſchwarz zuJ 
maden. 7 Eure Rede aber ei, Ja, 
ja, Nein, nein; was drüber tft, dag 


nehmen, dem laß η 
tel. Und fo dich Jemand ven 


7 


Matthäus δ. 6. 


langt für εἶπε Meile, fo gehe mit|haben ihren Kohn dahin. Du aber, 
ihm zwei. *?&ib dem, der dich|wenn du beteft, gehe in: dein Käm— 
bittet; umd weiſe nicht ab den, der|merlein, und fchliege deine Thüre 
dir abborgen will. 3zu, und θεῖε zu deinem Bater im 
Sr Habt gehört, daß gefagt|Berborgenen; und dein Vater, der 
it, Du follft deinen Nächſten lie⸗- im Berborgenen fiehet, wird dir's 
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ben, und deinen Feind haſſen. 
Asch aber ſage euch, Liebet eure 
Feinde, und bittet für die, jo euch 
verfolgen; *auf daß ihr Kinder 
‚werdet eures Daters im Himmel. 
Denn er läfjet feine Sonne. auf- 
‚gehen über Böje und Gute, und 
Τά εξ regnen iiber Gerechte und Un- 
gerechte. 
ud lieben, was für Lohn Habt 
ir? Shun nit dafjelbe auch) die 
Zöllner? *7Und fo ihr nur zu 
wern Brüdern freundlich thut, was 
thut ihe Sonderlihes? Thun nicht 
die Heiden απ alfo? 45 Darum 
Ὁ jolt ihr vollfommen fein, gleichwie 
‚u euer himmliſcher Vater vollfom- 
men tft. | | 
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Kapitel 6. 


1Habet Acht, daß ihr eure from- 
men Werfe nicht thut vor den Leu— 
Iten, um von ihnen gejehen zu wer- 
4 den; ihr Habt anders feinen Lohn 
ἢ bei euerm DBater im Himmel. Wenn 
du nun Almoſen gibſt, follft du 
nicht laſſen vor dir her. poſaunen, 
„E τοῖς die Heuchler thun in den Schu- 
fen und auf den Gaſſen, auf daß 
fie von den Leuten gepriefen wer- 
den. Wahrlich, ich ſage euch, fie 
haben ihren Lohn dahin. Du aber, 
wenn du Almojen gibft, laß deine 
linfe Hand nicht wiffen, was. deine 


wird dir's vergelten. 


ἣι 


| 
Ἧ daß fie den Schein haben vor den 


+6 Denn fo ihr liebet, die 


mit ihrem Falten. 
jage euch, fie haben ihren Lohn da— 
ἡ. Fechte thut; *auf daß dein Almoſen hin. 17Du aber, wenn du fafteft, 
il am Berborgenen gefchehe, und dein [αἴθε dein Haupt, und wajche dein 
4 Bater,: der im Verborgenen fiehet, Angeſicht; 18auf daß dır nicht fchei- 


vergelten,. "Wenn ihr aber betet, 
jollt ihr nicht viel plappern, mie 
die Heiden; denn fie meinen, fie 
werden erhöret, wenn fie viele 
Worte madhen. Darum follt ihr 
euch ihnen nicht gleich machen: denn 
euer Vater weiß, was ihr beditrfet, 
ehe denn ihr ihn bittet. ?Betet 
denn alio, 

Unfer Bater in vem Himmel, dein 
Name werde geheiliget. 

10Ddein Reich komme. | 

Dein Wille gefchehe auf Erden, 
τοῖο im Himmel, 

Ulinfer morgendes Brod gib ung 
heute. 

12Und vergib uns unfere Schul- 
den, wie auch wir unjern Schuldi- 
gern vergeben ‚haben. | 

13 Und führe ung nicht in Ber- 
juhung; fondern erlöje uns von 
dem Böſen. 14Denn ſo ihr. den 
Menſchen ihre Fehle vergebet, jo 
wird euch euer himmliſcher Vater 
auch vergeben: !>wo ihr aber den 
Menſchen ihre Fehle nicht vergebet, 
jo wird. euch euer Bater eure Fehle 
aud) nicht vergeben. 

16Wenn ihr aber faftet, ſollt ihr 
nicht ſauer jehen, wie die Heuchler; 
denn ſie entftellen ihre Angefichter, 
auf daß fie vor den Leuten fcheinen 
Wahrlich, id) 


neft vor den Leuten mit deinem 


und wenn ihr betet, follt ihr Faſten, jondern vor deinem Bater, 
4 nicht fein wie die Heuchler, die da welcher im DBerborgenen iſt; und 
ἢ gerne ftehen und beten in den Schu-|dein Vater, der im Verborgenen 
Ten und an den Straßeneden, auf|fiehet, wird dir's vergelten. 


10Ihr ſollt euch nicht Schütze 


νι} Leuten. Wahrlich, ich ſage euch, ſie ſammeln auf Erden, da Motten und 
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Roft fie zerfreffen, und da Diebelwerden wir trinfen? Womit wer 
einbredhen und ftehlen. 29 Sammelt|den wir uns Fleiden? 


»2 Denn 


euch aber Schätze im Himmel, da nach folhem Allem trachten die Hei- 


weder Motten πο Roft zerfreffen, den. 
und da Diebe nicht einbreden ποῦ ja, daß ihr deß Alles bedürfet. 


ſtehlen. 21Denn wo dein Schat 

ift, da wird auch dein Herz fein. 
22 Das Auge ift des Leibes Leuchte. 

Wenn nun dein Auge einfältig ift, 


Euer himmliſcher Bater weiß 


33 Frachtet aber am erften nad) dem 
Reihe Gottes, und nad) feiner Ge- 


rechtigkeit, jo wird euch joldhes Al⸗ 


le8 hinzugegeben werden. ?* Darum 


jo wird dein ganzer Leib lichte fein. forget nicht für den andern Morgen, 


22 Menn aber. dein Auge böfe ift, 
jo wird dein ganzer Leib finfter fein. 
Wenn nun das ht, das in dir 
it, Sinfterniß ift, wie groß wird 
dann die Finſterniß fein! 

24 Yiemand kann zwei Herren 
dienen: denn entweder wird er den 
einen haffen, und den andern lie— 
ben, oder er wird einem anhangen, 
und den andern verachten. Ihr 
fönnet nicht Gott dienen und dem 
Mammon. Darum fage 1) eu), 
Sorget nit für euer Xeben, mas 
ihr effen oder trinfen werdet; noch 
für euern Leib, was ihr anziehen 
werdet. Iſt nicht das Leben mehr 
als die Speife? und der Leib mehr 
als die Kleidung? 26 Schauet die 
Vögel des Himmels an: fie faen 
nicht, fie ernten nicht, fie fammeln 
nit in die Scheunen, und euer 
himmliſcher Bater nähret ſie doc. 
Seid ihr denn nicht viel beffer als 
fie? 27er aber ift unter euch, 
der feiner Xebenslänge eine Spanne 
zuſetzen kann, ob er glei darım 
forget? 28Und warum forget ihr 
für die Kleidung? Merket auf die 
Lilien auf dem Felde, wie fie wach— 
jen: fie arbeiten nicht, auch fpin- 
nen ſie nicht; 291] ſage euch aber, 
daß auch Salomo in’ aller feiner 
Herrlichkeit nicht ‚befleidet gewefen 
ift, wie verfelben eine. »6So aber 
Gott das Gras auf dem Felde alfo 
leidet, das doch Heute ftehet und 
morgen in den Ofen geworfen wird, 
jollte er das nicht vielmehr euch 
thun, ihr Kleingläubigen? °1Da- 
rum follt ihr nicht forgen und [ας 
gen, Was werden wir effen? Was 


denn der morgende Tag wird für 


ſich felber forgen. (68 ift genug, daß | 
jeder Tag feine eigene Plage habe. J 


Kapitel 7. 


Richtet nicht, auf daß ihr nicht | 


gerichtet werdet. 2Denn mit mel- 
herlei Gericht ihr richtet, werdet 


ihr gerichtet werden; und mit weh | 


herlei Maß ihr mefjet, wird euch 
gemefjen werden. Was fieheft du 


aber den Splitter in deines Bru- Mi 


der8 Auge, und wirft nicht gemahr 
des Balfen in deinem Auge? *Dder 


wie darfft du jagen zu deinem Bru- Mi 


der, Dalt, ih will den Splitter 


aus deinem Auge ziehen; und δε, MM 


ein Balfe iſt in deinem Auge! 
5Du Heuchler, ziehe zuvor aus δεῖς 
nem Auge den Balfen, und dar= 
nad) wirft du einfehen, wie du den 
Splitter. aus deines Bruders Auge 
zieheft. 


«Ihr follt das Heilige nicht den | 


Hunden geben, und eure Perlen Τ᾿ 


follt ihr nicht vor die Schweine J 


werfen, auf daß fte diejelbigen nicht 
zertreten mitihren Füßen, und fi 
wenden und euch zerreißen. 
"Bittet, fo wird euch gegeben; 
juchet, jo werdet ihr finden; Flopfet 
an, jo wird euch aufgethan. * Denn 


Zeglicher, der da bittet, empfängt, WM 


und wer da fuchet, der findet, und 
wer da anflopfet, dem wird auf 
getan. δεν welcher Menjch uns 


ter euch wird feinem Sohne einen π᾿ 
wenn er ihn um ME 


Stein bieten, 


Brod bittet? 10Oder auch ihm 


eine Schlange bieten, fo er ihn bittet WE 


um einen Fiſch? 110 denn ihr, 


ἢ 


| die / ihr doch böſe ſeid, wiſſet euern 


viel mehr wird euer Vater im 
Himmel Gutes geben denen, die 
ihn bitten? J 
lles nun, was ihr wollet, 
daß euch die Leute thun follen, das 
thut ihnen auch: denn das ift das 
Geſetz und die Propheten. . 
13 @ehet ein durch) die enge Pforte; 
denn die Pforte ift weit, und der 
Meg ift breit, der zum Berderben 
‚abführet, und ihrer find viele, die 
durch fie eingehen. 14Und wie ἐπα 
At die: Pforte, und wie ſchmal 
ber Weg, der zum Leben führet! 
und wenige find ihrer, Die fie 
Ben. 57; | 

Hütet euch vor den faljchen 
Propheten, die in Schafskleidern zu 
euch kommen, inwendig aber rei- 
gende Wölfe find. 1° An ihren 
Früchten follt ihr fie erkennen. Kann 
man auch Trauben Tefen von den 
Dornen, oder Feigen. bon den 
Difteln? 17&leicherweife bringet ein 
jeglicher guter Baum gute Früchte: 
aber ein fauler Baum bringet arge 
Früchte. 18Ein guter Baum kann 
ΕἸ πίῶξ arge Früchte bringen, und ein 
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tn fauler Baum ἔαππ nicht gute Früchte 
ſuſe bringen. 18Ein jeglicher Baum, 


der nicht gute Früchte bringet, wird 
abgehauen, und in's Feuer gemor- 
fen. 2° Darum, an ihren Früchten 
jollt ihr fie erfennen. 

2168 wird nit Seder, der zu 
mir jagt, Herr! Herr! in das Him- 
melreih fommen; fondern der den 
Willen thut meines Vaters im Htm- 


Matthäus 7. 


Ὁ 


24 %eder alfo, der meine Reden 


_ Kindern gute Gaben zu geben, wie höret, und thut fie, den vergleiche ich 


einem flugen Mann, der fein Haus 
auf den Felſen bauete, 2511πὸ es 
fiel ein Plaßregen, und die Gewäſ— 
fer famen, und die Winde mehe- 
ten, und ftießen an felbiges Haus, 
aber e8 fiel nicht, denn es war auf 
den Felfen gegründet. 26Und Je— 
der, welcher diefe meine Reden hö- 
vet, und thut fie nicht, der ift εἰς 
nem thörichten Manne gleich, der 
fein Haus auf den Sand bauete. 
27 Und es fiel ein Platregen, und 
die Gewäſſer famen, und die Winde 
weheten, und fchlugen an das Haus, 
da fiel es und that einen gro= 
Ben Fall. 

28Und e8 begab fih, da Sejus 
diefe Reden vollendet hatte, erſtaunte 
das Bolf über feine Lehre. Denn 
er lehrte fie αἷϑ der da Gewalt 
hatte, und nicht wie ihre Schrift- 
gelehrten. 


c. Heilung und Dermahnung bes Aus— 
fütigen (8, 1-45 vgl. Marc. 1, 40-45; 
Luc. 5, 12-16). 


Kapitel 8. 


1Dda er aber vom Berge herab- 
ging, folgete ihm viel Bolfs nad). 
2 Ind fiehe, ein Ausjäbiger fam auf 
ihn zu, und fiel vor ihm nieder, 
und ſprach, Herr, fo du willft, 
fannft du mid) reinigen. »Und Je— 
ſus ftredite die Hand aus, rührete 
ihn an und ſprach, Sch will’s thun, 
[εἰ gereiniget,. Und alsbald ward 
er von feinem Ausfatze rein. “πὸ 
Sefus fprah zu ihm, Siehe zu, 
daß du es Niemand fageft; jondern 
gehe Hin, zeige dich dem Priefter, 
und opfere die Gabe, die Mofes 


e geboten hat, zum Zeugniß für fie. 


ἃ. Heilung bes Sinechtes bes Hauptmanns 
(8, 5213; dal. Luc. 7, 1—10), 


5Da er aber nah Kapernaum 
gefommen, fam ein Hauptmann zu 


10 


ihm, der erfuchte ihn ẽund fprad), 
Herr, mein Diener liegt zu Haufe, 
und ift gliederlahm, und hat große 
Dual. Er fprad zu ihm, ἢ 
will fommen, und ihn gefjund ma- 
Her. 8Der Hauptmann aber ant- 
wortete und ſprach, Herr, ich bin 
nicht werth, daß du unter mein 
Dad) geheft; jondern fprich nur ein 
Wort, fo wird mern Diener gefund, 
Denn auch ih bin ein Menſch, 
der umter den Befehlen Anderer 
fteht, und habe Kriegsfnechte unter 
mir; und jage ich zu einem, Gehe 
bin, jo gehet er; und zum andern, 
Komm her, fo fommt er; und zu 
meinem Knechte, Thue das, fo thut 
er's. 10Da aber Sefus das hörete, 
vermwunderte er ſich, und ſprach zu 
denen, die ihm nachfolgeten, Wahr- 
lich, ich jage euch, ſolchen Glauben 
habe ic) in Sfrael bei Niemand ge- 
funden. 11Xber ich fage euch, Viele 
werden fommen vom Morgen und 
vom Abend, und mit Abraham und 
Iſaak und Safob im Himmelreich 
zu Tiſche ſitzen: 1?aber die Kinder 
des Reichs werden hinausgeftoßen 


4. Zug über den See nah Gadara; Rückkehr und Heilungen (8, 18 --- 9, 8). 


a. Die Beiden, welhe Sünger mwerben|b. Zug über den See; der Sturm geſtillt — 
wollen (8, 18 — 22; vgl, Luc. 9, 57—60).!(8, 23—27; 


18 9a aber Jeſus viel Volks um 
fih fah, hieß er hinüber jenfeit des 


Meeres fahren. 18Und es trat einer |feine Sünger folgten ihm. | 
zu ihm, ein Schriftgelehrter,, der fiehe, da erhob fi) ein großes Un— 


ſprach zu ihm, Meifter, ich will 
divfolgen, wohin du geheſt. 20Und 
Jeſus fagte zu ihm, Die Füchle 
haben Gruben, und die Bögel unter 
dem Himmel haben wo fie fi) ber- 
gen; aber des Menjchen Sohn hat 
nicht, δὰ er fein Haupt hinlege. 2!Ein 
anderer aber unter den Süngern 
ſprach zu ihm, Herr, erlaube mir, 
daß ich zuvor hingehe, und meinen 
Vater begrabe. ??Aber Jeſus fagte 
ihm, Folge du mir, und laß die 
Todten ihre Todten begraben. 


x 


Matthäus 8. 


Sünger traten zu ihm, mwedten ihm 


verderben. 26 nd er fagte zu ihnen: 
Ihr Kleingläubigen, warım [εἰ 
ihr fo furdtfam? Alsdann Stand. 
er auf, und bedräuete die Winde 
und das Meer; da ward es gan 
ſtille. 
wunderten ſich und ſprachen, Wag 
iſt das für ein Mann, daß auch 


in die Finſterniß draußen; da wird 
jein Heulen und Zähneknirſchen. 
19 Und Jefus Ἰρτα, zu dem Haupt 
manne, Gehe hin, dir gejchehe wie 
du geglaubt Haft. Und der Diener 
ward gefund von derjelbigen Stunde 
an, 


6. Heilung ber Schwiegermutter des Pe- j 
trus (8, 14—17;5 vgl. Marc, 1, 29—345 | 
Luc. 4, 38—41). a 


14Und Jeſus Fam in des Petrus | 
Haus, und fah, daß deflen Schwies | 
germutter danieder lag, und das 
Sieber hatte, ὄφρα faßte er ihre 
Hand an, und das Fieber verließ } 
fie. Und fie ftand auf und dienete 
ihm. 16Am Abend aber brachten 
fie viele Bejeffene zu ihn; und er 
trieb die Geifter aus mit feinem ἢ, 
Worte, und madte alle Kranfen ἢ 
gefund; auf daß erfüllet würde, Pi 
was gejagt ift durch den Prophe— 
ten Sefaja, der da fpridt: Er hat 
unfere Schwachheiten auf ſich ge— 
nommen, und unjere Seuchen hat! 
er getragen. 


vgl. Marc. 4, 35 —41; ἢ 
Luc. ὃ, 22 --- 28), pr 


23 Und er trat in ein Schiff, und 
τὸ 


geftüm im Meer, alfo daß das 
Schifflein von den Wellen bevedi 
ward; er aber ſchlief. 256 11πὸ die) 


auf, und fpradhen, Herr, rette, wit 


27 Die Menſchen aber ver: 


| Matthäus 8. 9. 11 
‚die Winde und das Meer ihn ge- 
| | \ Kapitel 9. 


horſam find. | | 
Da (πὶ hi | 1Da trat er in das Schiff, und 
6. Die Öadarener, bie beiden Befeffenen! fuhr wieder hinüber, und fam in 
und die Schweineheerbe (δ, 28—9, 1; feine Wohnftadt. " 
τ τρί. Marc.5, 1.---20; 8, 26—39). " | 
23 Und er faın in das jenfeitige 
Land, in die Gegend der. Gadarener. 
Da begegneten ihm zweit Beſeſſene, 
die famen aus den Gräbern, und 
waren jehr grimmig, alfo daß Nie— 
mand diefelbige Straße wandeln 
 Fonnte. 2911πὸ fiehe, ‚fie fehrieen 


ἃ. Heilung des Gliederlahmen in Kaper- 
naum: GSündenvergebung (9, 2—8; vgl, 
Marc. 2, 1—12; Luc, 5, 17—26). 


2 Ind fiehe, da bradten fie zu 
ihm einen Gliederlahmen, der lag 
auf einem Bette. Und da Jeſus 
ihren Glauben ſah, ſprach er zu dem 
Gliederlahmen, Sei getroft, mein 
Sohn, deine Sünden find verge- 
ben. ?Und Siehe, etliche von den 
Schriftgelehrten ſprachen bei fidh 
jelbft, Diefer Täftert Gott. Und 
da Sefus ‚ihre Gedanfen mußte, 
ſprach εὐ, Warum finnet ihr Arges 
in euern Herzen? Denn, was ift 
leichter, zu jagen, Dir find deine 
Sünden vergeben; oder zu fagen, 
Stehe auf und wandele? *Auf 
daß ihr aber wiffet, dag des Men— 
ihen Sohn Macht hat auf Erden 
Sünden zu vergeben, ſo (ſpricht 
er alddann zu dem Öliederlahmen) 
ftehe auf, hebe dein Bette auf, und 
gehe heim. "Und er fand auf, und 
ging heim. *Da aber das DBolf 
das jah, erjchraf es, und pries Gott, 
da jte ihn fahen, baten fie ihn, ihre der ſolche Macht den Menfchen ge- 
Mark zu verlafjen. geben. | 


d. Der fünfte Jünger; Jairus; Heilungen (9, 9 -- 34). 


— τσ 
ΞΞΞ 


Und er Τρτα zu ihnen, Fahret 
hin; fie aber gingen aus, und fuh- 
ren in die Schweine, . Und fiehe, 
die ganze Heerde ftürzte ſich dom 
J Abhang in’s Meer, und fam um 
in dem Waſſer. ??Die Hirten aber 
flohen, und gingen hin in die Stadt, 
und verfündigten Alles, auch mie 
ἐδ mit den Bejeffenen ergangen war. 
RUnd fiehe, da ging die ganze 
4 Stadt hinaus Jeſu entgegen. Und 


Ι 


Alm 


4 a. Matthäus berufen; das. Mahl mit ven 


AM Zölfnern; das Faften; alte Schläuche und 


Sefu und: feinen Süngern, τα 
das die Phariſäer ſahen, ſprachen 
ſie zu ſeinen Jüngern, Warum iſſet 


ἡ ἡ ander FR a Dee % | euer: Meifter mit den Zölnern und 
il ἈΠ a TR Sündern? 12Da er aber das hö— 


Und da Zefus von dannen wei- rete, ſprach er, Die Starken bedür- 
img ter ging, jah er einen Menfchen an fen des Arztes nicht, fondern Die 
ı MM der Zollftätte fiten, der hieß Mat-|Kranfen. 13Gehet aber hin, und 
m ἐθάπϑ; und er Sprach zu ihm, Folge, lernet, was das ſei, Sch habe Wohl- 
ir nad. Und er fand auf und |gefallen an Barmherzigkeit, und 
ni Folgete ihm mach. 10Und es begab nicht am Opfer. Denn ich bin nicht 
ſich, da er zu Tische faß im Haufe, |gefommen, die Gerechten zu rufen, 
Siehe, da kamen viele Zöllner und ſondern die Sünder, 

Sünder, und faßen zu Tiſche mit 12 da kamen die Sünger des 


12 Matthäus 9. 
Sohannes zu ihm und fpraden,| Weib ward gefund von derjelbigen 
Warum faften wir und die Phari-| Stunde an. *?Und als Sefus in 
fäer fo viel, und deine Jünger faſten das Haus des VBorftehers fam, und 
nit? Und Sefus ſprach zu ih⸗ ſah die Pfeifer und das Getümmel 
nen, Wie fünnen die Hochzeitleute des Bolfs, ſprach er, Weiche, 
Leid tragen, fo lange der Bräuti-|denn das Mägdlein iſt nicht todt, 
gam bei ihnen iſt? Es wird aber ſondern es fchläfet. Und fie ver 
die Zeit kommen, daß der Bräuti⸗— lachten ihn. 2598 aber das Bolt 
gam von ihnen genommen wird, |ausgetrieben war, ging er hinein, 


dann werden ſie fafterr. 


aber flidet ein altes Kleid mit einem|ftand das Mägdlein auf. 


Zappen von ungewalften Tuche, 
denn das Flickwerk machet einen 
Einriß in’s Kleid, und der Riß wird 
ärger,: 17Man faſſet auch nicht 
Moſt in alte Schläuche; wo anders, 
ſo zerreißen die Schläuche, und der 
Wein wird verſchüttet, und die 
Schläuche gehen zu Grunde; ſon— 
dern man faſſet Moſt in neue Schläu— 
che, ſo werden ſie beide mit einan— 
der erhalten. | 


b. Jarrus Bitte; das biutflüffige Weib; 
das Töchterlein erwedt (9, 18 — 265 vgl. 
Marc. 5, 22 --- 43; Luc. 8, 41-56). 


18Da er ſolches mit ihnen redete, 


fiehe, da fam einer, der Vorſteher Sehet zu, daß es Niemand erfahre. 


der Schule war, und fiel vor ihm 
nieder, und ſprach, Meine Tochter 
ift jetst eben geftorben; aber fomm 
und lege deine Hand auf. fie, fo 
wird fie lebendig. 18 Und Sefus 
ftand auf, und folgete ihm nad), und 
feine Sünger. 2011πὸ fiehe, ein Weib, 


Niemand |und ergriff fic bei der Hand; da 


218 Ὁ 
dies Gerücht erfcholl in dafjelbige ἢ 
ganze Land, 1 


6. Zwei Blinde geheilt (9, 27—31). 

2" Ind da Jeſus von dannen wei> | 
ter ging, folgeten ihm zwei Blinde ἢ 
nach, die ſchrieen und Sprachen, Sohn 
Davids, erbarme dich unjer! 25:9. α 
er nun heimkam, traten die Blin- Pi 
den zu ihm. Und Jeſus fprad zu ἢ 
ihnen, Ölaubet ihr, daß ic) folches 
thun kann? Sie fpraden zu ihm, 
Sa, Herr. ??Da rührete er ihre 
Augen an, und ſprach, Eud) ges ! 
Ichehe nad) euerm Glauben. Und | 
ihre Augen wurden geöffnet, Und 
Jeſus bedräuete fie und ſprach, 


31Aber fie gingen aus, und mad)- 
ten ihn ruchbar in der ganzen jel- 
bigen Gegend, 1 
ἃ. Derbefefjene Stummegeheilt (9, 32—34 ; 1 

vol. Luc. 11, 14. 25). | 


32Da diefe aber Hinausgingen, 


das zwölf Sahre den Blutgang hatte, |fiehe, da brachte man zu ihm einen 
trat von hinten zu ihm, und rührete Menſchen, der war ftumm und be 
jeines Kleides Zipfel an, 21Denn ſeſſen. °?Und da der Teufel aus— 
fie ſprach bei fich {εἴ}, Wenn ich|getrieben war, redete der Stumme.! 
nur fein Kleid anrühre, fo werde Und das Volk verwunderte fi und! 
ich gefund. 22Jeſus aber wandte ſprach, Solches ift noch nie erſchie— 
ſich um, und ſah fie, und ſprach, nen im Iſrael. **2Aber die Phari⸗ 
Sei getroft, meine Tochter, dein ſäer ſprachen, Er treibt die Teufel 
Glaube hat dir geholfen. Und dasjaus durch der Teufel Oberften. | 


6. Jeſus zieht umher, Iehrend und heilend; Ausfendbung der Zwölf (9, 35 — 10, 42) I 


a. Die Ernte und ber Herr ber Ernte Schulen, und predigte die Heils- 
(9, 35—38;5 vgl. Luc. 10, 2). botichaft von dem Reich, und hei 
36Und Jeſus ging umher m alle|lete jede Krankheit und jedes Ge: 
Städte und Fleden, Ichrete in ihren brechen. Da er aber das ὍΝ 


Matthäus 9. 10. 


ſah, jammerte ihn deffelbigen; denn 
fie waren geplagt und verwahrlofet, 
| γε Schafe, die feinen Hirten ha— 
ben. 
Züngern, Die Ernte ift groß, der 
Arbeiter aber find wenige; *8 darum 
bittet den Herrn der Ernte, daß er 
U Arbeiter ausjende in feine Ernte. 


b. Die Zwölf (10, 1-4; vgl. Marc. 3, 


'7Da fpradh er zu jeinen 


14—19; Luc. 6, 12—16). 
Kapitel 10. 


Bu fi, und gab ihnen Macht über 
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— — — — — I — — — 
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die unjaubern Geifter, daß fie die- 
ſelben austrieben, und heileten jede 
Krankheit und jedes Gebrechen. 


Die Namen aber. der zwölf 


Apoftel find diefe, Der erfte Simon, 
; genannt Petrus, und Andreas, fein 
I Bruder; Sacobus, des Zebedäus 
Sohn, und Sohannes, fein Bruder; 
Philippus und Bartholomäus; Tho⸗ 
ı mas und Matthäus, der Zöllner; Ja— 
cobus, des Alphäus Sohn, und Thad- 


13 


der Arbeiter'ift feiner Speife werth, 
112Wo ihr aber in eine Stadt oder 
einen Fleden gehet, da erfundiget 
euch, wer darin würdig iſt euch 
aufzunehmen; und bei demjelben 
bleibet, bis ihr von dannen zichet. 
12Wenn ihr aber in das Haus 
gehet, jo gebt ihm den Friedeng- 
gruß. 13Umd fo es dafjfelbe Haus 
werth ift, fol euer Friede darauf 
kommen; ift es aber defjfen nicht 


| Wwerth, fo jol fih euer Friedens— 
Aund er rief feine zwölf Sünger 


gruß wieder zu eud) wenden. 1Und 
wo euch Semand nit annehmen 
wird, noch eure Rede hören; fo 
gehet heraus von demjelbigen Hauſe 
oder jelbiger Stadt, und fehüttelt 
den Staub von euern Yüßen. 
5Mahrlih, ich fage euch, dem 
Lande von Sodom und Gomorra 
wird es erträglicher ergehen am 
Tage des Gerichts, als ſolcher Stadt. 
16 Siehe, ich fende euch wie Schafe 
mitten unter Wölfe; darum [εἰ 
Hug wie die Schlangen, und ohne 


Ind däus; Simon der Kananäer, und! Falich wie die Tauben. | 
Ind Zudas Sffarioth, welcher ihn απ] 17 Hütet euch aber vor den Mens 
ı verrathen hat. ihen; denn fie werden euch. über- 
he | antworten in die Rathhäufer, umd 
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a ©. Ausfendung und Anweifung der Zwölf 


9,1-5). 
5Diefe Zwölf fandte Jeſus, ge- 


ὯΝ bot ihnen und ſprach, Gehet nicht 


iM gen, treibet die Teufel aus, 


auf der Heiden Straße, und ziehet 
nicht in der Samariter Städte, 


‚Sondern gehet vielmehr zu den 
En Schafen aus dem Haufe|zu jener Stunde gegeben werden, 
᾿ rael. 


el. Wenn ihr aber gehet, jo 
prediget und fprechet, Das Himmel- 


reich ift nahe herbeigefommen. Ma- 


Het die Kranken gejund, wecket die 
Zodten auf, reiniget die Ausfäti- 
Um- 
jonft habt ihr’s empfangen, umfonft 
gebet es auch. 

Ihr ſollt weder Gold, πο Sil- 


9 ber, noch Kupfergeld in euern Gür- 
4 teln haben; 


auch Feine Taſche 


werden euch geißeln in ihren Schu— 
len; und vor Statthalter und. 
Könige werdet ihr geführt werden 
um meinetwillen, zum Zeugniß für 
fie und für die Heiden. 1’Wenn 
lie euch aber überantworten wer— 
den, fo forget nicht, wie oder was 
ihr reden follt; denn e8 wird euch 


was ihr reden folt. 20Denn ihr 
jeid es nicht, die da reden; ſondern 
eures Vaters Geift. ift. e8, der in 
euch redet... 21Es wird aber ein 
Bruder den andern zum Tode übers 
antworten, . und der DBater den 
Sohn; und die Kinder werden fid) 
empören wider die Aeltern, und fie 
zum Tode bringen. 22Und ihre 
werdet gehaffet fein von Sedermann 
um meines Namens willen. Wer 


u zur Wegefahrt, auch nicht zwei Röcke, aber bis ans Ende beharret, der 
nicht Schuhe oder Steden. Denn|wird felig. 28Wenn ſie euch aber 


14 Matthäu 
in der einen Stadt verfolgen, [0 
fliehet in die andere. Denn wahr- 
lich, ih fage euch, ihr werdet mit 
den Städten Sfraels nit zu Ende 
fommen, bis des Menſchen Sohn 
fommt. 

249er Jünger ift nicht über den 
Meifter, nod) der Knecht über {εἰς 
nen Herrn. 25.068 ift dem Sünger 
genug, daß ex [εἰ wie fein Meeifter, 
und der Knecht wie fein Herr. 
Haben [16 den Hausvater Beelzebul 
geheißen: mie vielmehr werden fie 
jeine SHausgenofien alfo heißen? 
6 Darum fürditet euch nicht vor 
ihnen. Denn e8 ift nichts verbors| 
gen, das nicht offenbar werde, und 
ift nichts heimlich, das man nicht 
willen werde. 27 Was ich euch fage 
in Dunkeln, das redet am hellen 
Tageslicht; und was euch ins Ohr 
gefagt wird, das predigt auf den 
Dächern. 28Und fürchtet euch nicht 
vor denen, die: den Leib tödten, und 
die Seele nicht vermögen zu tödten. 
Fürchtet euch aber vielmehr vor 
dem, der Leib und Seele in der 
Hölle zu verderben vermag. 28Wer— 
fauft man nit zwei Sperlinge 
um einen Pfennig? Und dod) fallt 
derfelben feiner auf die Erde ohne 
enern Bater, 3 Bon euch aber find 
aud) die Haare auf dem Haupte alle 
gezählet. »Darum fürchtet euch nicht; 
ihr ſeid beſſer als viele Sperlinge. 

32Jeder der mich nun bekennet 
vor den Menſchen, den will ich auch 


8 10. 11. 


verleugnen vor meinem himmlischen 


Bater. 

31%hr follt nicht wähnen, daß ic) 
gefommen εἰ, Frieden zu fenden 
auf Erden. 
men, Frieden zu fenden, fondern 
da8 Schwert. ??’Denn ich bin ge> 
kommen den Menfchen in Zwiefpalt 
zu fetzen mit feinem Vater, und die 
Tochter mit ihrer Mutter, und die 
Schnur mit ihrer Schwiegermutter; 
36 und des Menjchen Feinde werden 
feine eigenen Hausgenoſſen ein. 
37Wer Bater oder Mutter mehr 
liebet ala mich, der tft meiner nicht 
werth; und wer Sohn oder Tod)- 


ter mehr liebet als mich, der it 


meiner nicht werth; und wer 
nicht fein Kreuz auf fi) nimmt und 


folget mir nad), der ift meiner nicht 


werth. 2? Wer fein Leben gewinnet, 
der wird's verlieren; und wer fein 
Leben verlieret um meinetwillen, 
der wird’8 gewinnen. 0er euch 
aufnimmt, der nimmt mid) auf; 
und wer mid) aufnimmt, der nimmt 
den auf, der mich gejfandt. hat. 
41Wer einen Propheten aufnimmt 
auf eines Propheten Namen hin, 
der wird eines Propheten Lohn em- 
pfangen; und wer einen Gerechten 
aufnimmt auf eines Gerechten Namen 
hin, der wird eines Gerechten Lohn 
empfangen. *2Und wer diejer Ge— 
ringen einen nur mit einem Becher 
falten Waſſers tränfet auf eines 
Jüngers Namen bin, wahrlich, ἰῷ 


befennen vor meinem himmlischen |jage eu), es wird ihm nicht un— 
Bater; 33wer mich aber: verleugnet| belohnt bleiben. 


por den Menſchen, den will ich aud) 


1. Die Botfchaft des Johannes; Jeſu Zeugniß; Weheruf und Dantgebet (11). 
ἃ. Iohannes Sendung (11, 1-65 vgl. |hannes im: Gefängniß die Werke 


Luc. Ἧς 18---23). 
Kapitel 11. 


Chriſti hörete, ſandte er zwei feiner 


Ich bin nicht gefom- 


Sünger, Fund ließ ihm jagen, Bift | 


du, der da fommt, oder follen wir 
rUnd es begab fi, da Jeſus eines Andern warten? 


folch Gebot an feine zwölf Sünger|fus antwortete und fpracd) zu ihnen, WE 


nd Ser ἢ 


vollendet Hatte, ging er von dannen|Gehet Hin und verfündiget dem So- } 


weiter, zu lehren und zu predigen|hannes, was ihre höret und jehet: 
in ihren Städten, 2Da aber Jo-!°Die Blinden fehen und die Lah— 


Matthäus 11. 1ὅ 


men gehen, die Ausfäbigen werden |jammert. 18Denn Johannes ift ges 
rein und die Tauben hören, und kommen, aß nicht und tranf nicht; 
die Todten ftehen auf, und den da fagen fie, Er hat einen Teufel, 
Armen wird das Evangelium ge⸗ 1968. Menfchen Sohn ift gefom- 
predigt; und felig iſt, der ſich men, iffet und trinfet; da fageı fie, 
mit an mir ärgert. Siehe, wie ift der Menſch ein 
I" N Freſſer und ein Weinjäufer, Freund 
ΟΡ. Sefu Zeugniß (11, 7-19; dgl. Luc. 7, yon Zölfnern und Sündern! Und 
en 2 die Weisheit hat ihre Rechtfertigung 
᾿ς 7Da die weggingen, fing Sefusigefunden an ihren Kindern. 
an zu reden zu dem Boll von Jo— | 
bannes, Was feid ihr hinausge-|* Jeſu Weheruf (11, 20-24; vgl. Luc, 
gangen in die Wüfte zu fchauen ? LO AR, 
Wolltet ihr ein Rohr jehen, das 20Da fing er an die Städte zu 
dom Winde bewegt wird? Aber |fchelten, in welchen die meiften [εἰς 
was denn feid ihr hinausgegangen ner Thaten gefchehen waren, darum 
zu jehen? Wolltet ihr einen Men- daß fie ὦ doch nicht befehret hät— 
ſchen in feinen Kleidern ſehen? ten. 21Wehe dir, Chorazin! Wehe 
Siehe, die da feine Kleider tragen, οἷν, Bethſaida! Denn wären die 
find in der Könige Häufern. Aber) Thaten zu Tyrus und Sidon ge> 
was denn jeid ihr hinausgegangen ſchehen, die bei euch gefchehen find: 
zu jehen? Einen Propheten? Ja, ſie hätten längft in Sad und Aſche 
„Iich ſage euch, der aud mehr iſt Buße gethan. ?? Doc ich fage euch, 
᾿ ἢ als ein Prophet. 10Diefer iſt's, es wird Tyrus und Sidon erträg- 
von dem gejchrieben ftehet, Siehe, licher gehen am Tage des Gericht, 
ic) jende meinen Boten vor dir denn euch. Und du, Kapernaum, 
her, und er’ wird deinen Weg vor|wirft du bis in den Himmel. er— 
dir bereiten. 11Wahrlich, ich ſage höhet werden? Sa, bis in bie 
euch, Unter denen, die von Wei-) Hölle wirft du hinuntergeftoßen wer- 
bern geboren find, ift nicht ein den! Denn wären zu Sodom die 
Größerer erwedet worden als Jo⸗Thaten gefchehen, die bei dir ge- 
um Hannes der Läufer; aber der Ge⸗ ſchehen find, es flünde nod) heuti- 
m ringſte im Himmelreich ift größer |ges Tages. 22Doch id) fage eu), 
‚hals er, 12 Xber von den Tagen es wird dem Lande Sodom erträg- 
Sohannes des Täufers bis zum licher gehen am Tage des Gerichts, 
jesigen Augenblid wird das Him- |denn dir. 
melreich mit Gewalt eingenommen; 
und gewaltig Ringende reißen ε8 
zu fih. 1°Denn ale Bropheten 
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N d. Jeſu Dankgebet (11, 25—305 vgl. Luc. 


10, 21. 22), 
253% jener Zeit hob Jeſus an 
zu veden und fprad), Ic preife dich 


da kommen fol, 15Mer Ohren daß du folches verborgen haft vor 
Ihat, der höre. 16Wem fol ich aber den Weifen und Kfugen, und haft 


ἡ dies Geſchlecht vergleichen? Es ifties geoffenbaret den Unmündigen 
ni den Kindern gleih, die an den 26a, Bater, denn alfo war es 
ἥν Märkten fisen und rufen den An⸗ wohlgefällig vor dir. »?Alle Dinge 
nt, dern zu, und sprechen, Wir haben |find mir übergeben don meinem 
εἶν euch gepfiffen, und ihr habt nicht Vater. Und Niemand kennet den 
ἧι getanzet; wir haben ein Klagelied Sohn, denm nur der Vater, und 
ᾧψ gefungen, und ihre habt nicht ge⸗ Niemand Fennet den Vater, denn 


16 Matthäus 11. 19. 


nur der Sohn, und wen e8 der] Jod), und lernet von mir; denn ich 


Sohn will offenbaren. 28Kommet bin fanftmüthig und von Herzen 


ber zu mir Alle, die ihr mühjfelig |demüthig;fo werdetihr Ruhe finden 
und beladen feid, Ich will euch er⸗ für eure Seelen. ®'Denn mein Jod 


quiden. 2Nehmet auf euch mein |ift fanft, und meine Laft ift leicht. | 


8. Sabbathſprüche (12, 1-13). ὁ 


a. Das Achrenraufen (12, 1-8; vgl. nicht am Opfer; fo hättet ihr die 


Marc. 2, 23—28; Luc. 6, 1-5). Unſchuldigen nicht verdammt. Denn 

SAN ER | de8 Menſchen Sohn ift Herr über 
Kapitel 12, den Sabbath. | 

‚Zu der Zeit ging Jeſus durch 

die Saat am Sabbath; [εἶπε Fünger|p. geilung ber verdorrten Sand (12,913; 

aber waren hungrig, umd fingen) got, Marc. 3, 1-5; Luc. 6, 6-10). 

an Aehren auszuraufen, umd zu 

effen. ?Da das aber die Phariſäer Und er ging von dannen mei- 


jahen, fprachen fie zu ihm, Siehe, |ter, und fam in ihre Schule. !Und | 
deine Sünger thun, was nicht er= fiehe, da war ein Menſch, der hatte | 


faubt ift am Sabbath zu thun.\eine verdorrete Hand. Und fie frag- 
3&r aber ſprach zu ihnen, Habt ihriten ihn umd ſprachen, Iſt's aud) 
nicht gelefen, was David that, da recht, am Sabbath zu Heilen? auf 
ihn und die mit ihm waren hun⸗ daß fie eine Anklage wider ihn hät- 
gerte? Wie er in das Gottes=|ten. !!Mber er fpracd zu ihnen, 


haus ging, und fie die Schaubrode | Welcher Menſch ift unter euch, der | 
aßen, die er doch nicht effen durfte, Ein Schaf hat, und, fo es am Sab- | 
πο die mit ihm waren, fondern|bath in eine Grube fällt, es nicht | 


allein die Briefter? °Dder habt ihr ergriffe und heraufzöge? 12Wie 


nicht gelefen im Geſetz, wie die viel num ift ein Menjc mehr werth | 
Priefter am Sabbath im Tem⸗ denn ein Schaf? Darum ift es Mi 
pel den Sabbath breden, undireht am Sabbath Gutes zu thun. W 
find doch ohne Schul? Sch jage| 15 Da ſprach er zu den Menjchen, Τ᾿ 
euch aber, Hier ift Größeres denn |Strede deine Hand aus; und er ἢ 
der Tempel, 7MWenn ihr aber er-|ftredte fie aus, und fie ward ihn WM 
kannt hättet, was das fei, Ich habe wieder gefund gemacht, gleich wie Mi 


Wohlgefallen an Barmherzigkeit, und die andere. 
9, Die Pharifäers die Familie und die Gemeinde (12, 14-50). 

a. Austreiben buch Beelzebul: Siünde|iwas gejagt ift durch den Propheten 
wider den heiligen Geift: Zeichenſucht Jeſaija, der da fpricht: 18 Siehe, 
(12, 14—45; vgl. Marc. 3, 20-30; Luc. das iſt mein Knecht, den ich erwählet 
' 11, 14-32). : » |habe, mein Geliebter, an dem meine 
Seele Wohlgefallen hat. Ih will 
14 her die Phariſäer gingen) meinen Geift auf ihn legen, und er 


hinaus, und hielten einen Rath über |joll den Völkern das Gericht ver⸗ 


ihn, wie fie ihn ins Berderben |fündigen. 18Er wird nicht zanfen | 


brädten.  15Aber da Jeſus das noch fehreien: und man wird jeine 


merkte, wich er von dannen. Und) Stimme nicht hören auf den Ga ἢ. 
ihn folgeten Biele nad, und er ſen. 20Das zerftoßene Rohr wird 
heilete fie alle. 16Und er ſchärfte er nicht zerbreden, und den glim— 


ihnen ein, daß fie ihn nicht kund menden Docht wird er nicht aus— 


macheten: 17auf daß erfüllet würde, löſchen, bis daß er ausjühre das 


en en u AA μὲ ὁ 


en en 


 Stumme redete und jah. 


N 
5 


Matthäus 12. 


Gericht zum Siege. 2: 11πὸ auffeinenjan der Frucht erfennet man den 
I Kamen werden die Bölfer hoffen. | Baum. 
ο΄ 22Dda ward ein Befeffener zu ihm |fönnet ihr Gutes reden, während 
I gebracht, der war blind und ſtumm; ihr böfe ſeid? Denn meh das Herz 
N and er hHeilete ihn, alfo daß der 001 ift, deß gehet der Mund über. 
Ἢ 23 Und ὅδ Der-gute Menſch bringet Gutes 
alles Volk entjeßte fi) und fprad), hervor aus dem guten Schatz; und 


17 


34 Ihr Otterngezüchte, wie 


Τ Diejes ift doc) nicht der Sohn Da⸗ der böſe Mensch bringet Böjes her- 
I οἰδϑὺ **Nber die Vharifüer, davor aus dem böſen Schatz. 


36. %ch 


sie es höreten, fprachen, Der treibt|fage euch aber, daß die Menjchen 


1 die Teufel nicht anders aus, denn 
durch Beelzebul, der Teufel Ober» 
I Gedanken, und ſprach zu ihnen, Ein 


25 Jeſus vernahm aber ihre 


jegliches Reich, jo es mit fich jelbft 


"| meins wird, das wird wüfte; und 


not 
pn {|| 


Mol 


eine jegliche Stadt oder Haus, fo 
fie mit fjeldft uneins werden, mö— 
gen nicht befiehen. 26Und fo der 


| Satan den Satan austreibet, fo 


(tft er mit fi felber uneins; wie 


"I mag dann jein Reich beftehen? 


Und fo ih die Teufel durch 


ben eure Kinder fie aus? Darım 
werden fie eure Richter ſein. 28So 
ic) aber die Teufel durch) den Geift 
Gottes austreibe, fo iſt ja das 
Reich Gottes zu euch gefommen. 


‚122 Dder wie kann Semand in eines 


Starken Haus fallen, und ihm jei- 


Inen Hausrath rauben, ἐδ fer denn, 


Idaß er zuvor den Starfen binde? 
alsdann erft kann er ihm fein Haus 
berauben. 


nit mit mir fammelt, 
| Darum fage ich euch, 
Jede Sünde und Läſterung wird 
den Menjchen vergeben werden; 
‚aber die Täfterung des Geiftes wird 
nicht vergeben werden. 3? Und wer εἰς 


‚nt was redet wider des Menjchen Sohn, 
teu dem wird e8 vergeben werden: aber 
it jan mer etwas redet wider den heiligen 


ide 
yon 9 


WBeiſt, dem wird’8 nicht vergeben, 


weder in diefer noch in der zufünf- 


nm lägen Welt. 33Sagt entweder, δαῇ 
un ΠΡ Der Baum gut fet, und feine Srucht\ic gegangen bin. Und wenn er 
de nz oder jagt, daß der Baum faul kommt, fo findet er's geräumt, ge- 


ht wer, und jeine Frucht faul; denn|fehret und geſchmücket. 


Das Nee Teftament. 


— 


τι 


Beelzebul austreibe, durd) wen trei— 


müſſen Kechenfchaft geben anı Tage 
des Geriht3 don einem jeglichen 
unnüsen Wort, das jte geredet ha- 
ben. 37Denn aus deinen Worten 
wirft du gevechtfertiget werden, und 
aus deinen Worten wirft du ver- 
dammet werden. | 
δα antworteten ihm etliche 
unter den Schriftgelehrten und ſpra— 
hen, Meijter, wir wollen gern ein 
Zeihen von Dir fehen. °°’Er aber 
antwortete und ſprach zu ihnen, 
Ein böfes und abgefallenes Geſchlecht 
juchet ein Zeichen, und e8 wird ihm 
fein Sn gegeben werden, denn 
das Zeihen de8 Propheten Sona 
“(denn gleihwie Sona drei Tage 
und drei Nächte in des Wallfiſches 
Bauch war, alfo wird des Menſchen 
Sohn drei Tage und drei Nächte 
im Innern der Erde Jein). *' Die 
Leute don Ninive werden auftreten 
im Gerichte mit diefem Geſchlecht, 
und werden εὖ verdammen; denn 
fie befehrten ὦ auf des Sona 
Predigt; und fiehe, Hier tft mehr 
als Sona. *?Die Königin von Mit- 
tag wird aufjtehen im Gericht mit 
diefem Geſchlecht, und wird es ver— 
dammen ; denn fie kam vom Ende der 
Erde, Salomos Weisheit zu hören; 
und fiehe, hier tft mehr ala Salomo. 
48 Wenn aber der unjaubere Geift 
von dem Menjchen ausgefahren ift, 
jo durchwandelt er dürre Stätten, 
juchet Ruhe, und findet jie nicht. 
Da Sprit er, Ich will wieder 
umfehren in mein Haus, daraus 


35 Dann 


18 Matthäus 12, 13. 
gehet er hin und nimmt zu fich ſie- ſeine Brüder draußen, die fudhten 
ben andere Geifter, die ärger find|mit ihm zu reden. *7Da fpradh 
denn er felbft, und fie kommen Einer zu ihm, Siehe, deine Mut- 
hinein und wohnen allda, und es ter und deine Brüder ſtehen drau⸗ 
wird zuletzt mit demſelben Menſchen ßen und ſuchen mit dir zu reden. 
ſchlimmer als es vorhin war. Alſo 28Er antwortete aber und ſprach 
wird’8 auch diefem böfen Geſchlecht zu dem, der εὖ ihm anfagte, Ber 
ergehen. ift meine Mutter? und wer find 
meine Brüder? *’und redte die 
Hand aus über feine Sünger und 
ſprach, Siehe da, meine Mutter, 
und meine Brüder! °°Denn wer 
den Willen thut meines Vaters im 

16Da er noch zum Volke redete, | Simmel, derjelbige ift mein Bruder, 
fiehe da ftanden feine Mutter und|und Schweſter und Mutter, 


10. Schiffspredigt in Gleicäniffen vom Neiche Gottes (13, 1— 52; vgl. Marc. 4, 
1-20. 30—34;5 Luc, 8, 4—15; 13, 18— 21). 


b. Wer ift Jeſu Mutter und Bruder? 
(12, 46-5035 vgl. Marc. 3, 31-35; Luc. 
ὃ, 19—21). 


Kapitel 13. 


1% demfelben Tage aber ging 
Jeſus aus dem Hauſe und ſetzte ſich 
an's Meer. 2Und es verſammelte 
ſich viel Volks zu ihm, alſo daß er 
in ein Schiff trat und ſich nieder— 
ſetzte; und alles Volk ſtand am 
Ufer hin. ?Und er redete zu ihnen 
mancherlei dur Gleichniſſe; und 
ſprach, Stiche, es ging der Säe— 
mann aus zu ſäen: *und indem 
er fäete ‚fiel Etliches an den Weg; da 
kamen die Bögel und fraßen’s auf. 
»Etliches aber fiel auf das Telfige, 
wo es. nicht viel Erde Hatte; und 
ging alsbald auf, darum daß ε8 
nicht tiefe Erde hatte; Fals aber die 
Sonne aufging, ward e8 gejenget, 
und weil es nicht Wurzel Hatte, 
berdorrete es. 7 Etliches aber fiel 
unter die Dornen, und die Dornen 
wuchſen auf, und erfticten’s, 8Et— 
ihes aber fiel auf das gute Land, 
und brachte Frucht, manches hun— 
dertfältig, manches  fechzigfältig, 
manches dreißigfältig.. !Wer Ohren 
hat, der höre, 

Und die Sünger traten zu ihm 
und ſprachen, Warum redeft du in 
Sleichniffen zu ihnen? Mr aber 
antwortete und ſprach zu ihnen, 
Euch ift e8 gegeben die Geheimniffe 


des Himmelreihs zu vernehmen; ἢ 
Senen aber ἰδ nicht gegeben. ἢ 
12 Denn wer da hat, dem wird ge= ii 
geben, und er wird die Fülle ha— 
ben; wer aber nicht hat, von dem J 
wird aud) das genommen, was er | 

hat. Darum rede ih zu ihnen Mr 
in Gleichniſſen. Denn mit fehen- 
den Augen jehen fie nicht, und mit 
hörenden Ohren hören fie nicht, 
und verftehen nit. Und an 
ihnen wird die Weiffagung des Se Κ΄. 
jaja erfüllet, die da fagt, Mit Ohren J 
werdet ihr hören und es nicht ver— 
ftehen, und mit Mugen werdet ihr 
fehen, und es nicht wahrnehmen; 
18sdenn dieſes Volkes Herz ift vers 
ftoct, und mit den Ohren haben ff. 
fie fchwer gehört, und ihre Augen} 

haben fie zugedrüdt, auf daß fiel, 
nimmer mit den Augen jehen, und Ν 
mit den Ohren hören, und mit dem,J 
Herzen verftehen, und fich befehren, J 
und id) fie heilen würde 16Aber J 
jelig find eure Augen, daß fie ſehen, J 
und eure Ohren, daß fie hören. 
17 Denn wahrlid, ἰῷ ſage euch 
Biele Bropheten und Gerechte has 
ben begehret zu ſehen, das ihr jehet, ἢ 
und haben’s nicht gejehen, und zu) 
hören, das ihr höret, und haben'sJ 
nicht gehöret. 18So höret nun ihr] 
das Gleichniß von dem Säemann. 


Matthäus 13. 
ὁ oft Semand das Wort von Ernte Zeit will ich zu den 


19 
Schnit— 


dem Reich höret, und nicht ver-itern ſagen, Sammelt zuvor das 
I ftehet, jo kommt der Böfe, und raf- Unkraut, und bindet es in Bünd— 


Herz. 
3 geſäet iſt. 
das Felſige geſäet iſt, dieſer iſt, der 
das Wort hoͤret, und daſſelbige als— 
bald aufnimmt mit Freuden; *laber 
er hat nicht Wurzel in fi), fon- 
dern ift für den Augenblid; wenn 
ſich aber Trübjal oder Berfolgung 
und des Worts willen erhebet, fo 
nimmt er alsbald Aergerniß. ??Der 
aber unter die Dornen gejäet ift, 
diefer ift, der das Wort höret; 
aber die Sorge der Welt und der 
Betrug des Keihthums erfticket das 
Wort, und er bleibet ohne Frucht. 
θεν aber auf das gute Land 609 
Nſäet ift, diefer ift, der das Wort 
Ahöret und es verftehet, der bringet 


tr fältig. 
nl 23&r Tegte ihnen ein anderes 
Nein vor, und ſprach, Das 


Π Himmelreich ift gleich einem Men— 
"lien, der guten Samen auf feinen 
ſun Acker ſäete. 25Da aber die Leute 
uwnſchliefen, Fam fein Feind, und fäete 
iſt Inkraut dazu zwifchen den Weizen, 


Tele 
‚Miderr, haft du nicht guten Samen 
nF deinen Acer gefüet? woher hat 
elle denn Unkraut? 28 τ aber 


lu prach zu ihnen, Das hat ein feind— 


αν 
ie I 


ein; auf daß ihr nicht zugleich 


εἴ Weizen mit ausraufet, wenn 
das Unkraut zuſammenleſet. 


raſſet beides mit einander wach— 


I jet weg, was da gefüet ift im fein lei, daß man es verbrenne; aber 
Diefer ift’s, der an dem den Weizen jammelt in meine 
20Der aber auf! Scheune, 


s1Ein anderes Gleichniß legte er 
ihnen vor und ſprach, Das Him- 
melreich it glei) einen Senfkorn, 
das ein Menih nahm und fäete es 
auf feinen Ader. °?Diefes Korn 
it das Heinfte unter allen Samen; 
wenn ἐδ. aber gewachfen ift, jo ift 
ἐδ größer als alle Kräuter, und 
wird ein Baum, daß die Vögel des 
Himmels kommen, und bergen [ὦ 
zwiichen feinen Zweigen. 

28Ein anderes Gleichniß redete 
er zu ihnen, Das Himmelreid tft 
einem Sauerteige gleih, welden 
ein Weib nahm und vermengete 
ihn unter drei Scheffel Mehls, bis 
Daß es ganz durchſäuert ward. 

33Solches Alles redete Jeſus 
durch Gleihniffe zu dem Volk, und 
ohne Gleichniſſe redete er nichts zu 
ihnen; auf daß erfüllet würde, 
was gejagt ift durch den Propheten, 
der da jpriht, Sch will meinen 
Mund aufthun in Gleichniſſen, id) 
will fund machen, was verborgen 
war von Grundlegung der Welt, 

26Da entließ er das Volk, und 
fam heim. Und feine Sünger {τὰς 
ten zu ihm und ſprachen, Deute 
ung das Gleihniß vom Unkraut 
auf dem Ader. °7Er aber ant- 
wortete und ſprach, Der den guten 
Samen ſäet, ift des Menſchen Sohn. 
38 Der Ader ift die Welt. Der gute 
Same find die Kinder des Reichs. 
Das Unframt find die Kinder des 
Böjen. °’Der Feind, der fie fäet, 
ift der Teufel. Die Ernte ift das 
Ende der Welt. Die Schnitter 
find die Engel. *&leihwie mann 
nun das Unkraut zuſammenlieſt und 
mit Feuer verbrennt, jo wird's and) 
am Ende diefer Welt gehen. Des 
Menſchen Sohn wird ſeine Engel 


m zur Ernte; und um derlfenden, und fie werden ſammeln 


2* 


20 Matthäus 13. 14. 


aus feinem Neic Alle die ein Aer-| melveich einem Nebe, das in's Meer 
gerniß find, und die da Unrecht geworfen ward, damit man allerlei 
thun; und werden fie im den Fiſche zufammenfing. »Da es aber 
Feuerofen werfen; da wird ſein voll war, zogen fie e8 heraus, fe- 
Heulen und Zähneknirſchen. *?Dann|ten fid) and Ufer, und lajen die gu- © 
werden die Gerechten leuchten wie|ten in Gefäße zufammen, aber die 
die Sonne, in ihres Vaters Neid). faulen warfen fie weg. *?Alfo wird 
Wer Ohren hat, der höre, es bei der DBollendung der Welt 

4 Das Himmelreih iſt gleichlergehen. Die Engel werden aus— 
einem verborgenen Schatz im Ader,|ausgehen, und die Böſen von den 7 
welchen ein Menſch fand, und ver- Gerechten ausſcheiden, und werden 7 
barg ihn, und ging hin vor Freusjfie in den Feuerofen werfen, da’ 
den über denjelben, und verkaufte) wird Heulen und Zähnefnirfchen fein. ? 
Alles, was er hatte, und kaufte 51 πὸ Jeſus ſprach zu ihnen, ἢ 
denſelbigen Ader. Habt ihr das Alles verjtanden? Sie ἢ 

1sAbermal ift gleich) das Himz|fprachen zu ihn, Sa. ??Er ſprach 
melreich einem Kaufmann, der gutelaber zu ihnen, Darum ein jeglicher? 
Perlen ſuchte. 2Da er aber Eine] Schriftgelehrter, der zum Schüler 
föftliche Perle fand, -ging er hin des Himmelreihs gemacht tft, glei-# 
und verfaufte Alles, was er hatte,|chet einem Hausvater, der aus {εἶσ ἢ 
und kaufte diefelbige, nem Schate Neues und Altes her⸗ 


4 
ἢ 


x7Abermal ift glei) das Him-|vorlanget, A 


11. Auftreten in Nazareth: Iefus nicht anerkannt (13, 53—585 vgl. Marc. 6,16 J 
Luc. 4, 16--30). 4 


ss3Und ἐδ begab ſich, da Jeſus Simon und Judas? *88Und feineg 
dieſe Gleichniſſe vollendet hatte, er- Schweftern, find fie nicht alle bei 
hob er [ἃ von dannen. °*Und er uns? Woher fommt ihm denn das 
fam in jeine Baterftadt, und leh-| Alles? °’Und ärgerten ὦ an ihr 
τοῖς fie in ihrer Schule; alfo daß Jeſus aber fprad zu ihnen, Em 
fie erftauneten und ſprachen, Wo-| Prophet ift nirgends misachtet au 
her fommt diefent ſolche Weisheit ßer in feinem BVBeterlande und ih 
und Thaten? 553ft er nicht des feinem Haufe. ὅ811πὸὸ er verrichtet 
Zimmermanng Sohn? Heißet nicht| dafelbft nicht viele Thaten, um {65} 
jene Mutter Maria? Und ſeine res Unglaubens willen, Ei 
Brüder Jacobus und Sofeph und > ἢ 


A 
12. Hevodes, nah des Täufers Enthauptung, fahndet auf Sefus (14, 1-12; Ὁοῦ ν᾽ 
Marc. 6, 14-295 Luc. 3, 19. 205 9, 79). 


gen der Herodias, des Weibes [εὐ 
ἜΔΈΠΕΙ τ ; ne8 Bruders Bhilippus. ΘΠ 

"Zu der Zeit Fam das Gerücht Johannes hatte zu ihm geſagt, 
von Jeſus vor den Vierfürften He iſt nicht recht, daß du fie Kabel 
rodes. “Und er ſprach zu feinen) Und er Hätte ihm gerne getödte Ἱ 
Knechten, Dieſer iſt Johannes der fürchtete ſich aber vor dem Boll | 
Zäufer; er ift von den Todten denun er galtihnen für einen ProphJ 
auferjtanden, darım wirket er ſolche ten. $Da aber Herodes feinen SCH 
Thaten. Denn Herodes hatte den |vestag beging, da tanzte die Tot 
Johannes gegriffen, gebunden und der Herodias vor ihnen, und gef 
in das Gefängniß gelegt, von twe-| dem Herodes wohl; "darum verhi 
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Matthäus 8 14. 91 
ἜΣ ihr mit einem Eide, er wolle ihr ſchickte hin und ließ den Johannes 
geben, was fie fordern würde. im Gefängniß enthaupten. 11Und 
Aber wie fie zuvor von ihrer ſein Haupt ward gebracht auf einer 
.- angeftiftet war, ſprach fie, Schüfjel, und dem Mägdlein ge— 
Gib mir bier auf einer Schüffeligeben; und fie brachte es ihrer 
das Haupt Sohannes des Taufers, Mutter. 12Da famen feine Jün— 
J Und der König ward traurigz|ger, und nahmen den Leichnam, 
doch um des Eides willen und de⸗ und begruben ihn, und kamen und 
ver, die mit ihm zu Tiſche faßen, verfündigten das Jeſu. 
befahl er's ihr zu geben, 10 ππὸ 
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mn eine Wildniß beſonders. 


FFuß ihm nad) aus den Städten. 
große Bolfsmenge; und es jam— 
fmerte ihn derfelbigen, und er hei- 
"εἰς ihre Kranfen, 15 Am Abend 


16Aber Jeſus 
Iprach zu ihnen, Es iſt nicht Noth, 
Daß fie hingehen; gebet ihr ihnen 


Jind brach die Brode und gab fie 
‚wien Süngern, die Sünger aber gu- 


Io Sen 


nad) Jericho aufbrach um nach Jeruſalem zu ziehen, zum Neiden, 
IR | (14, 13— 20, 16.) 
1. Die Speifung der Sünftaufend: Sejuslben fie dem Bolf, 20 Und fie aßen 


auf dem Meere (14, 13-365 vgl. Marc. alle und wurden fatt, und hoben 
26, 30-56; Luc, 9, 10-175 500, 6, 1—21), 


auf, was übrig blieb von den 
Broden, zwölf Körbe voll. Die 


= 139a aber Sejus das hörete,|aber gegefjen hatten, deren wareır 

wich er von dannen auf einem Schiff\bei fünf taufend Mann, ohne die _ 
| Und Weiber und Kinder. 
da das Volk es hörete, folgte e8 zu bald trieb er feine Sünger, im das 


22uUnd als— 


Schiff zu treten und ihm voraus 
an's jenſeitige Land zu fahren, wäh— 
rend er das Volk entließe. 2511πὸ 
da er das Volk entlaſſen hatte, ſtieg 
er für ſich auf den Berg, um zu 
beten. Aber am Abend war er al- 
fein daſelbſt. ?*Das Schiff aber 
war jhon mitten auf dem Meer, 
und litt Roth von den Wellen; 
denn der Wind war ihnen zuwider. 
2sAber in der vierten Nachtwache 
fam Jeſus auf fie zu, indem er 
über das Meer wandelte. 2° Und 
da ihn die Jünger jahen wandeln 
auf dem Meere, erfchrafen fie, und 
ſprachen, Es ift ein Geſpenſt; und 
jhrieen vor Furcht. 27Aber alg- 
bald redete Sefus mit ihnen und 
ſprach, Seid getroftz Sch bin’s, 
fürchtet euch nicht. 25 Petrus aber 
antwortete ihm und ſprach, Herr, 
ΠῚ Du e8, fo heiß mich zu dir kom— 
men über das Waffen, 28Er aber 
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iprad), Komm her. Und Petrus lieferung willen. Ihr Heuchler, j 


trat aus dem Schiff, und ging über 
das Waffer, daß er zu Jeſus käme. 
30Da er aber jah, daß der Wind 
ftarl war, erfchraf er, und da er 
anfing zu finfen, ſchrie er und 
fprach, Herr, τοῖς mid. »Jeſus 
aber recete alsbald die Hand aus, 
ergriff ihn, und fpradh zu ihm, Du 
Kleingläubiger, warum zweifelteft 
du? 32Und da fie in das Schiff 
traten, legte fi) der Wind. °? Die 
aber im Schiffe waren, kamen 
und fielen vor ihm nieder, und 
iprachen, Du bift wahrlich Gottes 
Sohn. “πὸ fie fchifften hinüber, 
und famen in die Landſchaft Gene- 
zareth.. Und da die Leute im 
derſelbigen Gegend ihn erfannten, 
ichieten fie aus in die Umgegend, 
und brachten alle Ungefunden zu 
ihm. 36Und fie baten ihn, daß fie 
nur feines Kleides Zipfel anrühren 
dürften. Und Alle, die ihn anrüh- 
reten, wurden geſund. 


2. Das Auswendige und das Inwendige 
(15, 1-20; vgl. Marc. 7, 1-23). 


Kapitel 15. 


1Da kamen zu Sefus Schriftge- 
Ichrte und Pharifäer von Seruja- 
lem, und ſprachen, Warum über- 
treten deine Sünger die Meberlie- 
ferung der Alten? Denn fie wa— 
ihen ihre Hände nit, wenn fie 
Brod eſſen. ?Er aber antwortete 
und jprach zu ihnen, Warum über- 
tretet denn auch ihr Gottes Gebot 
um eurer MUeberlieferung willen? 
* Denn Gott hat gejagt, Du folfft 
Bater und Mutter ehren, und, Wer 
DBater oder zur Mutter fluchet, 
der joll des Todes fterben. >3hr 
aber fagt, Wer zum Bater oder 
zur Mutter fpricht, Geopfert jet, 
womit ich dir helfen fünnte! der 
braucht feinen Vater mit nichten 
zu ehren, 5Mlfo Habt ihr Gottes 
Wort aufgehoben um eurer Ueber: 


wol fein Hat Sefaja von euh 
geweifjagt und geſprochen, ?Dies 
Volk ehret mich mit den Lippen, 
aber ihr Herz ift ferne von mir; 
°vergeblich dienen fie mir, dieweil 
fie lehren folhe Lehren, die nichts 
denn Menjchengebote find. ?Und ° 
er rief das Volk zu fi), und jprady 
zu ihnen, Höret zu und verneh- 
mets! Was zum Munde hinein- 7 
fommt, das madet den Menjhen 
nicht gemein; jondern was zum # 
Munde ausgeht, das madt den # 
Menſchen gemein. 12Da traten # 
ſeine Jünger zu ihm und fpraden, # 
Weißt du auch, daß die Pharijäer ΤΠ 
ein Aergerniß nahmen, da fie das 
Wort höreten? 15 Aber er antwor⸗ 
tete und ſprach, Sede Pflanze, die # 
mein himmliſcher Vater nit ger ἡ 
pflanzet hat, wird ausgereutet wer- τς 
den. 14Laſſet fie fahren, Blinde #: 
find fie, der Blinden Leiter; wenn # 
aber ein Blinder den andern leitet, © 
jo fallen fie beide in die Grube, WM, 
Da hob Petrus an und ſprach 
zu ihm, Deute ung das Gleiänif, “ἢ 
16Er aber fprad) zu ihnen, Seid # 
denn aud ihr πο unverjtändig? | 
17Merket ihr nicht, daß Alles, waszum ἢ 
Munde eingehet, das gehet in den 
Bauch, und wird in den Stuhl 
ausgeworfen? 18Was aber zum, 
Munde herausgehet, das kommt 
aus dem Herzen, und das machet 
den Menſchen gemein. 1?Dennf. 
aus dem Herzen fommen böje Ger Ἷ 
danken, Mord, Ehebruch, Hurerei, h 
Dieberei, falſche Zeugniffe, Täfte-f 
rungen. ?°Das find die Stüde,f 
die den Menjchen gemein madenz h 
aber mit ungewajhenen Händen] 
effen, madet den Menſchen πιά] 
gemein. | 
3. Das kananäiſche Weib (15, 21-28 
vgl. Marc. 7, 24—30). 


Ind Jeſus ging aus von dan 
nen, und entwich in das Gebie— 
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von Tyrus und Sidon. ??Und fiche,|gegefjen von mir Yafjen, auf daß 
ein fananäifches Weib kam von der= | fie nicht verſchmachten auf dem Wege. 
jelbigen Mark, jchrie und ſprach, »Da fprachen zu ihm die Jünger, 
| 5 dur Sohn Davids, erbarme|Woher mögen wir fo viel Brod 
δι mein! meine Tochter wird nehmen in der Wüfte, daß wir fo 
dom Zeufel übel geplaget. ?3 Aber | viel Volks fättigen? 3*Ulıid Sefus 
I er antwortete ihr Fein Wort. Da ſprach zu ihnen, Wie viel Brode 
traten zu ihm feine Sünger, baten habt ihr? Sie aber ſprachen, Sie- 
ihn und ſprachen, Entlaß fie doch, |ben, und ein wenig Fiſchlein. ?5Und 
2 denn jte jchreiet ung nah. ?*Erier hieß das Volk fich niederlaffen 
antwortet aber und ſprach, Ich bin|auf den Boden, . und nahm die 
nicht gefandt, denn nur zu den ſieben Brode und die Filche, Iprad) 
verlorenen Schafen vom Haufe die Dankſagung, brad) fie, und ga 
Iſrael. 28Sie kam aber und fiel ſie den Süngern, die Sünger aber 
vor ihm nieder, und ſprach, Herr, gaben den Volk. 37Und ſie 
Hilf mir. 26Aber er antwortete aßen alle, und wurden ſatt; und 
amd ſprach, Es iſt nicht recht, daß|hoben auf, was überblieb von den 
‚man den Kindern ihr Brod nehme, Brocken, fieben Körbe voll. 28Die 
und werfe es vor vie Hündlein.|aber gegeffen hatten, deren waren 
27 Sie aber fprach, Ia, Herr; denn vier taufend Dann, ohne die Wei- 
απ) die Hündlein efjen von den ber und Kinder. °’Und da er das 
DBrojamen, die von ihrer Herren Volk Hatte von ſich gelafjen, trat 
Tiſche fallen. 28Da antwortete Je⸗ er in das Schiff, und fam in die 
 jus und ſprach zu ihr, D Weib, Mark von Magadan. 

dein Ölaube ift groß! Dir gejchehe, 

wie du willft. Und ihre Tochter war | 
geſund von derjelbigen Stunde an. 5. Die Zeichen der Zeit (16, 1-4; vgl. 
Marc, 8, 11-13). 


4. Eine andere Speifung (15, 29-39; : 
vgl. Marc, 8, 1---10), πο 1} 
1Da traten die Phariſäer und 
"Und Jeſus ging von dannen| Sadducder zu ihm, die verfuchten 
weiter, und kam an das galiläifche ihn, und forderten ihn auf, daß er 
Meer, und ging auf den Berg, fie ein Zeichen vom Himmel fehen 
a und jette ſich allda. 20Und es ließe. 2Aber er antwortete und 
Tam zu ihm viel Bolfs, die hatten sprach zu ihnen, Des Abends fpre- 
mit ji Lahme, Blinde, Stumme,|chet ihr, Es wird ein fchöner Tag 
JKrüppel, und viele‘ Andere, und werden, denn der Himmel ift roth; 
warfen jie ihm vor die Füße; und und des Morgens fprechet ihr, 
er heilete fie; *1daß fih das Volk Heute wird Ungewitter fein, denn 
berwunderte, da ſie fahen, daß die der Himmel ift roth und trübe. 
Stummen redeten, die Krüppel| Des Himmels Angeficht verftehet 
gefund waren, und die Lahmen ihr zu beurtheilen, aber die Zeichen 
gingen, und die Blinden ſahen; der Zeit Fünnet ihr nicht unter- 
und priefen den Gott Iſraels. ſcheiden. »Ein böſes und abgefal- 
WSeſus aber rief feine Jünger zu lenes Gefchlecht fuchet ein Zeichen, 
ſich und ſprach, Es jammert mich und es fol ihm fein Zeichen ges 
des Volks, daß fie jhon drei Tage geben werden, denn das Zeichen Jo— 
( bei mir verharren, und haben nichts |nas. Und er ließ fie, und ging 
zu eſſen; und ich will fie nicht un=| davon. 
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6. Der Sauerteig der Pharifäer (16, 
5—12 5 vgl. Marc. 8, 14—21). 


sUnd da die Jünger waren hin- 
über gefahren, hatten fie vergefjen 
Brod mitzunehnen. Iefus aber 
ſprach zu ihnen, Sehet zu und hütet 
euch vor dem Sauerteige der Pha— 
rifäer und Sadducäer. 7Da dad) 
ten fie bei fich jelbft, und jpraden, 
Das wird's fein, daß wir nicht ha— 
ben Brod mitgenommen. ®Da aber 
das Jeſus wahrnahm, ſprach er, 
Ihr Kleingläubigen, was beküm— 
mert ihr euch doch, daß ihr nicht 
Brod habt? Merket ihr noch nichts? 
Oder gedenket ihr nicht an die fünf 
Brode unter die Fünftauſend, und 


wie viel Körbe ihr da aufhobet? ſeinen Jüngern zu zeigen, daß er 


10Auch nicht an die fieben Brode 
unter die Viertauſend, und wie viel 
Körbe ihr da aufhobet? 1Wie 
merket ihr denn nicht, daß ich euch 
nicht von den Broden ſprach? hütet 
euch aber vor Dem Sauerteige der 
Vharifier und Sadducäer. 1?Da 
verftanden fie, daß er nicht gejagt 
hatte, daß fte fich hüten jollten vor 
dem Sauerteige der Brode, fondern 
vor der Lehre der Phariſäer und 
Sadducäer. 


7. Reife nah der Nordgrenze; bes Pe- 
trus Befenntniß und Blindheit (16, 13—28; 
vgl. Marc, 8, 27—9, 15 Luc. 9, 18—27). 


13 da Fam Sefus in die Gegend 
der Stadt Cäſarea Philippi, umd 
fragte feine Jünger und ſprach, 
Wer jagen die Leute, daß des Men- 
jhen Sohn ſei? 14Sie fpracen 
aber, Etliche fagen, du feieft So- 
hannes der Täufer; die Andern, 
du jeieft Elia; Etliche, du feieft 
Jeremia, oder der Propheten einer. 
Er ſprach zu ihnen, Ihr aber, 
wer jaget ihr, daß ich ji? 16Da 
antwortete Simon Petrus umd 
ſprach, Du bift der Chrift, des le— 
bendigen Gottes Sohn. 17Zefus 


Matthäus 16. 


aber antwortete und Ἰρτα zu ihm, ἢ 
Selig bift du, Simon, Jonas 
Sohn; denn Fleiſch und Blut Hat 
dir das nicht geoffenbaret, fondern 
mein Vater im Himmel, 1?Aber 
ich fage dir auch, Du bift ein Fels, 
und auf diefen Felſen will ich bauen 
meine Gemeinde, und die Pforten 
der Hölle follen nicht ftärker fein 
als 6, Und ih will dir des 
Himmelreiches Schlüffel geben; und # 
was du auf Erden binden wirft, joll 
auh im Himmel gebunden fein; 
und was du auf Erden löſen wirft, # 
fol and) im Himmel [08 fein. ?°Da # 
verbot er den Süngern, daß ste 
Niemand fagen jollten, daß er [εἴς 
ber der Chrift wäre. | 

21Von der Zeit fing Sefus an, ° 


müffe hin gen Serujalem gehen, 
und viel leiden von den Xelteflen 
und SHoheprieftern und Schriftge- 
lehrten, und getödtet werden, und 
am dritten Tage aufermedet wers 
den. 22Und Betrus nahm ihn bei 
Seite, θοῦ an ihn zu ſchelten uud J 
ſprach, Herr, ſchone dein felbft, das 
widerfahre dir ja nicht! 2? Aber er Mi 
wandte fih um und fprad zu Pe Mi 
trus, Hebe δἰ) von mir, Satan, 

ein Hergerniß bift du mir, dent 
du finneft παῦε auf das was Got 
te8, fondern was der Menſchen tft. 
22 da Sprach Jeſus zu feinen πε ἢ 
gern, Will mir Jemand nacdhjfolgen, J 
der verleugne fich jelbft, und nehme J 
jein Kreuz auf fi, und folge mir. J 
5Denn wer fein Leben erhalten J 
will, der wird's verlieren; wer | 
aber fein Xeben verlieret um mei— 
netwillen, der wird es erhalten. Mı 
26Denn was hülfe es dem Dien- Pi 
ichen, fo er die ganze Welt gewönne, I 
und büßte feine Seele ein? Dover Pi 
was kann der Menſch geben zum δὶ 
Löſegeld für jeine Seele? ?7 Dem | 

es ftchet bevor, daß des ΗΝ ' 
Sohn komme in der Herrlichkeit ΠῚ 
jeines Baters, mit feinen Engelny| 

und alsdann wird er einem Se | 
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kommt in feinem Reiche, 


8. Die Berflärung auf dem Berge und 
ber mondſüchtige Knabe (17, 1-21; vgl. 


Kapitel 17. 


5 9 Und nah ſechs Lagen nahm 
‚U Sefus zu ſich Betrus und Jacobus 
und Sohannes, deſſen Bruder, und 
 führete fie beifeit auf einen hohen 
Berg. Und er ward verwandelt 
5 dor ihren, und fein Angeficht leuch- 
; tete wie die Sonne, feine Kleider 
| aber wurden weiß wie das Licht. 
511πὸ fiehe, da erjchienen ihnen Mo— 
ſes und Elia, die vedeten mit ihm. 
5 *Betrus aber hob an zu reden und 
u iprach zu Sejus, Herr, es ift gut 
daß wir hier find; wünjcheft du es, 
ſo will ich hier drei Hütten machen, 
dir eine, dem Mofes eine, und dem 
ἴα eine. »Da er noch alſo redete, 
ſiehe, da überſchattete ſie eine lichte 
Wolke. Und ſiehe, eine Stimme 
aus der Wolke, die ſprach, Dies ift 
mein lieber Sohn, an welchem ich 
Wohlgefallen habe; den ſollt ihr 
Ahören. Da das die Sünger höre- 
Aten, fielen fie auf ihr Angeficht, 
und fürchteten fich jehr. "Und Se- 
us trat zu ihnen, rührete fie an 
‚Hund ſprach, Stehet auf und fürch— 
tet euch nicht. »Da fie aber ihre 
Augen aufhoben, jahen fie Niemand, 
‚denn Jeſum allein. Und da fie 
ΜΕ vom Berge herabgingen, gebot ihnen 
Jeſus und ſprach, Ihr follt dies 
Gefiht Niemand jagen, bis des 
Menihen Sohn von den Todten 
auferwecket ift. 
und feine Sünger fragten ihn 
und Sprachen, Was jagen denn die 
ἡ Schriftgelehrten, Elia müffe zuvor 
fommen? AlCr antwortete aber 
Hund jprah, Elia fol ja kommen 
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᾿ Hichen vergelten nad feinen Werken. und Alles zurecht bringen; 2doch 

2Wahrlich, ich ſage euch, Etliche ich fage euch, Elia ift ſchon gekom— 
ΕΞ von denen die hier fiehen, werden men, und fie 
nicht ſchmecken den Tod, bis daß|fannt, fondern haben an ihm ge— 
fie jehen, wie des Menſchen Sohn|than, was fie wollten, 
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haben ihn nicht er— 


Alſo wird 
auch des Menſchen Sohn Teiden 
müſſen von ihnen. 18Da verftan- 
den die Sünger, daß er bon Jo— 
hannes dem Täufer zu ihnen redete. 

14 ind da fie zu dem Bolfe ka— 
men, trat zu ihn ein Menſch, der 
fiel ihn zu Süßen, 1’und jprad), 
Herr, erbarme dich über meinen 
Sohn, denn er ift mondfüchtig und 
ſehr leidend; denn er fällt oft ins 
Teuer, und oft ins Waſſer. !Und 
ih habe ihn zu deinen Süngern 
gebracht, und fie fonnten ihn nicht 
heilen. 17Jeſus aber antwortete 
und ſprach, DO du unglänubiges und 
verfehrtes Gejchlecht, wie fange fol 
ἰῷ mit euch fein? Wie lange 701} 
ich euch dulden? Bringet mir ihn 
hierher. 18Und Jeſus bedränete 
ihn, und der Teufel fuhr aus von 
ihm; und der Knabe ward gefund 
von derfelbigen Stunde, 18Da 
traten zu Seju feine Sünger beſon⸗ 
ders, und ſprachen, Warum konn— 
ten wir ihn nicht austreiben? Er 
aber ſprach zu ihnen, Um eures 
geringen Glaubens willen. Denn 
ic) fage euch, wahrlich, fo ihr Glau— 
ben habt wie ein Senfforn, jo mö— 
get ihr jagen zu dieſem Berge, 
Hebe did) von Hinnen dorthin; fo 
wird er fi) Hinheben, und euch 
wird nichts unmöglich fein. ?! Aber 
diefe Art führet nicht. aus, denn 
durch Beten und Faften. 


9, Rückkehr nah Galiläa; ver 3.18: 
groſchen (17, 22—27). 

22Da fie aber umherwandelten 
in- Öaltläa, ſprach Sefus zu ihnen, 
Es ftehet bevor, daß des Menſchen 
Sohn überantwortet werde in der 
Menihen Hände; und fie werden 
ihn tödten, umd am dritten Tage 
wird er auferftehen, Und fie wur— 
den fehr betrübt, 
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24Da fie aber gen Kapernaum| Es müſſen ja die Aergerniſſe fom- 4 
kamen, gingen zu Petrus die den men; doch wehe dem Menſchen, 


26 


Zinsgroſchen einnahmen, und ſpra— 
hen, Pfleget euer Meiſter nicht den 
Zinsgrojchen zu geben? Er jprad), 
Sa. 2>Und als er ins Haus trat, 
kam ihm Jeſus zuvor und fprad), 
Mas dünket did, Simon? Bon 
wen nehmen die Könige auf Erden 
Zoll oder Steuer? Bon ihren 
Kindern oder von den Fremden? 
26 Da er nun fagte, Von den Frem— 
den, ſprach Jeſus zu ihm, Aljo find 
die Kinder frei. 27Auf daß wir 
ihnen aber fein Xergerniß geben, 
jo gehe hin an das Meer, und mwirf 
die Angel, und ven erften Fiſch, 
der herauffähret, den nimm; und 
wenn du feinen Mund aufthuft, 
wirft du einen Stater finden, den— 
jelben nimm und gib ihn für mid) 
und Did. 


10. Sprüde von den Kindlichgeſinnten 

und Kleinen; der verirrte Bruder und die 

Gemeinde; die Pfligt der Vergebung 

(ὃν. 18; vgl. Marc. 9, 33—37. 42—48 ; 
Luc. 9, 46—48 u. a.). 


Kapitel 18. 


131 jener Stunde traten die 
Jünger zu Sefu und ſprachen, Wer 
ift σοῦ der Größte im Himmel- 
reich? Und Jeſus rief ein Kind 
zu ſich, ſtellete es mitten unter fie, 
sund ſprach, Wahrlih, ich fage 
euch, e8 fer denn daß ihr umfehret 
und werdet wie die Kinder, jo wer— 
det ihr nit in das Himmelreich 
fommen. Wer fih nun jelbft er- 
niedrigen wird, wie dies Kind, der 
it der Größte im Himmelreich. 
Und wer Ein foldhes Kind auf- 
nimmt wegen meines Namens, der 
nimmt mich auf. Wer aber är- 
gert einen von diefen Kleinen, die 
an mich glauben, dem wäre befier, 
daß ein Mühlftein an feinen Hals 
gehänget würde, und er erfäufet 
würde in des Meeres Tiefe, ? Wehe 


der Welt, der Aergerniffe halben !| Heiden und Zöllner. 


durch welchen das Aergerniß fommt! 
sSo aber deine Hand oder dein 
Fuß did ärgert, fo haue ihn ab, 
und wirf ihn von dir. Es ift dir 
befjer, daß du zum Leben ein Krüp- 
pel oder lahm eingeheft, als daß du ἢ 
zwei Hände oder zwei Füße habeft, Τ᾿ 
und werdeft in dag ewige Feuer 
geworfen. ?Und fo dich dein Auge 
ärgert, reiß e8 aus, und wirf es ἢ 
bon dir. (δὲ ift dir befjer, daß du # 
einäugig zum Leben eingeheft, ale ἢ 
daß du zwei Augen Habeft, und # 
werdeft in das hölliiche Teuer ges # 
worfen. 
10Sehet zu, daß ihr nicht einen 
von diejen Kleinen veradhtetz denn 
ih jage euch, Ihre Engel im Him=- 
mel jehen allezeit das Angejicht 
meines Vaters der im Himmel ift. ! 
Denn des Menjhen Sohn ift 1 
gefommen, ſelig zu maden das 
Berlorene. 12Was dünket euch? 
Wenn irgend ein Menſch Hundert 
Schafe hätte, und eines unter den- Ü 
ielben fich verirrete: wird er nicht 
die neun und neunzig auf den Ders 
gen Yafjen, daß er Hingehe und Pi 
juche das verirrte? 13Und fo ſich's ἢ 
begibt, daß er's findet, wahrlich ich 
fage euch, er freuet fi darüber 
mehr, als über die neun und neuns Pi 
zig, die nicht verirret find. 14Alſo J 
auch 1ft’8 vor meinem Vater im 
Himmel nicht der Wille, daß Eines 
von diefen Kleinen verloren gehe. MI 
15Siümndiget aber dein Bruder 
an dir, jo gehe hin, und weije ihn 
zurecht zwifchen dir und ihm allein. 
Höret er di, jo Haft du deinen 
Bruder gemonnen. 16Höret er aber! 
nidt, jo nimm ποῦ Einen oder 
Zwei zu dir, auf daß jede Sade 
werde feftgeftellt auf zweier oder! 
dreier Zeugen Munde. 17H0retf 
er die nicht, fo fage e8 der Gel 
meinde; Höret er aber απῷ die Gef 
meinde nicht, jo halte ihn als einen 
ἘΠ ἢ 


auf Erden löſen werdet, fol aud) 
im Himmel los fein. 1?Weiter, 


| wahrlich ich fage euh, Wo Zwei 


| unter euch eins werden auf Erden, 
worum irgend fie bitten wollen, 


"MW das fol ihnen widerfahren von mei- 


sem DBater im Himmel, 20Denn 
wo Zwei oder Drei verjammelt 
find auf meinen Namen hin, da bin 
ich mitten unter ihnen. 

€ ?1Da trat Petrus zu ihm und 


mir fündiget? Iſt's genug fieben- 
mal? ??Sefus Ipricht zu ihm, Ich 


fieben und fiebenzigmal. *?Darım 
ift das Himmelreich gleich einem 
ΝΕ Könige, der mit feinen Knechten 
abrechnen wollte 22Und als er 
I anfing abzurechnen, wurde ihm 
einer vorgeführt, der war ihm zehn 
δα} πὸ Talente ſchuldig. Da 


ΜΠ οὐδ aber nicht Hatte zu bezahlen, 


hieß der Herr verkaufen ihn und 
ſein Weib und feine Kimder und 
ı Alles was er hatte, daß die Zah- 


er ihm auch. 28Da ging der Knecht 


fnechte, der war ihm hundert De- 
nare jhuldig; und er griff ihn an 
und faßte ihn beim Halje und ſprach, 
Dezahle, was du ſchuldig biſt. 
da fiel fein Mitknecht nieder, 
bat ihn und ſprach, Habe Geduld 
mit mir, und ich will dir's bezah- 
len, Er wollte aber nicht, fon- 
dern ging Hin und warf ihn in’s 
Ὁ Gefängniß, bis daß er bezahlete, 
‚I was er ſchuldig war. 

feine Mitknechte folches fahen, wur— 


Matthäus 18. 19. 


Ἱ ic) fage euch, Was ihr auf Erden legten ihrem Herrn Alles dar, wa 
ΝΕ Binden werdet, ſoll auch im Him-|fich begeben Hatte. 
"mel gebunden fein; und was ihr 


ἷ 


32Da forderte 
ihn fein Herr vor fi) und fprad) 
zu ihm, Du böjer Knecht, alle jene 
Schuld Habe ich dir erlaffen, die— 
weil du mich bateſt; °?follteft du 
dich nicht auch erbarmen iiber δεῖς 
nen Mitknecht, wie ih mic) über 
dich erbarmet Habe? Und fein 
Herr ward zornig und überantwor- 
tete ihn den Peinigern, bis daß er 
bezahlete Alles, was er ſchuldig war. 
30 Alſo wird euch mein Himmlifcher 
Bater auch thun, fo ihr nicht von 


| Spray), Herr, wie oft muß ich) denn | Herzen vergebet, ein jeglicher feinem 
5 meinem Bruder vergeben, der an| Bruder. | 


11. Reiſe durch Peräa und Judäa: δὶς 


ſage dir nicht, ſiebenmal, ſondern Eheſcheidung: Jeſus und die Kindlein: 


der Reiche und das Himmelreich: Gleich— 

niß vom Weinberge und den Arbeitern 

(19 — 20, 16; vgl. Marc, 10, 21 -- 31; 
Luc. 18, 15—30). 


Kapitel 19, 
11πὸ e8 begab fi, da Sefus 
dieje Reden vollendet Hatte, erhob 
er {ἢ aus Galiläa, und kam in 
die Marken von Judäa von jenfeit 
des Sordan Her. 2Und es folgete 


Ὁ Tung geleiftet würde. 2°Da fiel der ihm viel Volks nad); und er Heilete 
Knecht vor ihm nieder und fprad), | fie Ddajelbft. 
Habe Geduld- mit mir, jo will ich Phariſäer, verſuchten ihn, und fpra- 
u dir Alles bezahlen. 27Da jammerte chen, Iſt's auch recht, daß man [ὦ 
IM den Herrn des Knechtes, und er|icheide von feinem Weihe um jeg- 
in hieß ihn los und die Schuld erließ | licher Urſache willen? 


Da traten zu ihm 


*&r ant- 
wortete aber und ſprach zu ihnen, 


ie hinaus und fand einen feiner Mit⸗ Habt ihr nicht gelefen, daß der 


Schöpfer fie von Anfang Mann 
und Weib gemacht? Und er hat 
gefagt, Darum wird ein Menſch 
Bater und Mutter verlaffen, und 
an feinem Weibe hangen, und wer— 
den die Zwei Ein Fleifch fein. 
sSo find fie alfo nicht mehr Zwei, 
jondern Ein διε. Was nun 
Gott zufammengefüget hat, das fol 
der Menſch nicht fcheiden. 7&ie 


Ida nun ſprachen zu ihm, Warum bat denn 


Mofes geboten einen Scheidebrief 


den fie ſehr betrübt und kamen und|zu geben, und fih vom Weibe zu 


7 


28 Matthäus 19. 20. 
ſcheiden? Er fprah zu ihmen,|Das Habe ich Alles gehalten; was 


sMoſes hat euch erlaubt euch zu fehlet mir noch? 


icheiden von euern Weibern, um 
eures Herzens Härtigfeit willen; 
von Anfang aber ift’s nicht aljo 
gewefen. 984) ſage euch aber, Wer 
fi) von feinem Werbe jcheidet, es 
jei denn wegen Hurerei, und freiet 
eine Andere, der bricht die Ehe. 
Und wer eine Abgeſchiedene freiet, 
der bricht die Ehe. !°Die Jünger 
iprachen zu ihm, Steht die Sadıe 
eines Mannes mit feinem Weibe 
alfo, jo ift’8 nicht gut ehelich wer— 
den. Er aber ſprach zu ihnen, 
Wie es fi) damit verhält, das jaj- 
jet nit Sedermann, fondern nur 
die, welchen es gegeben tft. 12Denn 
es find Etliche Berfchnittene, die 


find aus Mutterleibe alfo geboren; Wer kann denn jelig werden? 28Je— 
und find Etliche Verſchnittene, die ſus aber ſah ſie an und ſprach zu ἢ 
von Menſchen verſchnitten find; und ihnen, Bei Menſchen ift es unmög⸗ 
find Etliche Verſchnittene, die ὦ lich; aber bei Gott find alle Dinge 


ſelbſt verſchnitten haben um des 
Himmelreichs willen. Wer es faj- 
fen mag, der falle e8. 

13 dag wurden Rindlein zu ihm 
gebracht, daß er die Hände auf fie 
legte und betete; die Sünger aber 
fuhren fie an. 14Aber Jeſus fpradh, 
Lafjet die Kindlein, und wehret ihnen 
nicht zu mir zu kommen; dennjoldher 
ift das Himmelreich; und legte 
die Hände auf fie, und zog von 
dannen. 

16Und ſiehe, Einer trat zu ihm 
und ſprach, Meiſter, was ſoll ich 
Gutes thun, daß ich das ewige Le— 
ben haben möge? Er aber ſprach 
zu ihm, Was frageft du mich we— 
gen des Guten? Eimer ift der 
Gute. Willft du aber zum Leben 
eingehen, jo halte die Gebote, 18 Da 
jprah er zu ihm, Welche? Sefus 
aber ſprach, Diejes, Du jollft nicht 
tödten; du jollft nicht ehebrechen; 
du ſollſt nicht ſtehlen; du ſollſt fein 
falſches Zeugniß reden; 18ehre Va— 
ter und Mutter; und du ſollſt dei— 
nen Nächſten lieben wie dich ſelbſt. 
20Der Jüngling ſprach zu ihm, 


21Jeſus ſprach 
zu ihm, Willſt du vollkommen ſein, 
jo gehe Hin, verkaufe deine Habe, 
und gib fie den Armenz jo wirft du 
einen Schatz im Himmel haben; 
und fomm, folge mir nad. 22Da 
der Süngling aber diefes Wort ° 
hörte, ging er traurig davon; denn 
er hatte viele Güter. *?Fejus aber 7 
ſprach zu jeinen Süngern, Wahr- ° 
lich, ih) jage euch, ein Keicher wird 
mit Mühe ins Himmelreih fom- ° 

men. ?*1nd weiter ſage ih ἐπ, J 
Es iſt leichter, daß ein Kamel durd) 
ein Nadelöhr gehe, denn daß ein 
Reicher ins Reich Gottes fomme. 7 
25 Da das aber die Jünger höreten, 

erftaunten fie jehr und jpragen, 


ε 


Im 


möglich. 27Da antwortete Beirus δὶ 
und ſprach zu ihm, Siehe, wir has 
ben Alles verlaffen, und find dir 
nachgefolget; was denn wird ung 
dafür? 268Jeſus aber jprah zu 
ihnen, Wahrlich, ich jage euch, daß 
ihr, die ihr mir ſeid nachgefolget, 
in der Wiedergeburt, da des Men- 
ihen Sohn wird fiten auf dem 
Stuhle feiner Herrlichkeit, au) J 
fien werdet auf zwölf Stühlen, ἢ 
und richten die zwölf StämmeJ 
Iſraels. 29 Und Jeder, der verläfiet ἢ 
Häufer, oder Brüder, oder Schwer ἢ 
jtern, oder Vater, oder Mutter, 
oder Kinder, oder Aecker, um meis 
nes Namens willen, der wird's 
vielfältig erhalten, und das ewige J 
Leben ererben. 3Aber viele Erite 

werden die Lebten, und viele Letzte 

werden die Erften fett. ; 


EEE ER 


Kapitel 20. F 
Denn das Himmelreich iſt glei, 
einem Hausvater, der früh More 
gens ausging, Arbeiter zu miethen J 
in feinen Weinberg, "Da er aber 


u 


2," 


ie 


Matthäus 20. 29 
mit den Arbeitern eins ward um ein Seglicher einen Denar. 1011πὸ 
einen Denar, zum Tagelohn, ſandte da die Erften kamen, meineten fie, 
er fie in feinen Weinberg. °Und|fie würden mehr empfangen; umd 
er ging aus um die dritte Stunde, |fie empfingen auch ein Jeglicher 
und jah andere am Markte müßig feinen Denar. τα fie aber den 
stehen; *und ſprach auch zu ihnen, empfingen, murreten fie wider den 
1 Gebet ihr auch Hin in den Wein- Hausvater, 123 und ſprachen, Diefe 
5 berg; ich will euch geben was recht Letten haben nur Eine Stunde 
| 


ΓΕ if. Sie aber gingen Hin. Aber-|hier zugebracht, und du haft fie 


mal ging er aus um die jechste,uns gleich gemacht, die wir des 
und neunte Stunde, und that gleich Tages Laft und Hite getragen ha- 


5 alfo. Um die elfte Stunde aber ben. "Er antwortete aber und 


ging er aus, umd fand andere da⸗ ſprach zu Einem unter ihnen, Mein 
ſtehen, und ſprach zu ihnen, Was Freund, ich tue dir nicht Unrecht; 
ftehet ihr hier den ganzen Tag mü-|bift du nicht mit mir eins gewor- 


ἢ Big? Sie ſprachen zu ihm, Es den um einen Denar? Nimm 


Hat uns Niemand gedungen. Er was dein ift, und gehe hin. Ich 
ſprach zu ihnen, Gehet ihr auch Hin will aber diefem Letzten geben gleich 


er in den Weinberg. Da es nun wie dir. Habe ih nicht Macht 


Abend geworden war, ſprach der zu thun, was ich will, mit dem 
Herr des Weinbergs zu feinem | Meinen? Oder fieheft du darım 
᾿ Schaffner, Rufe die Arbeiter und ſo ſcheel, weil ih fo gütig bin? 
2 gib ihnen den 2ohn, und hebe bei 16 Aljo werden die Letzten die Er— 


vB den Letzten an, bis zu den Erften.|ften, und die Erſten die Letzten 


> Da kamen, die um die elfte Stunde fein. Denn Biele find berufen, 
gedungen waren, und empfingen|aber wenige find ausermwählt. 


| Dritter Abſchnitt: Wie Jeſus über Jericho Hinanfzog gen Jeruſalem 
zum Leiden, und wie er dort einzog und öffentlich lehrte. 


(20, ı7--25.) 


1. Der Zug und feine Bedeutung (20, und am dritten Tage wird er auf- 
17—19; vgl. Marc. 10, 32-34; Luc. 18, | erftehen. 
31-34). | 
2. Der Ehrgeiz der Kinder des Zebedäus 
17 da aber Jeſus hinaufzog gen geftraft (20, 20—28; vgl. Marc. 10, 
Serufalem, nahm er zu fich die zwölf 9). 
Sünger befonders, und fprad) zu] ?°Da trat zu ihm die Mutter 
ihnen auf dem Wege, 1°Siehe, wir von Zebedäus Kindern, mit ihren 
ziehen hinauf gen Serufalem, und | Söhnen, fiel vor ihm nieder, und 
des Menjhen Sohn mird den bat etwas von ihm. 21Er ſprach 
Hoheprieſtern und Schriftgelehrten aber zu ihr, Was willft du? Sie 
überantwortet werden, und fie were ſprach zu ihm, Laß diefe meine zwei 
den ihn verdammen zum Tode; Söhne fiten in deinem Neich, einen 
"und fie werden ihn liberantwor=|zu deiner Rechten, und den andern 
ten den Heiden, ih zu verfpotten zu deiner Linken. 22Aber Jeſus 
und zu geißeln und zu Freuzigen; antwortete und ſprach, Ihr wiffet 


90 
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nicht, was ihr bittet. Könnt ihr 
den Kelch trinken, den ic) trinken 
werde? Gie fpradhen zu ihm, Wir 
können's. 28Er fprad zu ihnen, 
Meinen Kelch follt ihr zwar trin— 
fen; aber das Giben zu meiner 
Rechten und Linken ftehet nicht bei 
mir zu geben, fondern wird gege- 
ben denen, weldhen es bereitet iſt 
von meinem Vater. ?*Da das die 
Zehn höreten, wurden fie unmillig 
über die zwei Brüder, 2? Aber Se- 
ſus vief fie zu ſich und ſprach, Shr 
wiffet, daß die weltliihen Fürſten 
der Bölfer über fie herrſchen und 
die Großen über fie Gewalt üben. 
26Alſo ift es nicht unter euch; ſon— 
dern fo Semand will groß werden 
unter euch, der ſei euer Diener; 
27 md wer da will unter eud) der 
Erſte ſein, der εἰ euer Knecht: 
28 gleichwie des Menſchen Sohn 
nicht gekommen iſt, daß er ſich die— 
nen laſſe, ſondern daß er diene, 
und gebe fein Xeben zum Xöjegeld 
für Biele, 


3. Die zwei Blinden von Jericho am 
Wege (20, 29-345 vgl. Marc. 10, 46—525 
Luc. 18, 35—43). 


Und da fie von Jericho aus— 
zogen, folgete ihm viel Volks nach. 
30 Und ſiehe, zwei Blinde ſaßen am 
Wege, und da fie höreten, daß Je— 
jus vorüberging, fehrien fie und 
jpraden, Ach Herr, du Sohn Da— 
vids, erbarme dic) unjer! 
da8 Volk bedräuete fie, daß fie 
ſchweigen follten. Sie ſchrien aber 
noch mehr und ſprachen, Ach Herr, 
— Davids, erbarme dich un— 
er 


daß ih euch thun ſoll? 83Sie 
Prachen zu ihm, Herr, daß unſere 
Augen aufgethan werden. 84Und 
es jammerte Jeſum, und er rührte 
ihre Augen an; und alsbald wur— 
den fie wieder jehend, und folgten 
ihm nad). 


4, Sefu Einzug in Jeruſalem (21, 1—11; 


Joh. 12, 12—18). 
Kapitel 21. 
1Und da fie nahe bei Serufalem 
famen gen Bethphage, auf den 
Delberg, da jandte Jeſus zwei {εἰς 


ner Jünger, ?und ſprach zu ihnen, | 


Sehet in ven Fleden, der vor euch 
liegt, und alsbald werdet ihr eine 


Ejelin finden angebunden, und ein 


Füllen bei ihr; löfet fie beide ab, 
und bringet fie mir. ®Und fo euch 
Jemand etwas jagen wird, jo ſpre— 
het, Der Herr bedarf ihrer; als— 
bald wird er fie gehen lafjen. Das 


gefchah aber alles, auf daß erfüller 


würde, was gejagt ift dur) den 
Propheten, der da ſpricht, "”Saget 
der Tochter Zion, Siehe, dein Kö- 
nig fommt zu dir janftmüthig, und 
reitet auf einem Ejel, und auf einem 
Füllen, dem Jungen der laftbaren 
Sjelin. Die Sünger aber gingen 
hin, und thaten, wie ihnen Sejus 
befohlen hatte; 7brachten die Efe- 
fin und das Füllen, und legten 
ihre Kleider darauf, und er fette 
ih auf dieſelben. 8Das meifte 
Volk aber breitete feine Kleider auf 
den Weg; Andere hieben Zweige 
von den Bäumen, und ftreueten fie 
auf den Weg. Das Bolf aber, 
das dvoranging und die welde ihm 
nacfolgeten, jchrieen und jprachen, 
Hoflanna! Heil dem Sohn Davids! 


ſalem einzog, erregte fih die ganze 


| Stadt, und ſprach, Wer iſt der? WE 
"Und Jeſus ftand ftille, rief I Das Bolf aber fprah, Das iſt ἢ 
ihnen und ſprach, Was wollt ihr, |Sefus, der Prophet, der von Na— | 


zareth in Galiläa. 


5. Tempelreinigung und Hofiannaruf; der Ü 
verdorrte Feigenbaum (21, 12—22; vgl. | 


Marc. 11, 11—26; Luc. 19, 45—48). 


12Und Sefus ging zum Tempel | 


er⸗ 


hinein, und trieb heraus alle B 


31Aber Geſegnet fei, der da fommt im ME 
Kamen des Herrin! Hofianna in | 
der Höhe! 40Und als er zu Serus | 


käufer und Käufer im Tempel, und 
ſtieß um der Wechsler Tiſche und 
| die Stühle der Zaubenfrämer; 
Ind ſprach zu ihnen, Es ftehet 
E geichrieben, Mein Haus fol ein 
Bethaus heißen; ihr aber macht eine 
Räuberhöhle daraus. 

44Und es kamen zu ihm Blinde 
und Lahme im Tempel, und er hei- 
' Iete fie. 1?Da aber die Hoheprie- 
fier und Schriftgelehrten fahen, 
welche wunderbaren Dinge er that, 
ı und wie die Kinder im Tempel 
ſchrieen und fagten, Hofianna dein 
Sohn David’s! wurden fie entrüftet, 
und Sprachen zu ihm, Höreft du, 
was dieje jagen? Sefus aber fprad) 
zu ihnen, Sa. Habt ihr nie gele- 
fen, Aus dem Munde der Unmün- 
digen und Säuglinge haft dur dir 
WM Lob bereitet? Und er verließ fie, 
und ging zur Stadt hinaus gen 
Beihanien, und übernactete da— 
jelbft. 

18918 er aber des Morgens wie- 
der in die Stadt ging, hungerte 
ihn. 12Und er fah einen einzelnen 
Beigenbaun am Wege ftehen, und 
1 ging Hinzu und fand nichts daran, 
1 als allein Blätter, und Ἰρταῦ zu 
ihm, Nun wachſe auf dir Hinfort 
nimmermehr eine Frucht! Und der 
Feigenbaum verdorrete ſogleich. 
2Und da das die Jünger ſahen, 
verwunderten fie ſich und ſprachen, 
Wie iſt der Feigenbaum ſogleich 
Wwerdorret? 21Sefus aber antwor— 
tete und ſprach zu ihnen, Wahrlich, 
ich ſage euch, ſo ihr Glauben habt, 
‚Jund nicht zweifelt, fo werdet ihr 
nicht allein ſolches mit dem Feigen- 
baum thun; fondern fo ihr werdet 


wird's -gefchehen. 


werdet ihr empfangen. 


— 


Matthäus 21. 
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6. Jeſu Verantwortung wegen ſeiner 

Amtsbefugniß; die Sendung der Brüder 

in den Weinberg; die treuloſen Wein— 

gärtner (21, 28--46; vgl. Marc. 11, 
27— 12, 12: Luc. 20, 1--19), 


26 1πὸ als er in den Tempel 
gefommen war, traten zu ihm, da 
er lehrete, die Hoheprieſter und 
Aclteften des Volkes, und ſprachen, 
Aus was für Macht thuft du das? 
und wer hat dir diefe Macht gege- 
ben? 24Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihnen, Sch will euch auch 
ein Wort fragen; fo ihr mir das 
jaget, will ich euch αἰ) fagen, aus 
was für Macht ich das thue. 253,80: 
her war die Taufe des Sohannes? 
War fie vom Himmel oder von 
Menshen? Da gedachten fie bei 
ih felbit und ſprachen, Sagen wir, 
fie jei vom Himmel gemejen, jo 
wird er zu uns jagen, Warum 
habt ihr ihm denn nicht geglaubt? 
28 Sagen wir aber, fie ſei von Men— 
ihen gewefen, [0 müfjfen wir ung 
bor dem Volke fürdten, denn fie 
halten alle den Sohannes für einen 
Propheten. 27Und fie antworteten 
Seju und ſprachen, Wir wiſſen's 
nicht. Da ſprach aud) er zu ihnen, 
So fage ih euch auch nit, aus 
was für Macht ich das täue. Was 
dünfet euch aber? Es Hatte ein 
Mann zwei Söhne; und er ging 
zu dem erften, und ſprach, Kind, 
gehe hin, und arbeite heute in mei— 
nem Weinberge. 28Er antwortete 
aber und ſprach, Ja, Herr; und 
ging nicht Hin. 20Er ging aber 
zum zweiten, und ſprach gleid) 
alfo. Der antwortete aber und 


jagen zu diefem Berge, Hebe dich ſprach, Sch will nicht; und nachher 
auf, und wirf dic in's Meer, ſo reuete es ihn, und er ging Hin. 
22Und Alles, 51 Welcher von den Zweien hat des 
was ihr gläubig bittet im Gebet, Baters Willen gethan? Sie fpra- 


hen, Der letztere. Jeſus ſprach 
zu ihnen, Wahrlich, ich ſage euch, 
die Zöllner und Huren mögen wol 
eher in das Reich Gottes kommen, 
als ihr. 22Denn Johannes kam 


ϑ 


2 


zu euch auf dem Wege der Gerech— 
tigfeit, und ihr glaubtet ihm nicht; 
aber die Zöllner und Huren glaub— 
ten ihm; ihr fahet e8, aber. ihr 
ginget dennoch nachher nicht im 
euch, fo daß ihr ihm geglaubt 
hättet. 

28Höret ein anderes Gleichniß. 
Es war ein Hausvater, der pflan— 
zete einen Weinberg, und führete 
einen Zaun darum, und grub eine 
Kelter darin ein, und bauete einen 
Thurm, und that ihn an Wein- 
gärtner aus, und 20ᾳ über Land. 
da nun die Zeit der Früchte 
berbeifam, fandte er feine Knechte 
zu den Weingärtnern, daß fte {εἶπε 
Srüchte empfingen. —Und Die 
Weingärtner nahmen feine Knete, 
den einen ſchlugen fie, den andern 
tödteten fie, den dritten fteinigten 
fie. 3 Abermal fandte er andere 
Knechte, mehr denn der erften wa— 


ven; und fie thaten ihnen gleich ſie wollten nicht Fommen. 


aljo. 37Darnach aber fandte er 
jeinen Sohn zu ihnen, und fprad), 
Sie werden ſich vor meinem Sohne 
ſcheuen. 38Da aber die Weingärt- 
ner den Sohn jahen, fprachen fie 
unter einander, Das ift der Erbe; 
fommt, lafjet ung ihn tödten, und 
jein Erbgut nehmen. 39Und fie 
nahmen ihn, und fließen ihn zum 
Meinberge hinaus, und tödteten 
ihn. *Menn nun der Herr δὲ: 
Weinbergs Fommen wird, was wird 
er diejen Weingärtnern thun? *1Sie 
ſprachen zu ihm, Er wird die Böfe- 
wichter übel umbringen, und den 
Weinbergandern Weingärtnern aus— 
thun, die ihm die Früchte zu rech— 
ter Zeit geben. *2Sefus ſprach zu 
ihnen, Habt ihr nie gelejen in der 
Schrift: Der Stein, den die Bau- 
leute verworfen haben, der ift zum 
Ciftein geworden; von dem Herrn 
it er e8 geworden, und ift wun— 
derbar in unfern Augen? Darum 
jage ih) euch, Das Reich Gottes 
wird don euch genommen, umd 

einem Volke gegeben werden, das 
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deffen Früchte bringet. Und wer | 
auf diefen Stein fällt, der wird 
zerſchellen; auf welchen er aber fällt, 
den wird er zeritieben wie Spreu, 7 
“nd da die Hohepriefter und | 
Pharifäer feine Sleihniffe höreten, 
merften fie, daß er von ihnen res 
dete. *6Und fie trachteten ihn zu 
greifen; aber fie fürdhteten fi vor ἢ 
dem Volk, denn diefem galt er für J 
einen Propheten, 1 
7. Das königliche Mahl (22, 1-14; vgl. ἷ 
Luc. 14, 16—24), ἢ" 


Kapitel 22, J 


!Und Jeſus hob an und redete — 
abermal durch Gleihniffe zu ihnen, Mi 
und ſprach, Das Himmelreih it W 
gleih einem Könige, der feinem 
Sohne Hochzeit machte. Und er | 
jandte feine Knechte aus, daß fie Mi 
die Säfte zur Hochzeit riefen, und MW 
+ Yber= | 
mal fandte er andere Knechte aus 
und ſprach, Saget den Gäjten, ἢ 
Siehe, mein Mittagsmahl habe ἰῷ Mi 
bereitet, meine Ochſen und das Mi 
Maftvieh ift geſchlachtet, und Alles Mr 
bereit; fommet zur Hochzeit. »Aber 
fie verachteten das, und gingen hin, Mi 
Einer auf feinen Ader, der Andere | 
zu jeiner Handtierung; °die Uebri⸗ 
gen aber griffen die Knechte, ἢ ἢ: Mi 
neten und tödteten fie. "Der Kö⸗— 
nig aber ward zornig, und [τε Ν᾿ 
jeine Heere aus, und brachte jene! 
Mörder um, und zündete ihre Stadt li 
on. »Da ſprach er zu feinen Knech⸗ ἔπ 
ten, Die Hochzeit ift zwar bereitet, Mh] 
aber die Säfte waren’s nicht werth.| 

Darum gehet Hin auf die Kreuze] N 
wege der Straßen, und ladet zur 
Hochzeit, wen ihr findet. 1° Und 
diefelbigen Knechte gingen aus auf’ 
die Straßen, und bradten zuſam⸗——— 
men, wen fie fanden, Böje und 
Gute; und der Hochzeitſaal wurdeafg! 
voll von Gäſten. 11Da ging der 
König hinein, die Gäſte zu bejehen, Mi 
und ſah allda einen Menſchen, der: 


| 


{ 
" 
Ϊ 


Er. aber verftummete. 13Da ſprach 


ihn Hinaus in die Finfterniß drau- 
gen; da wird [εἶπ Heulen und 
Zähneknirſchen. 
it berufen, aber Wenige find auser- 
᾿ wählt. | | 


18. Der Zinsgroſchen (22, 15—22;5 vgl. 
Marc. 12, 13-17; Luc. 20, 20---26), 

0a gingen die Pharifäer hin, 
und hielten einen Rath, wie fte ihn 
Boverftridten in der Rede; 156 und 
fandten zu ihm ihre Sünger fammt 
ἡδεῖ Herodianern, und fprachen, 
mE Meifter, wir wiſſen, daß du wahr- 
‚alhaftig bift und lehreſt den Weg 
{ Gottes wahrhaftig und frageft nad 
ud Niemand; denn du acdteft nicht 
Adas Anfehen der Menjchen. 17Dar- 
um age uns, was dünket Dich, 
Iſt's veht, daß man dem Kaifer 
Zins gebe, oder nicht? 18Da aber 


ehe mich? 195 Weijet mir die Zins- 
münze. Und ſie reichten ihm einen 


ji 
u es Kaifers ift, und Gott, was 


smiYottes ift. 2 Da fie das hörten, 
ſuchperwunderten fie fi, und ließen 
ihm in Ruhe, und gingen davon. 


M. Die Xuferftehung der Todten (22, 
03—33; vgl. Marc. 12, 18-27; Luc. 20, 
ΕΗ | 27—40). 

0 aAn demſelbigen Tage traten 

w ihm Sadducäer, die da fagen, 

‚08 {εἰ feine Auferftehung ; und frag- 


{ N) 
| {{{}} 


μὴ | Das Nene Teftament. 
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Hatte fein Hochzeitliches Kleid an; Bruder fein Weib freien, und fei- 
Fund Sprach zu ihm, Freund, wie nem Bruder Samen erweden. 2568 8 
biſt du hereingefommen, und haſt ſind aber bei ung gemwefen fteben 
‚doch Fein Hochzeitliches Kleid an? Brüder. Und der erfte freiete, und 


14 Den Biele find | 


wer ihn 24und fprachen, Meifter, lieben wie dich Felbft. 
Mojes Hat gejagt, So Einer ſtirbt zwei Geboten Hänget das ganze Ge— 
md hat Feine Kinder, jo joll fein [5 und die Propheten. 


ftarb ; und dieweil er niht Samen 


E der König zu den Dienern, Bindet|hatte, Tieß er fein Weib feinem 
ihm Hände und Füße, und werfet| Bruder. 


26 Desgleichen auch ver 
andere, und der dritte, bis an den 
fiebenten. ?73uleßt aber nad) αἷς 
len ftarb aud) das Weib, 28 Nun 
bei der Auferftehung, weſſen Weib 
wird fie fein unter den Sieben? 
Sie haben fte ja alle gehabt. ?°Se- 
ſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen, Ihr irret, weil ihr Die 
Schrift nicht kennet, noch die Kraft 
Gottes. 39 Denn bei der Aufer— 
ftehung heirathen fie nit, noch 
werden fie verheirathet; jondern fie 
find gleich wie die Engel im Him— 
mel. 31Habt ihr aber nicht gele- 
fen, was eud) von der Todten Auf- 
erftehung gejagt ift von Gott, da 
er ſpricht, »223ch bin der Gott 
Abraham’s, und der Gott Iſaaks, 


und der Gott Jakobs? Gott if 


nit ein Gott der Todten, fonderu 
der Tebendigen. °?Und - da das 


Sejus ihre Bosheit erfannte, ſprach Volk ſolches Hörete, erftaunten fie 
jer, Ihr Heuchler, was verſuchet über feine Lehre, 


10. Das höchſte Gebot (22, 84--40; vgl. 
Marc. 12, 23-34). 


34Da aber die Pharifäer höres 
ten, daß er den Sadducäern das 
Maul geftopfet hatte, verfammelten 
fie fih. Und einer unter ihnen, 
ein Geſetzeslehrer, verjuchte ihn und 
fragte, ?6Meifter, welches iſt das 
größte Gebot im Geſetz? Er 
aber fprac zu ihm, Du jollft lie 
ben den Herrn deinen. ©ott von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, 
und von ganzem Gemüthe. ?? Dies 
ift das größte und vornehmſte Ge— 
bot. °9Ein zweites aber ift ihm 
gleih, Du jollft deinen Nächten 
10In diejen 


3 
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11, Weſſen Sohn ift Ehriftus? (22,41— 465 
vgl, Marc, 12, 35—37 5; Luc, 20, 41—44). 


11Da aber die Pharifüer.bei ein- 
ander waren, fragte fie Sejus, und 
jpra 127848. dinfet Euch von 
Chriftus? Weß Sohn ift er? Sie 
fprachen zu ihm, Davids. “Er 
ſprach zu ihnen, Wie nennet ihn 
denn David im Geifte einen Herrn? 
da er jaget, ** Der Herr hat gejagt 
zu meinem Herın, Setze dich zu 
meiner Rechten, bis daß ich lege 
deine Feinde unter deine Füße, 
26 So nun David ihn einen Herrn 
nennet, wie ift er denn fein Sohn? 
46Ί1ὸ Niemand Fonnte ihm ein 


Wort antworten, und wagte aud) |lafjet ihr nicht hineingehen. 


Niemand von jenem Tage an hin- 
fort ihn zu fragen. 


12. Die Phariſäer und Schriftgelehrten 
(28: vgl, Marc. 12, 38—40; Luc, 20, 
45—47), 


Kapitel 23. 
1Da redete Jeſus zu dem Volk 
und zu ſeinen Jüngern, 


ſich gejetst die Schriftgelehrten und 
Phariſäer. ?Ales nun, was fie 
euch jagen, das thut und haltet; 
aber nad) ihren Werfen jollt ihr 
nicht thun. Denn fie ſagen's wohl 
und thun’3 nidt. »Sie jchnüren 
ſchwere und unerträglide Bürden, 
und legen fie den Menjhen auf 
die Schultern; fie ſelbſt aber wol- 
len nicht mit einem Singer daran 
rüden. 

°Alle ihre Werfe aber thun fie, 
daß fie von den Leuten gejehen 
werden. Denn fie machen ihre 
Denkzettel breit und die Zipfel an 
ihre Kleidern groß. Sie lieben 
die erften Pläße bei den Gaftınäh- 
lern, und die erften Sitze in den 
Schulen, "und haben’s gerne, daß 
fie gegrüßet werden auf den Märt 
ten, und von den Menjchen Rabbi 
genannt werden. Aber ihr Το 
euch nicht Rabbi nennen laſſen; 
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2und rer, die ihr ſaget, Wer da ſchwöret 
ſprach; Auf Moſes Stuhl haben |bei dem Tempel, das bedeutet nichts; 


denn Einer ift euer Lehrer, rn 
aber {εἰ Alle Brüder. Ind follt 
Niemand euern Vater heißen auf 
Erden; denn Einer ift euer Bater, 
der himmlische. Und ihr ſollt Ε 
euch nicht laſſen Meifter nennen; 
denn Einer ift euer Meifter, Chris | 
ftus. Der Größte unter euch fol F 
ener Diener fein. 12Wer {ἃ aber | 
jelbft erhöhet, der wird erniedriget, 
und: wer ſich ſelbſt erniedriget, dev B 
wird erhöhet werden, 4 
18 Wehe aber euch, Schriftgelehrte 
und Pharifäer, ihr Heuchler, daß F 
ihr das Himmelreich vor den Men- Fi’ 
ſchen zufchließet; denn ihr kommet 
nit hinein, und die a 


15 Mehe euch, Schriftgelehrte und 
Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihre 
Meer und Land umziehet, einen 
Zudengenoffen zu machen; und wenn) 
er’8 geworden: ift, machet ihr aus] 
ihm ein Kind der Hölle, ‚gwiefältig 
mehr denn ihr jeid. 

16 Wehe euch, ihr. blinden Füße] ! 


wer aber fehwöret bei dem Golde 
des Tempels, der ift gebunden. 
17 $hr Karren und Blinden, was]! 
ift denn größer, das Gold, oder | 
der Tempel, der das Gold heiliget? 
iind, Wer da ſchwöret bei vemf 
Altar, das bedeutet nichts; wer 
aber jchwöret bet dem Opfer, das 
auf dem Altar ift, der ift gebu "ἢ 
den. 18Ihr Blinden, was ift dennJ 
größer, das Opfer, oder der Altar, 
der das Opfer heiliget? 2° Darum, Ἵ 
wer da ſchwöret bei dem Altar, der 
ihwöret bei demfelben, und bei 
Allem was darauf ift. 21 Und | 
da jchwöret bei dem Tempel, der 
ihwöret bei demfelbigen, und Ge N 
dem, der darin feine Wohnung hat | 
22Und wer da. jchwöret bei dem 
Himmel, der ſchwöret bei dem 
Throne Gottes, und bei dem, der | 
darauf fißet. 

28Wehe euch, Seifgelee αι und 


“ Bharifäer, ihr Heuchler, daß 
verzehntet Minze, Til und Küm— 
‚mel, und laffet dahinten das Ge— 
Τ wichtigere im Gefes, nämlich das 

Gericht und die Barmherzigkeit und 
die Treue. Dies aber jollte man 
than, und jenes nicht laſſen. ?Ihr 
blinden Führer, die ihr die Müde 
ἡ jeiget, aber das Kamel verjchludet! 
228Wehe euch, Schriftgelehrte und 


die Becher und Schüffeln ausmen- 
U dig reinlich haltet, inwendig aber 


wendige des Bechers und der Schitj- 
jel, auf daß auch ihr Auswendiges 
‚wahrhaft rein werde. 

227Wehe euch, Schriftgelehrte und 
Pharifaer, ihr Heuchler, daß ihr. 
‚gleich feid übertünchten Gräbern, 
welche auswendig zwar anmuthig 
erſcheinen, aber inwendig find fie 
voller Zodtenbeine und alles Un- 
in flaths. 26Alſo ſcheinet auch ihr 
von außen vor den Menſchen ge- 
Brecht, aber inwendig feid ihr voller 
hm Deuchelet und Untugend. 

29 θεῆς euch, Schriftgelehrte und 
oa Phariſäer, ihr Heuchler, daß ihr 
Hder Propheten Gräber bauet, und 
ihmüdet der Gerechten Grabmä— 
Mler; und fpredhet, Wären wir zu 
Munſerer Väter Zeiten gewefen, jo 
Mwürden wir nicht mit ihnen theil- 


— 


— 


hun 
N) 
—L 


ASso gebt ihr alfo euch ſelber 


Pharifüer, ihr Heuchler, daß ihr) - 
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‚ihr zu der andern: sbauf daß über 


euch komme alles das gerechte Blut, 
das vergoſſen iſt auf Erden, von 
dem Blute des gerechten Abel an, bis 
auf's Blut Sacharjas [des: Sohnes 
des Berechja], welchen ihr getödtet 
habt zwiſchen dem Tempel und 
Altar. 36Wahrlich, ich fage ‚euch, 
das Alles wird über dies Gejchlecdht 
kommen. | 
37 Serufalem, Serufalem, die du 
tödteft die Propheten, und fteinigeft, 
die zu dir gefandt find: wie. oft 
habe ich deine Kinder verfammeln 
wollen, wie eine Henne verfammelt 
die Küchlein unter ihre Flügel, und 
ihr habt nicht gewollt! 38Siehe, 
ener Haus fol euch allein überlaf- 
jen werden. ??’Denn ich fage euch, 
ihr. werdet mi von jeßt an nicht 
jehen, bis: ihr ſprechet, Geſegnet 
jet, der da fommt im Namen! des 
Herrn. 


13. Die Zerftörung des Tempels und bie 
legten Zeiten; Aufruf zur Wachſamkeit 
(24,25; vgl. Marc. 13; Luc. 21, 5-36). 
Kapitel 24, a 
1Und Sefus ging hinaus umd 
hinweg von dem Tempel, und feine 
Sünger traten zu ihm, daß fie ihm 
zeigeten des Tempels Bauten. "Er 
aber hob an und fprad zu ihnen, 
Sehet ihr nicht diefes Alles? Wahr— 
ich, id) fage euch, Es wird hier 
nit ein Stein auf dem andern 


haftig jein an der Propheten Blut. |bleiben, der nicht zerbrochen werde. 


sUnd als er auf dem Delberge 


Zeugniß, daß ihr Kinder feid des ſich niedergefeßt Hatte, traten zu 


“τεῦ, welche die Propheten ermordet ihm die Jünger befonders und 


A 


id) ſende zu euch 


haben. 2Wohlan, machet ihr auch ſprachen, Sage uns, wann wird 
das Maß eurer Bäter voll! »22Ihr das gejchehen, und welches wird 
Schlangen, ihr Dtterngezüchte, wie |da8 Zeichen fein deiner Wiederfunft 
wollt ihr der hölliſchen Verdamm⸗ und der Vollendung der Welt? 
| 34 Yarıım ſiehe, Und Sefus antwortete und ſprach 
Bropheten, und zu ihnen, Sehet zu, daß euch nicht 
Weiſe, und Scriftgelehrte; derjel-| Jemand verführe. 
ben werdet ihr etliche tödten und den Biele kommen unter meinem 
kreuzigen, und etlihe werdet ihr Namen und fagen, Ich bin Chris 
geißeln in euern Schulen, und wers |ftus; und werden Viele verführen. 


5 Denn es wer— 


‚det fie verfolgen von einer Stadt!® Ihr werdet aber bald Hören von 


8 ὃ 
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Kriegen und Kriegsgefchrei; fehet|gerettetz aber um der Ausermähl- 
ßiten willen werden jene Tage ver- 
23 Wenn alsdoenn 
Jemand zu euch wird jagen, Siehe 
hier ift Chriftus, oder hier; fo 
24 Denn ε8 wer- 
den falſche Ehriftus und faljche Pro- 


zu, erjchredet nicht. Denn das mu 
geichehen; aber noch ift nicht das 
Ende da. Denn e8 wird fidh εἰς 
heben ein Bolf wider das andere, 
und ein Königreich wider das ans 
dere, und werden fein Hungers— 
nöthe, Seuchen und Erdbeben, von 
Ὅτε zu Ort. Aber das Alles ift 
nur der Anfang der Wehen. Als— 
dann werden fie euch überantwor— 
ten, daß ihr Trübſal erleidet, und 
werden euch tödten; und ihr wer— 
det gehafjet fein von allen Bölfern 
um meines Namens willen. !Und 
dann werden Biele ein Aergerniß 
nehmen, und werden einander ver- 
rothen, und einander haſſen. !!Und 
es werden ſich viele faljche Propheten 
erheben, und werden Biele verführen. 
12 Ind weil die Öottlofigfeit wird 
iiberhand nehmen, wird die Liebe der 
Menge erfalten. 18Wer aber be- 
harret bis ans Ende, der wird jelig 
werden, !*Und e8 wird gepredigt 
werden dieſes Evangelium vom 
Reiche über die ganze bewohnte Erde, 
zu einem Zeugniß für alle Völker: 


und dann wird das Ende fommen.|den erjchüttert werden. *’Und algs 
5Menn ihr nun fehen werdet dann wird erfcheinen das Zeichen 
den Gräuel der Berwüftung, das|des Menihenfohnes am Himmel. | 


fürzet werden. 


glaubet es nicht. 


pheten aufſtehen, und große Zei— 


hen und Wunder thun, daß ſie, 
wo ἐδ möglich wäre, auch die Aus- 
irre machen möchten. 


erwählten 


20Siehe, ich hab's euch zuvor ges 


lagt. 2° Darum wenn fie euch ja 
gen werden, Siehe, er ilt in der | 
Wüſte; jo gehet nit hinaus; ἡ 
Siehe, er ift in der Kammer, fo 
27 Denn gleihwie 
der Blitz ausgehet vom Aufgang, - 
und fcheinet bis zum Niedergang, 


glaubet's nicht. 


aljo wird aud) fein die Wiederfunft 


des Menjchenjohns. "Wo das Ans ἢ 


ift, da ſammeln ὦ die Adler. 


29 Yfgbald aber nah der Trüb- P 
jal jener Tage wird die Sonne 
verfinftert werden, und der Mond 


jeinen Schein verlieren, und die 


Sterne werden vom Himmel fallen, 7 


und die Kräfte des Himmels wer— 


von gejagt {ΠῚ durch den Propheten Und alsdann werden alle Gejchleg- 


Daniel, daß er ftehet an der heili— 
gen Stätte (Wer es Tiefet, der 
merfe auf!), 16alsdann fliehe auf 
die Berge, wer in Judäg ft. 
Mer auf: dem Dade ift, der 
fterge nicht hernieder, feine Habe 
aus feinem Haufe zu holen, 18Und 
wer auf dem Felde ift, der Fehre 
nicht um, fein Kleid zu holen. 
19 Wehe aber den Schwangern und 
Säugerinnen injenen Tagen. 2Bit- 
tet aber, daß eure Flucht nicht ge- 
ichehe im Winter, oder am Sab- 
bath. 21Denn e8 wird alsdann 
eine große Trübfal fein, wie nicht 
geweſen ift von Anfang der Welt 
bisher, und nimmer werden wird. 


ter auf Erden wehflagen, und wer- | 
den jehen des Menſchen Sohn fom- ἢ 
men auf den Wolfen des Himmels, ἢ 
mit großer Macht und Herrlichkeit. 
3z1Und er wird fenden feine Engel” 
mit hellem Pojaunenfhall; und fie 


werden fammeln feine Auserwähl- | 


ten von den vier Winden, 


bon 


einem Ende de8 Himmels zum ] 


andern. 
32 An dent. Feigenbaumte 


aber #: 


lernet das Gleichniß: wenn fein | 


Zweig bereits ſaftig wird, 


der Sommer nahe ift. 


und ! 
Blätter treibt, jo weiß man, daß 
538 Alſo aud | 
ihr, wenn ihr dies Alles fehet, jo ἢ 
a wiffet, daß des Menſchen Sohn Pi 

Und jo jene Tage nicht verkürzet nahe vor der Thür ift. 


| | ) 34 Wahr- | 
würden, fo würde Fein Menfch|lich, ich fage euch, Dies Geſchlecht 


wird nicht vergehen, bis daß diefes)bigen Kuechtes fommen an einem 
Alles gejchehe. 
werden vergehen, aber meine Worte 
werden nicht vergehen. ὅ96 Bon dem— 
 jelbigen Tage aber und von der 
Stunde weiß Niemand, απ] nicht 
die Engel des Himmels, απ) nicht 
der Sohn, fondern nur der Bater 
allein. 


fie merften e8 nicht, bis die 
kam, und nahm fie alle dahin: alfo 


ſchenſohnes. 
auf dem Felde fein; Einer wird 
angenommen, der Andere wird αἷς 


1 einbrechen. 
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37 Denn gleichwie es zu der 
Zeit Noahs war, alfo wird fein die 


MWiederfunft des Menſchenſohnes. 
88 Denn gleichwie fie waren in [ὃς 
nen Tagen vor der großen Flut, 


fie aßen und tranfen, fie freieten 


und ließen freien, bis an den Tag, 


da Noah in die Arche ging; und 
Flut 


wird fein die Wiederfunft des Men- 
+0 Dann werden Zwei 


fein gelaffen werden. *! Zwei Wei- 
ber werden mahlen auf der Hand- 
mühle; eine wird angenommen, 
die andere wird allein gelaffen wer- 
+2 Darum wachet, denn ihr 
wiffet nicht, welchen Tag euer Herr 


Ε fommen wird. 


48 Das follt ihr aber erfennen: 
wenn ein Hausherr wüßte, zu το εἴς 


cher Zeit der Dieb Fame, jo wachete 


er, und ließe nicht in fein Haus] 
44 Darum feid απ ihr 
bereit, denn des Mengen Sohn 
wird fommen zu der Stunde da 
ihr's nicht meinet. 

5 Welcher ift nun der treue und 
Huge Knecht, den der Herr gejekt 


Speiſe gebe zu rechter Zeit? 26Se⸗ 
fig ift derfelbige Knecht, welchen fein 
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Tage, deß er fich nicht verfiehet, 
und zu einer Stunde, die er nicht 
weiß; und wird ihn zerhauen, 
und wird ihm fein Theil gebeit bei 
den Heuchlern. Da wird fein Heu— 
len und Zähneknirſchen. 


Kapitel 25. 


Dann wird das Himmelreich 
gleich fein zehn Sungfrauen, die 
ihre Yampen nahmen und hinaus- 
gingen, dem Bräutigam entgegen. 
2Aber fünf unter ihnen waren [ἢ ὅς 
richt, und fünf waren Hug. »Die 
Thörichten nahmen ihre Lampen, 
aber fie nahmen nicht Del mit fid. 
*Die Klugen aber nahmen Del in 
den Gefäßen, ſammt ihren Lampen. 
sDa nun der Bräutigam verzog, 
wurden fie alle fchläfrig, und ent- 
ſchliefen. °Zur Mitternadt aber 
ward ein Gefchrei, Siehe, da ift 
der Bräutigam! gehet aus ihm ent- 
gegen. °’Da ftanden jene Sung- 
frauen alle auf, und richteten ihre 
Lampen zu. Die Thörichten aber 
ſprachen zu den Klugen, Gebet uns 
bon euerm Del, denn unfere Lam— 
pen verlöſchen. »Da antworteten 
die Klugen und ſprachen, Nicht 
aljo, auf daß nicht ung und eud) 
gebredhe; gehet vielmehr hin zu den 
Krämern, und faufet für ἐπ felbft. 
10Dda fie aber hingingen zu faufen, 
fam der Bräutigam; und melde 
bereit waren, gingen mit ihm hin- 
ein zur Hochzeit, und die Thür 
ward verichloffen. 11Darnach aber 


hat über {εἶπ Gefinde, daß er ihnen |famen auch) die andern Jungfrauen 


und fpradhen, Herr, Herr, thue uns 
auf. 12Er antwortete aber und 


Herr findet alſs thun wenn er ſprach, Wahrlich, ich fage euch, ich 
fommt. *7Wahrlich, ic) fage euch, er kenne euch nicht. 1? Darum wachet, 
wird ihn über alle feine Güter feßen. |denn ihr wiſſet weder Tag ποῦ] 


*So aber jener böfe Knecht wird | Stunde. 


in feinem Herzen jagen, Mein Herr 


14 Denn gleichwie ein Menſch, 


ἢ verziehet noch lange; und fänget der über Land zog, rief feinen 
Jau zu Schlagen feine Mitfnechte, iſſet Knechten und übergab ihnen feine 


aber und trinfet mit den Trunken-Güter: und dem einen gab er 


bolden; 500 wird der Herr deffel-|fünf Talente, dem andern zwei, 
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dem dritten eines, einem jeden nach | Geld zu den Wechslern gethan ha- 
dent was er vermochte zu verwal- ben, und wenn ich gefommen wäre, 
ten; und 206 alsbald hinweg. 1°Da|hätte id) das Meine zu mir genom- 
ging der hin, welcher die fünf Ta— men mit Zinſen. Darum neh- 
Iente empfangen hatte, und han-| met von ihm das Talent, und ge- | 
delte mit denjelbigen, und gewann bet's dem, der die zehn Zalente | 
andere fünf. 17Desgleihen auch'hat. 28Denn jedem welcher hat, 
der die zwei Talente empfangen |dem wird gegeben werden, und er | 
hatte, gewann zwei andere. 18Der wird die Fülle haben; wer aber ἢ 
aber das Eine Talent empfangen nicht hat, dem wird auch das ge ἢ 
Hatte, ging Hin und machte einenommen, was er hat. 20Und den ! 

Grube in die Erde, und ver— unnützen Knecht werfet Hinaus in ἢ 
barg feines Herın Geld. 12Ue⸗ die Finfternig draußen; da wird ἢ 
ber eine lange Zeit aber fommt)jein Heulen und Zähnefnirfchen. # 
der Herr derfelbigen Knecdhte, τἀπὸ 1Wenn aber des Menſchen Sohn 

halt Rechenschaft mit ihnen. 29 Und kommen wird in feiner Herrlichkeit, 
- e8 trat herzu, der die fünf Talentelund alle Engel mit ihm, dann wird 
empfangen hatte, und legte andereler fien auf dem Throne feiner 
fünf Talente dar, und ſprach, Herr, | Herrlichkeit; 32und werden vor 
du haft mir fünf Talente überge- [ihm verfammelt werden "alle 9915 ἢ 
ben; fiehe da, ich habe andere fünflfer; und er wird fie von einander ἢ 
Talente gewonnen. 21Sein Herr|icheiden gleihwie der Hirte die 

Iprad) zu ihn, Wohl, du guter und Schafe von den Böden fcheidet, 
getreuer Knecht, du bift über We- | und. wird die Schafe zu ſeiner 
nigem treu geweſen, ich will dich Rechten ftellen, die Böcke aber zur 
über viel feten; gehe ein zu deines/tinfen. δέ Daun wird der König) 
Herrn Freude. 22,88 trat auch ſagen zu denen zu feiner Rechten, 
herzu, der die zwei Zalente em-| Kommt her, ihr ©ejegneten meines 
pfangen hatte, und ſprach, Herr, Vaters, ererbet das Reich, der euch 
du Haft mir zwei Talente überge-| bereitet ift von der Grundlegung@| 
ben; fiehe da, ich habe zwei anderelvder Welt. Denn ich bin hungrig 
gewonnen. 23Sein Herr Sprach zu geweſen, und ihr habt mich gejpeit 
ihm, Wohl, du guter und getreuer ſet; ich bin durſtig geweſen, und 
Knecht, du bift fiber Wenigem treu ihr Habt mich getränfet; ich bin ein 
geroefen, ich will dich ber viel Fremdling geweſen, und ihr habt 
jeßen; gehe ein zu deines Herrn mich beherberget; ich bin nad 
Freude. 2Da trat auch herzu, der geweſen, und ihr habt mich beffei- 
das Eine Talent empfangen hatte, δεῖ; ich bin Frank geweſen, und ihn 
und ſprach, Herr, ich wußte, daß habt mich befuchet; ich bin gefangen: 
du εἴπ harter Mann bift, du ern⸗ geweſen, und ihr jeid zu mir gef) 
tejt, wo dur nicht gefüet haft, und |fommen. 3’ Dann werden ihm Di 
jammelft, wo du nicht geworfelt Gerechten antworten und jagen) 
haft; 2und ich fürchtete mich, ging | Herr, wann haben wir dic Hungri 
hin und verbarg dein Talent inIgefehen, und haben dich genähretif) 
die Erde; fiehe, da Haft du das|oder durftig, und haben did; gi 
Deine. ?°Sein Herr aber antwor-|tränfet? wann haben wir δἰ. 
tete und |prach zu ihm, Du böfer|einen Fremdling‘ gejehen und 6 
und fanler Knecht, wußteft du, daß |herberget? oder nadt, und habe 
ih ernte, wo ich nicht geſäet habe, dich bekleidet? 39 mann haben mil: 
und ſammle, two ich nicht geworfelt οἰ) krank oder gefangen geſehen 
habe? 27Nun, fo ſollteſt vu mein und find zu dir gekommen? “ou: 
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der König wird antworten und ja-Jund ihr Habt mich nicht beffeidet; 
gen zu ihnen, Wahrlih, ich jagelich bin Frank und gefangen geme- 
ud, was ihr gethan Habt einem |fen,. und ihr Habt mich nicht be— 
unter diefen meinen geringften Brü- ſuchet. Dann werden aud fie 
dern, das habt ihr mir gethan. antworten und fagen, Herr, warn 
ADann wird er auch fagen. zu haben wir dich geſehen hungrig, 
denen zur Linken, Gehet Hin von oder durftig, oder einen Fremdling, 
mir, ihr Berfluchten, in das ewige oder nadt, oder franf, oder gefan- 
Feuer, das bereitet ift dem Teufel gen, und haben dir nicht gedienet? 
und jeinen Engeln. *?Denn ih|Daun wird er ihnen. antworten 
bin hungrig gemwejen, und ihr habt und fagen, Wahrlich, ich fage euch, 
mic) nicht gejpeifet; ich bin durſtig was ihr nicht gethan habt einem 
geweſen, und ihr Habt mich nicht unter diefen Geringften, das Habt 
‚getränfet; *3ich bin ein Fremdling ihr mir auch nicht gethan. *lind 
geweſen, und ihr Habt mic nicht fie werden in die ewige Pein gehen, 
beherberget; ich bin nackt a Die Öerechten in das ewige Leben. 
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WBierter Abſchnitt: Wie Jeſus verrathen, gefangen, verurtheilt, 
gebreuzigt und begraben ward: und wie er auferſtand und dem 
Jüngern erſchien. 


(20--- 28). 


A. Bis zum Begräbniß. 
1. Die Ereigniffe vor dem Verhöre. 


1, Die Rathicgläge des Hohen Rathes wider |2. Jeſus in Bethanien gejalbt (26, 
Seſu Leben (26, 1-55 vgl. Marc, 14,16—13; vgl. Marc. 14, 3-9; Soh. 12, 
| 1. 2; 2uc. 22,1. 2). 5 18): 


Kapitel 26. | Da aber Sefus zu Bethanien 
| war, im Haufe Simons des Aus— 
Aund es begab fih, da Sefus fähigen, trat zu ihm ein Weib, 
alle diefe Reden vollendet Hatte, das hatte eine Alabafterflafhe mit 
nl@iprach er zu feinen Süngern, »Ihr koſtbarer Salbe, und goß diejelbe 
wiſſet, daß nach zwei Lagen das αι fein Haupt, da er zu Zijche 
Bafjah kommt; und dann wird des ſaß. Da das die Jünger fahen, 
Menſchen Sohn überantwortet wer⸗ wurden fie unwillig, und ſprachen, 
den zur Kreuzigung. FR Wozu dient. diefe Verſchwendung? 
Da verſammelten ſich die Hohe- Man hätte ja Diefe Salbe mögen 
priefter und bie Xelteften des Volks theuer verfaufen, und den Erlös 
in dem Hofe des Hohepriefters, Iden Armen geben. 10Da das aber 
welcher den Namen Kaiphas führte, Jeſus merkte, ſprach er zu ihnen, 
Aund hielten Kath, wie fie Je- Was. befümmert ihr das Weib? 
um mit Lift griffen und tödte-| Sie hat ein gutes -Werf an mir 
ten. Sie fprachen aber, Sa nicht gethan. !!Denn die Armen habt 
aus Feſt, auf daß nicht ein Auf-jihr allegeit bei euch; mich aber habt 
og ruhr entftehe im Volke. ihr nicht allezeit. 12Denn daß fie 
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biefe Salbe hat auf meinen Leib wie von ihm gejchrieben ftehet; wehe 
gegoffen, das hat fie gethan mich aber dem Menſchen, durch welchen 
zum Grabe zu beftatten. 1?Wahr-|bes Menſchen Sohn verrathen wird, 
lich, ich fage euch, wo nur in der Es wäre demſelbigen Menjchen beje? 
ganzen Welt dieſes Evangelium ge-|fer, Daß er nie geboren wäre. 
predigt wird, da wird man auch 20Da antwortete Judas, der ihn 
jagen zu ihrem Gedächtniß, was fie|verrieth, und ſprach, Doch nicht ich, 2 
gethan Hat. Rabbi? Er jprah zu ihm, DaF 
— oe ß in $ 1 

3. Judas verräth Jeſum an ven Hohen a ſte aber apen, nahm „ses 
Rath (26, 14-165 vgl. Marc. 14, 10. 115 ſus Brod, fprad) den Segeusſpruch Ἢ, 
Luc, 22, 3-6). ταῦ e3, und gab’8 den Süngerm, 

und ſprach, Nehmet, eſſet; das iſt 
14Da ging hin der Zmwölfe einer, mein Leib. 27Und er nahm dem‘ 
mit Namen Judas Sffarioth, zu Kelch, dankjagete, gab ihnen den 
den SHoheprieftern, und ſprach, und ſprach, Zrinfet Alle daraus 
Was wollt ihr mir geben? ich will] 28 denn das ift mein Blut, da— 
ihn euch verrathen. Ste aber wäg- Blut des Bundes, welches vergoſſen 
ten ihm dreißig Silberlinge dar. |wird für Biele zur Vergebung der 
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16 nd von da an fuchte er Gele-| Sünden. 


genheit, daß er ihn verviethe, 


4. Iefus Hält das Paſſahmahl mit ven 048. trinken, bis an jenen Tag, 
Jüngern (26, 17-305 vgl. Marc. 14,|da id) e8 neu frinfe mit euch {πὸ 


17 Aber am erften Tage der unge- 
ſäuerten Brode traten die Sünger zu 


Jeſus, und ſprachen, Wo willſt du 5. geſus fagt des Petrus Verleugnung 
Ἢ Paſſah⸗voraus (26, 81--8ὅ; vgl, Marc, 14 
Er aber fprad), |97—31; Luc. 22, 31-34; 506. 


daß wir dir bereiten das 
lamm zu effen? 
Gehet hinin die Stabt zu Einem, und 
jprehet zu ihm, Der Meifter läſſet 
jagen, Meine 


mit meinen Süngern. 


defohlen hatte, und bereiteten das 
Paſſahmahl. 20Aber am Abend 
jeßte er fich zu Tiſche mit den zwölf 
Jüngern. 21Und da fte aßen, 
ſprach er, Wahrlich, ich jage euch, 
Einer unter euch wird mid) ver> 
vathen. 22Und fie wurden fehr 
betrübt und hoben an, ein Seglicher 
unter ihnen, und fagten zu ihm, 
Doch nit ih, Herr? 28Er aber 
antwortete und ſprach, Der die Hand 
mit mir in die Schüffel getauchet 


hat, der wird mic) verrathen. 24Deg|di es 
Menſchen Sohn gehet zwar dahin, gleichen ſagten auch alle Jünger. 


Zeit ift nahe, ich dieſer Nacht werdet ihr euch alle 
will bei Dir das Paſſahmahl halten ärgern an mir. Denn es fichet 
18 Und die geſchrieben, Sch werde den Hirten | 
Sünger thaten, wie ihnen Sefus|ichlagen, und die Schafe der Heerde 


20Ich fage euch aber, 
ἰῷ werde von num an nicht mehr 
bon diefem Gewächſe des Weine] ı 


meines Vaters Neid. °°Und- δα 
fie den Lobgefang gejungen Hatten, 
gingen fie hinaus an den Delberg. 


13, 36-38) | 


31Da fprah Jeſus zu ihnen, Ind 


werben fich zerftreuen. *?Wenn ich 
aber auferftanden bin, will ih vor ı 
euch hingehen nad) Galiläa. ὅ5 Bez 

trus aber antwortete und ſprach 
zu ihm, Wenn fih Alle an Div är— 
gern, fo will ic) doch mich nimmere] ἡ 
mehr ärgern. 3*Iefus ſprach zu 
ihm, Wahrlich, ich fage dir, in die 
jer Nacht, ehe der Hahn krähet 
wirft du mich dreimal verleugnen 
86 Petrus ſprach zu ihm, Und went 
ih mit dir fterben müßte, will id 
ὦ doch nicht verleugnen. Dei 


ΟΝ 
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6. Der Seelentampf in Gethfemane;| Hände, + Stehet auf, laffet uns 
Seſus wird ergriffen; die Sünger fliehen gehen; fiehe, er ift nahe, δὲν mid, 


WM (26, 36-56; vgl. Marc. 14, 32-525 Luc. |verräth. 47Und αἵδ er noch redete, 


22, 39-53; Joh. 18, 1-11). fiehe, va fam Sudas, Der Zwölfe 
| scDda Fam Jeſus mit ihnen zujeiner, und mit ihm eine große 
einem Orte, der hieß Gethſemane, Schaar, mit Schwertern und mit 


WE und forad) zu den Süngern, Sebet|Knitteln, von den Hoheprieftern 
euch Hier, indeß ich dorthin gehejund Aelteften des Volks. 451πὸ 


und bete. 37Und er nahm zu ſich ſein Berräther Hatte ihnen ein Zei- 
— und die zwei Söhne des ſſchen gegeben und geſagt, Welchen 
Zebedäus, und fing an zu tranern|ich küſſen werde, der iſt's, den 
10 und zu zagen. 3°Da ſprach er zu greifet. Und alsbald trat er zu 
U ihnen, Meine Seele ift tief betrübt Jeſus, und ſprach, Gegrüßet feieft 
bis zum Tode; bleibet bier, und|du, Rabbi; und füffete ihn. °°Ie- 
2 mwader mit mir; und ging ein|jus aber fprad zu ihm, Mein 
; Wenig voran, fiel nieder auf fein Freund, wozu bift du gefommen! 
= Angefiht, detete und ſprach, Mein Da traten fie Hinzu, und legten die 
 Bater, {08 möglich, jo gehe dieſer Hände an Jeſus und griffen ihn. 
Kelch an mir vorüber; doch nicht) 1 11πὸ fiehe, Einer aus denen, die 

wie ich will, fondern wie du willft.Imit Jeſus waren, redete die Hand 
Und er Fam zu den Süngern,jaus, und zog fein Schwert; und 


und fand fie fhlafend, und fprad)|fhlug des Nohepriefters Knecht, 


zu Petrus, So habt ihr denn nicht und hieb ihm ein Ohr ab. °°?Da 
vermocht, Eine Stunde mit mir zu|fprah Jeſus zu ihm, Stede dein 
wachen! *Wachet und betet, auf Schwert an feinen Ort; denn wer 
daß ihr nicht in Verſuchung fallet. das Schwert nimmt, der joll durch's 
2 Der Geift ift willig, aber das Fleifch Schwert umfommen. ὅ5 δεν mei- 
ı it ſchwach. 22Zum andern Malineft du, daß ih nicht könnte jeßo 
ging er wieder Hin, betete und|meinen Bater bitten, daß er mir 
ſprach, Mein Bater, Tann dieferizu Hülfe fchidte mehr denn zwölf 


ἢ Kela) nicht vorübergehen, ic} trinfe|Legionen Engel? Wie würde 


= ihn denn, fo gejhehe dein Wille. denn nun die Schrift erfüllet, daß 
2 #31Ind er fam, und abermal fand|es alfo gefchehen muß? 55 3u der 
er fie jchlafend; denn die Augen) Stunde ſprach Sefus zu den Schaa- 
waren ihnen ſchwer. Und eriren, Ihr feid ausgezogen wie zu 
Tieß fe, und ging abermal hin, und einem Näuber, mit Schwertern 
„betete zum dritten Mal, diefelbigen und mit Knitteln, mid) zu fangen. 
Worte fprehend. Da kam er zu Saß id) doch täglich im Tempel 
den Jüngern, und ſprach zu ihnen, und lehrete, und ihr habt mid) nicht 
So ſchlafet nun weiter und ruhet! gegriffen. 66Aber das ift Alles 
fiehe, die Stunde ift herbeigefom-|gefchehen, daß erfüllet würden Die 
men, und des Menjhen Sohn) Schriften der Bropheten. Da verlie- 
wird überantwortet in der Sünder ßen ihn alle feine Sünger und flohen. 


I, Berhör, Verurtheilung, Kreuzigung, Begräbnif. 


N 1. Iefus angeflagt, verhört und verur=|priefter Kaiphas, wo die Schrift- 


teilt; des Petrus Verleugnung (26, |gelehrten und Xelteiten ſich ver— 

37-755 vgl. Marc. 14, 53—72 ; Luc, 22, |jammelt Hatten. Petrus aber 
ΙΝ 54—71; 305. 18, 12-27). folgete ihm nad) von ferne, bis in 
WE  7Die aber Sefum gegriffen hat-|den Hof des Hohepriefters, und 
m ten, führeten ihn zu dem SHohe-iging hinein, und fetete ὦ zu den 
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"3%ber nad einer kleinen Weile 
traten Hinzu, Die da ftanden, und 
ijprachen zu Petrus, Wahrlich, du 
bift auch einer von. ihnen; denn 
auch deine Sprache verräth Did. 
Da hob ser an fich zu verfluchen 
und zu ſchwören, Sch kenne den 
Menſchen nit, Und alsbald frähete 
der Hahn. 75 Da dachte Betrusan 
das Wort Jeſu, da er fagte, Ehe ° 
der Hahn Frähet, wirft du mid 
dreimal verleugnen; und ging Hin» 
aus, und mweinete bitterlich. 


42 


Dienern, auf daß er ſähe, mo e8 
- hinaus wollte. 5? Die Hohepriefter 
aber und der ganze Rath fuchten 
faljches Zeugniß wider Jeſus, auf 
daß ſie ihn zum Tode bringen 
möchten; und fie fanden feines, 
wiewol viele falfche Zeugen herzu— 
traten. Zuletzt traten zwei. faljche 
Zeugen herzu, 61und fpraden, 
Diefer hat gefagt, Sch Tann den 
Tempel Gottes abbrechen und in 
drei Tagen bauen. 82Und der Hohe— 
priefter ftand auf und ſprach zu 
ihm, Antworteft du nichts zu dem, 


was Diefe wider Did 
3Aber Jeſus ſchwieg ſtille. 


der Hoheprieſter ſprach zu ihm, 


Ich beſchwöre dich bei dem leben— 


digen Gott, daß du uns ſageſt, ob 
du ſeieſt Chriſtus, der Sohn Got— 
tes. 64Jeſus ſprach zu ihm, Du 
haſt's geſagt! Doc fage ich eud), 
Von nun an werdet ihr fehen Des 
Menſchen Sohn fiten zur Rechten 
der Kraft, und fommen auf den 
Wolfen des Himmels. Da zer- 
viß der Hohepriefter feine Kleider, 
und fprad), Er hat Gott geläftert; 
was bedürfen wir weiter Zeugen? 
Siehe, jett habt ihr die Gottes- 
läfterung gehört. 
euh? Sie aber antworteten und 
ſprachen, Er ift des Todes fehuldig. 
67Da jpeieten fie in fein Angeficht, 
und fchlugen ihn mit Fäuſten; εἰς 
liche aber gaben ihm Badenftreiche, 
und Sprachen, Weiffage ung, Chri- 
Aus, wer iſt's, der δἰ) ſchlug? 
Petrus aber ſaß draußen im 
Hofe; und es trat zu ihm eine 
Magd, und ſprach, Dir wareft aud) 
nit dem Jeſus aus Galiläa. 70Er 
leugnete aber vor Allen und ſprach, 
SH weiß nicht, was du fageft. 
AAls er aber an das Thor Hin- 
ausgegangen, jah ihn eine sandere, 
umd ſprach zu denen, die δὰ wa— 
ven, Diefer war auch mit dem Je— 
jus von Nazareth. 72 Und er feug- 
nete abermal, und ſchwur dazu, 
SH. kenne den Menfchen nidt, 


zeugen? 
Und 


s6Was dünket 


dafür den Töpfersacker, zum Begräb⸗ 
niß der Pilger. *Daher ward der⸗ 
ſelbige Acker genannt Blutacker, bis 
auf den heutigen Tag. ꝰDa ward 


2. Jeſus wird dem Pilatus iiberantmwortet; 
Judas kommt um; Berhör und Berur- 
theilung zum Tode am Kreuz (27,1-31;5 DB 
vgl. Marc. 15, 1-20; Luc, 23, 1-25; | 
Soh. 18, 28 - 19, 16). 


Kapitel 27, 


1Da e8 aber Morgen geworden 
war, hielten alle Hohepriefter und 
Aelteften des Bolfs einen Rath über % 
Sejus, um ihn zum Tode zu brin- | 
gen. Und fie banden ihn, führe— 
ten ihn hin, und überantworteten 
ihn dem Landpfleger Pontius Pi- 
latus. | rn 5 

Da das ſah Judas, der. ihn 
verrathen hatte, Daß er verurtheilet | 
war, gereuete es ihn, und er brachte # 
wieder die dreißig Silberlinge den ἢ 
Hoheprieftern und. Xelteften, und P, 
ſprach, Sch habe übel gethan, daß 
ich unfchuldiges Blut verrathen habe. 
Sie aber jprachen, Was gehet das B 
uns an? Da ſiehe du zu. Und 
er warf die Silberlinge in den 
Tempel, hob fi) davon, ging Hin W| 
und erhenfte fich jelbft. © Aber Die | 
Hohepriefter nahmen: die , Silber- α΄ 
linge, und ſprachen, Es iſt nicht er- # 
laubt, daß wir fie in den Opferkaſten 
legen, denn es ift Blutgeld. 7Sie] 
hielten aber;einen Rath, und kauften 


we. 


erfüllet, was gejagt ift durch ben 
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 Bropheten [Seremia], da er fpricht,]er denn Uebels gethban? Sie 
Und fie nahmen Die dreißig Silber-|fchrieen aber noch mehr und fpra- . 
linge, den Werth des Werthgefhäb-ichen, Er werde gefremzigt.. ?*Da 
tem, welchen fie gewerthet haben aber Pilatus ſah, daß er nichts 
von Iſraels Söhnen; 10und ga-|ausrichtete, jondern ein viel grö— 
ben fie für den Töpfersader, wielßeres Getümmel ward, nahm er 
mir der Herr befohlen. hat. Waſſer, und wuſch die Hände vor 

11Sefus aber wurde vor den|dem Volk, und ſprach, Sch bin un- 
Landpfleger geftellt; und. der Land» ſchuldig an diefem Blute; jehet ihr 
pfleger fragte ihn und’ ſprach, Bilt zu. 2° Da antwortete. das ganze 
du der König der Juden? Jeſus Volk und ſprach, Sein Blut fomme 
aber ſprach zu ihn, Dir fagft es. über uns und über, unfere Kinder. 
 4211nd δὰ er verflaget ward von| 26Da gab er ihnen den Barab- 
den Hoheprieftern und Xelteften,|bas los; aber Jeſum ließ er gei- 
antwortete er nichts. 7° Da ſprach | Kein, und überantwortete ihn zur 
Pilatus zu ihm, Höreft du nicht, |Kreuzigung. - 27Da nahmen Die 
wie Hart fie wider dich zeugen? | Kriegsknechte des Landpflegers Se- 
AuUnd er antwortete ihm nicht auf ſum zu fi) in das Richthaus, und 
Ein Wort, alfo daß [ἢ der Land- fammelten um ihn her die ganze 
pfleger ſehr verwunderte. Aufl Schaar. Und fie zogen ihn an, 
das Felt aber pflegte der Landpfles|und legten ihm einen PBurpurman- 
ger dem Volk einen Gefangenen|tel um, ?°flochten eine Dornen- 
loszugeben, welchen fie mollten. krone, und fegten fie auf fein Haupt, 
16 Sie hatten aber zu der Zeit einen und ein Rohr in feine rechte Hand; 
berüchtigten Gefangenen, der hieß und beugten die Kniee vor ihm, ver- 
Barabbas. 17Da fie nun verfammelt fpotteten ihn und ſprachen, Gegrü— 
waren, ſprach Pilatus zu ihnen, ßet feieft Du, der Juden König. 


᾿ Welchen wollt ihr, daß ic) euch ἴο8:. ὁ πὸ fie fpeieten ihn an, und 
| gebe? Barabbas, oder den Sefus, Inahmen das Rohr, und. fchlugen 
in der da genannt wird Chriftus? damit fein Haupt. 31Und da fie 
WE 16Henn er wußte wohl, daß fie ihn ihn verjpottet hatten, zogen fie ihm 
ii aus Neid iüberantwortet. hatten. δεῖ Mantel aus, und zogen ihm 
# Und da er auf dem Richtſtuhl ſeine Kleider an, und führeten ihn 
ΜῈ a, ſchickte fein Weib zu ihm, und hin zur ‚Kreuzigung. 

ki ließ ihm jagen, Habe du nichts zu 5 | en 

il ſchaffen mit diefem Gerechten; denn ὃ. Die Kreuzfchleppung und Krenzigung; 
δὶ ich habe heute viel erlitten im die zwei Shader; Verjpottung vom Volke 
ἽΝ Traume von feinetivegen. 20 Aber |und den beiden Schächernz Jeſu Verſchei— 
N ‚die Hohepriefter und Xelteften iiber- den; Finfterniß ; Zerreißen des Vorhangs; 
ἢ! ‚redeten bas 5501, daß fie um Ba-|Erdbeben; Erfeinungen; die Weiber 
NE rabbas bitten ſollten, und Jeſus (27, 32-56; vgl. Marc. 15, 21-41; 
her umbringen ließen.‘ 21Da 'entgeg-) Tu 23, 26-49; Soh. 19, 17—30). 
IE nete'der Landpfleger, und fprac zu] 32 Aber indem fie hinausgingen, 
ul ihnen, Weldhen von den Zmeien|trafen fie einen Menjhen von Ey: . 
IE wollt ihr, daß ich euch losgebe? Sie rene, mit Namen Simon; den 
NE aber sprachen , "Den Barabbas. zwangen fie, daß erihm fein Kreuz 
il Pilatus Sprach zu ihnen, Was trug. *Und da fie an die Stätte 
Fol ich denn Jeſu thun, der Ha ge- kamen, mit Namen Golgotha, das 
J παππὶ wird Chriſtus? Οἷς fpra- heißt Schädelſtätte, ?*gaben fie ihn 
ul hen Alle, Er werde gekreuzigt. Wein zu trinken mit Galle ver- 


3Der Landpfleger fagte, Was hat miſcht; und da er ſchmeckte, wollte 


44 Matthäus 27. 

er nicht trinken. 35Da fie ihn aber ob Elia komme unb ihm helfe, 
gefreuzigt hatten, theileten fie feine °°Aber Jeſus ſchrie abermal laut. 
Kleider, und warfen das Loos und gab ben Geift auf. 

darum. [Auf baß erfüllet würde, ?!Und fiehe da, der Borhang des 
was gejagt ift von bem Propheten, Tempels zerriß in zwei Stüde, 
Ste haben meine Kleider unter fi) von oben bis unten; und die ἢ 
oetheilet, und über mein Gewand Erbe erbebte, und bie Felſen zer- | 


haben fie das Loos gemorfen.] 
s6 Und fie faßen allda und hüteten 
fein. 
hefteten fie die Angabe feiner Schuld, 
alfo befchrieben, Dies ift Jeſus, der 
Suden König. FALSdanın wurden 


riffen, und die Gräber thaten ſich 
auf; und viele Leiber der entjchla- 


37 nd oben fiber fein Haupt fenen Heiligen ftanden auf, 2und | 
gingen aus den Gräbern nad) [εἶς 


ner Auferftehung, und famen in 


die Heilige Stadt, und erjchienen ἢ 


mit ihm zwei Räuber gefveuziget, |Bielen. 


einer zur Rechten, und einer zur 
Linken. *Die aber vorübergingen, 
läfterten ihn, fehlittelten ihre Köpfe, 
und fprachen, Der du den Tem— 
pel abbrihft und baueft ihn in 
dreien Tagen, Hilf dir felber; wenn 
du Gottes Sohn bift, jo fteige 
herab vom Kreuz. +1Desgleichen 
aber fpotteten auch die Hoheprie- 
fter jammt den Schriftgelehrten 
und Nelteften, und jprachen, 42 An- 
dern hat er geholfen, fich felber 
fann er nicht Helfen! Sit er der 
König von Iſrael, fo fteige er nun 
vom Kreuz, fo wollen wir ihm 
glauben. *?&r hat Gott vertrauet; 
ver erlöfe ihn nun, hat er Luft zu 
im. Denn er hat gefagt, Sch bin 
Gottes Sohn. *tDesgleichen ſchmähe— 
ten ihn auch die Räuber, die mit 
ihm gefveuziget waren. »Aber 
von der jechsten Stunde an ward 
eine Binfterniß über Das ganze 
Land, bis zu der neunten Stunde. 
“Aber um die neunte Stunde 
ſchrie Jeſus laut und ſprach, Eli, 
Eli, lema fabahthani? das ἰῇ, 
Mein Gott, mein Gott, warum 
haft du mic verlaffen? 47 Etliche 
aber, die da ftanden, ba fie das 
höreten, fprachen, Der rufet dem 
Elia. Und alsbald Tief Einer 
unter ihnen, nahm einen Schwantm, 


und füllete ihn mit Eifig, und ging davon. 


52Aber da der Hauptmann, und | 


die bet ihm waren und Sefum bes ὦ 


wacheten, das Erdbeben fahen, und 


was da geſchah, erichrafen fie jehr 1 
und ſprachen, Wahrlich, dieſer ἢ ἢ 
ὅδ( 8 wa⸗ 


Gottes Sohn geweſen. 
ren aber allda viele Weiber, die 
von ferne zufahen, Die da Jeſu 
waren nadgefolget aus Galiläa, 
und Hatten ihm gedienet; unter 
welchen war Maria von Magpdala, 
und Maria die Mutter des Jaco— 
bus und Sofes, und die Mutter | 
der Kinder des Zebedäus, 


4. Das Begräbnig im Garten Sofephs, Pi 
und die Frauen; bie Wade (27, 57-66; Ὁ 


vgl. Marc. 15, 42—47; Luc. 23, 50-56; | 
Joh. 19, 38---42). er 


57 Am Abend aber Fam ein reise ' 
her Mann von Arimathäa, mit ἢ. 


Kamen Joſeph, welcher απ ein ) 


Sünger Iefu war; der ging zu ἢ 
Pilatus, und bat um den Leib Jeſu. 
Da befahl Pilatus, man ſollte ihm 


ihn geben. 59Und Sofeph nahm ) 
den Leib, und mwidelte ihn in reine) 


Leinwand, und legte ihn in fein Ε΄ 
eigenes neues Grab, welches er 


hatte laffen in einen Felfen hauen; % 


und wälzete einen großen Stein ἢ 


vor die Thür des Grabes, und! 


ftedte ihn auf ein Rohr, und trän-| Maria von Magdala, und die απο 


fete ihn. 


Die Andern aber fpra- | dere Maria 
hen, Laß Das, wir wollen ſehen, dem Grabe, 


‚ die faßen ‚gegenüber ) 


δι (58 war aber allda Pi 


J2Des andern Tages aber, der daß nicht feine Sünger kommen, 
da folget nach dem Rüſttage, ka⸗ und fehlen ihn, und fagen zum 
men die Hohepriefter und Phari⸗ Volk, Er ift auferftanden von den 
füer zufammen zu Pilatus, und|Todten; und werde der lebte Be— 
ſprachen, Herr, wir haben daran trug ärger denn der erfte. ©’ Bis 
gedacht, daß dieſer Verführer fpradh, |latus ſprach zu ihnen, Da habt ihr 
Da er noch Tebte, Sch werde nach) |eine Wache; gehet hin, und ver- 
drei Tagen auferftehen. Darum wahret's, wieihr wifjet. 6° Sie gin- 
befiehl, daß man das Grab ver-|gen hin, verfiegelten den Stein und 
‚wahre bis an den dritten Tag, auf|verwahretendas Grab mit der Wade. 


B. Auferstehung. 


ἘΠῚ, Die beiden Marien am Grabe; verliefen, daß fie es feinen Süngern 
Engel und feine Botſchaft; die Frauen verkündigten. 

verlafien das Grab (28, 1-8; vgl. Marc. 

#16, 1-8; 2uc. 24, 1-9; Soh. 20, 2, Jeſus begegnet ben zwei Marien auf 


1—18). dem Wege zu den Yüngern, und trägt 
ihnen auf, den Jüngern zu jagen, fie wer 
Kapitel 28. ben ihn in Galiläa finden (28, 9. 10). 


5 Und fiehe, da begegnete ihnen 
1 a ὃ ᾿ τ 
Sabonihe, αἰ der erfte Moden ϑεῖιδι und fprad, Φεῦ gegriipe! 
tag aufbänmerte, kam Maria von Sie aber traten zu ihm, und ergriffen 
Magdala, und die andere Maria, ſeine Süße, und fielen vor ihm nie 
das Grab zu befehen. >Umd fiehe, der . Da ſprach Jeſus zu ihnen, 
es gejhah ein großes Erdbeben; Fürchtet euch nicht; gehet hin umd 
denn ein Engel des Θέτι Kam |derfündiget εὖ meinen Brüdern, 
vom Himmel herab, trat Hinzu, daß fie nad Galiläa gehen, daſelbſt 
und wälzete den Stein ab und werden fie mid) ſehen. 


3. Die Beftehung der Wächter am Grabe 
(28, 11—15). 


Aſie todt, »Aber der Engel antwor-|die Stadt, und verfündigten den 
| Ei — Ve A ἐπ a Beier Alles mas — 
FFürchtet ihr euch nicht; denn ich war. πὸ fie verſammelten ji 

weiß, daß ihr Jeſum den Gekreu⸗ mit den Aelteſten, und hielten einen 
hgten en " ck hier; — und gaben den en 
7 er it auferftanden, wie eriten Gelds genug, und jpraden, 
gejagt hat. Kommt, jehet die Stätte, Saget, feine Sünger kamen des 
"Emo der Herr gelegen Hat; und Nachts, und ftahlen ihn, dieweil 
ehet eilend Hin, und faget ſeinen wir fchliefen. Und wenn der 
Süngern, daß er auferftanden ſei Landpfleger davon hören follte, wol— 
ἡ on den Todten. Und fiehe, erlen wir ihn zugute jprechen, und 
ee vor euch Her nach Galiläa, da euch ficher ftellen. 15&ie aber 
werdet ihr ihn jehen. Siehe, ich nahmen das Geld, und thaten wie 
a8 euch gejagt. ®Und fie aingen ſie gefehret waren. Und fo ὑεῖς 
εἰ ilend vom Grabe hinweg, mit| breitete fich dieſes Gerede bei den 
vn Fürcht und großer Freude, und Juden bis auf den heutigen Tag. 
δ" 


46 Matthäus 28, 


J it ihnen und ſprach, Mir 
4. Die Eifgehen auf den Berg in Galilaa; * Be alfe Fl * Him⸗ 
die Erſcheinung des Herrn wird von Einigen mel und auf Erden. 19 Gehet hin R 
bezweifelt ; Jeſu letzte Worte (28, 16—20). und machet zu Süngern alle Böl- 
16 her die elf Sünger gingen ‘gen ker, und taufet fie auf ben Namen # 
Galiläa auf den Berg, dahin ſie des Baters, und des Sohnes, und ἢ 
Jeſus beſchieden hatte. 17Und da des heiligen Geiftes, 2 und lehret 


fie ihn fahen, fielen ſie nieder; Et-|fie halten Alles, was ich euch δε: # 


liche aber zweifelten. fohlen habe, Und fiehe, ich bin bei 
18 Und Jeſus trat zu ihnen, re⸗ euch alle Tage bis an der Welt Ende, 


᾿ 1% ER 


ΡῈ , 
Ω5 u 
n \ 


/ Kapitel. 
1 das Evangelium 


Boten vor Dir. her, der da bereiten 
wird deinen Weg.] ?Die Stimme 
deß der da rufet in der Wülte, 
F Bereitet der Weg des Herrn, ma⸗ 
het eben feine Pfade — ἐδαβ Io: 


Bergebung der Sünden. Und es 


Br 


jüdische Land, und alle Einwohner 
KSeruſalems, und Liegen fich taufen 
Fon ihm im Fluffe Jordan, indem 

fie ihre Sünden befannten. 


Hin die Wüfte, 


Das Gvangelium ded Marcus. 


Erſter Abſchnit: Wie Jeſus ſich tanfen ließ, dann verfugt ward 
ἐπι der Wüſte, und wie er, nach der Einkerkerung des Johannes, in 
Τ᾿ Galilän öffentlich lehrte, bis zur Enthauptung des Tünfers. 

π΄ (1—6, 29.) 


1. Der Täufer und bie Taufe Jeſu (1, 1-113 vgl. Matth. 3, 1-17; Luc, 3, 1--22). 


haaren, und mit einem ledernen 


| Gürtel um feine Lenden, und aß 
Das von Jeſus Heuſchrecken und wilden Honig. 
Chriſtus, dem Sohne Gottes, nahm Und er predigte und ſprach, Es 
damit ſeinen Anfang — ?mwie ge⸗ kommt Einer nad) mir, der ſtärker 
ſhrieben ftehet bei Sefaja dem Pro⸗ iſt als ich, dem ich nicht genugfam 
pheten, [Siehe ich jende meinen|bin daß ich mid) büde und feinen 


Scuhriemen auflöſe. 8Ich Habe 
euch) mit Waſſer getauft, aber er 
wird euch mit heiligen Geifte taufen. 

263 begab ſich in jenen Tagen, 
daß Zefus von Nazareth in Gali- 


Hannes in der Wüfte taufte und die, lää fam, und ſich von Sohannes 
B Zaufe der Befehrung predigte zuritaufen ließ im Jordan. 


10 Und 
alsbald, da er aus dem Waſſer ftieg, 


ing zu Sohannes hinaus das ganze|fah er, daß die Himmel ſich ſpal— 


teten und der Geift gleich ‘wie eine 
Taube auf ihn herniederfuhr. 1} 1πὸ 
eine Stimme fam aus dem Him— 


| sUnd mel, Du bift mein lieber Sohn, au 
Johannes war bekleidet mit Kamel⸗ dir habe ἰῷ Wohlgefallen. 


Ἂς. 
, 2. Die Verfuhung in ber Wüfte (1, 12, 135 vgl. Matth. 4, 1—-115 Luc. 4, 1-13). 


| » 12 nd alsbald tried ihn der Geift[verfucht von dem Satan, und war 
te. 13 Und er war in|bei den Thieren, und die Engel 
der Wüfte vierzig Tage, und ward |dieneten ihm, | 


48 Marcus 1. 


3. Die vier erften Sünger; das Prebigen in ben Shnagogen und bie Heilungen 
(1, 14—2, 12; vgl. Matth. 4, 12—22;5 8, 1-4. 14—16;5 9, 1-3; Luc, 4, 31—5, 26). 


1411πὸ nachdem Sohannes über-|Gebietet er nad) feiner Gewalt aud) _ 


antwortet war, fam Jeſus nach den unfaubern Geiftern, und ge 
Galilän, und predigte das Evan⸗ horchen fie ihm? 2511πὸ fein Ge» 


geltum Gottes, und ſprach, Die 
Zeit ift erfüllet, und das Neid) 
Gottes ift herbeigefommen; befehret 
euch, und glaubet an das Evange- 
lium. 16Und da er an dem gali- 
läiſchen Meere vorbeizog, jah er 
Simon, und Andreas, den Bru— 
der Simons, wie fie das Ne um- 
herwarfen im Meer; denn fie wa— 
ven δεν, 17Und Jeſus jagte zu 
ihnen, Folget mir nad), und id) 
will machen, daß ihr Menſchenfiſcher 
werdet, : 1511πὸ alsbald verließen 
fie die Nebe, und folgeten ihm 


rücht erjcholl alsbald in die ganze 
umliegende Gegend von Galiläa. 
Und jo wie er aus der Schule 


gegangen war, fam er in das Haus 
des Simon und Andreas, mit Sa # 


cobus und Johannes, 59 Die Schwie- 
germutter Simons aber lag und 
hatte das Fieber; und alsbald ſag— 
ten fie ihm von ihr. »1Und er 


trat zu ihr und richtete fie auf, | 


und hielt fie bei der Hand; und 
das Fieber verließ fie alsbald, und 
fie dienete ihnen. Am Abend 
aber, da die Sonne untergegangen 


"nad. Und da er ein wenig wei⸗ war, brachten fie zu ihm alle Kran- 
ter ging, fah er Jacobus, des Ze-/fen und Beſeſſenen. »Und bie 
bedaus Sohn, und Johannes, ſei⸗ ganze Stadt verfanmelte fih vor 
nen Bruder, auch fie im Schiff, der Thür. °*Und er half vielen 
wie fie die Nebe flidten; ?Pund|FKranken, die mit manderlei Seu— 
alsbald rief er ihnen. 
Gen ihren Vater Zebedäus im Schiff Teufel aus, und ließ die Teufel 


nit den ZTaglöhnern, und gingen/|nicht reden, denn fie fannten ihn. WE 
55 And des Morgens vor Tage ftand W 


ihm nad). 
‚21 Indfie zogen nad) Kapernaum; er auf, und ging hinaus; und ging 


und alsbald an dem Sabbath tratian eine einfame Stätte, und beiete WI 
And Simon, und die WI) 
fie erflaunten über feine Lehre; mit ihm waren, eileten ihm nad). | 

denn er lehrete fie al3 der da Ge⸗ 3’Und da fie ihn fanden, ſprachen 
fie zu ihm, Jedermann fuchet did). | 


er in die Schule, und lehrte. ??Uind|dajelbft. 


walt hatte, und nicht wie die Schrift- 
gelehrten. 23 Und ἐδ war im ihrer 
Schule ein Menſch, bejeffen mit 
einem unfaubern Geifte, der ſchrie 
auf und ſprach, Was haben wir 
mit Div zu ſchaffen, Sejus von Na— 
zareth? Du bift gefommen uns| ganz Galiläa hindurch, und tried 
zu verderben. Sch weiß wer du δε Teufel aus, 

bift, Der Heilige Gottes. 2*Und 


38 Und er ſprach zu ihnen, τα εξ 


dazu bin ich ausgezogen. °’Und 


26Und der unfaubere Geiſt zerrete| gen. 


von ihm. 
Ale, alfo daß fie fich unter einan- thun, fei gereiniget. 


Und fie lies|chen beladen waren, und trieb viele } 


uns in die nächſten Fleden gehen, | 
daß ich Dafelbft aucd) predige; denn Mi 


| 
I 


er predigte in ihren Schulen durch | 


0 Und es Fam zu ihm ein Aus— 
Jeſus bedräuete ihn und ſprach, ſätziger, der bat ihn und ſprach zu ihm, 
Verſtumme, und fahre aus von ihm. Willſt du, jo kannſt Du mich reini⸗ 
11Und es jammerte Jeſum, 
ihn, und ſchrie laut, und fuhr aus und er ſtreckte die Hand aus, rüh⸗ 
md fie entſetzten ſich rete ihn απ und ſprach, Ich will's J 
2 Und alſo⸗ 
der befragten und ſprachen, Was bald ging der Ausſatz von ihm, 

it das? Das iſt eine neue Lehre.iund er ward rein, Und Jeſus 


24 


I 


hat, zum Zeugniß ‚für fie. 


aber, da er hinaus fan, bob an 


und verfündigte viel Davon, und 
machte die Geſchichte ruchbar; aljo, 


daß er hinfort nicht mehr konnte 
öffentlich in eine Stadt gehen; fon- 
dern er war draußen an einjamen 


ODertern, und fie famen zu ihm 


Marcus 1.2. 


bedräuete ihn und trieb ihn als-|die Bahre hernieder, darauf der 
bald hinweg, **und fprad) zu ihm, Gliederlahme lag. 
1 Siehe zu, daß du e8 Niemand ſa⸗ ſus ihren Glauben fah, ſprach er 
geſt; fondern gehe Hin, zeige dich zu Dem Gliederlahmen, Mein Sohn, 
dem Briefter, und opfere für deine|deine Sünden find dir vergeben. 
Reinigung, was Mofes geboten Es waren aber etliche von den 
| 5 Der Schriftgelehrten, die ſaßen allva, 
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5Da aber Je— 


und gedadhten in ihren Herzen, 
"Mie vedet diefer folches? er Yäftert 
Gott. Wer fann Sünden vergeben, 
denn allein Gott? Und Sefus 
erfannte alsbald in feinem Geift, 
daß fie alfo gedachten bei fich ſelbſt, 
ὦ zu ihnen, Was gedenfet 


und Tora 


von allen Enden. 
Kapitel 2. 
1Und da er über etlihe Tage 
wieder hineinzog nad) Kapernaum, | 
ward es ruchbar, daß er im Haufe 
' war. ?Und alsbald verfanmmelten 
fi) Biele, alfo daß fie nicht Raum 


ihr folches in euern Herzen? Was 
ift leichter, zu dem Gliederlahmen 
lagen, Dir find deine Sünden ver- 
geben; oder, Stehe auf, und nimm 
deine Bahre, und wandele umher? 
10 Auf daß ihr aber wifjet, daß des 
Menihen Sohn Macht Habe Sün— 
den zu vergeben auf Erden (ſprach 
hatten auc draußen an der Thürzjer zu dem Gliederlahmen), 1110 
und er fagte ihnen das Wort. ſage ic) dir, Stehe auf, nimm deine 
zUnd e8 famen Etliche zu ihm, die Bahre, und gehe heim. 12Und 
brachten einen Gliederlahmen, von alsbald ftand er auf, nahm feine 
Bieren getragen. *Umd da fie durch Bahre und ging hinaus vor Allen; 
den Bolfshaufen nicht an ihn her⸗- ſalſo daß fie alle außer fich gerie- 
ankommen kounten, brachen fie da,|then, und Gott priefen, und ſpra— 
wo er war, das Dad) ab, und nach- | hen, Wir haben ſolches nie ge— 


niehdem fie es ausgebrochen, ließen ſie ſehen. 

ἘΠ ᾽ : 

u 4. Der fünfte Jünger; Predigen im Freien am Seeufer bei Kapernaum (2, 18 --- ὃ, 
ih 12; vgl. Matth. 9, 9-17; 12, 1-16; &uc. 5, 7-6, 11). 

Bl 


εὐ 
nn zu ihm, und er fehrete fie. 13Und Da das Jeſus Hörete, ſprach er 


αὐ 


jn ΠΡ ῦν 
np 
ti) ἐν 
ΜΕ ; , | 
ἵ "Binder zu Tiſche mit Jeſus und Und fie famen und ſprachen zu 
ı ἴπει Süngern; denn es warenlihm, Warum faften die Singer des 


ν jejiele, und fie folgten ihm. Y°Und|Iohannes und ber Bharijäer, deine 
> ἥν Schriftgelehrten und Phariſäer, Sünger aber faften nicht? 12 Und 


ἡ fie jahen, daß er mit den Sün- Jeſus fprac zu ihnen, Wie fünnen 
am und Zöllnern aß, ſprachen zuldie Hochzeitleute faften, dieweil ber 
Das Neue Teſtament. 4 
I. 
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Marcus 2, 3. 


Bräutigam bei ihnen ift? So der hatte eine verdorrete Hand. | 
fange fie den Bräutigam bei ſich Und fie lauerten ihm auf, ob er 
haben, können fie nicht faſten. ihn am Sabbath heilen würde, auf 
2068 wird aber die Zeit fommen, daß fie eine Anklage wider ihn hät- 
daß der Bräutigam von ihnen ges|ten. °Und er ſprach zu dem Men— 
nommen wird, dann werben ſie ſchen mit der verborreten Hand, 
faften zu berfelbigen Zeit. 21Nie-⸗ Tritt hervor. Wnd er fprad zu | 
mand flidet einen Lappen von un- ihnen, Sol man am Sabbath Gu- 
gewalften Tuch auf ein altes Kleid; |tes thun, oder Böſes thun? ein | 
ſonſt macht das Flidwerf einen Leben erhalten, oder tödten? Sie 

Sinriß daran, das Neue am Al-|aber ſchwiegen ftille. Und er ſah 
ten, und der Riß wird ärger. |fie umher an mit Zorn, und war | 
22 Und Niemand faſſet Moft in alte |betrübt über ihr verftodtes Herz, ἢ 
Schläuche; fonft zerreißet der Wein und ſprach zu dem Menſchen, Strede | 
die Schläuche, und der Wein wird |deine Hand aus. Und er ftredte | 
verſchüttet, und Die Schläuche gehen fie aus, und feine Hand ward zu⸗ 
su Grunde, Sondern man foll|rechte gebradit. 
Moſt in neue Schläuche fafjen. Snd die Pharifäer gingen Hin | 
Und e8 begab fih, daß er am aus, und hielten alsbald einen Rath | 
Sabbath durch die Saat ging, mit den Herodianern über ihn, wie | 
und feine Jünger fingen an, auflfie ihn in's Verderben brächten. | 
dem Wege durch dieſelbe Aehren 7Und Jeſus entwic mit ſeinen 
zu vaufen. ?*Und die Pharifäer | Jüngern an das Meer; und viel 
jagten zu ihm, Siehe zu, was thun Volks folgete ihm nad) aus Ga— 
beine Sünger am Sabbath, das ſiläa, und aus Iudäa, und von! 
nicht recht if? °°Umd er ſprach gerufalem, und aus Idumäa, und 


zu ihnen, Habt ihr nie gelefen, 
was David that, da es ihm noth 
war, und ihn Hungerte, jammt 
denen, die mit ihm waren? 26Wie 
er ın das Gotteshaus ging, zur 
Zeit Abjathars, des Hohepriefters, 
und aß die Schaubrode, die Nie- 
mand effen darf denn Die Priefter, 
und gab fie aud) denen, Die bei 
ihm waren? ?27Und er fprad) zu 
ihnen, Der Sabbath ift um des 
Menjchen willen gemadjt, und nicht 
der Menſch um des Sabbath wil- 
fen. 28So ift denn des Menjchen 
Sohn ein Herr aud) des Sabbaths. 
Kapitel 8, 

nd er ging abermals in die 

Schule. Und es war da ein Menſch, 


9. Jeſus zieht auf den Berg; wählt die Zwölf (3, 13—19; vgl. Matt. 10, 1-4 | 


Luc. 6, 


13Und er ging auf den Berg,|und die gingen hin zu ihm. 141} ; 
und rief zu fi), welche ex wollte; er orönete Zwölfe, daß fie bei ihn 


bon jenfeit des Sordan; und die 
um Tyrus und Sidon wohne, 
ten, eine große Menge, die von. 
jeinen Thaten höretem, famen zu) 
ihm. Und er fprad zu feinen 
Füngern, daß fie ihm ein Schiffe 
fein bereit hielten, um des Volks 
willen, daß fie ihn nicht drändg, 
eten. 1°Denn er Heilete ihre 
Biele, alfo daß ihn überfielen All 
die geplagt waren, auf daß fie ihm 
anrühreten. !!Und wenn ihn Di 
unfaubern Geifter jahen, fielen 
fie vor ihm nieder, fchrieen un 
ſprachen, Du ΠῚ der Sohn Got. 
12 Und er bedränete fie viel 
fach), daß fie ihn nicht ἰ 
machten. 


er 
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| fin ten, und daß er fie ausfen-|der, und gab ihnen den Namen 
dete zu predigen, !dund daß ſie Boanerges, das {ΠῚ Donnersfinder ; 
Macht hätten, die Krankheiten zu 18und Andreas, und Bhilippus, 
Le heilen, und die Teufel auszutreiben. [und Bartholomäus und Matthäus, 
26lind er gab Simon den Namen|und Thomas, und Jacobus, des 

| 17 und verordnete weiter Alphäus Sohn, und Thaddäus, und 
den Sacobus, des Zebedaus Sohn, | Simon den Kananäer; und Ju— 
und Sohannes, des Sacobus Bru⸗ das Iſkarioth, der ihn auch verrieth. 


6 Jeſus im Hauſe beſtürmt; die Verwandten und die Gemeinde (Ὁ, 20 ---85; vgl. 
Matth. 12, 22—32. 46—50; Luc. 11, 14-22; 8, 19—51). 


2ouUnd fie gingen in's Haus; da|binde, und alsdann fein Haus be- 
kam abermal das Volk zufammen, vaube. 28Wahrlich, ich ſage eud), 
alſo daß fie nicht einmal effen fonn- Alle Sünden werden den Menſchen— 
ten. 2Und da ἐδ die Geinigen|findern vergeben werden, aud) alle 
höreten, gingen fie hinaus, und Läſterungen, womit ſie Gott läftern 
wollten ihn greifen; denn fie Ipras mögen. 28Wer aber wider den 
Gen, Er if außer fih gerathen. heiligen Geift läſtert, der hat feine 
Und die Schriftgelehrten, Die von Vergebung ewiglich, fondern macht 
Serufalem herabgefommen waren, ſich ewiger Sünde ſchuldig. 50 Sie 
ſprachen, Er hat den Beelzebul, und ſagten nämlich, Er hat einen unſau⸗ 
durch den Oberſten der Teufel trei⸗ bern ©eift. 

bet ex Die Teufel aus. “ὑπὸ ἐς. °'Und feine Mutter und feine 
rief fie zu fih heran, und ſprach Brüder famen und ftanden drait- 
zu ihnen in Sleichniffen, Wie kann Ben, jIhidten zu ihm, und ließen 
Catan den Satan austreiben? ihn rufen. 32Und das Bolt aß. 
Ξε Ind wenn ein Reid mit ſich um ihn. Und fie ſprachen zu ihn, 
I jelbft uneins wird, mag daffelbige Siehe deine Mutter und deine 
Reich nicht beftehen. 25 Und wenn| Brüder und deine Schweftern drau- 
ein Haus mit ὦ felbft uneins Ken fragen nach dir. ὅδ πὸ er 
wird, mag dafjelbige Haus nicht antwortete ihnen und ſprach, Wer 
' ‚beftehen. 20Setzet ſich nun der iſt meine Mutter und meine Brü- 
Satan wider ſich jelbft, und {ΠῚ mit|ber? °*Umd er fah rings auf Die, 
hi Πα) felber uneins, fo kann er nicht, jo um ihn im Kreiſe jaßen, und 
J beſtehen, ſondern es iſt aus mit ſprach, Siehe, das ſind meine Mut— 
αἵ ibm. 27Es kann Niemand ‚einem τοῦ und meine Brüder. , Ser 
fe M Starken in fein Haus fallen, und | Gottes Willen thut, der ift mein 
in feinen Hausrath rauben; es fei, ‚Bruder, und meine Schwefter, und 
den, daß er zuvor den Starken meine Mutter. 


J 1—23. 31-35; Luc. 8, 4—18; 13, 18, 19). 
Lande am Meer. 2Und er lehrete 
Kapitel 4. ſie Vieles durch Gleichniſſe, und 


 Alind er fing abermal an zu indem er fie lehrete, ſprach er zu 
ehren am Meere. Und e8 ver-lihnen, ?Höret zu. Siehe, ἐδ ging 
ammelte fi fehr viel Volks zu der Säemann aus zu jüen. “Und 
Im, alfo daß er mußte in eines begab fih, indem er füete, fiel 
iff treten, und auf dem Meer | Etliches an den Weg; da famen die 
Ἷ me gen, und alles 9501} ftand auf dem!Bögel und fraßen’s auf. Und 
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Etliches fiel auf das Felfige, wo es ber Welt, und der Betrug des Reid)- 
nicht υἱεῖ Erbe hatte, und ging als-thums und die andern Lüfte gehen 
bald auf, darum daß es nicht tiefe, hinein, und erfiiden das Wort, 
Erde hatte, Und da die Sonne und e8 bleibet ohne Furcht. 29 Und 
aufging, ward es gejenget, und dieſe find Die auf das gute Land 
weil es nicht Wurzel Hatte, ver⸗ Geſäeten: die das Wort hören, und 
dorrete es. "Und Etliches fiel un- nehmen's an, und bringen Frucht, 
ter die Dornen; und die Dornen) Mancher dreißigfältig, und Man- 
wuchjfen empor und erftidten’s, und ἄγεν fechzigfältig, und Mancher hun— 
e8 brachte feine Frucht. Und Et- dertfältig. 
Yiches fiel auf das gute Land, und) 21Und er ſprach zu ihnen, Braut | 
brachte Frucht, Die emporfam und man auch die Leuchte dazu, daß 
wuchs; und Manches trug dreißig- man fie unter den Scheffel oder | 
fältig, und Manches fechzigfältig, unter die Banf ſetze? Mit nichten, | 
und Manches Hundertfältig. Und fondern daß man fie auf den Leuch⸗ 
er ſprach, Wer Ohren hat zu hören, |ter fee. ??Denn es ift nidts |) 
der höre. verborgen, als damit es ofienbar 
10Und da er allein war, frag- werde; und ift nichts heimlih, ala 
ten ihn um dies Gleichniß die um damit e8 an den Tag Ffomme. 
ihn waren, jammt den Zwölfen. 2° Hat Semand Ohren zu hören, | 
11Und er ſprach zu ihnen, Euch iftider höre, ' 
gegeben das Geheimniß des Reiches ** Und er ſprach zu ihnen, Sehet | 
Gottes; denen aber draußen fommt|zu, was ihr höret. Mit welcherlei 
Alles in Öleichniffen zu, 12auf daß Maß ihr mefjet, wird euch gemej- 
fe mit fehenden Augen fehen, und|fen, und wird eud) noch dazugethan 
doch nicht erkennen; und mit hören- werden. *5°Denn wer da hat, dem 
den Ohren hören, und doch nicht wird gegeben werden; und wer) 
verftehen; Damit fie fich nimmer be=|nicht hat, von dem wird auch das 
fehren und Bergebung erlangen. | genommen, was er hat. 
13 1nd er ſprach zu ihnen, Berfteheti 28Und er ſprach, Das Reid! 
ihr diefes Gleichniß nicht, wie wollt Gottes ift jo bejchaffen, wie wenn 
ihr denn Die andern Öleichniffe allelein Menfh den Samen auf's Land 
verftehen? !*Der Säemann ſäet wirft, und jchläft, und jtehet auf) 
das Wort. 1 Diefe aber find die) Naht und Tag; der Sam 
an dem Wege: wo das Wort ge-|fprofjet und wächſet auf, wie er’ 
jäet wird, und wenn fie es gehöretiniht weiß. °°Denn die Erdl 
haben, jo fommt alsbald der Sa-— bringet von Ὁ felbft zum erfte 
tan, und nimmt weg das Wort, den Halm, darnach die Aehren 
das in fie gefäet war. 18Desglei- darnach ift voller Weizen in Def 
hen die auf das Felfige Geſäeten Aehren. Wenn es aber die Frud 
find die, welche, wenn fie das Wort |geftattet, jo läßt er alsbald δῖ 
gehöret haben, es alsbald mit Freu- Sichel anlegen, denn die Exrni 


den aufnehmen, Taber feine Wur- 
zel im fich felbft haben, fondern für 
den Augenblid find; darnach wenn 
fih Trübſal oder Berfolgung um 
des Worts willen erhebet, jo neh- 


men fie alsbald Aergerniß. 18Und εἶπ Senflorn: wenn das gejäl 
Andere find die unter die Dornen |wird auf's Land, fo ift es δι 
Sefäeten. Das find die, die das kleinſte unter allen Samen απ ὃ 
Wort hören, aber die Sorgen |Exrde. °2Umd wenn es gejüet il 


ift δα. 4 

30 Und er fprah, Wem wolle 
wir das Reich Gottes vergleihen® 
oder durd) welches Gleichniß wo 
len wir es darftellen? 51 &leihw 
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y fo wächſt e8 empor, und wird grö- 
ger als alle Kräuter, und treibt 
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er ihnen das Wort, je mie fie im 
Stande waren ε8 zu hören. ?* Und 
ohne Gleichniß redete er nicht zu 


Ar Zweige, aljo daß die Vögel 
es Himmels unter feinem Schat- 
ten fi bergen fünnen. 2Und 
durch viele ſolche Gleichniſſe fagte 


ihnen; aber wenn ſie allein wa— 
ren, legte er ſeinen Jüngern Al— 
les aus. 


8. Zug über den See nach Gadara, und Rückkehr (4, 35—5, 43; vgl. Matth. 8, 
18, 23—34; 9, 1. 18—26 5 Luc, 8, 22—56), 


Und an demjelbigen Tage des|feffeln zerrieben, und Nientand 
Abends ſprach er zu ihnen, Laſſet konnte ihn zähmen. Und er war 
uns nad) dem jenfeitigen Lande hin- allezeit bei Tag und Nadt in den 
überfahren. ° Und fie ließen das Gräbern und auf den Bergen, - 
Volk gehen, und nahmen ihn, wie ſchrie und ſchlug fih mit Steinen. 
er war, im Schiffe auf; und ε8] Da er aber Jeſum jah von ferne, 
waren auch andere Schiffe bei ihm. |Tief er zu, und fiel vor ihm nieder, 
27Und es erhob ſich ein großer |fchrie laut und fagte, "Was habe 
Wirbelwind, und warf die Wellen ich mit dir zu fchaffen, Sejus, δὲ 
in das Schiff, aljo daß das Schiff Sohn. Gottes des Allerhöchſten? 
ſchon vol ward, *8Und er war Sch beſchwöre dich bei Gott, daß 
hinten auf dem Schiff, und jhlief du mic nicht quäleft. Denn er 
auf dem Kopfpolfter. Und fie wed-|iprad zu ihm, Fahre aus, du un— 
ten ihn auf und ſprachen zu ihm, \jauberer Geift, von dem Menſchen. 
Weiſter, fragft du nichts darnach, »Und er fragte ihn, Wie Heißeft 

daß wir verderben? *°’Und er ſtand du? Und er ſprach zu ihn, Legion 
auf, und bedräuete den Wind, und heiße ich, denn unfen, find viele, 
ſprach zu Dem Meere, Schweig und |! Und er bat ihn jehr, daß er fie 
verfiumme. Und der Wind legte nicht aus derfelben Gegend triebe. 
fi), und e8 ward eine große Stille, 11Es war aber daſelbſt am Berge 
AUnd er ſprach zu ihnen, Was eine große Heerde Schweine auf 
ſeid ihr furchtfam? Habt ihr πο δὲν Weide. 12Und die Teufel ba- 
feinen Slauben? *lllnd fie fürch- ten ihn und ſprachen, Schicke ung 
teten fi jehr, und ſprachen un=|in die Schweine, daß wir in fie 
tereinander, Wer ift Doch diefer, daß hineinfahren. !?Und er erlaubte 
auch Wind und Meer ihm gehor-|es ihnen. Da fuhren Die unſau— 
ſam find? DIE — aus, und fuhren in 
die Schweine; und die Heerde ſtürzte 

BASEL: fi) vom Abhang in’s Meer, bei 
‚ ἢ Und fie famen jenfeit des Meers zweitauſend, und erfoffen im Meer, 
in die Gegend der Gadarener, ?Und | !# Und ihre Hirten flohen, und ver- 


als er aus dem Schiffe trat, kam 
ihm entgegen aus den Gräbern ein 
Menſch mit einem unfaubern Geift, 


der feine Wohnung in den Grä— 


bern Hatte; und Niemand hatte 


iM bisher ihm binden fönnen, αἰ) 


nicht mit einer Kette. *Denn er 
war oft mit Fußfeffeln und Ketten 
gebunden gemwejen, und hatte die 


Mg Ketten abgeriffen, und die Fuß— 


fündigten das in δὲν Stadt und 
auf Dem Lande. Und die Leute 
Tamen zu fehen, was da geſchehen 
war, und famen zu Sejus, und 
sahen den Beſeſſenen, der die 
Legion gehabt Hatte, daß er faß, 
‚beffeidet und vernünftig war; und 
‚fürdteten fih. Und Die es ge- 
ſehen Hatten, erzählten ihnen, was 
‚dem Bejejjenen widerfahren war, 
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und von den Schmeinen, 


17 Und Sünger fprachen zu ihm, Du fieheft, 


fie fingen an und baten ihn, daß daß Dich das Boll bränget, und 
er aus ihrer Mark wegginge. "Und ſprichſt, Wer hat mid angerühret? 
ba er in das Schiff trat, bat ihn der) ὁ πὸ er blickte umher, die zu 


vormals Befeffene, daß er dürfte bei ſehen, 


ihm fein. 18 Und Jeſus ließ ihn nicht 
311, fondern fprach zu ihm, Gehe hin 
in bein Haus zu den Deinen, und 
verfündige ihnen, was Dir Der Herr 
gethban und fich Deiner erbarnıet 
hat. nd er ging Hin, und fing 
an auszurufen in den Zehnftädten, 
was ihm Jeſus gethan Hatte; und 
Sedermann verwunderte ſich. 
21Und δα Jeſus wieder herüber— 
gefahren war im Schiff ans andere 
Ufer, verſammelte ſich viel Volks 
zu ihm; und er war am Meer. 
22Da kam einer der Vorſteher der 
Schule, mit Namen Jalrus; und 
da er ihn ſah, fiel er ihm zu Fü— 
Ben, und bat ihn ſehr, und ſprach, 
Mein Töchterlein ift in den lebten 
Zügen; du wolleft fommen, und 
die Hände auf fie legen, daß fie ge- 
jund werde und lebe. ?*llud er 
ging hin mit ihm. Und es folgete 
ihm viel Volks nad, und fie drän- 
geten ihn. 

"Und da war ein Weib, das 
hatte den Blutgang zwölf Sahre; 
28und hatte viel erlitten von vielen 
Aerzten, und al ihr Gut daran ge- 
wandt, und feine Hülfe gefunden, 
jondern vielmehr ward es ärger 
mit ihr. 27Da die von Sefus hö— 
rete, Fam fie im Volfsgedränge von 
hinten auf ihn zu, und rührete fein 
Kleid an. 28 Denn fie ſprach, Wenn 
ih nur feine Kleider anrühre, fo 
werde ich gefund. 2911πὸ alsbald 
vertrodnete die Duelle ihres Bluts; 
und fie fühlte es am Leibe, daß fie 
bon Der Plage geheilt war. 9011πὸ 


welche das gethan Hatte. 
3 Das Weib aber fürchtete fih und 
zitterte (denn fie wußte, was ihr 
geichehen war), fam und fiel vor 


ihm nieder, und ſagte ihm Die 


ganze Wahrheit. °*Er aber fprad) 
zu ihr, Meine Tochter, dein Glaube 
hat dir geholfen; gehe Hin in Frie— 
den, und [εἰ gejund von Deiner 
Plage. 


35Dda er noch alfo redete, Famen ῦ 


Etliche vom Haufe des Boritehers 
der Schule, und ſprachen, Deine 
Tochter ift geftorben; was bemüheft 
du weiter den Meifter? 
aber hörete alsbald die Rede, δίς 
da gejagt ward, und ſprach zu dem 
Borjteher der Schule, Fürchte Dich 
nicht, glaube nur. 37 Und er ließ 


Niemand ihm nachfolgen, außer 2 


Petrus und Sacobus und Johan— 
nes, des Jacobus Bruder. δ511πὸ 
fie famen in das Haus des Vor— 
ftehers der Schule, und er ſah den 
Lärm, und die da fehr weineten und 
heuleten. 
war, ſprach er zu ihnen, Was lär- 
met und meinet ihr? 
ijt nicht geitorben, jondern es ſchläft. 
Ind fie verlachten ihn. Er aber 
trieb fie alle hinaus, und nahın mit 


fich den Vater des Kindes, und Die # 


Mutter, und die bei ihm waren, 


36Jeſus 


389 Und da er eingetreten 


Das Kind ἢ 


und ging hinein, da das Kind war. 


ind er griff Das Kind bei der 


Hand, und ſprach zu ihr, Zalitha 


kumi; das ift verdolmetjchet, Mägd- 


fein, ich fage Dir, ftehe auf. Und 


alsbald ftand das Mägdlein anf ! 


und wandelte; 


die Kraft, Die von ihm ausgegan- ἢ über die Mafen. *3Uind er 


gen war, und wandte fih um im verbot ihnen hart, daß es Niemand 


Volk und ſprach, Wer hat meine erführe; und fagte, fie ſollten ihr # 


Kleider angerühret? 


?  SıliInd feine) 


zu effen geben. 


a ΔΤ ἐδ war nämlich Ν᾿ 
Jeſus fühlete alsbald am fich ſelbſt zwölf Sahr alt. Und fie entſetzten J 


Marcus 6. 55 


τς Jeſus tritt in Nazareth auf, und wird nit anerkannt (6, 1-6; vgl. Matth. 
[2 13, 53—58 ; Luc. 4, 16—30). 


und der Bruder des Sacobus und 
Kapitel 6. Joſes und Judas und Simon? 
Aund er ging von dannen, und Sind nicht auch feine Schweftern 
- Fam in [εἶπε Baterftadt; und feinelallhier bei ung? Und fie ärgerten 
— Sünger folgeten ihm nad. 2Und ſich an ihm *Und Jeſus ſprach 
5 2a der Sabbath Fam, hob er anzu ihnen, Ein Prophet ift nirgends 
zu Iehren in der Schule. Und mivsachtet, außer in feiner Vater— 
Biele, die es höreten, erftaunten | ftadt und bei feinen Verwandten 
und ſprachen, Woher fommt Dem und in feinem eigenen Haufe. ’Und 
da folhes? und Was ift Das für er fonnte allda nicht eine einzige 
eine Weisheit, die ihm gegeben iſt? That verrichten; nur einigen went- 
und Wie gejchehen folche Thaten gen Siehen legte er die Hände 
durch feine Hände? »9ſt er nicht anf, und heilete fie. Und er ver- 
der Zimmermann, der Maria Sohn, |wunderte [ἢ ihres Unglaubens. 


10. Sejus fendet die Zwölf aus, und gibt ihnen feine Weifungen (6, 7—13; vol. 
Matth. 10, 1. 7—145 Luc. 9, 1-6). 


"Und er ging in die Dörfer Haus gehen werdet, darin bleibet, 
ringsumber, und lehrete. Und er bis ihr von danıen ziehet. 11|1πὸ 
tief zu {{ die Zwölf, und hob an welcher Ort euh nicht aufnimmt, 
fie zu jenden je zwei und zwei, und und fie euch nicht hören, da gehet 
gab ihnen Macht über die unjau- von dannen heraus, und jchüttelt 
| bern Öeifter. ®Und er gebot ihnen, den Staub unter euern Füßen ab, 
daß fie nichts: mitnähmen auf den zu einem Zeugniß für fie. 12 Und 
Weg außer allein einem Stabe, fie gingen aus, und predigten, man 
fein Brod, feine Tasche, fein Geld ſollte Buße thun; "und fie trie- 
im Gürtel; °fondern wären ge= ben viele Teufel aus, und falbeten 
ſchuhet mit Sohlen, und (fagte er) viele Siehe mit Del und machten 
ziehet nicht zwei Röcke an. 10Und fie gefund. 
er ſprach zu ihnen, Wo ihr in ein: 


11. Serodes wird aufmerkfam auf Sefus, nad) des Taufers Enthauptung (6, 14-29; 
vgl. Matth. 14, 1-12; Luc. 9, 7-9). 


14Und das Gerücht von Jeſus Gefängniß gelegt, um der Herodias 
fam dor den König Herodes. Denn willen, feines Bruders Philippus 
jein Name war berühmt geworden, Weib; denn er hatte fie gefreiet. 
und die Leute ſprachen, Sohannes 18 Denn Sohannes jagte dem He— 
der Zäufer ift von den Todten rodes, Es ift nicht recht, Daß Du 
auferftanden, darum wirfen die deines Bruders Weib habeſt. 19He- 
Kräfte in ihm; Etliche aber fpra- rodias aber ftellete ihm πα, und 
hen, Er iſt Elia; Etliche aber, Er fuchte ihn zu tödten, und konnte 
it ein Prophet, wie der andern nicht. 20 Denn Herodes flrchtete 
Propheten einer. 16Da es aber den Sohannes, weil er wußte, daß 
Herodes hörete, ſprach er, Sohan- er ein frommer und heiliger Mann 
nes, den ich enthauptet habe, der iſt war, und er behütete ihn, that Vie- 
von den FZodtenauferftanden. 17 Denn les nach feinem Worte, und hörete 
er, Herodes, hatte ausgejandt, und ihn gerne, Und als ein gelege- 
den Sohannes gegriffen, und in's ner Tag kam, da Herodes auf feinen 
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Geburtstag ein Feſtmahl gab fei-|gebeft jetst ſogleich auf einer Schüſ— 

nen Großen, und den Hauptleuten ſel das Haupt Sohannes des Täu— 
und Bornehmften in Galiläa: 22da fers. 256 Und obwohl der König 
trat hinein die Tochter der Hero» ſehr betrübt ward, wollte er doch 
Dias, und tanzte, und gefiel wohllum des Eides und der Tijchgäfte 
dem Herodes und feinen Zijchge- willen fie nicht laſſen eine Fehlditte 
noffen. Da fprah der König zum thun. 27Und alsbald ſandte ber 


Mägdlein, Bitte von mir, was du König einen Trabanten, und hieß WE 


willſt, ich mill Dir’s geben; 2°umdl|fein Haupt erbringen. ?®Der aber 
ſchwur ihr, Was du wirft von mir ging hin, und enthauptete ihn im 
bitten, will ich dir geben, bis an! Gefängniß, und brachte fein Haupt 
die Hälfte meines Königreichs. ?*Dajauf einer Schüffel, und gab’ dem 


ging fie hinaus, und jprach zu ihrer | Mägdlein, und das Mägdlein gab's Wi 


Mutter, Was fol ich mir erbitten?|ihrer Mutter. 2Und da das jeine © 
Die ſprach, Das Haupt Sohannes|Sünger Höreten, kamen fie, und 
des Täufers. 2611πὸ fie ging als- nahmen feinen Leihnam, und leg— 
bald hinein mit Eile zum Könige, |ten ihn in ein Grab. 

bat und ſprach, Sch will daß du mir 


Zweiter Abſchnitt: Wie Jeſus, nad) des Täufers Enthauptung, die 
Fünftanſend fpeifte, und im ganzen jüdifchen Lande umherzog, big 
er aufbrach nach Jericho, um gen Jeruſalem zu ziehen zum Leiden. 


(6, 30 - 10, 31.) 

1. Jeſus ſchifft über den See, predigt in deſſelben; denn fie waren wie Schafe, 
einer Wildniß, ſpeiſt Fünftauſend, und die keinen Hirten haben; und er 
geht zurück nach Galiläa (6, 30—56 ; vgl. fing an, fie vieles zu lehren. 88Da 
Matth. 14, 13-365 Luc. 9, 10—17 5 Joh. es nun ſchon 08 an der Zeit war, 
6,1 οἷ᾽ traten feine Sünger zu ihm und 

ſprachen, Der Ort ift eine Wildniß 

0Und die Apoftel fammelten ſich und es ift fchon ſpät an der Zeit; 
zu Jeſus, und verfündigten ihm ?°laß fie von dir, daß fie hingehen 
Alles, was fie gethan und gelehretiin die Gehöfte und Fleden umher, 
hatten. 31Und er ſprach zu ihnen, und Taufen fi) etwas zu eſſen. 
Taffet uns allein in eine Wildniß *? Er aber antwortete und ſprach 
gehen, und ruhet ein wenig. Denn zu ihnen, Gebet ihr ihnen zu effen. 
ihrer waren DViele, die ab und zu Und fie ſprachen zu ihm, Sollen 
gingen; und Die Sünger Hatten|wir denn hingehen und für zwei» 
nicht einmal Zeit zu effen. °? Und | hundert Denare Brod faufen? dann 
fie gingen in dem Schiffe weg nad) können wir ihnen zu effen geben. 
einer Wildniß, ganz für fi. 33 Und|3®Er aber ſprach zu ihnen, Wie 
das Volk ſah fie wegfahren; und viel Brode habt ihr? Gehet Hin, 
Diele merkten e8, und liefen dafelbft ſehet zu. Und da jie es erkundet 
hin miteinander zu Fuße aus allen hatten, fprachen fie, Fünf, und zwei 
Städten, und famen vor ihnen an. Fiſche. 39 Ind er gebot ihnen, daß 
Und da Jeſus hevaustrat, fah er fie Alle fih lagerten, nah Tiſch— 
viel Volks, und es jammerte ihn geſellſchaften, auf das grüne Gras. 


6 
‚ter fie alle, | 
und wurden jatt; “und hoben auf 


von den Fiſchen. *Und Die da 
1 gegefjen Hatten, deren waren fünf- 
| taufend Mann. Und alsbald 
trieb er feine Sünger, daß fie in 


I Hinüberführen gen Bethjaida, wäh- 
vend er das Volk entließe. *Und 
da er das Bolf verabfchtedet hatte, 
ging er hin auf den Berg zu beten. 
Ind als es Abend geworden, war 
das Schiff mitten auf dem leer, 
and er auf dem Xande allein. 
ind da er jah, daß fie Noth lit- 
Iten im Rudern, denn der Wind war. 


dein, meinten fie, e8 wäre ein Ges 
ipenft, und jchrieen auf; ?Odenn fie 
jahen ihn alle, und erichrafen. 
Uber alsbald vedete er mit ihnen 
t; und Ἰρτα zu ihnen, Seid getroft, 
Ich bin's, fürchtet euch nicht. »Und 
x trat zu ihnen in das Schiff, und 
. ber Wind legte fih. Und fie εἰς 
taunten bei fich jelbft über die Ma- 
‚gen jehr; 2denn fie verftanden 
ἰδ von dem Borfall mit den 
ν WBroden; denn ihr Herz war ver- 
todet. 

‚1 ®Und da fie hinübergefahren 
baren, kamen fie nach der Land— 


Marcus 6. 1. 


Aund ſie ließen ſich nieder nach betten umherzuführen, wo fie höre- 
Haufen, je hundert, und je funfzig. ten, daß er war. 
Aund er nahm die fünf Brode einzog in Fleden oder Städte oder 
I und die zwei Silche, blickte auf gen Gehöfte, da fetten fie die Kranfen 
Himmel, ſprach das Danfgebet, und auf die Märkte Hin, und baten ihn, 


Haft Genezaretd, und legten ἀπ. 
t πὸ da fie aus dem Schiff tra- 
ı dem, erkannte man ihn alsbald; 
‚h und die Leute liefen in der gan- 
ἵν Im jelbigen Gegend umher, und 
‚ Joben an die Kranken auf Trag— 


ΞΞ 
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56Und wo er 


rad) die Brode, und gab fie den daß fie auch nur den Zipfel feines 
üngern, daß fie ihnen vorlegten; Kleides anrühren bürften. 


Und 


und die zwei Fiſche tHeilete er un⸗ Alle, die ihn anrühreten, wurden 
“2 Ind fie aßen alle, geſund. 


ἀπ Broden zwölf Körbe voll, und|2. Das Auswendige und das Inmwendige 


(7, 1-23; vgl. Matt. 15, 1-20). 
Kapitel 7, 
!Und es jammelten Π zu ihm 


das Schiff träten, und vor ihm|die Pharijäer und etliche von den 


Schriftgelehrten, die von Serufa- 
lem gefommen waren. 2Und da 
fie jahen etliche feiner Sünger mit 
gemeinen, Das ift ungemwajchenen 
Händen das Brod eſſen, ftellten 
ſie ihn zur Rede. »Denn die Pha— 
riſäer und alle Juden eſſen nicht, 
ohne ſich die Hände mit der Fauſt 
zu waſchen, und halten alſo die Ue— 
berlieferung der Alten. Und wenn 
fie vom Markt fommen, efjen fie 
nicht, ohne fich vorher zu baden. 
Und fo ift noch vieles Andere, mas 
fie zu halten haben angenommen, 
vom Wachen der Becher und Krüge 
und ehernen Geſchirre und Bänke, 
sUnd die Phariſäer und Schrift 
gelehrten fragten ihn, Warum wan- 
dein deine Sünger nicht nad) der 
Ueberlieferung der Alten, fondern 
effen das Brod mit gemeinen Hän- 
den? Er aber antwortete und 
ſprach zu ihnen, Wol fein Hat von 
euch) Heuchlern Jeſaja gemeifjaget, 
wie gejchrieben ftehet, Dies Volk 
ehret mic) mit den Lippen, aber 
ihr Herz ift ferne von mir; “ver— 
geblich aber dienen fie mir, dieweil 
fie lehren folche Lehren, die nichts 
denn Menfchengebote find. Denn 
ihr verlaffet Gottes Gebot, und hal- 
tet der Menſchen Veberlieferung, 
waſchet ab Krüge und Becher, und 
tut dergleichen fonft noch vielerlei. 
Und er ſprach zu ihnen, Wol fein 
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bejeitigt ihr Gottes Gebot, um eure Tyrus und Sidon. 
10 Denn in ein Haus und wollte e3 Nie— 
Moſes hat gejagt, Du 101} deinen! 


Ueberlieferung zu halten. 


Dater und deine Mutter ehren, 
und Wer Dater oder Mutter flu— 
het, der foll des Todes fterben. 
11Ihr aber jaget, Wenn Einer fpricht 
zum Vater oder zur Mutter, Kor- 
ban! (das ift, geopfert fer), womit 
ic) dir helfen fünnte, Der ſoll aljo 
thun; 12und laffet ihn hinfort nichts 
thun an DBater oder Mutter, und 
hebet auf Gottes Wort durch eure 


Und er trat 


mand wiljen laffen, und fonnte doch 
nicht verborgen bleiben; 2sſondern 
ein Weib Hatte alsbald von ihm 
gehört, deren Töchterlein einen un— 
jaubern Geift Hatte; und fie ἔαπτ 
und fiel nieder zu feinen Füßen. ἢ 
26Das Weib aber war eine Heidin, 
eine ſyriſche PVhönizierin von Ges 
burt. Und fie bat ihn, daß er den J 
Teufel von ihrer Tochter austriebe. J 
2’ Und er ſprach zu ihr, Laß zuvor 


Satzung, die ihr gefett Habt; und | die Kinder jatt werden; denn es ΠΕ, 
dergleihen thut ihr fonft noch οἷος nicht reiht, daß man der Kinder 
lerlei. 14z Und er rief wieder Voll Brod nehme und werfe es vor Die 
herbei, und fagte zu ihnen, Höret Hündlein. 28Sie antwortete aber undJ 
mir Alle zu und vernehmet’s. 16 8 Ἰρταῦ zu ihm, Sa, Herr; denn audi 
ift nichts außer dem Menjchen, die Hindlein unter dem Tiſche ej- 
das ihn fünnte gemein machen, jo |jen von den Brojamen der Kinder, 
es im ihn eingehetz fondern was 28Und er ſprach zu ihr, Um Diejes: 
von ihm ausgehet, das iſt's was Wortes willen gehe hin; der Teu 
den Menſchen gemein madet. 16Hat fel ift von deiner Tochter ausge 
Semand Ohren zur hören, der höre. fahren. *'Und fie ging in ihr Haus 
Und δὰ er von dem Bolf ins um fand das Kind auf dem Bett 
Haus ging, fragten ihn feine Sün- liegend, und den Teufel ausgefahren 
ger über das Gleichniß. 18Und er| 1Und da er wieder ausging vor. 
fagte zu ihnen, Seid ihr denn auch den Parken von Tyrus, kam ef 
jo unverftändig? Merket ihr nicht, durch Sidon an das σα Σ᾿ 
daß Alles, was von außen in den/Meer, mitten in die Mark Dei 
Menſchen eingehet, ihn nicht gemein | Zehnftädte. °2Und fie brachten — 


machen fanıı? 


fart, Unvernunft, 


3. Ausflug nah Phönizien und Peräa| gie Maßen erftaunten fie und ip 


(7, 24—37; vgl. Matth. 15, 21-29). 
24Und er machte ſich von dannen 


19 Denn es gehetlihm einen Tauben, der ſchwer ref 
nicht in fein Herz, jondern in den!dete, und baten ihn, daß er DIE. 
Bauch; und gehet aus in den Stuhl, Hand auf ihn legte. J 
der alles Unreine der Speiſen weg- nahm ihn vom Volke weg bei Seit 
nimmt. 20Er fprad) aber, Was aus legte ihm feine Finger in Die OH " 
dem Menſchen Herausgehet, das macht ren, ſpützete und berührte ΤΠ, 
den Menſchen gemein. *1Denn von) Zunge. ᾿ 
innen, aus Dem Herzen des Men- Himmel, jeufzete, und ſprach | 
ichen, gehen heraus Die argen Ge- ihm, Ephatha, das iſt, Thue δῖ 

danken, Hureret, ??Dieberei, Mord, auf. 
Ehebruch, Geiz, Bosheit, Lift, Schwel- feine Ohren auf, und das Bat 
geret, böjes Auge, Yäfterung, Hof- feiner Zunge ward gelöft, und J 
28 9 ffe diefe bö-|redete recht. 3.56 11πὸ er verbot ihne 
fen Dinge gehen von innen heraus es irgend Semand zu jagen. W 
und machen den Menfchen gemein. ſehr er ihnen aber verbot, um] 


‚die Tauben madt er hören, M 
auf und ging in die Marken von die Spraclojen reden. 4 


ss Und 


sind er jah auf ge 


38Und alsbald thaten ἢ 


12 


mehr breiteten fie e8 aus. °’Undüb 


hen, Er hat Alles wohl gemad 


F 1—10 ; vgl. Matth. 15, 32-39). 
Kapitel 8. 


Marcus 8, 


u ᾿Ξ. ‚Sie Speifung ber Biertaufend (8, |chen gegeben werden. 
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mer wird dieſem Gefchledt ein Zi 
2llnd er 
fieß fie, und trat wiederum in das 


Schiff, und fuhr ἐπ᾿ ὃ jenſeitige Land. 
14zUnd fie hatten vergefien Brod 


u gm jenen Tagen, da wieder viel mit ſich zu nehmen, und hatten 


Volks da war, und fie nicht zu ef- 
‚fen hatten, rief er feine Jünger zu 
Πα), und ſprach zu ihnen, ?Mic) 
‚jammert des Volks, denn fie haben 
4 num drei Tage bei mir verharret, 


Mkommen. 
worteten ihm, Woher köunte 
mand dieſe 


il 
ſprachen, Sieben. 


ἡ 


den fatt, und hoben die übrigen 
Wrocken auf, fieben Körbe. 


ie Ὁ hatten. 
E 


| Ἢ Die Zeihenjuht; der Sauerteig; ber 
Eölinde in Bethſaida (8, 11—26;5 vgl. 
: Matth. 16, 1--12). 

| en die Pharifüer gingen her- 
Nus, und fingen an mit ihm Worte 
Au wechſeln, und begehreten von 
Ihn ein Zeichen vom Himmel, ihn 
12Und er feufzete in 


ΤῊ 


u; =», 


und haben nichts zu eſſen; *und|Herodes, 
wenn ich fie ungegefjen von mir unter einander Gedanken, weil fie 
den ließe gehen, würden fie auf|feine Brode hatten. 
dem Wege verihmadten; und Et-|nahm das wahr, und ſprach zu: ih- 
᾿ tiche von ihnen find fern her ges|nen, Was befünmmtert ihr euch Doch, 
*Und jeine Sünger ant-|daß ihr nit Brod habt? 
Ser ihr ποῦ) nichts, und ſeid nicht ver— 
hier in der Wildniß ständig? Habt ihr ein verſtocktes 
fit Brod ſättigen? Und er fragte | Herz in euch? 18 habt Augen und 
Kite, Wie viel Brode Habt ihr? Sie ſehet nicht, und habt Ohren und 
| Sind er gebot|höret nicht, und gedenfet an nichts? 
dem Volk, daß fie fi) auf die Erde] 19Da ich Die fünf Brode brad) 
) niederließen. Und er nahm die ſie- unter die Fünftaufend, wie viel 
Men Brode, ſprach die Dankjagung, Körbe voll Broden hobet ihr da 
brach fie, und gab fie feinen Jün- auf? 
gern daß fie diejelbigen vorlegten;| Zwölf. 
N und fie legten fie dem Volke vor. brad) unter die Viertauſend, mie 

Und fie hatten ein wenig Fiſch- viel Körbe voll Broden hobet ihr 
fein; und er ſprach das Danfgebetida auf? 
"ler diefelben und hieß auch ſie ben. 
| sUnd fie aßen und wur- Wie veritehet ihr denn πο) nichts? 


nicht mehr mit fih im Schiff, denn 
Ein Brod. 13Und er gebot ihnen 
und ſprach, Sehet 211, nehmet eud) 
in Acht vor dem Sauerteige der 
Phariſäer und dem Sauerteige des 
16Und fie machten [ἢ 


nd Jeſus 


Merket 


Sie ſprachen zu ihm, 
Da ich aber bie ſieben 


Und fie fpraden, Sie— 
21lind er fprad zu ihnen, 


22 Und fie kamen gen Bethſaida. 


9( 8 Und man brachte zu ihm einen 
ΟΝ daren aber bei Viertauſend, die da Blinden und bat ihn, daß er den— 
Und er entließ ſelben anrührete. 
je; und alsbald trat er in's den Blinden bei der Hand, führete 
il) Schiff mit feinen Jüngern, und ihn hinaus vor den Sleden, und 
0 | am in die Gegend von Dalmanutha. ipüßete in feine Augen, legte ſeine 


aUnd er nahm 


Hände auf ihn und fragte ihn, ob 
er etwas ſähe? 24Und er ſah auf, 
und ſprach, Ich ſehe die Menſchen, 
denn ich ſehe Umherwandelnde wie 
Bäume. 2Darnach legte er aber— 
mal die Hände auf ſeine Augen 
und er ſah umher, und ward wie— 
der zurecht gebracht, daß er Alles 
ſcharf ſehen Ffonnte. Uund er 
ſchickte ihn heim, und ſprach, Gehe 


| ᾿ het Doch Dies Geſchlecht ein Zei- ΠΝ hinein in den Fleden, und 
| yen? Wahrlic, id) jage euch, nim- ſage es auch Niemand drinnen. 
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* Au, —— ἮΝ fün- 
bes Petrus Belenntniß (8, 27 — 9, 1; igen Geſchlecht De wird auch 
gl. Mauh. 16, 18-23; θις, 9, 18.217), des Menſchen Sohn ſchämen, wenn 
er kommen wird in der Herrlich— 
27 Und Jeſus ging aus, und ſeine keit feines Vaters mit den heiligen 
Sünger, in die Dörfer der Stadt) Engeln. 
Cäſarea des Philippus. Und auf | : 
dem Wege fragte er feine Sünger, Kapitel 9. | 
und fprad) zu ihnen, Wer fagen;| !Und er ſprach zu ihnen, Wahre 
die Leute, daß ich ſei? 28Sie ant-⸗ lich, ich fage euch, Etliche von de— 
mworteten ihm und Sprachen, Johan-⸗ nen, Die hier ftehen, werden den 
nes ber Täufer; und Etliche ſagen, Tod nicht ſchmecken, bis daß fie 
du feieft Elia; Etliche aber, du ſehen das Reich Gottes herangesff 
jeteft einer der Propheten. 2?’Und|kommen mit Mad. | 
er jelbit fragte fie, Shr aber, wer | 5 
faget ihr, daß ich fi? Da ant- gi Die Verklärung auf dem Berge; ber 
wortete Petrus und fprach zu ihm, monbjüchtige Knabe (9, 2—32; vgl. Matth 
Du bift der Chriſt. 30Und er be— 17, 1235 &uc. 9, 28-45), | 
dräuete fie, daß fie Niemand von) Und nad jehs Tagen πα 
ihm jagen follten. 21Und er hob Jeſus zu fich den Petrus, Sacobug 
an fie zu lehren, daß des Menfchen und Johannes, und führete fie auf 
Sohn müſſe viel leiden, und ver-leinen hohen Berg bei Seite, allein? 
worfen werden von den Xelteftenjund ward vor ihnen verwandel 
und Hoheprieftern und Schriftge- Und feine Kleider wurden glän 
Vehrten, und getödtet werden, und|zend, fehr weiß wie Schnee, will 
über drei Tage auferftehen. Und kein Walker auf Erden fie jo weil 
er redete das Wort frei heraus. |maden kann. *lind es εὐ] ἢ ΕἸ 


6. Reiſe nah Cäſarea des Philippus; 


s2Und Petrus nahm ihn bei Seitelihnen Elia mit Mofes, und pfleg 
und fing an ihn zu ſchelten. »28Er ten der Rede mit Jeſus. 
aber wandte fi) um, und da εὐ} Petrus hob an und ſprach zu Se 
jeine Sünger jah, halt er den δες 7π8, Rabbi, es ift gut, daß wi 
trus und ſprach, Hebe dich von mir, |hier find, und wir wollen drei Huf 
Satanz denn du finneft nicht auflten madhen, dir eine, dem Moſe 


das was Gottes, ſondern was der 
Menfchen iſt »Und er rief zu 
fih das Volk fammt feinen Sün- 
gern, und ſprach zu ihnen, Wer 
mir nachfolgen will, der verleugne 
fih felbft, und nehme fein Kreuz 
auf fih und folge mir. 35Denn 
wer jein Leben erhalten will, ber 
wird es verlieren; und mer fein 
Leben verlieret um mein und des 
Svangeliums willen, der wird es 
erhalten. 36Denn was hülfe es 
dem Menfchen, wenn er die ganze 
Welt gewönne, und büßte feine 
Seele ein? 37Denn was kann der 


sUn 


eine, und dem Elia eine. Den 
er wußte nicht, was er reden ſollte 
denn fie wurden voll Schrecken J 
"And e8 ward eine Wolfe, die 1 

überfchattete; und eine Stimme fa 
aus der Wolfe und fprad, Di 
ift mein Tieber Sohn, höret ih) 
sUnd plötzlich, da fie um {ΠῚ 
ihaueten, fahen fie Niemand mei 
fondern Sefum allein bei ihne 
Und da fie vom Berge herabgig 
gen, gebot er ihnen, Niemand π᾿ 
erzählen, was fie gejehen hatt 
außer nachdem des Menſchen So 
auferftanden wäre von den Todt@ 


Menih geben zum Löfegeld für 10 Und fie Hielten das Wort feſt 


feine Seele? 


‚Denn wer ſich ſich, und beſprachen fi) unter οἷ 
men und meiner Worte jchämet|ander, was doch das Auferftei@ 


Marcus 9. 


Fon den Todten wäre? 1Π1πὸ fiel Sch glaube, Hilf meinem Unglau- 
befragten ihn und ſprachen, Was ben. ?5Da aber Jeſus ſah, Daß 
ih jagen doc) die Schriftgelehrten, Elia noch mehr Volk hinzulief, bedräuete 
müffe zuvor fommen? 1?Er ſprach er den unfaudern Geift und ſprach 
I zu ihnen, Elia kommt ja zuvor und |zu ihm, Du fprachlofer und tauber 
Bringt Alles wieder zurecht. Und Geift, ich gebiete div, daß du von 
wie fteht gefchrieben auf des Men- ihm ausfahreft, und fahreft Hinfort 
ἢ fen Sohn? daß er foll viel Teisjnicht mehr im ihn. 2°Da fchrie 
den und vernichtet werben. 159 θεν εὐ, und zerzete ihn fehr, und fuhr 
ἡ ich ſage euch, Elia ift auch gefom-Jaus. Und der Knabe ward, als 
men, und fie haben ihm gethan wäre er todt, daß die Menge fagte, 
was fie wollten, jo wie e8 auf ihn Er ift geftorben. 27Jeſus aber er- 
geſchrieben ftehet. griff [εἶπε Hand, und richtete ihn 
Mind als er zu den Süngernlauf, und er ftand auf. 28Und 
‚u Kam, jah er viel Dolls um ſie, da er nad) Haufe fam und fie 
4 und Schriftgelehrte, die mit ihnen|allein waren, fragten ihn feine 
ſtritten. 15611πὸ alsbald ftaunte al-]Sünger, Warum fonnten wir ihn 
Ies Bolf, da es ihn fah, und fielnicht austreiben? 2911πὸ er fprad) 
Tiefen herzu und grüßten ihn. Und |zu ihnen, Diefe Art kann durch 
er fragte fie, Was für Streit habt nichts ausfahren, denn durch Beten 
4 ihr mit ihnen? Und Einer aus und Faften. 
dem Volk antwortete ihm, Meiſter, 3 Und fie gingen von dannen 
ich habe meinen Sohn hergebradht|hinweg, und wanderten durch Ga- 
zu dir, der einen ſprachloſen Geiſt liläa; und er wollte nicht, daß es 
4 bat; 13und wenn der ihn ergreifet, Jemand erführe. 31Denn er leh— 


ἡ reißet εὐ ihn, und er ſchäumet, und|rete [εἶπε Sünger, und ſprach zu 
ἡ! knirſchet mit den Zähnen, und zehrtlihnen, Des Menſchen Sohn wird 
ns ab. Und ich habe mit deinen Süin-|überantwortet in der Menjchen 
„m gern geredet, daß fie ihn austrie-| Hände, und fie werden ihn töbten; 
1} ben, und fie vermochten's nicht.|und wenn er getödtet tft, wird er 
| 9&r antwortete ihnen aber und πα drei Tagen auferftehen. °? Sie 
Mn ſprach, Dodi ungläubiges Gejchlecht, aber verftanden das Wort nicht, 

wie lange joll ich bei euch ſein? und fürchteten [ἢ ihn zu befragen. 


wie lange joll ich euch dulden? τον μα 
| Bringet.ihn Her zu mir. 20Und ὃ. Das Kindlein und die Kindlichgeſinn— 
bald ihn der Geift ſah, zerrete er Luc, 9, 46—48). 
ihn; und er fiel auf die Erde und] 33Und fie famen gen Kapernaum, 
wälzete jih und ſchäumete. ?!Und πὸ als er daheim war, fragte er 


1 er fragte jeinen Bater, Wie lange 16, Was handeltet ihr mit einan- 
un 88, daß ihm Diefes widerfahren der auf dem Wege? «Sie aber 
fi it? Er ſprach, Bon Kind auf. |fchwiegen; denn fie hatten mit ein- 
| 22 Ind nft hat er ihn in’3 Feuer|ander auf dem Wege gehandelt, 


— 


und in's Waſſer geworfen, daß εὐ] welcher der Größte wäre. *Und 
ihn umbrächte. Aber wenn du εἰσ er fette ſich, und rief die Zwölfe, 
was vermagjt, jo erbarme Dich un- und fprad) zu ihnen, So Jemand 
fer und Hilf uns. 2Jeſus aber will der Erfte fein, der foll der 
ſprach zu ihn, Du fagft „Wenn du Letzte fein von Allen, und Aller 
vermagſt“! Alles ift möglich für, Diener. Und er nahm ein Kind, 
E den, welcher glaubt. ?*Alsbald |ftellte e8 mitten unter fie, und 
E ihre des Kindes Bater und fprach, |herzte daffelbe, und Τρτα zu ihnen, 
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Marcus 


7Mer Ein folhes Kind megen 
meines Namens aufnimmt, Der 
nimmt mic) aufz und wer mid) 
aufnimmt, der nimmt nicht mid) 
auf, fondern den, der mid) ge- 
jandt hat. 


9, Wer nicht wider uns ift, ber ift für 
und; Sprucreihe vom Aergerniſſe und 
vom Salze (9, 33—50; vgl, Matth. 18, 
6—9; Luc. 9, 48. 50). 

28Johannes fagte zu ihm und 
ſprach, Meifter, wir fahen Einen 
in deinem Namen Teufel austrei= 
ben, welcher uns nit nadfolget; 
und wir wehreten ihn, darım daß 
er ung nicht nachfolget. °° Sefus 
aber ſprach, Wehret ihm nidt. 
Denn es ift Niemand, der eine 
That the in meinem Namen, und 
möge dann bald übel von mir τὸς 
den. *Denn wer nicht wider euch) 
it, der ift für euch. 

*1Denn wer euch tränfet mit 
einem Becher Waſſers Darauf Hin, 
daß ihr Ehrifto angehöret, wahr- 
αὐ, ic fage euch, es wird ihm 
nicht unbelohnet bleiben. *?Umd 
wer dieſer Kleinen einen ärgert, 
die an mic) glauben, dem wäre e8 
beffer, wenn ein Mühlften um 
feinen Hals gelegt, und er im’s 
Meer geworfen wäre, 

18 Und wenn dic) deine Hand 
ürgert, jo baue fie ab. Es ift θεῖ: 
jer, daß du als ein Krüppel zum 
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Leben eingeeft, denn daß du beide|fang der Schöpfung hat fie Gott ἢ 


Hände habeſt, und fahreft in die 
Hölle, in das unauslöfchliche Feuer. 
1 Und ärgert dich dein Fuß, fo 
haue ihn ab: es ift beffer, daß du 
lahm zum Leben eingeheft, denn 
daß du beide Füße habeft, und wer— 


δεῖς in die Hölle geworfen. *7Und Fleiſch. 
ärgert dich dein Auge, fo reife es/mengefüget hat, das foll der Menſch 
aus? es ift dir beffer, daß du ein- nicht fcheiden. J 
äugig in das Reich Gottes εἰπε fragten ihn abermal die Jünger 
geheft, denn daß du zwei Augen hierüber. !1Und er ſprach zu ihnen, 
habeft und werdeſt in die Hölle ge- Wer fich feheidet von feinem Weibe, ἢ 
worfen; *°da ihr Wurm nicht ftirbt, [und freiet eine Andere, der bricht 


und ihr Feuer nicht verföfchet. 


9:70: 


49 denn ein Segliher muß mit 
Feuer gejalzen werden; und jedes 
Dpfer muß mit Salz gejalzen wer— 
den. Ein: treffliches Ding iſt das 
Salz; wenn aber das Sal un 
fräftig wird, womit wollt ihr es 
würzen? 4 

Habt Salz in euch jelber, und J 
habt Frieden unter einander. J 
10. Jeſus in Judäa; die Eheſcheidung; ἢ 
die Kindlein gefegnet; bie Gebote Jeſu 
und feine Nachfolge (10, 1—31;5 vgl, 
Matth. 19, 1-30; Luc, 18, 15—30), 


Kapitel 10, 


1Und er machte ſich von dannen 
auf, und fam in die Marken von M: 
Judäa, und zwar jenfeit des For MW 
dan. Und das Bolf ging abermal ἢ 
mit Haufen zu ihm; und wie feine 
Gewohnheit war, lehrete er fie aber= 
mal. Und e8 traten Phariſäer 
herzu, und. fragten ihn, ob ein ἢ 
Mann fi) Icheiden dürfe von ſei— 
nem Weide? und verfuchten ihn das 
mit. Er antwortete aber und 
fprad} zu ihnen, Was hat euch Mo- 
jeg geboten? Sie fpraden, Mo 
jes hat zugelaffen, einen Scheide © 
rief zu fchreiben, und ſich zu [εἰς ἢ 
den. ?Sejus antwortete und iprad WE 
zu ihnen, Um eures Herzens Här⸗ 
tigfeit willen hat er euch ſolches ἢ 
Gebot gejchrieben. Aber von Ans αὶ 


gemaht Mann und Weib. "Darum 
wird ein Menich feinen Bater und | 
Mutter verlaffen und feinem Weibe | 
anhangen, ®und merden die Ziver | 
Ein Fleifh fein. So find fie alſo J 
niht mehr Zwei, fondern Ein | 
Mas nun Gott zufam- ἢ 


— 


10o Und zu Hauſe 


die Ehe an ihr. 1?Und fo ſich ein M 


Pie * 


u amd freiet einen Andern, die bricht 
J die Ehe. 
J Und fie brachten Kindlein zu ihm, 
0 Daß er fie anrührete. 1° Die Fün- 
a“ aber fuhren die an, die fie 
braten. 14Da es aber Jeſus fah, 
ward er unwillig, und ſprach zu 
= ihnen, Laſſet die Kindlein zu mir 
- formen, wehret ihnen nicht; denn 
jolcher ift Das Heid) Gottes. 15 Wahr— 
lich, ich ſage euch, Wer nicht das 
Reich Gottes aufnimmt wie ein 
4 Kindlein, der wird nicht Hineinfom- 
men. !°Und er herzte fie, legte die 
Hände auf fie, und fegnete fie. 
17Und da er Hinauszog auf den 
Weg, lief Einer herzu, fniete vor 
ihm nieder, und fragte ihn, Guter 
Meiſter, was joll ich thun, daß 
ic) das ewige Leben ererbe? 18Aber 
a Sejus Sprach zu ihn, Was heißeft 
"Ἢ du mid gut? Niemand ift gut, 
ΙΝ denn Einer, Gott. 19Du weißt 
die Gebote wohl, Du ſollſt nicht 
tödten; du ſollſt nicht ehebrechen; 
du ſollſt nicht ſtehlen; du ſollſt 
nicht falſches Zeugniß reden; du 
᾿ jollit den Lohn nicht vorenthalten; 


J 


ehre deinen Vater und Mutter. 
ἢ Er antwortete aber und ſprach 
η zu ihm, Meifter, das habe ich Al- 
ni les gehalten von meiner Jugend 


I auf. 2 Fefus fah ihn an, und 
u gewann ihn lieb, und ſprach zu 


ihm, Eins mangelt div: gehe hin, 
᾿ berlaufe Alles was du haft, und 
ai gib’8 den Armen, fo wirjt du einen 


Schatz im. Himmel haben; und 
Tomm, folge mir nad) und nimm 
Ldas Kreuz auf did. 22Er aber 


γ ὁ 
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Weib scheidet bon ihrem Manne, warb unmuthig über die Rede, und 


ὧν). 


ging traurig davon; denn er hatte 
viele Güter. ??Und Jeſus jah fid) 
um, und ſprach zu feinen Jüngern, 
Wie ſchwer werden die, welche die 
Güter diefer Welt befiben, in das 
Reich Gottes Fommen! 2Die Fürs 
ger aber erichrafen über feine Rede. 
Aber Jeſus antwortete wiederum, 
und fprad) zu ihnen, Kinder, wie 
ihwer ift’8, daß die, jo ihr Ver— 
trauen auf Reichthum feßen, in's 
Reich Gottes fommen! 25 δ if 
leichter, daß ein Kamel durd ein 
Nadelöhr gehe, denn daß ein Rei— 
her in’s Reich Gottes eingehe, 
26 Sie aber entjetten [{ fiber Die 
Maßen, und ſprachen zur einander, 
Mer kann denn felig werden? 
27%efus jah fie an, und fprad), 
Bei Menſchen tft es unmöglich, 
aber nicht bei Gott; denn alle 
Dinge find möglich bei Gott. 28Pe— 
trus 00. an und ſagte zu ihm, 
Stehe, wir haben Alles verlaffen, 
und find dir nachgefolget. 29“ ομ δ. 
ſprach, Wahrlich, ich ſage ἐπ, Es 
ift Niemand, fo er verläffet Haus, 
oder Brüder, oder Schweitern, oder 
Mutter, oder Vater, oder Kinder, 
oder Aecker, um meinetwillen und 
um des Evangeliums willen; ὅθ δες 
nicht Hundertfältiges empfange, jetzt 
in dieſer Zeit, Häufer, und Brü- 
der, und Schweftern, und Mütter, 
und Kinder, und Aeder, zugleid) 
mit den Berfolgungen, und in der 
zufünftigen Welt das ewige Leben. 
31Aber viele Erfte werden die Leb- 
ten, und wiele Letzte werben die 
Erſten fein. 
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Dritter Abſchnitt: Wie Jeſus über Jericho hinaufzog gen Jeruſalem | 


zum Leiden, und wie er dort einzog und Hifentlich lehrte. 
(10, 2—13.) 
1. Der Zug und feine Bebeutung (10, ıten oder zu meiner Linken ftehet 


32—34;5 vgl. Matth. 20, 17—19; Luc, Inicht bet mir zu geben, ſondern 
18, 31-34). wird Denen gegeben, melden es 


bereitet if. A!Und da Das Die 
32 Sie waren aber auf dem Wege, | Zehn höreten, fingen fie an une | 


Hinaufzuziehen gen Serufalem; und|wilig zu werden über Sacobus ἢ 


Jeſus ging vor ihnen, und ſie wa- απὸ Sohannes. 22Und Jeſus rief! 
ren bejtürzt und folgten ihm nach ſie zu fih, und fprad zu ihnen, © 
mit Furcht. Und er nahm aber- Ihr wiſſet, daß Diejenigen, welche | 


mal zu fi die Zwölfe und fing|bei den Bölfern als Fürften gelten, 
an ihnen zu fagen, was ihm wider- über fie herrſchen, und Daß die 


fahren wiirde, 3? Siehe, wir ziehen Großen unter ihnen Gewalt über ! : 


hinauf gen Serufalem, und des fie üben. KAber alſo iſt es nicht 


Menihen Sohn wird den Hohe— unter euch; fondern jo Semand will @’ 
prieftern und Schriftgelehrten über- groß werben unter euch, der fol MW. 


antwortet werden, und fie werben euer Diener jein; *und mer δὰ 
ihn verdbammen zum Tode, und|will unter euch der Bornehmite fett, 
überantmworten den Heiden; ὁ δῖε der ſoll Aller Knecht fein. *°Denn 


werden ihn verjpotten und geißeln|auc des Menſchen Sohn ift nicht — 
und anjpeien und tödten; und nach gekommen, daß er fi) dienen lafie, | 


drei Tagen wird er auferftehen.  |jondern daß er diene, und gebe 


ein Leben zum Löjegeld für Viele. 
2. Der Ehrgeiz der Rinder des Zebedäus 5 ſeg ἶ 


(10, 35—45; vgl. Matth. 20, 20—28). |3. Der Blinde von Jericho am Wege 
(10, 46—52;5 vgl. Matth. 20, 29—345 


3sUnd es gingen zu ihm Saco- Luc. 18, 35—43) 


bus und Sohannes, des Zebedäus 


Söhne, und ſprachen, Meifter, wir| *6Und er kam gen Sericho. Und ἢ 
wollen, daß du uns thueft, worum|da er von Sericho auszog, er und 


wir Di bitten werden. 3°Er ſprach ſeine Sünger, und ein großer Haufe, 
zu ihnen, Was wollt ihr, daß ἰ δα faß des Timäus Sohn Barti- 


euch thue? 27 Sie fprachen zu ihm, mäus, ein blinder Bettler, am Wege. 


Gib uns, daß wir fiben, einer zu 17Und da er börete, daß es Jefus 


deiner. Rechten, und einer zu deiner von Nazareth war, fing er an zu 
Linken, in deiner Herrlichkeit. 28Je- ſchreien und zu fagen, Sohn Das! 
jus aber ſprach zu ihnen, Ihr wiſſet vids, Sefus, erbarme dich mein!) 
nicht, was ihr bittet. Könnet ihr| Und Biele bedräueten ihn, er® 


den Kelch trinken, den ich trinke, |follte ftille Schweigen. Er aber ſchrie 


oder euch taufen Yaffen mit der υἱεῖ mehr, Du Sohn Davids, er 


Zaufe, womit ich getauft werde? barme δι mein! *’Und Jeſus 


“Sie ſprachen zu ihm, Wir kön⸗ ſtand fill und Tieß ihn rufen. Und) 
nen δ, Jeſus aber ſprach zu ihnen, |fie riefen den Blinden und ſprachen 


Den Kelch follt ihr trinken, den zu ihm, Sei getroft, ftehe auf, 


ich trinke, und getauft werden mit er rufet did. 5° Er aber warf fein! 


der Taufe, womit id) getauft werde; | Gewand von fi), ſprang auf, und 
"aber das Sitzen zu meiner Redh-|fam zu Sefus. δ πὸ Iejus ante 


. ΝΣ 


σε 
με. 


1 wortete und Sprach zu ihn, Was 
willſt du, daß ich dir thun fol? 
— Blinde aber ſprach zu ihm, 


| en Sefu Einzug in Serufalem (11, 1—10; 
et. Matth. 21, 1-9; Luc. 19, 29—44 ; 
Joh. 12, 12—18). 


Kapitel 11. 
πὸ da fie nahe bei Serufalen 
kamen, gen Bethanien an den Del- 
berg, fandte er zwei feiner Jünger, 
uud jprad) zu ihnen, Gehet hin 
in den Fleden, der vor euch liegt; 
und alsbald, wenn ihr Hineinfommt, 
werdet ihr ein Füllen angebunden 
finden, auf welchem πο nie ein 
ν᾿ Menjch gejeffen θαι; löſet es ab, 
und bringet e8. 
zu euch jagen wird, Warum thut 
ihr das? jo fprechet, Der Herr be- 
darf jein; jo wird er's aljobald 
hieher gehen lafjen. “Und fie gin- 
gen Hin, und fanden ein Füllen 
‚angebunden an der Thür, außen 
Jauf der Straße, und löjeten es ab. 
Und Etliche von denen, Die da— 
fanden, jpradhen zu ihnen, Was 
machet ihr, daß ihr das Füllen 
τ ablöjet? °Sie aber jagten zu ihnen, 
"wie Sejus gejagt hatte; und die 
ließen's ihnen zu. Und fie brach» 
ten das Füllen zu Jeſus, und leg- 
ten ihm ihre Kleider auf; und er 
jeßte fich auf daffelbe. Und Diele 
ΜῈ breiteten ihre Kleider auf den Weg, 
F Andere ftreueten Maien, die fie 


"Und die vorangingen, und die nach— 
folgeten, ſchrieen, Hofianna, gefeg- 
met jei, der da fommt im Namen 
des Herrn! 10Gefegnet [εἰ Das 


Be! Hofianna 
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Und alsbald ward er wie- Bethanien mit den Zwölfen. 


sUnd jo Jemand 


τὰ unſeres Vaters David, das 
in der und ſprach zu ihm, Rabbi, ſiehe, 
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5. Der verdorrte Feigenbaum (11, 11 19). 


11Und er zog ein zu Jeruſalem, 
in den Tempel. Und da er Ales 
rings bejehen Hatte, als es ſchon 
-\ Abend war, ging er hinaus F 
n 


thanien gingen, hungerte ihn. 18 0 
da er einen Feigenbaum -von ferne 
’\fah, der Blätter hatte, trat er hinzu, 
ob er etwas darauf fände; und Da 
er Hinzufam, fand er nichts als 
Dlütter; denn e8 war nicht die 
Zeit der Feigen. 1*Und er hob 
an und fprah zu ihm, Nun efje 
in Emwigfeit von dir Niemand mehr 
eine Frucht. Und feine Jünger 
hörten Das. 


6. ZTempelreinigung (11, 15—26; vol. 
Mattb. 21, 12. 13. 117-22; Luc. 19, 
45—48). 

15 Und fie famen gen Serufalem. 
Und da er in den Tempel Fam, 
fing er an ausjutreiben die Ber- 
fäufer und Käufer im Tempel; 
und die Tifhe der Wechsler und 
die Stühle der Taubenfrämer {πε} 
er um, und ließ nicht zu, Daß 
Semand Hausrath durch den Tem- 
pel trüge. 1’Und er lehrte und 
ſprach, Stehet nicht gejchrieben, 
Mein Haus fol heißen ein Bet— 
haus für ale Bölfer? Shr aber 
habt eine Räuberhöhle daraus ges 
madt. Und es fam vor die 
Hohepriefter und Schriftgelehrten; 
und fie trachteten, wie fie ihn um— 
brächten. Denn fie fürchteten ſich 
vor ihm, weil alles Volk erftaunte 
über feine Lehre. 18Und als es 


auf den Feldern abgehauen hatten. Abend ward, ging er hinaus vor 


die Stadt. 

2 Und da fie am Morgen votre 
übergingen, jahen fie den Feigen 
baum verdorret don der Wurzel 
an. ?!Und Petrus erinnerte fi), 


der Feigenbaum, den du verflucht 
5 


66 
haft, ift verdorret. 


Glauben an Gott. 
ſage euch, wer zu dieſem Berge 
ſpräche, Hebe dich, und wirf Did) 
in’8 Meer; und zweifelte nicht in 


feinem Herzen, fondern glaubete, | Öleichniffen zu reden. 
Daß, was er faget, gefehehen würde ;|pflanzte einen Weinberg, und führte 


dem wird es gejchehen. 

22 Darum fage ich euch, Alles, was 
ihr bittet im Gebet, glaubet nur, 
daß ihr's enipfangen habet, fo wird 
ἐδ euch werden. 28Und wenn ihr 
ftehet und betet, jo vergebet, wo 
ihr etwas wider Jemand habt, auf 
daß auch euer Bater im Himmel 
euch vergebe eure Fehle. Wenn 
ihr aber nicht vergebet, fo wird 
aud) euer Dater im Himmel eure 
Tehle nicht vergeben. 


7. Jeſu Verantwortung wegen feiner 


Amtsbefugniß; die treuloſen Weingärtner bern, auch den tödteten fie; und 
(ΑἹ, 27—12, 125 vgl. Matt. 21, 23-27, desgleichen viele andere, etliche ſchlu— 


27 Und fie kamen abermal genjhatte er noch) einen einzigen, gelieb- 
Serufalem. Und da er im Tempel ten Sohn, den jandte er zum leb- 


wandelte, famen zu ihm die Hohe- 
priefter und Schriftgelehrten und 
Aelteften, 28und ſprachen zu ihm, 
Aus was für Macht thuft du das? 
Oder wer hat dir diefe Macht ge- 
geben, daß du folches täueft? 2° Se- 
jus aber ſprach zu ihnen, Ich will 
euch auch ein Wort fragen; ant- 
wortet mir, fo will ich euch jagen, 
aus was für Macht ich das thue. 
Die Taufe des Johannes, war 
fie vom Himmel oder von Men- 
jhen? Antwortet mir. 
überlegten miteinander und fpra- 
hen, Sagen wir, fie war vom 
Himmel, jo wird er jagen, Warum 
habt ihr ihm nicht geglaubt ? 32 Sol- 
len wir aber fagen, fie war von 
Menſchen? Sie fürchteten nämlich 
das Volk; Denn fie hielten alle δας 
für, daß Johannes in Wahrheit ein 
Prophet wäre, 88 Und fie antwor- 


teten und jprachen zu Sefus, Wir|hatte,. 


wiſſen's nicht. 
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22Jeſus ant-|zu ihnen, So fage ih euch auch ; 
mwortete und fprad) zu τὰς, ne aus mas für Macht id) das 
ahrlich, Br 


s1 Ind fielg 


Und Jeſus ſprach gingen davon. 


Kapitel 12. 


Ind er fing an zu ihnen in 
Ein Menſch 


einen Zaun darum, und grub einen 
Reltertrog, und bauete einen Thurm, | 
und that ihn an Weingärtner aus; ἡ 
und 309g über Land. Um er ἢ 
fandte zu den Weingärtnern zur 
beftimmten Zeit einen Knecht, daß 
er von den Weingärtnern nähme | 
bon den Früchten des Weinberge. 
3And fie nahmen ihn, und fchlugen ὦ 
ihn, und Tießen ihn leer von fid. 
“Abermal fandte er zu ihnen einen 
andern Knecht, auch dem ſchlugen 
fie den Kopf wund und beſchimpf— 
ten ihn. Und er fandte einen an- 


gen fie, etliche töbteten fie. Num ἢ 


ten zu ihnen, und ſprach, Sie wer— 

den fie vor meinem Sohne ſcheuen. 
"Aber diefelbigen Weingärtner ſpra— 
hen untereinander, Das ift der! 
Erbe; kommt, laffet uns ihn tödten, | 
fo wird das Erbe unjer fein. Und; 
fie nahmen ihn, tödteten ihn, und 
warfen ihn hinaus vor den Wein— 
berg. Was wird der Herr des) 
MWeinbergs thun? Er wird kom— 
men und die Weingärtner umbrins' 


der iſt zum Edftein geworden; von! 

dem Herrn ift er’S geworden, und 
ift wunderbar in unfern Augen?! 
12 Ind fie trachteten ihn zu greifen, 
und fürdteten fi) dod) vor dem 
Boll; denn fie verftanden, daß er 
auf fie diefes Gleichniß gereden 
Und fie Tiefen ihn, und 


2 h — Denn 


nal 


| ϊ 


l 


daß ich ihn jehe. 


des Kaiſers iſt, 


Br 
ὑ feinen Samen. 
Bü fie, und ftarb, und aud ex 


terließen nicht Samen. 
nach allen ſtarb auch das 


RE 


“5. Der Zinsgroſchen (12, 18---17; vgl. 


Matth. 22, 15—22;5 Luc. 20, 20—26). 
135 Und fie fandten zu ihm etliche 


Ξ von den PBharifäern und von den 


J Herodianern, daß ſie ihn fingen in 
3— 


ber Rede, 1*Die nun kamen und 
ſprachen zu ihm, Meifter, wir wiſ— 
fen, daß du wahrhaftig bift, und 
frageſt nah) Niemand; denn du 


᾿ achteft nicht das Anfehen der Men- 


Bien, fondern lehreſt den Weg 
Gottes nach der Wahrheit. Iſt's 
Ei. daß man dem Kaifer Zins 
gebe, oder niht? Sollen wir ihn 
geben, oder nicht geben? Er 
aber merfte ihre Heuchelei, und 
ſprach zu ihnen, Was verfuchet ihr 
mih? Bringet mir einen Denar, 
16Und fie Drad)- 
ten ihn. Da ſprach er zu ihnen, 
Weß ift diefes Bild und die Auf- 
ſchrift? Sie ſprachen zu ihm, Des 
Raifers. 17Zejus aber ſprach, Was 
gebet dem Kaifer, 
"und was Gottes ift, gebet Gott. 
Und fie verwunderten fich über 


ihn. 


9. Die Auferftehung der Todten (12, 


- 18-27 ; vgl. Matth. 22, 23—3335 Luc. 20, 


27—40), 
18Und es traten Sadducäer zu 


ihm, die da fagen, ἐδ εἰ feine Auf- 


erftehung; die fragten ihn und fpra- 
Sen, 1?Meifter, Mofes hat uns 
gefchrieben, wenn Jemandes Bru- 
der ftirbt und Hinterläffet ein 
Weib, und Τά εἰ Feine Kinder, fo 
ſoll fein Bruder defjelbigen Weib 
men, und feinem Bruder Sa— 
men eriweden. 20Es waren fieben 
8 
der ſtarb, und hinterließ 
Annd der andere 


hinterließ feinen Samen. Der dritte 
 desgleichen. 22Und alle Sieben hin» 
Zuleßt 
Weib. 
*In ver Auferſtehung, wenn fie 


drcus) 19: 


Und der erfte nahm ein ihm, Wahrlih, Meifter, 


67 


auferftanden find, weſſen Weib un- 
ter ihnen wird fie fein? Denn 
alle Sieben haben fie zum Weibe 
gehabt. ?*Yejus Ppracd) zu ihnen, 
Iſt's nit alfo, ihr irret darım, 
daß ihr die Schrift nicht kennet, 
πο die Kraft Gottes? 25 Denn 
wenn fie von den Todten aufers 
ftanden find, heirathen fie nicht, 
noch werden fie berhefrathet, ſon— 
dern fie find wie Engel im Him— 
mel. ?° Was aber die Auferftehung 
der Todten angeht, habt ihr nicht 
gelefen im Bud) Mofes, bei dem 
Dornbuſch, wie Gott zu ihm fagte 
und ſprach, Ich bin der Gott Abra- 
hama, und der Gott Iſaaks, und 
der Gott Jakobs? 27 οι ift nicht 
der Todten, fondern der Tebendigen 
Gott. Shr feid ſehr im Irrthum. 


10. Das höchſte Gebot (12, 28---84: vgl. 
Matth. 22, 34—40). 


28 Und e8 trat zu ihm der Schrift» 
geleörten einer, Der zugehört Hatte, 
wie fie [ὦ miteinander befragten, 
und fah, Daß er ihnen treffend ge- 
antwortet Hatte, und fragte ihn, 
Welches ift Das vornehmſte Gebot 
bon allen? 28Jeſus antwortete, 
Das vornehmfte iſt, Höre, Sfrael, 
der Herr unjer Gott ift ein eini- 
ger Herr; und du folft den Herrn 
deinen Gott Tieben von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, und von 
ganzem Gemüthe, und aus allen 
deinen Kräften, Dies ift das vor— 
nehmfte Gebot. 81Ein zweites ift 
diejes, Du ſollſt deinen Nächſten 
lieben wie dich ſelbſt. Es ift fein 
anderes größeres Gebot denn dieſe. 
32Und der Schriftgelehrte ſprach zu 
du haſt 
recht geredet, daß er Einer iſt und 
fein anderer iſt außer ihm; »*und 
denjelbigen lieben von ganzem Her— 
zen, von ganzem Sinn, und von 
allen Kräften, und den Nächſten 
lieben wie fich jelbft, das ift mehr 
denn alle Brandopfer und Schlacdht- 
opfer, Und da Sefus ſah, daß 


5* 
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er verjtändig antwortete, ſprach er 
zu ihm, Du bift nicht fern vom 
Reiche Gottes. Und Niemand wagte 
Hinfort ihn zu ffagen. 


11. Weſſen Sohn ift Ehriftus? (12, 
35-37; vgl. Matth. 22, 41-46; Luc. 
20, 41-44). 


36Und Sefus hob an und fprad), 
da er im Tempel lehrte, Wie jagen 
die Schrifigelehrten, Chriftus εἰ 
Davids Sohn? 3°David felbit 
ſprach im heiligen Geifte, Der Herr 
hat gejagt zu meinem Herrn, Setze 
dich zu meiner Rechten, bis daß 
ἰῷ lege deine Yeinde unter deine 
Füße. 37David ſelbſt heißet ihn 
ja einen Seren; woher ift er denn 
fein Sohn? Und die Menge des 
Volks hörte ihn gerne. 


12. Die Schriftgelehrten (12, 39-40; 
vgl. Matth. 2335 Luc. 20, 45—47). 


38Und er Ἰρτα zu ihnen, da er 
lehrte, Nehmet euch in Acht vor 
den Schriftgelehrten, die da gern 
in langen Gewändern einhergehen, 
und lalfen fich gern auf den Märk— 
ten grüßen, und haben gern die 
erjten Site in den Schulen und 
die eriten Bläte bei den Gaftmäh- 
lern; *'die da freffen der Wittwen 
Häufer, und Halten zum Schein 
lange Gebete. Diefelben werden 
dejto mehr Verdammniß enipfangen. 


15. Der Wittwe Scherflein (12, 41—44; 
vgl. Luc, 21, 1-4). 

*1 Ind Jeſus ſetzte fi) dem Schab- 
faften gegenüber, und jchauete, wie 
das Volk Geld einlegte in den Schab- 
Taten. Und viele Reiche legten viel 
ein. 22Und es fam eine arme 
Wittwe, und legte zwei Scherflein 
ein, die machen einen Heller. 4311πὸ 
er rief feine Singer herbei, und 
ſprach zu ihnen, Wahrlich, ich ſage 
euch, diefe arme Wittwe hat mehr 
eingelegt denn Alle, die in den 
Schatzkaſten gelegt haben. Denn 


eingelegt; diefe aber hat von ihrem 
Mangel Alles, was fie hatte, ein- 
gelegt, ihr ganzes Vermögen. 


14. Die Zerftiörung des Tempels und die 
fetten Zeiten; Aufruf zur Wachſamkeit 
(13; vgl. Matth. 24; Luc. 21, 5-36). 


Kapitel 13. 


Und da er aus dem Tempel 
ging, Ἰρταῦ zu ihm feiner Jünger 
einer, Meifter, fiehe, welche Steine 
und welche Bauten find das! ? Und 
Jeſus ſprach zu ihm, Sieheft du 
diefe großen Bauten? Nicht ein 
Stein wird hier auf dem andern 
bleiben, der nicht zerbrochen werde. 

Und da er auf dem Delberg 
aß, dem Tempel gegenüber, frag- 
ten ihn bei Seite Petrus und Ja— 
cobus und Sohannes und Andreas, 
*Sage und, wann wird das jein, 
und welches wird das Zeichen fein, 
wenn das Alles fol vollendet wer— 
den? >Zefus aber fing an ihnen 
zu jagen, Sehet zu, daß euch nicht 
Jemand verführe. 
fommen unter meinem Namen und 
jagen, Ich bin es; und werden 
Viele verführen. "Wenn ihr aber 
hören werdet von Kriegen und 
Kriegsgefhrei, fo erjchredet nicht; 
es muß aljo gejchehen, aber nod) 
it nicht das Ende da. °Denn e8 
wird fie) erheben ein Volk wider 
das andere, und ein Königreid) 
wider Das andere; es werden Erd- 
beben jein hin und wieder, es wer- 


den Hungersnöthe und Unruhen 


jein: ?das tft der Wehen Anfang. 
Ihr aber jehet euch vor. 
werden euch überantworten in die 
Rathhäuſer und Schulen; ihr wer— 


det geftäupt werden, und vor Statt— J 
halter und Könige geſtellet um mei- ' 


netwillen, zu einem Zeugniß . für 
fie. 


werden. 


s Viele werden | 


Denn fie | 


10 Und unter alle Bölfer muß, # 
zuvor das Evangelium gepredigt | 
Und wenn fie euch 
| dahin führen und überantworten, | 
fie haben alle von ihrem Meberfluß |fo jorget nit im voraus, mas ihr | 


ΤΙΝ 


* 
J 


= 


ξ | 


Ki 
# 


ἔπ ὦ, 
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τ 


Marcus 18, GO 


reden follt, noch finnet darauf;] ?*Uber in denfelbigen Tagen, 
14 een was euch zu derfelbigen nad) jener Trübfal, wird die Sonne 
1% Stunde gegeben wird, das redet; |verfinftert werden, und der Mond 
denn ihr feid es nicht, die da re⸗ feinen Schein verlieren, 2s und die 
den, ſondern der heilige Geift. | Sterne werden vom Himmel fallen, 
und es wird ein Bruder den an- und die Kräfte des Himmels wer- 
[᾿ dern zum Tode überantworten, den erjchüttert werden. 2611πὸ alg- 
δὰ und der Dater den Sohn; und die dann werden fie fehen des Menfchen 
- Kinder werden [ἢ empören wider | Sohn fommen in Wolfen mit gro- 
die Aeltern, und fie zum Tode brin-|Ber Macht und Herrlichkeit. 27 Und 
gen. Und ihr werdet gehaſſet alsdann wird er die Engel fenden, 
En bon Sedermann um meines|und wird jammeln feine Auger- 
- Namens willen. Wer aber beharret wählten von den vier Winden, vom 
bis ans Ende, der wird felig. Ende der Erde bis zum Ende de3 
1Wenn ihr aber fehen werdet Himmels. 
den Gräuel der Berwüftung, daß) An dem Feigenbaume aber 
er fteht, wo er nicht 101 (Wer es lernet das Sleihniß: wenn fein 
4 ει, der merke auf!): alsdann Zweig bereits faftig wird, umd 
 fliehe auf die Berge, wer in Sudäa | Blätter treibt, jo weiß man, daß 
it. 16Wer auf dem Dade iſt, der Sommer nahe ift. 2Alſo aud) 
ſteige nicht hernieder, und gehe nicht |ihr, wenn ihr fehet, daß foldhes 
herein, Etwas zu holen aus feinem geſchieht, jo wifjet, daß des Men- 
Haufe. Und wer auf dem Felde|fchen Sohn nahe vor der Thür ift. 
iſt, der fehre nicht um, jeinen Man- 30Wahrlich, ic) fage euh, Dies 
tel zu holen. 17Wehe aber den Geſchlecht wird nicht vergehen, bis 
Schwangern und Säugerinnen in daß diefes Alles gefchehe. 31 Sim 
jenen Tagen! 1°Bittet aber, daß|mel und Erde werden vergehen; 
diefes nicht geſchehe im Winter. meine Worte aber werden nicht 
19 Denn diejelbigen Tage werden |vergehen. 3?Bon demfelbigen Tage 
ſolche Trübſal bringen, dergleichen aber oder der Stunde weiß Nie- 
nit geweſen ifi von Anfang der mand, auch Fein Engel im Himmel, 
- Schöpfung, die Gott geſchaffen hat, auch nicht der Sohn, fondern allein 
bis bieher, und auch nicht werden der Vater. °°Schet zu, wadet; 
wird. 2Umd jo der Herr dieſe denn ihr wiſſet nit, wann die 
Tage nicht verkürzet hätte, würde) Zeit ift. ?*&leichwie ein Menſch, 
Fein Menfch gerettet; aber um der der fiber Land z0g, und ließ ſein 
Auserwählten willen, die er aus=| Haus, und gab feinen Knechten 


— 


— — — — 
er} * 


μι erwählet hat, hat er die Tage ver- Vollmacht, und jeglichem fein Werk, 
“4 kuürzt. 21Wenn nun Jemand als- und gebot auch dem Thürhüter, er 


dann zu euch jagen wird, Siehe, ſollte wachen. 2s8So wachet nun; 
hier iſt Chriſtus; ſiehe, da iſt er; denn ihr mwiffet nicht, warın der Herr ἢ 
ἥν glaubet nicht. ??Denn es wer⸗ des Haufes fommt, ob am Abend, 
ben falſche Chriſtus und falſche Pro- oder zu Mitternacht, oder um den 

pheten aufftehen, und Zeichen und|Hahnenfchrei, oder des Morgens; 
under thun, auf daß fie womög- ὅθ απ} daß er nicht plötzlich komme, 
Bi ie auch die Auserwählten verfüh- und finde euch fchlafend. 37WWas 
zen. 25Ihr aber jehet euch vor; ich aber euch fage, das fage id) Al- 
ἰῷ habe euch Alles zuvor gejagt. llen, Wachet. 
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Marcus 14, 


Vierter Abſchnitt: Wie Jeſus verfathen, gefangen, vernrtheilt, 


gefrenzigt und begraben ward: 
Süngern 


(14— 


A. Bis zum 


und wie er anferitand und den 
erſchien. 


16.) 


Begräbniß. 


1. Die Rathſchläge des Hohen Raths der ganzen Welt das Evangelium ge» 
wider Jeſu Leben ; Jeſus in Bethanien ge-| predigt wird, da wird man απ), 


falbt; Judas verrath Jeſum; dad Paſſah— 
mahl; des Petrus Verleugnung vorher— 
geſagt (14, 1—31; vgl. Matth. 26, 1--8ὅ ; 
Luc. 22,.1--23,31--94:; 305.12,1—8;13). 


Kapitel 14. 


163 war aber zwei Tage vor 
dem Paſſah und vor den Tagen 
der ungejäuerten Brode, da ſuchten 
die Hohepriefter und Schriftgelehr- 
ten, wie fie ihn mit Lift griffen 
und tödteten. ?Denn fie jagten, Es 
darf ja nicht am Feſte gefchehen, 
damit nicht ein Aufruhr im Bolt 
werde. " 

δ, πὸ da er zu Bethanien war, 
im Haufe Simons des Ausfäßigen, 
und zu Tiſche lag, da fam ein 
Weib, die hatte eine Alabaſterflaſche 
mit ungefälichter köſtlicher Narden- 
jalbe; und fie zerbrach die Flaſche, 
und goß es auf fein Haupt. Da 
waren Etliche, die wurden unmil- 
ig und ſprachen unter fih, Was 
ſoll doch diefe Berfchwendung der 
Salbe? Man fonnte ja dieſe 
Salbe um mehr denn dreihundert 
Denare verfaufen, und es den Ar- 
men geben. Und fie fuhren fie an. 
»Jeſus aber ſprach, Laſſet fie mit 
Srieden; was bekümmert ihr fie? 
Sie hat ein gutes Werk an mir 
gethan. 7Denn ihr habt allezeit die 
Armen bei euch, und wenn ihr 
wollt, fünnet ihr ihnen Gutes thun; 
mid aber Habt ihr nicht allezeit. 
Sie hat gethan, was fie vermochte ; 
fie hat im Voraus meinen Leib 
gejalbet zur Beſtattung. ꝰWahr— 
lich aber, fage ich euch, wo nur in! 


was fie gethan hat, jagen zu ihrem 
Gedächtniß. 

10 Und Judas Iſkarioth, einer 
von den Zwölfen, ging hin zu den 
Hoheprieſtern, daß er ihn denſelben 
verriethe. 11Da fie aber das höre— 
ten, wurden fie froh, und verhießen 
ihm Geld zu geben. Und er juchte, 
wie er ihn zu gelegener Zeit verriethe. 

12 Und am erſten Tag der uns 
gefäuerten Brode, da man das 
Baffahlanım jchlachtete, ſprachen feine 
Sünger zu ihm, Wo willit du, daß 
wir hingehen und bereiten, daß du 
das Paſſahlamm eſſeſt? !?Und er 
jandte zwei feiner Jünger, und 
ſprach zu ihnen, ©ehet in die Stadt, 
und es wird euch ein Menſch θὲς 
gegnen, der einen Krug mit Waj- 
fer trägt: folget ihm nad, !*und 
wo er hineingeht, da fprechet zu 
dem Hausherren, Der Meijter jagt, 
Wo ift meine Herberge, darin ἰῷ 


das Paffahlamm mit meinen Jün? J 
Und er wird eud) | 


gern efle? 
ein großes Obergemad) zeigen, das 
bepolftert und bereitet ift, und da— 
jelbft richtet für ums zu. 


ten das Paſſahmahl. 


16 Und 
die Singer gingen aus, und famen | 
in die Stadt, und fanden’s, wie | 
er ihnen gejagt hatte, und bereite- ἢ 
Und amf 
Abend Fam er mit den Zwölfen @ 
18 Und als fie zu Tiſche ſaßen und | 
aßen, ſprach Jeſus, Wahrlich, ich 
ſage euch, Einer unter euch, der J 
mit mir iſſet, wird mich verrathen. 
19Ste aber fingen an fich zu be⸗ WE 


ἢ 


| | 


trüben und ihm zu jagen, einer J 


nach dem andern, Doch nicht ich? J 


die Schüffel tauchet. 


und ſprach, Rehmet, 
Leib. 


Blut, 


Marcus 14. 


ein anderer, Doch nicht ich? ſprach zu feinen Jüngern, Setzet 
1 Er aber ſprach zu ihnen, Einer euch hier, indeß ich bete. 
von den Zmwölfen, der mit mir in er nahm zu [ἢ Petrus und Jaco- 
2! Denn des bus und Sohannes, 
Menſchen Sohn gehet zwar da— ſich zu entſetzen und zu zagen; »und 


33 nd 


und fing ar, 


hin, wie von ihm gefchrieben Steht: |prach zu ihnen, Meine Seele ift 


ῃ Ἰροῦε aber dem Menſchen, durch 
welchen des Menſchen Sohn ver— 
xathen wird! 
| Menſchen beſſer, daß er nie gebo— 


Es wäre demſelbigen 


ven wäre. Und indem fie aßen, 


nahm er Brod, ſprach den Segens— 


ſpruch, brachs, und gab's ihnen, 
das iſt mein 
28Und er nahm einen Kelch, 
dankjagete, und gab ihnen den; 
und fie tranfen Alle daraus. ?* Und 
er ſprach zu ihnen, Das ift mein 
das Bundesblut, das für 
Biele vergofjen wird. 2Wahrlich, 


ich ſage ἐπα, ich werde Hinfort nicht 
trinken vom Gewächſe des Wein- 
ſtocks bis auf jenen Tag, da ἰ ὃ 
neu trinke im Reiche Gottes. 


26Und da fie den Lobgefang ge- 


 fungen hatten, gingen fie hinaus 
an den 


Delberg. 27 Und Jeſus 
ſprach zu ihnen, Ihr werdet euch 


alle an mir ärgern. Denn es ſtehet 


geſchrieben, Ich werde den Hirten 


ſchlagen, und die Schafe werden 


fich zerſtreuen. Wenn ich aber auf- 
eritanden bin, will ich vor euch hin— 
gehen nach Salilän. 29 Betrus aber 


Jagte zu ihm, Wenn αἰ) alle fi) 


ärgern, id) doch nicht. 20Und 


us ſprach zu ihm, Wahrlich, id) 


fage dir, heute, im diefer Yacht 


ehe denn der Hahn zweimal frähet, 
virſt du mich dreimal verleugnen. 


Er aber überbot fih in Berfiche- 


| "2. Gethſemane; Jeſus ergriffen; die Jün— 


ger fliehen (14, 32—52; vgl. Matth. 26, 


‚gen Worte. 


tief betrübt bis zum Tode; bleibet 
hier und wacdet. 3’lUnd er ging 
ein wenig voran, fiel auf die Erde 
und betete, daß, fo es möglich 
wäre, die Stunde an ihm vorüber- 
ginge; und ſprach, Abba (Vater), 
es {Π dir alles möglih, Yaß diejen 
Kelch an mir vorübergehen; doch 
niht was ἰῷ will, jondern was 
du willſt. °7Und er fam, und fand 
fie fchlafend; und fprad) zu Petrus, 
Simon, ſchläfſt Hu? Vermochteſt 
du nit Eine Stunde zu wachen? 
s8Wachet und betet, auf daß ihr 
niht in Berfuhung fallet. Der 
Geijt ift willig, aber das Fleisch ift 
ſchwach. °?’Und er ging wieder 
hin und betete, und ſprach diejelbi- 
+0 Und er fam aber- 
mal, und fand fie jchlafend; denn 
die Augen waren ihnen fchwer, 
und fie wußten nit, was fie ihm 
antworten follten. *!Und er fam 
zum dritten mal, und fprad zu 
ihnen, So ſchlafet num meiter und 
ruhet! Es ift genug. Die Stunde 
iſt gefommen; fiehe, des Menfchen 
Sohn wird überantwortet in der 
Sünder Hände. *?Stehet auf, 
lafjet uns gehen; fiehe, der mid) 
berräth, ift nahe. 8Und alsbald, 
da er noch redete, kam herzu ΔῊΝ 
das — der Zwölfe einer, 
und eine Schaar mit ihm, mit 
Schwertern und Knitteln, von den 


zungen und ſprach, Wenn ich auch Hoheprieſtern und Schriftgelehrten 
mit dir ſterben müßte, will ich dich und Aelteſten. 
doch nicht Ag 
᾿ gleichen jagten auh A 


142Es Hatte aber 


— ſein Verräther ihnen ein Wahrzei— 


hen gegeben und gejagt, Welchen 
ich küſſen werde, der ift’8; den grei- 
fet, und führt ihn wohlverwahret 
fort. Und da er fam, trat er 


| I 36-56; Luc. 22, 40-53; θοῦ, 18,1—11). | nfghald zu ihm, und ſprach, Rabbi, 
“πὸ fie kamen zu einem Hofelund füffete ihn. 
mit Namen Gethſemane. 


ὶ 


ἐθ ᾽ς aber legten 


Und er|die Hände an ihn, und griffen ihn. 


Ἴ2 Marcus 14, 


47 Giner aber von denen, die dabei-| Antworteft du gar nichts zu dem, 


ftanden, 2065. fein Schwert, und was dieſe wider did) zengen? ®!Er 
ſchlug des Hohepriefters Knecht, und aber ſchwieg, und antwortete nichts, 
hieb ihm ein Ohr ab. 
ſus antwortete und ſprach zu ihnen, ſter, und ſprach zu ihm, Bift du 
Ihr ſeid ausgezogen wie zu einem |Chriftus, der Sohn des Hochge— 
Räuber, mit Schwertern und Knit- |lobten ? 
teln, mid zu fangen! »Täglich bin's. Und ihre merdet jehen des 
war ich bei euch im Tempel, und Menſchen Sohn fißen zur Rechten 
lehrte, und ihr griffet mich nicht. δὲν Kraft, und fommen mit den 
Aber das ift gefchehen, auf daß die Wolfen des Himmels. * Der Hohe- 


Schrift erfüllet werde. 
Sünger verließen ihn ale, und 
flohen, Und es war ein Süng- 
ing, der mit ihnen ihm nachfolgete, 
der war mit Leinwand bekleidet auf 
der bloßen Haut; und fie griffen 
ihn. °2&r aber ließ die Leinwand 
fahren, und floh nadt von ihnen. 


ὦ, Jeſus verhört und verurtheilt; des 

Petrus Berleugnung (14, 535—72; vgl. 

Matth. 26, 57—75; Luc. 21, 54-71; 
Joh. 18, 12—27). 


s8 Und fie führten Sefum fort zu 
dem Hoheprieſter, und es Tamen 
mit ihm zugleich herein alle Hohe- 
priefter und die Aelteften und Schrift- 
gelehrten. Und Petrus folgete 
ihm nad von ferne, bis Hinein in 
des Dohepriefters Hof; und er ſaß 
da bei den Dienern, und märmte 
fih am Feuer. °°Die Hohepriefter 
aber und der ganze Nath juchten 
Zengniß wider Sefus, daß fie ihn 
zum Zode brädten; und fanden 
nichts, 6 Denn Viele gaben fal- 
jches Zeugniß wider ihn, und die 
Zeugniffe ftimmten nicht überein. 
»7 Und Etliche ftanden auf, gaben 
falſches Zeugniß wider ihn und 
ſprachen, »8Wir haben ihn jagen 


50 Und die|priefter aber zerriß feine Kleider, 


und ſprach, Was bedürfen wir wei- 
ter Zeugen? 83Ihr habt gehöret 
die Gottesläfterung. Was fdjeint 


48 nd Je- Abermal fragte ihn der Hoheprie- | 


62%efus aber ſprach, Ich 


euch? Sie aber verdommten ihn 


alle, daß er des Todes fchuldig 
wäre, Und es fingen Etlihe an 
ihn zu verfpeien, und fein Angeficht 
zu verdeden, und ihn mit Fäuften 
zu Schlagen, und zu ihm zu fagen, 
Weiffage! Und die Knechte nahmen 
ihn und fchlugen ihn mit Ruthen. 

send da Petrus unten im Hofe 
war, fam eine von des Hoheprie- 
fters Mägden; und da fie ſah 
den Petrus fih wärmen, jchauete 


fte ihn an und ſprach, Auch du warft 4 


mit dem Nazarener, dem Sejus. 
68 Er leugnete aber und ſprach, Sch 
weiß nicht, und verftehe nicht, mas 
du fageit. 
den Borhof, und der Hahır frähete. 


6911 die Magd fah ihn abermal, ἢ 


und hob an zu jagen zu den Da- 
beiftehenden, Diefer ift deren Einer. 


Und er ging hinaus in | 


70&r aber leugnete abermal. Und | 


nad einer feinen Weile fagten J 


abermal zu Petrus, die dabeiftan- 


den, Wahrlich, du bift deren Einer; J 


denn du bit auh ein Galiläer. 


"I&r aber hob an [ὦ zu verflus | | 


hen und zu ſchwören, Sch kenne 


hören, Ich will diefen Tempel, der |diefen Menjchen nicht, von dem ihr ἢ 
: 2Und der Hahn Frähete | 
umd in Drei Lagen einen andern zum andern mal. Da gedachte Pe⸗ 
bauen, der nicht mit Händen ge-jtrus an das Wort, das Jeſus zu | 
Aber auch jo ſtimmte ihm fagte, Ehe der Hahn zweimal WE 
frähet, wirft du mich dreimal ὑεῖς WE 


mit Händen gemacht ift, abbrechen, |vedet. 


macht ift. 
ihr Zeugniß nicht überein. Sollnd! 


der Hohepriefter ftand auf, trat in 
die Mitte, fragte Jeſum und ſprach, 


leugnen. 
weinte, 


Und er bedacdte es und MW 


Marcus 15, 13 


4. Jeſus dem Pilatus überantwortet, Ἧς un 108, — — 
berhort und verurtheilt (15, 12203 vgl. | 20° ol ar Ὁ Ὸ τ 
᾿ ἀραιίθ, 27, 1-31; Suc. 23, 1-25; Sog, geißelt hatte, Daß er gefreuzigt würde, 
* 18, 28_19, 10) Ἶ ἰός Kriegsknechte aber flihreten 
; — ihn hinein in den Hof, nämlich in 
1: Kapitel 15. das Richthaus, und riefen zuſammen 
Aund alsbald am Morgen hiel-|die ganze Schaar. !7Und fie zogen 
ten die Hohepriefter einen Rath- ihm einen Purpur an, und flochten 
ſchlag mit den Xelteften und Schrift- eine Dornenkrone und febten fie 
elehrten, und der ganze Hohe Rath; ihm auf. 12Und fie fingen an ihn 
und fie liegen Sefum in Bande legen, |zu grüßen, Set gegrüßet, du König 
I und führten ihn ab, und überant-|dver Juden! !?’Und fchlugen ihm 
worteten ihn dem Pilatus. ?Und das Haupt mit einem Rohr, ‚und 
Pilatus fragte ihn, Bift du derjverfpeieten ihn, und fielen auf die 
‚ König der Juden? Er antwortete Knie, und beteten ihn an. 20Und 
aber und ſprach zu ihm, Du ſagſt da fie ihn verjpottet hatten, zogen 
(δ, Und die Hoheprieiter brach |fie ihm den Purpur aus, und 205 
ten viele Anklagen gegen ihn. Pi⸗gen ihm feine Kleider: an, und 
latus aber fragte ihn abermal und |führeten ihn hinaus, daß fie ihn 
ſprach, Antworteft du nichts? Siehe, kreuzigten. 
wie viel fie gegen dic) Vorbringen. 
Seſus aber anttwortete nichts mehr, 5: Freusihleppung und Kveuzigung ; Ber- 
alfo daß ſich Pilatus verwunderte. jpottung vom Volke und den beiden Schä⸗ 
sEr pflegte aber ihnen auf das chern; Verſcheiden; Finſterniß; Der Vor⸗ 
Feſt einen Gefangenen loszugeben, hang des Tempels; der Hauptmann; die 
Welchen fie begehrten, 7Es war Weiber (15, 21--41; vgl, Matth. 27, 
‚aber der mit Namen Barabbas mit | 32-56 5 Luc. 23, 26-49; 305. 19,17 30). 
den Aufrührern gefangen, die in 21Und fie zwangen einen gemij- 


Br 
Ἢ sp) 


Τ 


‚ber ihnen lieber den Barabbas los- 256Es mar aber die dritte Stunde, 
12 Pilatus aber antwortete da fie ihn Freuzigten. 

ν wiederum und ſprach zu ihnen, Was| 26Und e8 war oben über ihm 
wollet ihr denn, daß ich thue dem,Igefchrieben, was man ihm Schuld 
welchen ihr den König der Juden gab, nämlich), Der König der Ju— 

ἡ πεῖπε 1Sie aber jchrieen aber- den, 27 Und fie reuzigten mit ihn 

‚amal, Kreuzige ihn! 14Pilatus aber zwei Räuber, einen zu feiner Rech— 
zu ihnen, Was hat er denn ten, und einen zu feiner Linfen. 

Uebels gethan? Aber fie fehrieen | 29 11πὸ die Vorübergehenden Yäfter- 

ἡ ποῦ viel mehr, Kreuzige ihn! ten ihn, fchüttelten ihre Köpfe und 

Da nun Pilatus dem Volk ſprachen, Ha! der du den Tempel 

willfahren wollte, gab er ihnen|abbricft, und baueft ihn in drei 


44 


Tagen, ?°hilf dir felber, und fteig 
herab vom ἄγοι, *?!Desgleichen 
jpotteten auch die Hohepriefter un— 
tereinander jammt den Schriftge— 
lehrten, und ſprachen, Er hat an- 
dern geholfen, fich felber kann er 
nicht helfen; °?Chriftus, der König 
von Sfrael! er fteige nun vom 
Kreuze, damit wir es jehen und 
glauben. Und die mit ihm gekreu— 
zigt waren, jchmäheten ihn auch. 
33 ind nad) der fechsten Stunde 
ward eine Finfterniß über das ganze 
Land, bis an die neunte Stunde. 
34 Und zu der neunten Stunde rief 
Jeſus Yaut und ſprach, Eloi, Eloi, 
lema ſabachthani? das iſt verdol— 
metſchet, Mein Gott, mein Gott, 
warum haſt du mich verlaſſen? 
38s8Und Etliche der Umſtehenden, die 
es hörten, ſprachen, Siehe, er rufet 
dem Elia. Da lief Einer, und 
fiilfete einen Schwamm mit Eifig, 
fteckte ihn auf ein Kohr, und trän- 
fete ihn, und ſprach, Laſſet! mir 
wollen jehen, ob Elia komme, ihn 
herabzunehmen. 37Aber Jeſus fchrie 
Yaut und verſchied. 3?Und der Vor— 
hang des Tempels zerriß in zwei 
Stüde, von oben bis unten. ?’Da 
aber der Hauptmann, der ihm ge- 
genüber ftand, ſah, daß er mit folchem 
Schrei verfchied, ſprach er, Wahrlidh, 
diefer Menſch war Gottes Sohn. 


2088 waren auch) Weiber da, die des Joſes Mutter jchaueten zu, wo 
von ferne zufchauten, unter welchen er hingelegt war. | 


B. Auferſtehung und Auffahrt. 
1. Die beiden Marien und Salome am|aufgegangen war. 
Grabe; der Engel und feine Botſchaft; fiel hen untereinander, Wer wälzet ung 
verlaffen das Grab (16, 1--8ϑ; vgl. Matth. |den Stein von des Grabes Thür? 
28, 1-85 Luc. 24, 1-9; 30h. 20, 1.2).|*Und da fie aufblidten, wurden fie 
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Ind da der Sabbath vergangen |fie gingen hinein in das Grab, und) 


Marcus 15. 16. 


war auch Maria von Magdala, und 
Maria des jüngern Jacobus und 
des Joſes Mutter, und Salome; 
“die ihm auch nachgefolget waren, 
als er in Galilia war, und ihm 
gedienet Hatten; und viele andere, 
die mit ihm hinauf gegangen waren 
gen Serufalem. 


6. Das Begräbniß im Garten Joſephs 

und die Frauen (15, 42—47; vgl. Matt$. 

27, 57-61; Luc, 23, 50-56; Joh. 19, 
38—42), 


42 Ind ε8 war ſchon Abend ge- 
worden; und weil es der Rüſttag 
war, das ift der Borjabbath, R8Eam 
Sofeph von Arimathäa, ein ange- 
jehener Rathsherr, welcher auch auf 
das Reich Öottes wartete, der wagte 
e8, und ging hinein zu Pilatus, W 
und bat um den Leib Jeſu. **Pi- 
latus aber verwunderte fi), daß er 
ſchon todt fein follte, und rief den 
Hauptmann herbei, und fragte ihn, Ὁ 
ob er fchon geftorben wäre? Und 
als er’8 erfuhr von dem Hauptmann, W 
ihenfte er Sofeph den Leichnam. 
16Und er faufte Leinwand, nahm 
ihn ab, und widelte ihn in die® 
Leinwand, und legte ihn in eim 
Grab, das aus einem Felſen ge WE 
hauen war, und mwälzete einen Stein ® 
vor des Grabes Thür. *7Aber 
Maria von Magdala und Maria 


zUnd fie ſpra— 


gewahr, daß der Stein abgewälzet, 
war; denn er war jehr groß. Und 


war, fauften Maria von Magdala, ſahen einen Jüngling zur rechten 
und Maria des Jacobus Mutter, Hand fiten, der Hatte ein weißes 
und Salome, Spezereien, auf daß Gewand an; und fie entjetten [16]. 
fie famen und ihn falbeten. ?Und Er aber ſprach zu ihnen, Entjeget 
fie famen zum Grabe am erſten euch nicht; Jeſum fuchet ihr, dem 
Wochentag jehr frühe, da die Sonnelvon Nazareth, den Gekreuzigten; 
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ji: nlegten. Gehet aber hin, und 
ſaget ſeinen Jüngern und dem Pe— 
rüs, daß er vor euch hingehet nach 
| Saite: da werdet ihr ihn fehen, 
wie er euch gejagt hat. Und fie 
gingen hinaus, und flohen von dem 
Grabe; denn es war ſie Zittern 
und Entſetzen angekommen; und 
ſagten Niemand nichts, denn fie 
fi üüchteten na A 


᾿ . Zufammenfaffung der Erfcheinungen 
| sein; die Weihung der Jünger und bie 
mi Predigt des Evangeliums (16, 9—20). 

el [Da er aber auferftanden tar, 
früh am erften Wochentag, er ſchien 
eh er zuerſt der Maria von Magdala, 
ἡ don welcher er fieben Teufel aus- 
sl getrieben Hatte. 10Die nun ging 
] hin, und unge ἐδ denen, die 


J und weinien. nd da die 
höreten, daß er lebte, und von ihr 
geihaut wäre, glaubten fie nicht. 
m) Darnach offenbarte er fich Zweien 
nfvon ihnen unterwegs in einer an- 
ἡ dern Geftalt, da fie aufs Feld 
in! gingen ; 13 md diejelbigen gingen 


“ἐν iſt auferftanden, er ift nicht hier. |Uebrigen; auch denen nicht einmal 
Siehe da die Stätte, da fie ihn|glaubten fie, 16 Nachher ofjenbarete 


er ih den Elfen felbit, da fie zu 
Tiſche faßen, und ſchalt ihren Un- 
glauben und ihres Herzens Härtig- 
feit, daß fie nicht geglaubet denen, 
die ihn gefchaut hatten, nachdem er 
von den Todten auferftanden. 18Und 
er Ἰργταΐ zu ihnen, Gehet hin im 
alle Welt, und prediget das Evans 
gefium aller Ereatur. Wer da 
geglaubt hat und getauft worden 
ift, der wird felig werden; wer aber 
nicht geglaubt hat, der wird ver- 
dammet werden. Dieſe Zeichen 
aber werden folgen denen, die da 
geglaubt haben: in meinem Na- 
men werden fie Teufel austreiben, 
mit neuen Zungen reden, 18 Sclan- 
gen aufnehmen, und jo fie etwas 
Tödtliches trinken, wird's ihnen nicht 
ihaden; auf Kranfe werden fie die 
Hände legen, [0 werden fie geneſen. 

19Dder Herr Jeſus nun, nachdem 
er zu ihnen geredet hatte, ward auf- 
gehoben in den Himmel, und feßte 
ich zur Nechten Gottes, 20Jene 
aber gingen aus, und predigten an 
allen Orten, indem der Herr mit- 
wirkte und das Wort befräftigte 


ip bin, und verfündigten es den durch die mitfolgenden Zeichen.] 
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Das Evangelium Des Lucas. 


Vorgeſchichte: Die Anfünge des Lebens Jeſu. 


1, 


1. Einleitung (1, 1--.). 
Kapitel 1. 

1Da nun einmal Diele unter- 
nonımen Haben, die Erzählung von 
den Geſchichten niederzufchreiben, 
jo unter uns vollbracht find, mie 
es ung überliefert, die von Anfang 
Augenzeugen und Diener des Wort 
gewejen; jo habe auch ich bejchlof- 
jen, nachdem ich alles von vorn an 
mit Fleiß erkundet habe, dir e8 der 
Reihe nach zu Ichreiben, würdigſter 
Theophilus; *auf daß du den ſichern 
Grund erführeft von der Lehre, 

worin du unterwiefen bift. 


3. Iohannes und Jeſu Geburt verkün— 
digt; Mariens Beſuch bei Elifabeth; die 
Geburt des Johannes (1, 5—80). 


sZur Zeit des Herodes, des Kö— 
nigs von Judäa, war ein Priefter 
mit Namen Zacharias, von der 
Abtheilung Abia, und jein Weib 
von den Töchtern, Aaron, welde 
hieß Eliſabeth. °Sie waren aber 
beide gerecjt vor Gott, und wan- 
delten in allen Geboten und Satzun— 
gen des Herrn untadelig. 7Und 
fie hatten fein Kind, denn Elija- 
beth war unfruchtbar, und beide 
waren wohl betaget. 


sEs begab|heit der Gerechten, zuzurichten dem \ 
fid) aber, da er Priefteramts pflegte) Herrn ein Volk, das feiner bereig 
vor Gott in der Ordnung ſeiner ſei. 18Und Zacharias ſprach zu ben 


— — 
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Abtheilung, und in den Tempel 
des Herrn eintrat, traf ihn das 
2008, nach der Sitte des Priefter- 
thums, daß er räuchern jollte, und 
die ganze Menge des Volks beteten 
draußen, zur Stunde des Räucherne. 
11Da erjchten ihm ein Engel dest 
Herrn, und ftand zur Rechten des 
Nauchaltars. 12Und als Zacharias 
ihn fah, εὐῶταξ er und es fan 
ihn Furt an. 13 Aber der ποῖ, 
ſprach zu ihm, Fürchte dic nicht, 

acharias; denn dein Gebet ift er> 
höret, und dein Weib Eliſabeth 
wird dir einen Sohn gebären, def 
Namen follft du Johannes heißen 
14 Ind du wirft Freude und Wonnd 
haben, und Biele werden -fich feine 
Geburt freuen. 15Denn er wird 
groß jein vor dem Herrn; Wein 
und flarfes Getränfe wird er nid] 
trinfen; und wird erfüllet werben 
mit dem heiligen Geift ſchon vom 
Mutterleibe an. Und er wirk 
der Kinder Sirael viele zu dem Herr 
ihrem Gott befehren. !7Und er τοὶ τὶ 
vor ihm bergehen im Geifte und u 
der Kraft Elias, zu befehren di 
Herzen der Bäter zu den Kindern 
und die Ungehorfamen zur Klug® 


— 


ἘΞ — _ 


— — 
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Engel, Woran fol ic) das erfennen ὃ 
Denn ich bin alt, und mein Weib 
ft betaget. 2Und der Engel ant- 
I wortete und ſprach zu ihm, Ich bin 
I ©abriel, der vor Gott ftehet, und 
bin gejandt mit dir zu reden, und 
Dir joldhes zu verfündigen. 20Und 
fiehe, du wirft verftummen, und 
nit reden können, bis auf den 
Tag, da dies gefchehen wird, darum 
daß du meinen Worten nicht ge- 
glaubet haft, welche jollen erfüllet 
werden zu ihrer Zeit. 2111πὸ das 
IBolf wartete auf Zacharias, und 
berwunderte fi), daß er im Tem— 
pel verzog. 2?Und da er heraus- 
ging, fonnte er nicht mit ihnen 


ἢ 
μι 


teden; und fie merften, daß er ein 


ἽΠ 2Und ἐδ begab fi, da 
nie Zage feines Amtes aus waren, 
ing er heim in jein Haus, ?*Und 
Ἢ τα diefen Tagen ward {εἶπ Weib 
ISlijabeth jchwanger, und verbarg 
ih fünf Monate, weil (ſprach fie) 
‚mir der Herr alfo gethan hat in 
hen Tagen, da er mich angefehen, 
aß er die Schmad) von mir nehme, 
Welche ich unter den Menfchen Yitt. 
I 265m jechsten Monate aber ward 
‚er Engel Gabriel gefandt von Gott 
In eine Stadt in Galiläa, die heißet 
„Meazarethb, 273u einer Jungfrau, 
"ie verlobet war einem Mann mit 
1 Be Kofeph, vom Haufe Da- 
‚#108; und die Jungfrau hieß Ma- 
ἃ, 268Und der Engel kam zu ihr 
Ainein, und ſprach, Gegrüßet feift 

, Holdjelige, der Herr ift mit 
2Sie aber erjchraf über die 
ede, und gedachte, Welch ein Gru 

das? 30Und der Engel fprad) 
ihr, Fürchte dich nicht, Maria; 
Jun du haft Gnade bei Gott ge- 
En 51 }1πὸ fiehe, du wirft 
ἡ Bnpfangen im Leibe, und einen 


Bi eſuůs heißen. »2Der wird groß 
n, und ein Sohn des Höchſten 


Lucas 1. 


el;|geheißen wird, 


nannt werden; und Gott der Herr 
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wird ihm den Thron feines Baters 
David geben; *’und er wird Kö— 
nig fein über das Haus Sacob 
ewiglih, und jeines Königthums 
wird fein Ende fein. »Da ſprach 
Maria zu dem Engel, Wie fol das 
zugehen, da ich von feinem Manne 
weiß? °>Und der Engel antivor- 
tete und ſprach zu ihr, Der Heilige 
Geift wird tiber dic) Fommen, und 
die Kraft des Höchſten wird dich 
überfchatten; darum wird auch das 
Heilige, welches geboren wird, Got— 
te8 Sohn heißen. 26Und ſiehe, 
Elifabeth deine Verwandte ift aud) 
ihmwanger mit einem Sohn in. ih- 
rem Alter, und gehet jet im ſechs— 
ten Monat, fie τορῶς unfruchtbar 
37Denn bei Gott 
ift fein Ding unmöglid. Maria 
aber ſprach, Siehe, ich bin des 
Herrn Magd; mir gefhehe wie 
du gejagt haft. Und der Engel 
ſchied von ihr. 

59 Maria aber madte fih auf in 
den Tagen, und ging auf das Ge—⸗ 
birge mit Eile, in eine Stadt Juda, 
nd Fam in das Haus des Zacha— 
rias, und grüßete Elifabeth. *! Und 
es begab fih, als Elifabeth den 
Gruß Marias Hörete, hüpfte das 
Kind in ihrem Leibe. Und Eliſa— 
beth ward des heiligen ©eiftes voll, 
42 und rief laut und ſprach, Gefeg- 
net bift du unter den Weibern, 
und gejegnet ift die Frucht deines 
Leibes. 4511πὸ woher gefchiehet 
mir jolches, daß die Mutter meines 
Herın zu mir fommt? *Denn 
fiehe, da die Stimme deines Gru— 
Bes zu meinen Ohren Tam, hüpfte 


ß vor Frohloden das Kind in meinem 


Leibe, *5Und felig bift du, die du 
geglaubet haft, daß erfüllet werde, 
was dir gejagt ift von dem Herrn. 
Und Maria |prad), 

Meine Seele erhebet den Herrn: 
Und mein Geiſt freuet fi 
Gottes, meines Heilandes — 

48 Daß er angefehen hat die Nies 
drigfeit feiner Magd. 


47 
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Denn fiehe, von nun an wer-| $ohannes, 
den mic) felig preifen alle Ge- ſich Alle, 


ſchlechter. 
49 Denn er hat große Dinge an 
mir gethan, 
Er der Mädhtige; 
Und Heilig ift fein Name — 
60 Und feine Barmherzigkeit währet 1 
bon Geſchlecht zu Geſchlecht: 
Bei denen die ihn fürdten. 
51 Er übet Gewalt mit jeinem Arm: 
Er zerfireuet die hoffärtig find 
in ihres Herzens Sinn. 
52 Er ftößet die Gemwaltigen von 
ihren Thronen: 
Und erhöhet die Niedrigen. 
53 Die Hungrigen fättiget er mit 
Gütern: 
ὑπ die Reichen ſchicket er Teer 


δά Er — [ἢ Iſraels an, feines] ® 

Knechtes, 

auf daß er ſeiner Barmherzigkeit 

gedenke, 

55 dem Abraham und feinem Sa— 
men ewiglidh: 
Alfo wie er geredet Hat zu 
unfern Vätern. 

56 Maria aber blieb bei ihr bei 
drei Monate; darnach kehrte fie 
wiederum heim. 

δ᾽) es kam für Elifabeth die 
Zeit, daß fie gebären ſollte; und 
fie gebar einen Sohn. 553 Und ihre 
Nachbarn und Verwandten höreten, 
daß der Herr große Barmherzigkeit 
an ihr gethan Hatte, und freueten 
fi mit ihr. Und es begab [ΠΩ 
am achten Tage, da famen fie das 
Kindlein zu beſchneiden, und hie- 
Ben ἐδ nach feine® Baters Na— 
men Zadarias. Und feine Mut- 
ter hob an zu reden und ſprach, 
Mit nichten, ſondern er το Jo— 
hannes heißen. ’Und fie ſpra— 
hen zu ihr, Sit doch Niemand aus 
Deiner VBerwandtihaft, der aljo 
heißt. 62Sie winkten aber feinem 
Vater, wie er ihn wollte heißen 
laſſen. 68Und er forderte ein Täf— 
lein, und ſchrieb alfo, Er heißet 
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Und fie vermunderte 
64Alsbald aber ward [εἰ 
Mund aufgethan und feine Zunge 
und er redete, und lobte Gott 

65lind es Fam eine Furcht über alle 
Nachbarn; und auf dem ganzen Ge 
birge Juda wurden alle dieſe Ge 
ſchichten ruchbar. Und Alle, die 
e8 höreten, nahmen’s zu Herzen 
und fpraden, Was will wol aus 
dem Kindlein werden? Denn die 
Hand des Herrn war mit ihm 
67 nd fein Bater Zacharias ward 
des heiligen Geiftes voll, weiffaget 
und fprad, 


68 Selobet [εἰ der Herr, der Go 
Iſraels: | 
Denn er hatheimgefuhtund Er 
Yöfung gefchafft feinem Volk 
Und Hat uns aufgerichtet ei 
a des Heils: 
Sn dem Haufe feines Dienert 
David — 
10 Wie er geredet hat durch δεῖ 
Mund feiner Heiligen Männer 
Der Propheten von der Urzein 


her. | 

71 Erretten will er uns von unfer 
Feinden: 
Und von der Hand Aller di 
uns haſſen — ἢ 
Τ2 Barmherzigkeit erzeigen unfer 
Bätern: | 
Und gedenken an feinen heili 
gen Bund — —J 
73 An den Eid, welchen er σοϊ 9] 
ren hat unſerm Vater Abraham 
Uns zu gewähren —, 


74 Daß wir ihm dieneten - | 
Furcht: 
Errettet von der Hand unſere 
Feinde — 


18 In Heiligkeit und — | 
vor feinem Angeficht: h 
Unfer Leben lang. 
76 And auch du Kindlein wirft ei | 
Prophet des Höchſten heißen: | 1 
Denn du wirft vor dem An 1 
gefichte des Herrn hergehen, 
Seine Wege zu bereiten 4 ἱ 


1 i 

Gh ἢ 1 

εἰν ὦ κω δ΄: 2 γέ, 
————— 


ſeinem Bolf: 
Sünden — 
feit willen unfers Gottes: 


Aufgang aus der Höhe — 


Todes: 

den Weg des Friedens, 
Das Kindlein aber wuchs, und 
den wüſten Gegenden, bis zu der 
dargeſtellt werden. 


8. Jeſu Geburt, und ihre Zeit (2, 1---20), 
| Kapitel 2. 


— - Ἢ Lucas Ὧ; ᾿ 
Exrkenntniß des Heils zu geben lichkeit des Herrn umleuchtete ſie; 


Zeit da es dem Volke Iſrael ſollte 
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und fie fürchteten ſich ſehr. 1011πὸ 


Die da iſt in Vergebung ihrer der Engel ſprach zu ihnen, Fürchtet 


euch nicht; denn ſiehe, ich verkün— 


u Um der herzlichen Barmherzig-|dige euch große Freude, die dem 


ganzen Bolfe widerfahren wird. 


Dadurch uns befuchet hat der| !!Denn ἐπ ift heute ein Heiland 


geboren, welcher ift Chriftus, Herr, 


| Zu erjcheinen denen, die da fien|in der Stadt Davids. 12Und das 
Am Finfterniß und Schatten des|habt zum Zeichen: ihr werdet fin- 


den ein Kind, in Windeln gewicelt, 


Und zu richten unfre Füße auf|und in einer Krippe liegend. 1? Und 


alsbald war da bei dem Engel die 
Menge einer himmlischen Heerſchaar, 
die Yobeten Gott und fprachen: 


ward ſtark im Geiftz und war in|!*Ehre fei Gott in der Höhe: 


Und Friede auf Erden 
bei den Menfchen des Wohl- 
gefallens! 
1s Und es geſchah, da die Engel 
von ihnen gen Himmel fuhren, 
ſprachen die Hirten unter einander, 
Laffet uns nun gehen nach Bethle- 


1Es begab ſich aber zu der Zeit, |hem, und die Gefchichte fehen, die 
daß ein Gebot vom Kaifer Auguftus|dort ſich ereignet, und die der Herr 
ἡ ausging, daß alle Welt geſchätzet uns Tund gethan Hat. Und fie 
N wiirde, ?[Diejes ift die erfte Schä⸗ kamen eilend, und fanden beide 
Bung: fie gejhah zur Zeit, da Qui- Maria und Sofeph, dazu das Kind, 


{ἢ Hinus Statthalter von Syrien war.]|welches in der Krippe lag. 17Da 


Stadt. Da madte fi 


mM Davids, 


Mi 


m der Herberge, 


deerde, 


δ 
ἅν 


ἱ Ἢ 
5 
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ἢ Und e8 waren Hirten in derfel- 
gen Gegend auf dem Felde, die 
Welten Wache des Nachts bei ihrer 
: Und ſiehe, ein Engel des 
deren trat zu ihnen, und die Herr- 


Und Sedermann ging, daß er fich fie e8 aber gefehen hatten, breiteten 
ſchätzen ließe, ein jeglicher in jeine|fie das Wort aus, welches zu ihnen 
ὦ απ auf von diefem Rinde gefagt war. 18Und 
ἢ Sojeph aus Galiläa, aus der Stadt| Alle, die es höreten, wunderten fi) 
Nazareth, nach Judäa, zur Stadt|deffen, was ihnen von den Hirten 
die da heißt Bethlehem; |erzählet ward. 
darum daß er von dem Haufe und|hielt alle diefe Worte, und bewegte 
Geſchlechte Davids war; dauf daß ſie in ihrem Herzen, 
er fih ſchätzen Tiefe mit Maria, 
feiner Berlobten; die war ſchwan— 
ger. Und als fie dafelbft waren, 
m die Zeit, daß fie gebären ſollte. 
"Und fie gebar ihren erftgeborenen 
Sohn, und wicdelte ihn in Win- 
N veln, und legte ihn in eine Krippe; 

enn ſie hatten jonft feinen Raum 


Maria aber be— 


20 Und die 
Hirten Fehreten wieder um, priefen 
und lobeten Gott um Alles, was 
fie gehört und gefehen hatten, wie 
zu ihnen war gejagt worden. 


4. Die Beſchneidung; die Darftellung 
im Tempel, Simeon und Hanna; Joſeph 
ehrt zurück nad) Nazareth (2, 21—40). 

21Und da acht Tage um waren, 
daß er befchnitten würde, da ward 
fein Name genannt Sefus, welcher 
angegeben war von dem Engel, ehe 
denn er im Mutterleib empfangen 
ward. 
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22Und da die Tage ihrer Reini— 
gung um waren nah dem Geſetz 
Mojes, braten fie ihn hinauf gen 
Serufalen, auf daß fie ihn dem 
Herrn Ddarftelleten; 2.10 wie ge- 
fchrieben ftehet im Geſetze des Herrn, 
Alles Männlihe, das die Mutter 
bricht, foll dem Herrn heilig heißen; 
24 und daß fie ein Opfer brächten, 
wie gejagt ift im Gefje des Herrn: 
ein Baar Zurteltauben, oder zwei 
junge Tauben. 2511πὸ fiehe, ein 
Menih war zu Serujalem, mit Na- 
men Simeon; und derjelbe Menſch 
war gerecht und fromm und war— 
tete auf den Troſt Iſraels; und 
der heilige Geift war auf ihm. 
26Und eine Offenbarung war ihm 
geworden von dem heiligen Geift, 
er follte den Zod nicht jehen, er 
hätte denn zuvor den Gejalbten des 
Herrn gejehen. ?’Und er kam geift- 
erfüllt in den Tempel. Und da 
die Neltern das Kind Jeſus hinein- 
brachten, daß fie für es thäten, wie 
man pfleget nad) dem Geſetz, nahm 
auch er e8 auf die Arme, und lo- 
bete Gott und ſprach, 


29 Herr, nun läfjeft du deinen Die- 

ner in Frieden fahren: 
Wie du gejagt haft. 

80 Denn meine Augen haben dein 

Heil gejehen: 

Welches du bereitet Haft an— 
geſichts aller Völker, 

83 Ein Licht zur Offenbarung für 
die Heiden: | 
Und ein Preis deines Bolfes 
Iſrael. 


383Und fein Vater und Mutter 
wunderten ſich deß, das von ihm 
geredet ward. »*Und Simeon feg- 
nete fie, und ſprach zu Maria [εἷς 
ner Mutter, 

Siehe diefer ift geſetzet zum Falle 

und zur Auferftehung 

Vieler in Sirael: 
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Und zu einem Zeichen, dem feines DVerftandes und feiner Ant 


widerfprochen wird. 


Lucas 2, 


Und aud durch deine Seele 
wird ein Schwert dringen: 
Auf daß vieler Herzen Ges 
danfen offenbar werden. 
6 Ind es mar eine Brophetin 
Hanna, eine Tochter Phanuels, vom 
Stamm Aſſer; die war hoch be— 
taget, und hatte gelebt fieben Sahr 
mit ihrem Manne nad) ihrer Jung» 
fraufchaft; ?’und war eine Wittwe 
bei vier und achzig Jahren, die fam | 
nimmer vom Tempel, dienete Gott | 
mit Falten und Beten Tag und | 
Nacht. °F Diefe nun trat auch Hin SE 
zu um diejelbe Stunde, und pries | 
Gott, und redete von ihm zu Al⸗ 
len, die auf die Erlöfung Jeruſa— 
lems warteten. ?’Und da fie es 
alles vollendet Hatten, πα, dem 
Geſetze des Herrn, fehreten fie zurück 
nad) Galiläa, inihre Stadt Nazareth. 
40 Das Kind aber wuchs, und 
ward ftarf, voller Weisheit, und 
Gottes Gnade war auf ihm. 


5. Jeſus, zmölfjährig, geht mit den [εἴς WE, 
tern zum Dfterfefte nah Jeruſalem (2, 
4152). 

2Und feine Aeltern gingen alle 
Sahre aen Sernfalem, am Paſſah— 
fefte. 22Und da er zwölf Sahre alt 
war, zogen fie hinauf, nach δεῖ 
Sitte des Feſtes. *’Und da fiel 
die Lage vollbradit hatten, und, 
wieder heim gingen, blieb der Knabe, 
Jeſus zu Serujalenz und feine ϑ οἴ σ᾽ 
tern wußten's nicht. Sie mei 
neten aber, er wäre in dem Reiſe-⸗ 
zuge, und nachdem fie eine Tage 
reife gemacht, juchten fie ihn unter‘ 
den Berwandten und Befannten. ἢ, 
1 Und da fie ih nicht fanden, kehr⸗ 
ten fie wiederum gen Serujalent, ΠῚ 
und juchten ihn. Und es begab. 
fi nad) drei Tagen, daß fie ihn 
fanden im Tempel fitend mitten) 
unter den Lehrern, wie er ihnen 
zuhörte und fie fragte. *”Alle αϑεν J 
die ihm zuhörten, verwunderten fid) 
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worten. *®Und da fie ihn jahen 
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pprach zu ihm, 


I dein Vater und ich haben di 


‚meines Baters ift? 
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* 1. Johannes Predigt und Zeugniß; 


Kapitel 3. 


m funfzehnten Jahre aber der 
Regierung des Kaiſers Tiberius, 
da Pontius Pilatus Landpfleger von 
ZJudäa war, und Herodes DVierfürft 
von Galiläa, und fein Bruder Phi— 
lippus Bierfürft von Sturäa und 
von der Landjchaft Trachonitis, und 
yſanias Bierfürft von Abiline; 
da Hannas Hohepriefter war und 
 Raiphas: da erging das Wort Got- 
188 an Sohannes, des Zacharias 
Sohn, in der Wüfte. - ?Und er 
ΜῈ fam in die ganze Sordansau, und 
NE predigte die Taufe der Befehrung 
NE zur Vergebung der Sünden; *wie 


= — — — — 
Sn TE ea — το νς-- 


— 


δ ϑτίεϑε ftehet im Buche der Re— 
den de8 Propheten Sejaja, Die 
Stimme deß der da rufet in der 


” 


Ὁ Thale follen voll werden, und alle 
Berge und Hügel follen erniedriget 
I erden, und was krumm ift, [01] 
U gerade, und was höderig, ſoll ebe- 
U περ Weg merden. Und alles 
© Fleisch wird das Heil Gottes jehen. 


U machet eben feine Pfade. 


Lucas 2.3. 


entſetzten fie fi; und feine Mutter |ftanden das Wort nicht, das er zu 
| Mein Kind, warum ihnen redete, 
Haft du uns das gethban? Siehe, ihnen hinab, und kam gen Naza— 
| ὦ mit|reth, und war ihnen unterthan. 
᾿ς Schmerzen gejucht. Und er ſprach Und feine Mutter bemwahrte alle 
zu ihnen, Warum denn Habt ihr|diefe Dinge in ihrem Herzen. 82Und 
I mid) geſucht? Wußtet ihr nicht, Jeſus nahm zu an Weisheit und 

δαβ ih fein muß in dem, was an (Θεία! und an Gnade bei Gott 
| 50 Ind fie ver-lund den Menſchen. 


81 


s1Und er ging mit 


| Erfter Abſchnitt: Wie Jeſus fih taufen πεβ, daun verſucht ward 
in der Wüſte, und wie er, nad) der Einferferung ded Johannes, in 
Galilän öffentlich Ichrte bis zur Enthauptung des Taufers. 

8 (3—9, 9.) | 

Sefu Taufe (3, 1—22; vgl. Matth. 3; Mare, 
1, 1—11). 


hinausging, fih von ihm taufen zu 
lafjen, Ihr Otterngezüchte, wer hat 
euch gewiejen dem zufünftigen Zorn 
zu entrinnen? °&o bringet nun 
vechtichaffene Früchte der Befehrung ; 
und laſſet euch nicht einfallen zu 
denfen, Wir haben Abraham zum 
Bater. Denn ich fage eud), Gott 
vermag dem Abraham aus Diejen 
Steinen Kinder zu erweden. Schon 
ift aber auch die Art den Bäumen an 
die Wurzel gelegt: darum, jeglicher 
Baum, der Feine gute Frucht brin— 
get, wird abgehauen und in's Feuer 
geworfen. !Und das Volk fragte 
ihn und ſprach, Was follen wir 
denn thbun? Er antwortete aber 
und ſprach zu ihnen, Wer zwei 
Röcke hat, der gebe dem, welcher 
feinen Hat; und wer Speife hat, 
thue desgleichen. 12Es famen aber 
auch Zöllner, daß fie fih taufen 
ließen, und ſprachen zu ihm, Mei- 
fter, was follen wir thun? 1&r 
Ἰρτα zu ihnen, Fordert nicht mehr - 
ein, als euch vorgejchrieben iſt. 
2Da fragten ihn aber auch Kriegs» 
leute und ſprachen, Was jollen denn 
wir thun? Und er fprach zu ihnen, 


J Da ſprach er zu den Bolf, das Uebt weder Erpreſſung πο Ränke 


Das Neue Teſtament. 
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Lucas 3. 


gegen irgend einen, und laffet euch |Nahums, der war Sohn Eslig, ; 
15Dalder war Sohn des Nangai, ?®der 


genügen an euerm Solde. 
aber das Volk in Erwartung fand, 
und alle in ihren Herzen ſich ihre 
Gedanken machten über Sohannes, ob 
er vielleicht Der Ehriftus wäre; 15 Ποῦ 
Johannes an und ſprach zu Allen, 
Sc taufe euch mit Waſſer; e8 fommt 
aber ein Stärferer ala id), dem ich 
nicht genuglam bin feinen Schuh- 
riemen aufzulöfen; der wird ἐπ 
taufen mit heiligem Geiſte und 
Teuer. Er hat feine Worfſchau— 
fel in feiner Hand, und er wird 
feine Tenne fegen, und den Weizen 
jammeln in feine Scheune, aber die 
Spreu wird er verbrennen mit un— 
auslöihlihen Feuer. 1511πὸ viel 
Anderes mehr vermahnete er das 
Bolt, und verfündigte ihm das 
Evangelium. 18Als aber Derodes 
der DBierfürft von ihm geftraft ward 
um der Herodias willen, des Wei- 
bes feines Bruders, und um alle 
feine böjen Thaten, die er verübt 
hatte: 20da fügte er zu Allem πο 
diefes Hinzu, daß er den Sohannes 
in's Gefängniß warf. 

2aUnd es begab ſich, da alles 


war Sohn Maaths, der war Sohn 
des Mattathias, der war Sohn Si— 


meis, der war Sohn Joſechs, der | 


war Sohn Jodas, 27 der war Sohn 
Sohanans, der war Sohn Reias, 
der war Sohn Serubabels, der 
war Sohn Sealthiels, der war 
Sohn Neris, ?®der war Sohn Mel- 


his, der war Sohn Addis, der | 


war Sohn Kofams, der war Sohn # 


Elmadams, der war Sohn Hers, 
2>2der war Sohn Jeſus, der war | 
Sohn Eliejer3, der war Sohn Jo⸗ 


vems, der war Sohn Matthats, 
der war Sohn Levis, 3%der war 
Sohn Simeons, der war Sohn 


Sudas, der war Sohn Joſephs, 


der war Sohn Sonans, der war 


Sohn Eljafims, *!der war Sohn ἢ 
des Melea, der war Sohn Men- Μ΄ 


πα, der war Sohn des Mattatha, 
der war Sohn Nathans, der war 
Sohn Davids, °?der war Sohn 


Sfats, der war Sohn Obeds, der ἡ 
der war | 


war Sohn des DBoas, 
Sohn Salmons, der war Sohn 


Kahafjons, 33 der war Sohn Am⸗ 


Bolf ὦ taufen ließ, und Sefus|minadabs, der war Sohn Admins, 
aud getauft war und betete, daß der war Sohn Arnis, der war Sohn 
fich der Himmel aufthat, 2?umd der Hezrons, der war Sohn des Perez, 
heilige Geift auf ihn herniederfuhr|der war Sohn Judas, ®*der war 
in leiblicher Geſtalt, wie eine Taube; Sohn Safobs, der 


mel kam, Du biſt mein lieber Sohn, der war Sohn Tharahs, der war 
an dir habe ich Wohlgefallen. 


zur Beſtimmung des Alters Jeſu bei der 


Sohn Hebers, der war Sohn Sche— 
Taufe (3, 23—38; vgl, Matth. 1, 1--17). πη Ἶ ᾿ ὦ 


Jahr alt, als er auftrat, und war, |mar Sohn Sems, der war Sohn 


wie dafür gehalten ward, Sohn|Noahs, der war Sohn Lamechs, WE 


Sojephs, welcher war Sohn Elis,|3”der war Sohn Methufalahs, der 
war Sohn Levis, 


Sohn des Mattathias, der war Seths, 
Sohn des Amos, der war Sohn der war Sohn Gottes. 


| war Sohn @ 
und eine Stimme aus dem Him- Iſaaks, der war Sohn Abrahame, ἢ 


Sohn Nahors, *dder war Sohn 


|Serugs, der war Sohn des Regu, M 
Das Geſchlechtsregiſter Sefu, als Anhang der ΠΕ Sohn — der — 


lachs, 26der war Sohn Kenans, 
Und Jeſus war bei dreißig der war Sohn Arpachſchads, der | 


“, 
| 


“der war Sohn Matthats, der war Sohn Henochs, der war Sohn 


der war Sohn|Sareds, der war Sohn Mahalalels, ἡ 
Melchis, der war Sohn Sannais,|der war Sohn Kenans, 3Sder war J 
der war Sohn Joſephs, 2dder war|Sohn des Enos, der war Sohn ἢ 
der war Sohn Adams, | 


Lucas 4, 


02. Die Berfuhung in ber Wüfte (4, 1-13; vgl. Matth. 4, 1-11; Marc. 1, 
Ϊ ἘΝ ᾽ 12, 13). \ 


Kapitel 4, 


jo ſprich zu diefem Stein, daß er hinunter. 19Denn es ftehet geſchrie— 
Brod werde. Und Sefus antwor-|ben, Er wird feinen Engel deinet- 
tete ihm und fagte, Es fiehet ges wegen Befehl thun, daß fie dich be- 
ſchrieben, Der Menſch Tebet nicht wahren, und fie werden dich auf 
vbom Brod allein, jondern von einem|den Händen tragen, auf. daß du 
jeglichen Worte Gottes. Und der nicht etwa deinen Fuß an einen Stein 
Teufel führete ihn aufwärts, und ftoßeft. 12Und Jeſus antwortete 
zeigte ihm alle Reiche der Welt in und ſprach zu ihm, Es iſt gejagt, 
einem Augenblid, und ſprach zu Du folft den Herrn deinen Gott 
ihm, Dir will ich alle diefe Macht|nicht verſuchen. 18Und da der Teu— 
geben, und die Herrlichkeit der fel alle Verſuchung vollendet hatte, 
Keiche; denn mir ift fie fibergeben, wich er von ihm, auf eine Zeit lang. 


ὃ. Zeſus tritt auf in Nazareth, und wird verftoßen (4, 14-305 vgl. Matth. 13, 


und Sefus kam in der. Kraftlichlagenen; zu verfündigen ein an- 
des Geiftes nad) Galiläa zurüc, und |genehmes Jahr des Herrn. 20 Und 
das Gerücht von ihm erſcholl durch er rollte das Buch zu, gab’S dem 
δῖε ganze umliegende Gegend, 1s8und Diener, und fette ih, und Aller 
er lehrete in ihren Schulen, und Augen in der Schule waren auf 
ward von Sedermann gepriefen.jihn gerichtet. 22Er fiug aber an 
1 Ind er fam gen Nazareth, wo und jagte zu ihnen, Heute iſt dieſe 
er erzogen war, und ging nad) [εἰς] Schrift erfüllet vor euern Ohren. 
ner Gewohnheit am Sabbathtag in ??Und fie gaben ihm Alle Zeugniß, 
«u Die Schule, und απὸ auf um vor=-|und wunderten fi) der Holdfeligen 
zulejen, 17Da ward ihm das Buch Reden, die aus jeinem Munde gin- 
des Propheten Sejaja gereicht. Und gen, und fprachen, Iſt dieſer nicht 
da er das Buch aufihlug, traf er der Sohn Joſephs? 28Und er 
die Stelle, wo gejchrieben ftand, ſprach zu ihnen, Allerdings werdet 
Der Geift des Herrn ruht auf ihr mir dies Sprichwort fagen, 
mir, darum weil er mich gejalbet| Arzt, Hilf dir felber! was wir ges - 
hat, zu predigen das Evangelium |höret haben daß zu Kapernaum ge— 
"a den Armen; !9mich gejandt hat, ſchehen ift, thue auch hier in deiner 
u verfündigen den Gefangenen die Heimat. ?*Ex aber ſprach, Wahr- 
Erlöfung, und den Blinden das lich, ich ſage euch, fein Prophet iſt 
Geſicht, und freizulaffen die Zer- angenehm in feiner Heimat. ?>Aber 


6*% 
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in Wahrheit, ich jage euch, e8 wa- 
ren viele Wittwen in Sfrael in den 
Tagen Elias, als der Himmel ver- 
ſchloſſen war drei Jahre und jede 
Monate, da eine große Hungers— 
noth Fam über das ganze Land: 
26und zu Deren feiner ward Elia 


gefandt, denn allein gen Sarepta ihre Stadt gebauet war, um ihn 
2? Und hinabzuſtürzen. 
viele Ausſätzige waren in Iſrael mitten durch ſie hindurch, und zog 
zur Zeit des Propheten Eliſa; und von dannen. 


in Sidon, zu einer Wittwe. 


4. Die vier Jünger, und die Heilungen in Kapernaum (4, 31 -- 5, 26; vgl. Matth.4,4J 
18 -22; 8, 1--4, 14--,6; 9, 2--8; Marc. 1, 16 -- 2, 12). 


2Und er ging Hinab gen Ka- 
pernaum, eine Stadt Galiläas, und 
Yehrete die Leute am Sabbath. 
32Und fie erftaunten über feine Lehre, 
denn feine Rede war gemaltig. 
s38Und es war ein Menſch in δεῖ 
Schule, bejeffen von einem unjau- 
bern Zeufel; und der fchrie laut, 
34 und ſprach, Faß uns, was haben 
wir mit dir zu Schaffen, Sejus von 
Nazareth? Du bift gefommen uns 
zu verderben. Sch weiß, wer du 
bift, der Heilige Gottes. 5511πὸ 
Jeſus bedräuete ihn und fpradı, 
Berftumme, und fahre aus von 
ihm. Und der Teufel warf ihn 
mitten hin, und fuhr von ihm aus, 
ohne ihm Schaden zu thun. 26Und 
es fam ein Erftaunen über fie Alle, 
und fie redeten miteinander und 
ſprachen, Welch eine Gejchichte ift 
Dies, daß er mit Macht und Ge— 
walt den unjaubern Geiſtern gebie- 
tet und fie ausfahren! 27Und e8 
erfhol der Auf von ihm in alle 
Derter der umliegenden Gegend. 

38Und er ftand auf aus der 
Schule, und fam in Simons Haus, 
Simons Schwiegermutter aber war 
mit einem fehweren Fieber behaftet, 
und fie befragten. ihn ihretwegen. 
Und er trat herzu, neigte [16] 
über fie, und bevräuete das Fieber, 
und e8 verließ fie. Und alsbald 
ftand fie auf, und dienete ihnen. 


“Da aber die Sonne unterging, Schiff. *UB er ader aufgehört 


Lucas 4.5. 


‚fie wurden voll Zorns Alle, die in 


deren feiner ward gereinigt, denn 
allein Nadman der Syrer. ??Und 


der Schule waren, da fie das höre— 
ten, und ftanden auf, und ftießen 
ihn zur Stadt hinaus, und führten 
ihn zum Rande des Berge, darauf 


soXber er ging 


braten Alle, jo Kranfe Hatten mit Τ᾿ 
mancherlei Seuchen, dieſelben zu 
ihn. Er legte aber auf einen [ες 
lichen die Hände, und madıte fie 
gejund, 4168 fuhren auch Teufel 
aus von Bielen, jchrieen und jpra« 
hen, Du bift der Sohn Gottes, 
Und er bedräuete fie, und ließ fie 
nicht reden, denn fie wußten, daß 
er der Ehrift jet. 
Da es aber Tag geworden, ἢ 

ging er hinaus an eine einfame 
Stätte; und das Volk fuchte ihn, ἢ 
und fie gelangten zu ihm, und hiel- 
ten ihn auf, daß er nicht von ihnen 
ginge. Er aber fprad zu ihnen, 
Ich muß aud den andern Städten 

das Evangelium vom Reiche Got⸗ 
tes verfiindigen; denn dazu bin ich 
gejandt. **Und er predigte in den 
Schulen Galiläas. | 


Kapitel 5, 


1Es begab fich aber, da ſich das. 
Bolt zu ihm drängete, zu δότε 
das Wort Gottes, und er am Seel 


Schiffe am See ftehen; 
aber waren ausgetreten, | 
ichen ihre Nebe. »Da trat er ἱπ 
der Schiffe eines, weldhes Simons J 
war, und bat ihn, ein wenig vom 
Lande zu fahren; und er fetste ſich, 
und Tehrete das Boll aus dem] 


Fahre auf die Höhe, und werfet 
eure Nee aus, daß ihr einen Zug 
ἢ thuet. SUnd Simon antwonet 
und fprad zu ihm, Meifter, wir 
_ Haben die ganze Nacht gearbeitet, 
und nichts gefangen; aber auf dein 
Ε΄: will ich das Net auswerfen. 
ΓΞ Und da fie das thaten, ‚beichloffen 


" en. 
ten beide Schiffe vol, τὰ» Ἢ fie 
ſanken. da das aber Simon Pe⸗ 
trus ſah, fiel εὐ Jeſu zu den Knien, 
und ſprach, Herr, gehe von mir 
hinaus, denn ich bin ein ſündiger 
Ε τ΄. Denn e8 war ihn ein 

Schreden angekommen, und Alle, 
ΠΥ mit ihm waren, über den Til —* 
zug, den fie miteinander gethan 
hatten; 1°desgleihen auch den Ja— 
cobus und Sohannes, die Söhne 
des Zebedäus, Simons Genoſſen. 
Und Jeſus Sprach zu Simon, Fürdte 
dich nit; von nun an wirft DU 
Menſchen fangen. 11Und fie füh- 
teten die Schiffe an’8 Land, verlie- 
Ken Alles, und folgeten ihm nad). 

12} εϑ begab fi, da er in 
einer der Städte war, fiehe da war 
ein Mann vol Ausjaßes. Da der 
Jeſum ſah, fiel er auf fein Ange- 
fit, bat ihn und ſprach, Herr, 
willſt dur, jo Fannft du mid) reini- 
gen, 13}1πὸ Jeſus ftrecte die Hand 
aus, rührete ihn an, und fprad), 
I wil’s thun, [εἰ gereinigt. Und 
alsbald ging der Ausſatz von ihm. 
AuUnd er gebot ihm, daß er's Nie- 
mand jagen follte, fondern gehe 
hin (ſprach er), zeige dich dem Prie— 
‘u fer, und opfere für deine Reini— 


Lucas 5. 


| hatte zu reden, ſprach er zu Simon, |den von ihren Krankheiten. 


85 
16 Er 
aber entwich in die Wüften, und 
betete, 

47Und e8 begab ſich auf einen 
Tag, daß er Iehrete, und faßen da 
Vharifäer und Gefeßeslehrer, die 
zujammengefommen waren aus al- 
len Fleden Galiläas und Judäas 
und aus Serufalem; und die Kraft 
de8 Herrn war zu ihrer "Heilung 
wirffam. 1511πὸ fiehe, etliche Män- 
ner braten einen Menfhen auf 
einem Bette, der war gliederlahm; 
-\und fie fuchten, wie fie ihn hinein- 
brächten, und vor ihn legten. 1511πὸ 
da fie wegen des Gedränges feinen 
Weg fanden, ihn hineinzubringen, 
jttegen fie auf das Dad), und lie— 
Ben ihn durch die Ziegel hernieder 
mit dem Bettlein, mitten hin, vor 
Sefus. 20Und da er ihren Glau- 
ben ſah, fprad) er, Menſch, deine 
Sünden jind dir vergeben. Ind 
die Schriftgelehrten und Phariſäer 
hoben an bei fih felbft zu denken, 
und ſprachen, Wer tft diefer, der 
Gottesläfterungen redet? Wer kann 
Sünden vergeben, denn allein Gott? 
22Da aber Sefus ihre Gedanken 
merkte, antwortete er und ſprach 
zu ihnen, Was denket ihr in euern 
Herzen? 28Was iſt leichter, zu ſa— 
gen, Dir find deine Sünden ver- 
geben; oder zu fagen, Stehe auf 
und wandele? ?*Auf daß ihr aber 
wifjet, daß des Mienfhen Sohn 
Macht Hat auf Erden Sünden zu 
vergeben (fprad) er zu dem Glie- 
derlahmen), jo jage ich dir, ftehe 
auf, und hebe dein Bettlein auf, 
und, gehe heim. 28Und alsbald 
ftand er auf vor ihren Augen, hob 
das Bettlein auf, Darauf er 66: 
legen hatte, und ging beim, und 
pries Gott, 26Und ſie entfegten 
fih Alle, und priefen Gott, und 
wurden vol Furcht, und jpracden, 


; Wir haben Heute jeltfjame Dinge 


δ geſ eben, 
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5. Der fünfte Jünger und bad Mahl der Zöllner; Faften; alte Schläude (5, 


21 --- 39; vgl. Matth. 9, 9 


27 Und darnad) ging er aus, undjaber ſprach zu ihnen, Könnet ihr 
Ταῦ einen Zöllner, mit Namen Levi, die Hochzeitleute zum Faften treis 
an der Zollftätte fißen, und ſprach ben, jo lange der Bräutigam bei 


zu ihm, Folge mir. 28Und er 
verließ Alles, fland auf, und fol- 
gete ihm. 

>> Ind Levi richtete ihm ein gro- 
Bes Mahl zu in feinem Haufe; und 
viele Zöllner und Andere faßen mit 
ihm zu “ὦ. Und die Phari— 
ſäer und die Schriftgelehrten unter 
ihnen murreten wider feine Jünger 
und ſprachen, Warım efjfet und 
trinfet ihr mit den. Zöllnern und 
Sündern? ?!Und Jeſus antwortete 
und fprad) zu ihnen, Die Gefunden 
bedürfen des Arztes nicht, jondern 
die Kranken. 35h bin nidt ge- 
fommen die Gerechten, jondern die 
Sünder zur Belehrung zu rufen. 
»3Sie aber ſprachen zu ihm, Jo— 
Dannes Sünger faften jo oft, und 
beten jo viel, desgleihen auch die 
Sünger der Phariſäer; aber deine 
Süngen effen und trinken! Er 


ihnen iſt? 3Es wird aber die 
Zeit fommen; und wann der Bräu- 
tigam von ihnen genommen wird, 
dann werden [16 faften zu Derjelbi- 
gen Zeit. °°Er fagte aber aud) ein . 
Gleichniß zu ihnen, Niemand reißet 
einen Xappen ab von neuen Kleide 
und flidt ihn auf ein altes Kleid; 
wo anders, fo zerreißt er das neue, 
und der Lappe vom neuen ftimmt 
nicht mit dem alten. ?7’Und Nie- 
mand fajjet Moft in alte Schläuche; 
wo anders, jo zerreißet der Moft 
die Schläuche, und er jelber wird 
verfchüttet, und die Schläuche gehen 
zu Grunde; *°fondern den Moft 
jol man in neue Schläude faffen, 
jo werden beide zufammen erhalten. 

md Niemand ift, der von al» 
ten Wein getrunfen Hat, und wolle 
neuen; denn er fpricht, Der alte iſt 
gut. 


6. Sabbathſprüche (6, 1-11; vgl. Matth. 12, 1—14; Marc, 2, 23 — 3, 6). 


Kapitel 6. 


1( 8 begab fi aber an’ dem er- 
ften Sabbath nad) dem zweiten 
Baflahtage, daß er durch die Saat 
ging; und feine Jünger rauften 
Aehren aus, rieben fie mit den 
Händen und aßen. ?Etlihe aber 
der Phariſäer ſprachen, Warum thut 
ihr, was nicht erlaubt ift zu thun 
am Sabbath? Und Jeſus ant- 
wortete und Ἰρτα zu ihnen, Habt 
ihr nicht einmal das gelejen, was 
David that, da ihn Hungerte, und 
die mit ihm waren? Wie er in 
das Gotteshaus ging, und nahm 
die Schaubrode, und aß, und gab 


ein Menſch, 


zu ihnen, Des Menfhen Sohn iſt 


ein Herr auch des Sabbathe. | 
sEs gefhah aber auf einen an» ἢ 
dern-Gabbath, daß er in die Schule. ! 
ging, und lehrete. Und da war | 
deffen rechte Hand | 
war bverdorret. ?Aber die Schrift- 
gelehrten und Phariſäer Yauerten | 
ihm auf, ob er am Sabbath heilete, 


auf daß fie eine Anklage wider ihn J 


fünden. °Er aber wußte ihre Ge- ἢ 
danken, und fprah zu dem Mens | 
jhen mit der verdorreten Hand, © 
Stehe auf, und tritt hervor. Und αὶ 
er {ἀπὸ auf, und trat dahin. »Je⸗ 
ſus aber fprad zu ihnen, Ih frage # 
euch, ob es Recht ift am Sabbath ! 


auch denen, die mit ihm waren; Gutes zu thun oder Böfes? em 
die doch Niemand eſſen darf, ohne Leben zu erhalten oder zu verder⸗ 
die Priefter allein? Und er fpra ben? Und er fah fie Alle um⸗ 

/ | 
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J her an, und ſprach zu dem Men⸗ dere. 11Sie aber wurden ganz 
ſchen, Strecke deine Hand aus. Er wüthend, und beredeten ſich mit- 
aber that es. Da ward [εἶπε Hand einander, was fie Jeſu thun 


1 wieder zurecht gebracht, wie die an⸗ | wollten, 


ſeine Sünger herbei, und wählte von euern Troft dahin. 


7. Die Zwölf; die Bergprebigt; Heilungen (6, 12—7, 17; vgl. Matth. 10, 1-4; 
Be. 5, 3—12. 3948; 7; 8, 5-13; Marc. 3, 7-19). 


1288 begab fi) aber in dieſen gen Zeit und frohlodet; denn fiehe 
Tagen, daß er hinausging auf denjeuer Lohn ift groß im Himmel. 
ΠΤ Berg, um zu beten; und er blieb|Desgleichen thaten ihre Bäter den 
über Naht in dem Gebet zu Gott.| Propheten aud. ?*Abder dagegen 
- 1 Und da es Tag ward, rief er wehe euch Reichen; denn ihr habt 
25Mehe euch 
ihnen zwölf aus, welche er auch die ihr gefättigt feid; denn euch 
Apoftel nannte: ! Simon, welden|wird Hungern. Wehe euch, die ihr 


er auh Petrus nannte, und An— 
dreas jeinen Bruder, und Sacobus 
und Sohannes, und Philippus und 


jett lachet; denn ihr werdet trauern 
und weinen. Wehe euch, wenn 
euch Sedermann Lob ertheilet; denn 


Bartholomäus, und Matthäus alſo thaten ihre Bäter den [αἰ ἐπ 
und Thomas, Sacobus des Alphäus) Propheten. | 

Sohn, und Simon genannt der| 27Aber euch, die ihr zuhöret, 
Eiferer, 16und Judas des Sacobus|fage ich: Liebet eure Feinde; thut 
Sohn, und Judas Iſkarioth, der wohl denen, die euch haffen; ?® feg- 
ein Berräther ward. 17 Und er ging, net die, fo euch verfluchen; bittet 


| hernieder mit ihnen, und trat auf|für die, fo euch ſchmähen. 28Wer 


einen ebenen Bla, und der Haufeldich fchlägt auf einen Baden, dem 


jeiner Sünger und eine große Menge 
Bolfs aus ganz Judäa und Seru- 
ſalem und von der Seefüfte von 

Zyrus und Sidon, die da gefom- 
men waren ihn zu hören, und ge- 
heilet zu werden von ihren Krank— 
heiten. 18Und die von unfaubern 


U Seiftern Geplagten wurden gefund, 


1>umd alles Volk begehrete ihn an— 


reiche den andern aud dar; umd 
wer dir den Mantel nimmt, dem 
verwehre auch) nicht den Rod. 20Je— 
dem, der dich bittet, gib; und wer 
da8 Deine nimmt, von dem for- 
dere e3 nicht wieder, »1Und wie 
ihr mwollet, daß euch die Leute thun 
jollen, alfo thut ihr ihnen aud. 
32Und wenn ihr Tiebet die euch 


zurühren, denn e8 ging eine Kraft lieben, welchen Dank habt ihr da- 
von ihm aus und heilete fie Alle. |von? Denn aud) die Sünder Πὲς 
220Und er erhob feine Augen auf ben die, welche fie lieben. *Und 

feine Sünger, und ſprach, Selig ſo ihr euern Wohlthätern wohlthut, 
ſeid ihr Armen, denn euer ift das welchen Dank habt ihr davon? 
Reich Gottes. Selig feid ihr, | Denn die Sünder thun dafjelbige 
die ihr jeßt Hungert; denn ihr ſollt auch. °*Und fo ihr Teihet denen, 
{αἰ werden. Selig jeid ihr, die von demen ihr hoffet wieder zu em— 
Ahr jest weinet; denn ihr merdet|pfangen, welchen Danf Habt ihr. 
lachen. 22Selig [εἰ ihr, jo euch davon? Die Sünder leihen den 
© die Menjchen halfen, und jo fie euch Sündern auch, auf daß fie das 


"u abjondern, und euch fchmähen, und Gleiche wieder empfangen. 35Aber 


verwerfen euern Namen als einen |Tiebet eure Feinde, und thut wohl 


© böfen, um des Menſchen Sohns und leihet, ohne etwas dafür zu 


I willen. 23 Sreuet euch zu derjelbi-!hoffen: jo wird euer Lohn groß 
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fein, und ihr werdet Rinder des| 6Was heißet ihr mich aber Herr, 4 | 
Allerhöchften fein; denn Er ift gü-| Herr; und thut nidjt, was id) jage? © 


tig gegen die Undankbaren und 
Böjen. Seid barmherzig, wie 
euer Vater barmherzig ift: 37und 
richtet nicht, damit ihr nicht gerich- 
tet werdet; und verdammet nit, 
fo werdet ihr απ nicht verdammet. 
Spredet los, jo werdet ihr losge— 
ſprochen. *8Gebet, [0 wird euch 
gegeben. Ein volles, eingedrücktes, 
gerütteltes und überfließendes Maß 
wird man in euern Schoos geben. 
Denn eben mit dem Maß, damit 
ihr meſſet, wird euch wieder gemeſ— 
jen werden. 

Er jagte ihnen aber απ ein 
Gleichniß: Mag auch ein Blinder 
einem Blinden den Weg meifen? 
Werden fie nicht alle beide in die 
Grube fallen? Der Zünger ift 
nicht über den Meifter; wenn er 
ganz vollendet ift, jo wird er wie 
jein Meifter fein. *1Was fieheft du 
aber den Splitter in deines Bru- 
ders Auge, und des Balfen in δεῖ: 
nem eigenen Auge wirft du nicht 
gewahr? 22Wie kannſt du fangen 
zu deinem Bruder, Halt ftille, Bru— 
der, ich will den Splitter ausziehen, 
der in deinem Auge ift; und du 
jelbft fieheft nicht den Balken in 
deinem Auge? Du Heudjler, ziehe 
zuvor den Balfen aus deinem Auge, 
und darnach wirft du einfehen, wie 
du den Splitter auszieheft, der in 
deines Bruders Auge if. *?Denn 
es ift fein guter Baum, der faule 
Frucht trage; und wiederum fein | 
fauler Baum, der gute Frucht 
trage. **Denn ein jeglicher Baum 
wird an feiner eigenen Frucht er- 
fannt. Denn man liefet nicht Fei— 
gen von den Dornen, nod) erntet 
man Trauben vom Dornbuſch. 
*5Der gute Menſch bringet Gutes 


47%eder der zu mir fommt, und 
höret meine Reden, und thut fie, 
von dem will ich euch zeigen, wem 
er glei ift. »8Er ift gleich einem 
Menihen, der ein Daus bauete, 
und grub, und ging tief, und legte 
den Grund auf den Fels. Da aber 


Ueberſchwemmung fam, da ftürzte | | 
der Strom auf felbiges Haus © 


zu, und vermochte nicht es zu εἴς 


ihüttern; denn e8 war auf den W 


Fels gegrlindet. *9Mer aber Hö- 
ret und nicht thut, der ift gleich 
einem Menfchen, der ein Haus | 
bauete auf die Erde ohne Grund, 
und der Strom ftürzte auf daffel- 
bige zu, und es fiel alsbald, und 
der Einfturz des Daufes war ge— 
waltig. 


Kapitel 7. 


1Nachdem er vor den Ohren des 
Bolfs alle feine Reden vollendet 
hatte, ging er hinein nah Kaper- ὦ 
naum. ?Und eines Hauptmanns 
Knecht lag Frank und wollte fier- 
ben, den felbiger werth hielt. Da 
er aber don Jeſus hörete, jandte er 
etlihe Xeltefte der Juden zu ihm, 
und Bat ihn, daß er käme und 
jeinen Knecht gefund machte. *Da 
fie aber zu Sefus famen, baten fie 
ihn dringend und ſprachen, Er {08 ἡ 
werth, daß du ihm δα8 erzeigeftz 
denn er hat unfer Volk lieb, und | 
die Schule Hat er uns erbauet. 
sJeſus aber ging mit ihnen Him. | 
Da er aber nun nit ferne vom 
Haufe war, fandte der Hauptmann | 
Freunde zu ihm, und Tieß ihn [ἅς 
gen, Herr, bemühe dich nicht; denn 
ich bin nicht werth, daß du unter | 
mein Dad geheft; darum Habe | 


hervor aus dem guten Schabe {εἰσ ich mic auch jelbft nicht würdig | 

nes Herzens; und der böfe Kringet)geachtet, zu dir zu Fonmen; ſon⸗ 
Böſes hervor aus dem böſen Schatze, |dern fprid) ein Wort, jo wird mein W 
Denn weß das Herz voll ift, deß Diener gefund. Denn auch id) | 
gehet der Mund über, bin ein Menſch, der unter den Bes 
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fehlen Anderer fteht, und Habeltiug man einen Todten Heraus, 
Kriegsknechte unter mir; und fage|der ein einiger Sohn war feiner 
ih zu einem, Gehe Hin, jo gehet Mutter, und fie war eine Wittwe, 
er; und zum andern, Komm her, πὸ viel Volks aus der Stadt ging 
jo fommt er; und zu meinem|mit ihr. 131nd da fie der Herr 
I Ruehte, Thue das, jo thut er's. ſah, jammerte ihn derfelbigen, und 

da aber Jeſus das Hörete, ver⸗ er fprad zu ihr, Weine nicht! 
wunderte er fih über ihn, und !*Und trat Hinzu, und rührete die 
wandte ὦ um, und fprad) zu dem Bahre απ; die Träger aber ftan- 
Bolk, das ihm nachfolgete, Ich ſage den {{Π{, Und er ſprach, Süngling, 
euch, ſolchen Glauben Habe ic) nicht ich fage dir, ftehe απ} 18Und der 
einmal in Sfrael gefunden. 10Und Todte fette ἢ auf, und fing an 
| da die Gefandten wiederum nach zu reden. Und er gab ihn feiner 
I Haufe kamen, fanden fie ven Fran-| Mutter. 16Und es kam fie Alle 
Ten Knecht gefund. Furcht an, und fie priefen Gott 
- lind es begab fi) am folgen-|und ſprachen, Es ift ein großer 
den Tage, daß er in eine Stadt| Prophet unter uns aufgeftanden, 
mit Namen Rain ging; und feinerjund Gott hat fein Volk heimgeſucht. 
Zünger gingen viele mit ihm, und Und diefe Kede von ihm erfcholl 
υἱεῖ Bolls, 12Als er aber nahelin ganz Judäa, und in der ganzen 
on das Stadtthor Fam, fiehe, dalumliegenden Gegend, 


= 


= 


= 


hi 8. Des Johannes Botſchaft; Jeſu Zeugniß (7, 18-355 vgl. Matth. 11, 1-19). 


uUnd e8 verfündigten dem Jo⸗ hannes Hingingen, fing er an zu. 
I Hannes feine SZünger das Alles.|reden zu dem Bolf von Sohannes, 
Und Sohannes rief zu fich feiner) Was feid ihr Hinausgegangen in 
Sünger zwei, und fandte fie zum die Wüfte zu jehen? Wollte ide 
Herrn, und ließ ihm jagen, Biſt ein Rohr fehen, das vom Winde 
du, der da fommt, oder jollen wir|beweget wird? 25Nber was denn 
eines Andern warten? 20Da nun ſeid ihr hinausgegangen zu fehen? 
die Männer zu ihm famen, ſpra⸗ Wolltet ihr einen Menſchen jehen 
Gen fie, Sohannes der Täufer hatjin feinen Kleidern? Siehe, die in 
uns zu dir gefandt, und läſſet dir|herrlichen Kleidern und Lüften le— 
jagen, Bift du, der da fommt, oder ben, die find an den königlichen 
jollen wir eines Andern warten?| Höfen. Aber was denn feid ihr 
Zur felbigen Stunde aber machte |hinausgegangen zu fehen? Einen 
er Biele gefund von Krankheiten und | Propheten? Sa, ich fage euch, 
Plagen und böfen Geiftern, und der auch mehr ift, denn ein Pro- 
Er Blinden ſchenkte er das Ge-|phet. 27Dieſer ift es, von dem ge- 
ſicht. 22Und er antwortete umd|fchrieben ftehet, Siehe, ich jende 
τα zu ihnen, Gehet Hin und|meinen Boten vor dir her, der da 
derfündiget dem Sohannes, was ihr bereiten wird deinen Weg vor dir. 
gejehen und gehöret Habt: die Blin-| 2° Denn ich fage euch, Unter denen, 
1 jehen, die Lahmen gehen, die die von Weibern geboren find, tft 


Ih Ausjäsigen werden rein, die Tau⸗ kein Größerer, denn Johannes der 
τ hören, die Todten ftehen auf, Täufer; aber der Geringfte im 


ben Armen wird das Evangelium Reiche Gottes ift größer denn er. 
Ageprediget; 23und felig ift, der ſich (??Und alles Volk, das ihn hörete, 
mt an mir ärgert. und die Zöllner, gaben Gott Recht, 
ii Ri *Da aber die Boten des Jo—⸗ und ließen fich taufen mit der Taufe 


a 
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ſäer und Gejegeslehrer machten Got— 
te3 Rath an fich felber zu nichte, 
und ließen [ὦ nicht von ihm tau— 
fen.) Wem fol ih nun Die 
Menfchen dieſes Geſchlechts ver— 
gleichen? und wem find ſie gleich? 
32Sie find gleich den Kindern, Die 


auf dem Markt fiten, und einan-|und Weinfäufer, ver Zöllner und 
der zurufen, und fprechen, Wir has| Sünder Freund. Und die Weis- 


ben euch gepfiffen, und ihr habt 
nicht getanzet; wir haben euch ein 


9. Das Mahl und die Sünderin; bie pflegenden Frauen (7, 36 — 8, 3). 


360Es bat ihn aber der Bharifäer |zu dem Weibe, und fprad zu St 
Und mon, Sieheft du dies Weib? 
er ging hinein in des Phariſäers bin in dein Haus gefommen, du haft 
Haus, und fette fih zu Tiſche. mir nicht Waſſer gegeben auf die 
37 nd fiehe, ein Weib war in der) Füße; diefe aber hat meine Füße 
Stadt, die war eine Sünderin. mit Thränen geneßet, 
Da die vernahm, daß er zu Tiſche ihren Haaren getrodnet. 
ſaß in des Pharifüers Haus, brachte haſt mir feinen Kuß gegeben; dieſe 
fie eine Alabafterflafhe mit Salbe, aber, feit ich Hereingefommen bin, 
28 und trat hinten zu feinen Füßen, hat nicht abgelafjen meine Füße zu 
und meinete, und fing an ſeine küſſen. 
Füße zu negen mit Thränen, und nicht mit Del gejalbet; fie aberf 
trodnete fie mit den Haaren ihres|hat meine Füße mit Salbe gejalbet.! 
Haupts, und Füffete feine Füße, | t7Derhalben fage ic dir, Ihr find 
und jalbete fie mit der Salbe. ?’Dalihre vielen Sünden vergeben, denn 
aber das der Pharifüer fah, der ihn ſie hat viel geliebet; welchem aber 
bei ſich wenig vergeben wird, der liebet 


einer, daß er mit ihm äße. 


geladen hatte, ſprach er 


jelbft, und fagte, Wenn diefer ein| wenig. | 
Prophet wäre, jo wüßte er, wer Dir find deine Sünden vergeben 
und weldh ein Weib das ift, die *’Da fingen an, die mit zu Tiſche 
ihn anrühret, daß fie eine Sün- ſaßen, bei fich felbft zu ſprechen, 
40 Jeſus hob an zu re⸗ Wer ift diefer, der au Sünden) 


derin ift. 


den und ſprach zu ihm, Simon, |vergibt? 


habe dir etwas zu jagen. 


hatte ein Gläubiger zwei Schuld- 
ner. Einer war jhuldig fünfhun— 
dert Denare, der andere funfzig. 
12Da fie nicht Hatten zu bezahlen, 
ſchenkte er e8 beiden. 
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des Johannes: »6aber die Phari- Klagelied geſungen, und ihr habt | 


u Er Meibe, Dein Glaube hat dir 
aber ſprach, Meifter, fage an. Es fen; gehe Hin in Frieden. 


Sage an, |reifete durch Städte und Dörfer, uni, 


nicht gemweinet. *?Denn Johannes 
der Zäufer ift gefommen, und aß 
nicht Brod, und trank feinen Wein; 
da jagt ihr, Er hat einen Teufel, 
34Des Menſchen Sohn ift gefom- 
men, iffet und trinfet; da fagt ihr, © 
Siehe, der Menſch ift ein Frefler © 


heit hat ihre Rechtfertigung gefun— 
den an allen ihren Kindern. 


Ca 


Ich 


und mit 
ΣΎ ὦ 


du haft mein Haupt 


18Er fprah aber zu ihr 


50&r aber Ἰρτα zu den) 
gehok 


Kapitel 8. 
ind es begab fich darnad), daß ef 


welcher unter denen wird ihn am|predigte uud verfündigte das Evange, 
meiften lieben? Simon antwor⸗ lium vom Keiche Gottes; und di 
tete umd ſprach, Ich meine, dem Zwölf mit ihn, "dazu etliche Weiben 
er am meiften gefchenfet hat. Er die geheilt worden waren von δὕ 
aber fprach zu ihm, Du haft recht Geiftern und Krankheiten, nämlich 
geurtheilt. Und er wandte ſich Maria, genannt die Magdalenerim 
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von welcher waren fteben Teufel des Herodes, und Suſanna, und 
ausgefahren, und Sohanna, das viele andere, die ihnen Handrei— 
Weib des Chufas, des Schaffners hung thaten von ihrer Habe. 


10. Das Reich Gottes in Gleichniſſen; die Verwandten (8, 4—21; vgl. Matth. 
J | 12, 46 — 13, 23; Marc, 3, 81 — 4, 25). 


- da nun viel Volks zufammen-|zeitlang glauben fie, und zur Zeit 
fam, und fie aus den Städten zu|der Anfechtung fallen fie ab. !*Das 
ihm binzogen, ſprach er dur einjaber unter die Dornen fiel, find 
Gleichniß: »Es ging der Siemann|die, fo es.hören, und unter den 
- auszujäenjeinen Samen; und indem] Sorgen, Reihthum und Wollüften 
er fäete, fiel Etliches an den Weg,|des Lebens Hingehen und erftiden 
I und ward. vertreten, und die Vögel und Feine reife Frucht bringen. 
unter dem Himmel fraßen es auf.) 1?Das aber auf dem guten Yande, 
Und Erliches fiel auf den Fels; ſind die das Wort hören und im 
ἡ und da es aufging, verdorrete es, einem feinen guten Herzen behal- 
darum daß ἐδ Feine en ten, und Frucht bringen in Ge— 
Hatte. "Und Etliches fiel mitten duld. 

unter die Dornen; und die οι) !6Niemand aber zündet eine 
nen wuchſen mit auf, und erftid-|Leuchte an, und bededet fie mit 
ten es, Und Etliches fiel auf das einem Gefäß, oder feet fie unter 
gute Tand; und es wuchs auf und eine Bank; fondern er jest fie auf 
trug hundertfältige DE Da erieinen Leuchter, auf daß, wer her- 
das fagte, rief er, Wer Ohren Hatleintritt, das Licht fehe. 17Denn 
zu hören, der höre! 9(6δ fragten)es gibt nichts Verborgenes, das 
ihn aber [εἶπε Jünger, was dieſes nicht offenbar werde, auch nichts 
Sleihnig wäre? 10Er aber ſprach, | Heimliches, das nicht fund merde 
Euch ift e8 gegeben, zu wiſſen dielund an der Tag fomme 18So— 
Geheimnifje des Reiches Gottes;|jehet nun darauf, wie ihr zuhöret. 
den Andern aber in Gleichniffen,| Denn wer da hat, dem wird gege- 
auf daß fie nicht jehen, ob fie gleich |ben werden; und wer nicht Hat, 
jeher, und nicht verftehen, ob fie|von dem wird genommen werden, 
ſchon hören. 11Das ift aber das auch was er vermeinet zu haben. 
Gleichniß. Der Same ift das Wort) 19E8 gingen aber zu ihm Hin 
Gottes. 1?Die aber an dem Wege feine Mutter und Brüder, und 
find, das find, die e8 hören; dar- konnten ihm vor dem Bolf nicht bei» 
nad) kommt der Teufel, und nimmt)fommen. 20Und e8 ward ihm an— 
das Wort von ihrem Herzen, auflgefagt, Deine Mutter und deine 
daß ſie nicht glauben und felig wer⸗ Brüder ftehen draußen, und wollen 
den. 13Die aber auf dem Fels, δἰ jehen. ?!Er aber antwortete 
das find die das Wort mit Freu-|und ſprach zu ihnen, Meine Mut— 
den annehmen, wenn fie es hören; ter und meine Brüder find dieſe, 
und die haben nit Wurzel, eineldie Gottes Wort hören und thun, 


| 11. Zug über ven See nah Gadara; Sairus (8, 22—56; vgl. Matth. 8, 18. 
Ἢ 23—34; 9, 1. 18--26; Marc, 4, 35 —5, 43). 


und e8 begab ſich auf der Tage Sees. Und fie ftießen vom Lande; 
weinen, daß er in ein Schiff trat|?®da fie aber fchiffeten, entjchlief er. 
ammt jeinen Süngern. Und εὐ πὸ es fuhr ein Wirbelwind nie- 
ach zu ihnen, Laffet uns über-|der auf den See, und fie ſchöpften 
' jahren an das jenfeitige Ufer des Waſſer, und ftanden in Gefahr. 


* 


— 


— * 


— 
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24da traten fie zu ihm und mwed-|fahen, was da gefhehen war, flohen 
ten ihn auf, und fprachen, Meifter, 116, und verfündigten e8 in der 


Meifter, wir verderben! 


Er aber! Stadt und auf den Gehöften. °’Da 


ftand auf, und bedräuete den Wind gingen fie hinaus zu jehen, was 
und die Woge des Waffers; und da geſchehen war; und famen zu 
fie legten Ὁ, und e8 ward eine|Sejus, und fanden den Menjhen, 


Stille. 


2Er fprad) aber zu ihnen, |von welchem die Teufel ausgefah- 


Wo ift euer Glaube? Sie fürd- Iren waren, fitend zu den Füßen 
teten fich aber, und verwunderten |Sefu, bekleidet und vernünftig; und 


πᾶ; und ſprachen untereinander, |erfchrafen. 


36 Die es aber gejehen 


Mer ift doch diefer, daß er auch|hatten, verfündigten e8 ihnen, wie 


den Winden und dem Waffer ge- 
bietet, und fie find ihm gehorfam? 

26Und fie fuhren an in der Land— 
ihaft der Gadarener, welche Gali- 
ἴάα gegenüber ift. 27Als er aber 
austrat auf das Land, begegnete 
ihm ein Mann aus der Stadt, der 
hatte Teufel von langer Zeit Her, 
und that Feine Kleider an, umd 
wohnte in feinem Haufe, fondern 
in den Gräbern. 28Da er aber 
Sefum fah, ſchrie er, fiel vor ihm 
nieder, und rief laut und fprad), 
Was Habe ich mit dir zu ichaffen, 
Sefus, du Sohn Gottes des Aller- 
höchſten? Ich bitte dich, du wol- 
Left mich nicht quälen. ??Denn er 
gebot dem unfaubern Geift, daß 
er don dem Menſcheu ausführe; 
denn er hatte ihn lange Zeit ge- 
zerret, und er war mit Ketten und 
Fußfeſſeln gebunden, und ward be- 
wacht, und zerriß die Bande, und 
ward von dem Teufel in die Wüfte 
getrieben. *0Sefus aber fragte ihn 
und ſprach, Wie heißeft vu? Er 
ſprach, Legion; denn e8 waren viele 
Teufel in ihn gefahren. Und er 
bat ihn, daß er fie nicht hieße in 
den Abgrund fahren. ὅ2( δ war 
aber daſelbſt eine große Heerde 
Schweine, die auf dem Berg wei— 
dete, Und fie baten ihn, daß er 


der Befefjene war erlöft worden, ὦ 
37 nd es bat ihn die ganze Menge 
in der Umgegend der Gadarener, 
daß er von ihnen ginge; denn ἐδ 
war fie eine große Furcht ange» 
fommen. Er trat aber in das 
Schiff, und wandte wieder um. 

3888 Hat ihn aber der Mann, 
von dem die Teufel ausgefahren 
waren, daß er bei ihm fein dürfte. 
Aber Jeſus entließ ihn, und ſprach, 
39 Gehe wieder heim, und erzähle, ἢ 
was dir Gott gethban Hat. Und 
er ging Hin, und verfündigte durch 
die ganze Stadt, was ihm Jeſus 
gethan Hatte, 

20 Und e8 begab fih, da Jeſus 
wiederfam, empfing ihn das Volk, 
denn fie warteten Alle auf ihn. J 
Ind fiehe, da fam ein Manı Τ᾿ 
mit Namen Sairus, welcher Vor- # 
fteher der Schule war, nd ΠΕ J 
Sefu zu Füßen, und bat ihn, ın # 
jein Haus zu fommen. *?Denn er ἢ 
hatte eine einzige Tochter von un: ἢ 
gefähr zwölf Sahren, die war im! 
Sterben. Da er aber Hinging, 
drängete ihn das Voll. * Und da; 
war ein Weib, das hatte den Blut⸗ 
gang feit zwölf Sahren; und hatte} 
dabet noch alle ihre Habe an die 
Aerzte gewendet, und konnte vom 
Niemand geheilet werden. ** Die 


ihnen erfaubete, in diefelben zu fah- 
ren. Und er erlaubte es ihnen. 
38Da fuhren die Teufel aus von 
dem Menfhen, und fuhren im die 
Schweine; und die Heerde ftürzte 
fih vom Abhang in den See, und 
ertrant, δα aber die Hirten 


trat hinzu von Hinten, und rührete) 
feines Kleides Zipfel an; und aljo-@ 
bald ftand ihr Blutgang. *’Umd) 
Sefus fprah, Wer hat mid) ange? 
rühret? Da fie aber Alle leugne⸗ 
ten, ſprach Petrus und die mit ihm) 
waren, Meifter, das Volk dränget 
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und drüdet dich; und dur fprichft, Fürchte dich nicht; glaube nur, fo 
Wer hat mich angerühret? ne wird ihr geholfen werden. δῖα 
fus aber ſprach, Es hat mic “εκ εὖ aber in das Haus fam, Tieß er 
mand angerühret; denn id) habe Niemand Hineingehen mit ihm, aus 
| % ‚gefühlet, daß eine Kraft von mir ßer Petrus und Sohannes und Ja⸗ 
ausgegangen iſt. Da aber das cobus, und des Kindes Vater und 
Weib ſah, daß es nicht verborgen Mutter. °?Sie weineten aber Alle, 
war, fam fie mit Zittern, fiel vor und Fagten um fie. Er aber 
E ihm nieder, und verfündigte ihm ſprach, Weinet nit; fie ift nicht 
vor allem Volk, aus welcher Ur-|geftorben, jondgrn fie ſchlaft 53 Und 
face fie ihn angerůhret hätte, und ſie verlachten ihn, da ſie wohl 
wie fie wäre alsbald geſund gewor⸗ wußten, daß fie geſtorben war. 
F den, *Er aber ſprach zu ihr,)d?Er aber ergriff fie bei der Hand, 
| | Tochter, dein Glaube hat rief und ſprach, Kind, ſtehe auf! 

bir geholfen; gehe Hin in Frieden. |°°Und ihr Geift kam wieder, und 
 #Dda er nod) redete, Fam Einerifie ftand alsbald auf. Und er be 
vom Haufe des Borftehers der/fahl, man follte ihr zu effen geben. 
I Schule, und fprad) zu ihm, Deine) 5° Und ihre eltern entjegten fich. 
Tochter ift geftorben, bemühe den Er aber gebot ihnen, daß fie Nie- 
Meiſter nicht. 50 Da aber Jeſus mand jagten, was geſchehen war. 
Das hörete, antwortete er ihm, 


ΕΠ 12. Ausjendung und Anweifung dev Zwölf (9, 1-65 vgl. Matth. 10, 1. 7-14; 
1 Marc. 6, 7—13). 


Kapitel 9. einer nicht zwei Röde — Und 
WEr υἱεῖ aber die Zwölf zuſam⸗ wo ihr in ein Haus gehet, da blei— 
men, und gab ihnen Gewalt und bet, und von dannen ziehet aus. 
Macht über alle Teufel, und daß δ1πὸ wenn ſie euch nicht aufneh— 

ſie Krankheiten heilen konnten; 2und men, jo gehet aus von derſelbigen 
ſandte fie aus, zu verfündigen das Stadt, πὰ ſchüttelt den Staub αὖ 
Reich Gottes, "und die Kranken zu von euern Füßen zu einem Zeug- 
heilen; *und ſprach zu ihnen, Ihr niß über fi. Sie gingen aber 
ſollt nichts mit euch nehmen auf hinaus, und durchzogen die Fleden, 

den Weg, weder Stab, noch Taſche, predigten das Evangelium und ver- 
ποῦ τοῦ, ποιῇ Geld; es joll auch richteten Heilungen an allen Enden, 


18. Herodes wirb aufmerkfam auf Jeſus, nach Enthauptung des Täufers (9, 7-95 
vgl. Matth. 14, 1. 2; Marc. 6, 14—16), 


TE Hörte aber Herodes, derjift der alten Propheten einer auf— 
Bierfürft, Alles mas geichah; und |erftanden. Herodes aber ſprach, 
er war sehr in Derlegenheit, weil] Den Johannes habe ich enthauptet; 
ge Jagten, Sohannes ift von wer ift aber dieſer, von dem ich 
den Todten auferftanden ; Etliche, |jolches Höre? Und begehre ihn zu 
lia ift erjhienen; Etliche aber, Es fehen. 
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Zweiter Abfänitt: Wie Jeſus, nah des Täufers Enthauptung, die 
Fünftauſend fpeifte, und im ganzen jüdiſchen Lande umherzog, bis er 
aufbrach nach Jericho, um gen Jeruſalem zu ziehen zum Leiden, 
(9, 10—18, 30.) 


Il. Die Speifung; des Betrug Bekenntniß; Verklärung (9, 10-50), 


a 7 ge τὸς 


1. Die Speifung ber Fünftaufend (9,12. Wer ift Jeſus? Des Petrus Bekennt⸗ 

10—17;5 vgl. Matth. 14, 13-215 Marc, niß; das beworftehende Leiden; die Ber- | 
6, 30—44; Joh. 6, 1-13). klärung; der mondfüchtige Knabe (9, 

18--45; vgl. Matth. 16, 13 — 17, 23; 
Marc. 8, 27— 9, 32). 


10Und die Apoftel kamen mieder 
und erzähleten ihm, was fte gethan 
batten. Und er nahm fie zu ſich, Und es begab fih, da er im 
und entwich bei Seite in eine der Einſamkeit betete, waren feine | 
Wildniß bei der Stadt, die da heißt Sünger bei ihm, und er fragte fie 
Bethſaida. 11Da aber das Volk und ſprach, Wer jagen die Leute, 
deß inne ward, z0g es ihm nach; daß ich je? !°&ie aber antworz | 
und er ließ fie zu fih, und redetelteten und ſprachen, Sie jagen, du 
zu ihnen vom Reiche Gottes, und|feieft Sohannes der Täufer; Etliche 


— Ὡς ΣΕ — 


. ἃ 


machte geſund die des Heilens be— 
durften. 12Aber der Tag fing an 
fih zu neigen. Da traten zu ihm 
die Zwölf, und ſprachen zu ihm, 
Entlaffe das Volk, daß fie hingehen 
in die Sleden umher und in die 
Gehöfte, und Herberge und Speife 
finden; denn wir find hier in einer 
Wildniß. 18Er aber ſprach zu ihnen, 
Gebet ihr ihnen zu efjen. Sie ſpra— 
chen aber, Wir haben nicht mehr denn 
fünf Brode und zwei διε; es {εἰ 
denn, daß wir hingehen, und Speife 
faufen für all diejes Bolf. 1 Denn 
ἐδ waren bei flinftaufend Mann. 
Er ſprach aber zu jeinen Süngern, 
Laffet fie [1] niederlagern in La— 
gern zu funfzig. Und fie thaten 
aljo, und Iagerten Alle. 16Da 
nahm er die fünf Brode und die 
zwei Fiſche, blickte auf gen Him— 
mel, ſprach das Danfgebet dar- 
über, und brach fie, und gab fie 
den Iüngern, daß fie dem Volke 
vorlegten. 17 Und fie aßen und 
wurden alle ſatt; und es wurde 
aufgehoben, was ihnen überbiteb, 
zwölf Körbe Broden. 


aber, du feieft Elia; Etliche aber, 
e8 {εἶ der alten Propheten einer 
erftanden. 
ihnen, Shr aber, wer jaget ihr, 
daß id) {εἰ ὁ Da antwortete Petrus 
und fprad), Der Gefalbte Gottes. 
21Er aber bedräuete fie, und ge= 


bot, daß fie das Niemand fagten, | 


22und ſprach, Des Menſchen Sohn 


muß viel leiden, und verworfen | 
werden von den Xelteften und Hohes # 
prieftern und Schriftgelehrten, und % 
getödtet werden, und am dritten | 
28Er ſprach aber | 


Zage auferfiehen. 
zu Allen, Wil mir Semand nad) 
folgen, der verleugne fich jelbft, 


und nehme täglich fein Kreuz auf! 


fih, und folge mir. ?*Denn wer 
jein Leben erhalten will, der wird 
es verlieren; wer aber fein Leben 


verlieret um meinetwillen, der wird W 
2sDenn was hülfe es 
dem Menfchen, wenn er die ganze W 
Melt gewönne, und fich jelbft ver 
26Denn wer 
fi) mein und meiner Worte ſchä⸗ J 


e8 erhalten. 


löre oder einbüßte? 


met, deß wird fi) des Menfchen 


Sohn auch fchämen, wenn er kom⸗ 


| 


20Er aber fprad zu 
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men wird in feiner Herrlichkeit, mein einziger Sohn; 3’und fiehe, 
und der Herrlichkeit des Vaters und ein Geift ergreift ihn, und plötzlich 
der heiligen Engel. 273% fageljchreiet er, und zerret ihn, daß er 
euch aber, wahrlich, Etliche von ſchäumet, und mit Noth weicher er 


denen, die hier ftehen, werden den von ihm, indem er ihn zerichlägt; 
Tod nicht jchmeden, bis daß ſie und ich habe deine Jünger gebe= 
das Reich Gottes gefehen Haben. ten, daß fie ihn austrieben, und fie 
2288 begab [ὦ aber ungefähr |fonnten nicht. *!Da antwortete 
acht Tage nach dieſen Reden, daß Jeſus und ſprach, O du ungläubi— 
er zu ſich nahm Petrus, Johannes ges und verkehrtes Geſchlecht, wie 
und Jacobus, und ging auf den lange ſoll ich bei euch ſein und euch 
1 Berg zu beten. 2911πὸ indem erjdulden? Führe deinen Sohn ber. 
betete, ward das Anjehen feines| *?Aber noch auf dem Wege zu Je— 
Angeſichtes anders, und fein Ge⸗ ſus riß ihn der Teufel und zerrete 
wand weiß und ftrahlend. 3Undlihn. Jeſus aber bedräuete den un— 
Siehe, zwei Männer redeten mit|jaubern Geift, und heilte den Kna—⸗ 
ihm, welche waren Mofes und Elia;|ben, und gab ihn feinem Bater 
die erſchienen in Herrlichkeit, und | wieder. »Sie entjeßten fich aber 
redeten von dem legten Gejchide, I Alle über die Herrlichkeit Gottes. 
welches er jollte erflilen zu Jeru⸗ Da fie fih aber Alle verwunder- 
ſalem. *2Petrus aber, und die mit|ten über Alles, was Jeſus that, 
ihm, warenübermwältigt vom Schlafe. ſprach er zu feinen Süingern, 2 ὅς 
Da jie aber aufwachten, ſahen fiejret und achtet ihr auf das was ich 
feine Herrlichkeit, und die zwei euch fage; denn des Menjchen Sohn 
' Männer, die bei ihm ftanden. Und muß überantwortet werden in der 
28 begab fih, da die von ihm wir) Menfchen Hände. *°Sie aber ὑεῖς 
hen, ſprach Betrus zu Jeſus, Mei-!ftanden das Wort nit, und eg 
fter, ἐδ ift gut, daß wir bier ſind, war vor ihnen verborgen, daß fie 
und wir wollen drei Hütten machen, es nicht begriffen; und fie fürdhte- 
‚Heine dir, eine dem Mojes, und εἰπε. ἐπ Πα) ihn zu fragen um. daffel- 
Mn dem ge Und zn — bige Wort. 
as ‚er Tedeie, Da er aber jols|, Das Kind; wer nicht wider uns ὦ 
he3 redete, kam eine Wolke und der iſt für uns (9 ὭΣ ἢ —— 
Uüberſchattete fie; und fie erſchraken, ἐπ εν τ απὸ Ὁ, 3300 : 
rt ——— ‚1-5; . 9, 33—40). 
da Jene in die Wolfe hineingingen. 
Blind es kam eine Stimme απ 4668 fam aud) ein Gedanfe un 
der Wolfe, die ſprach, Diefer ift|ter fie, welcher unter ihnen der 
mein auserwählter Sohn, den ſollt Größefte wäre. *7Da aber Jeſus 
ihr hören. 3 Und indem die Stimme|den Gedanken ihres Herzens jah, 
nahm er ein Kind, und ftellete eg 


neben fih, Wund ſprach zu ihnen, 
Mer diefes Kind aufnimmt wegen 
meines Namens, der nimınt mic 
auf; und wer mic) aufnimmt, der 
nimmt den auf, der mic) gejandt 
hat. Denn welcher der Kleinfte ift 
unter euch Allen, der iſt groß. 
49 da antwortete Johannes, und 
ſprach, Meifter, wir fahen Einen, 
der trieb Teufel aus in deinem Na— 
men; und wir wehreten ihm, weil 


jefehen Hatten. 

8788 begab fig aber den Tag 
ſernach, da fie von Dem Berge herab- 
jeftiegen, kam ihm viel Volfs ent- 


90 Lucas 


er nicht mit uns dir nachjolget.|ret ihm nicht; denn wer nicht wie | 
soAber Jeſus ſprach zu ihm, Weh-|ver ἐπα) ift, der ift für euch. 


1. Des Zuges Jeſu nach Jeruſalem erfter Abſchnitt (9, 51 — 13, 21). 


1. Die Unfreundlichkeit ber Samariter; zuvor aber erlaube mir, daß id) | 
Berweis an Iacobus und Sohannes (9, Abſchied nehme von denen, die im | 


5188 begab ſich aber, da die Zeit ſprach zu ihm, Niemand, der feine 


fi) erfüllte, daß er follte von hin— 
nen genommen werden, wandte er 
jein Angefiht gen Serufalem zu 
ziehen, 5?und fandte Boten vor [ἢ 
her. Die gingen und famen in 
einen Flecken der Samariter, Daß 
fie ihm Herberge beftelleten. 5°’ Und 
fie nahmen ihn nit an, darum 
daß er fein Angeficht gewendet 
hatte gen Serufalen zu ziehen. 
54 da aber das feine Jünger Jaco— 
bus und Sohannes fahen, ſprachen 
fie, Herr, willft du, das wir Feuer 
vom Himmel heißen herabfallen, 
und fie verzehre, wie απ Elia 
that? 66Jeſus aber wandte fi) 
und jchalt fie. °°Und fie gingen 
in einen andern Fleden. 


2, Laß die Todten ihre Todten begraben ; 
feinen Abſchied nehmen (9, 57—62; vgl. 
Matth. 8, 19—22), 


7 Und da fie des Weges zogen, zuerſt, 


ſprach Einer zu ihm, Herr, ic) will 


dir folgen, wohin du geheft. 6SUnd Kind des Friedens ift, wird euerä 
Sefus Sprach zu ihm, Die Füchfe|Friedensgruß auf ihm ruhen; wo! 
haben Gruben, und die Vögel un- aber nicht, wird er fih auf euch 
ter dem Himmel haben wo fie ſich zurückwenden. 
bergen; aber des Menſchen Sohn|Haufe aber bleibet, efjet und trin— 
hat nicht, da er fein Haupt hin-ket, was fie 
Arbeiter ift feines Lohnes werth. 

θυ ſprach aber zu einem An-Ihr fjollt nicht von einem Haufe 
dern, Yolge mir nad. Der ſprach zum andern gehen. 


lege. 
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meinem Haufe find. °2Sejus aber 
Hand an den Pflug legt und zur 
rücfiehet, ift gejhidt zum Reiche 
Gottes. .]} 


3. Sendung und Weiſung ber fiebzig | 
Sünger; Jeſu innerliche Freude (19, 1-24). 


Kapitel 10, 


1Darnach beftellte der Herr an⸗ 
dere Giebzig, und jandte fie je Zwei 
und Zwei vor fi) her, in alle Städte | 
und Derter, dahin er gehen wollte. 
2&r ſprach aber zu ihnen, Die! 
Ernte ift groß, der Arbeiter aber] 
find wenige; darum bittet den Herrn 
der Ernte, daß er Arbeiter auge) 
jende in feine Ernte, | 
fiehe, ich fjende eud) wie Lämmer 
mitten unter Wölfe. Traget fei- 
nen Beutel, ποῦ Taſche, ποῶ 
Schuhe, und grüßet Niemand auf! 
dem Wege. *Wo ihr aber im! 
ein Haus kommet, da fprechet 
Friede [εἰ mit dieſem 


Haufe! Und fo daſelbſt ein“ 


"Sn demjelbigei 


haben. Denn der) 


sUnd wo ih— 


aber, Herr, erlaube mir, daß ich in eine Stadt kommt, und fie euch 
zuvor hingehe, meinen Bater zu aufnehmen, da efjet, was ἐμ) vorz 
begraben. SO Aber Jeſus ſprach zugelegt wird; "und Heilet die Kran 
ihm, Laß die Todten ihre Todten|fen, die dajelbft find, und Τασε 
begraben; gehe du aber hin, undlihnen, Das Reich Gottes ift euch 
berfündige das Neid) Gottes. nahe gefommen. 10Wo ihr abet 

sıE8 fpracd aber auch ein An- in eine Stadt fommet, und fie euch, 
derer, Sch will dir folgen, Herrzinicht aufnehmen, da gehet heraue 


+8 
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auf ihre Gaſſen, und ſprechet, 
1Auch den Staub, der ſich ange- 
hänget hat von eurer Stadt an un— 
fere Füße, wiſchen wir euch ab; 
doch ſollt ihr diefes wiffen, daß 
das Keich Gottes nahe herbeige- 
kommen ift. 129 fage euch aber, 
8 wird Sodom erträglicher er- 
gehen an jenem Tage, denn jol- 
cher Stadt. Wehe dir, Chora- 
zin! Wehe dir, Bethjaiva! Denn 
‘ wären die Thaten zu Tyrus und 
Sidon gefchehen, die bei euch ge- 
ſchehen find: fie hätten längft in 
Sad und Aſche gejeflen, und Buße 
gethan. 12Docd es wird Tyrus 
und Sidon erträglicher ergehen im 
J Gericht, denn eüch. 18ünd du, 
Kapernaum, wirſt du bis im den 


die Hölle wirft du hinuntergeftoßen 
werden! 16Wer euch höret, der 


mich gefandt hat. 

Die Siebzig aber famen wie- 
der mit Freuden, und jpraden, 
Herr, auch die Teufel find uns 
unterthan in deinem Namen. 18Er 
ſprach aber zu ihnen, Ich fah den 
Satan wie einen Blik vom Him— 
mel fallen. 
die Macht gegeben, zu treten auf 
e Schlangen und Sforpionen, und 
O über alle Gewalt des Feindes; und 
| nichts wird euch ſchaden. 20Doch 
dariiber freuet euch nicht, daß die 
Geifter euch unterthan find; freuet 
euch aber, daß eure Namen im 
7 Himmel angefchrieben find. 
'E derjelben Stunde frohlodte er im 
Τ [heiligen] Geifte, und fprah, Ich 
preife dich, Vater, Herr Himmels 
und der Erde, daß du folches ver- 
5 borgen Haft vor den Weifen und 
Τ Klugen, und Haft e8 geoffenbaret 


aljo war es wohlgefällig vor dir. 

und er wandte fich zu den Jün— 

Ἢ gern und ſprach, Es ift mir Alles 
Das Neue Teftament. 
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höret mi); und wer euch veradhtet, het im Geſetz geſchrieben? 
der verachtet mi); wer aber mich lieſeſt du? 
verachtet, der verachtet den, der ſprach, Du follft den Herren deinen 
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übergeben von meinem Bater. Und 
Niemand weiß, wer der Sohn ift, 
denn nur der Vater; noch wer der 
Dater ift, denn nur der Sohn, und 
wen e8 der Sohn will offenbaren. 
"> Ind er wandte fich zu den Jün— 
gern allein, und ſprach, Selig find 
die Augen, die da fehen, was ihr 
ſehet. ?* Denn ich fage euch, Viele 
Propheten und Könige verlangte es 
zu fehen, was ıhr fehet, und haben 
ἐδ nicht gejehen; und zu hören, 
was ihr böret, und haben es nicht 
gehöret. 


4. Das höchſte Gebot; der barmberzige 
Samariter (10, 25—37). 

26Und fiehe, da Παπὸ ein Ge— 

jeseslehrer auf, verjuchte ihn, und 


Himmel erhöhet werden? Bis in ſprach, Meifter, was muß id) thun, 


daß ih das ewige Leben ererbe? 
26 Er aber ſprach zu ihm, Was fte- 
> 4 Die 
27Er antwortete und 


Gott lieben von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele, von allen Kräf- 
ten, und bon ganzem Gemüt); 
und deinen Nächſten wie dich jelbft. 
28 Er aber ſprach zu ihm, Du haft 
recht geantwortet; thue das, jo wirft 
du leben. 28Er aber wollte fid) 


13 Siehe, id) habe euch ſelber rechtfertigen, und fprac zu 


Sejus, Wer ift denn mein Nächfter? 
30 Da ermwiderte Jeſus, und jprad), 
Es ging ein Menſch von Jeruſa— 
lem hinab gen Sericho, und fiel 
unter Räuber; die zogen ihn aus, 
und ſchlugen ihn, und gingen δας 
bon, und ließen ihn Halb todt lie— 
en. 31Bon ungefähr aber 20 
ein Priefter diefelbige Straße hinab; 
und da er ihn fah, ging er vor— 
über, 3?Desgleihen aber απ) ein 
Levit, da er an die Stätte kam, 
ging auf ihn zu, fah ihn, und ging 
vorüber. 3?Cin Samariter aber 


den Unmündigen. Ia, Vater, denn|zog des Weges und Fam dahin; 


und da er ihn jah, jammerte ihn 

fein; 24und er ging auf ihn zu, 

verband ihm feine Wunden, und 
7 
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goß Del und Wein darauf; hob ihn 
απ fein Thier, und führete ihn in 
eine Herberge, und pflegete jein. 
3sUnd am andern Morgen zog er zwei 
Denare heraus, gab fie dem Wirth, 


Gib uns unjer morgendes Brod 
täglich. 

1Und vergib uns unſere Sün— 
den; denn auch wir vergeben Je— 
dem, der uns ſchuldig iſt. 


und ſprach, Pflege ſein; und was) Und führe uns nicht in Verſuchung. 
δι mehr wirft aufwenden, will ich Und er ſprach zu ihnen, Wel—⸗ 
dir bezahlen, wenn ἰῷ wiederkomme. cher iſt unter euch, der einen Freund 
36Welcher, dünket dic), war unter|hat, und ginge zu ihm um Mit» 
diefen Dreien der Nächfte deſſen, der |ternacht, und fpräde zu ihm, Lie | 
unter die Räuber gefallen war? »7Er ber Freund, leihe mir drei Brodez - 
aber ſprach, Der die Barmherzig-| denn es ift mein Freund zu mir 
keit an ihm that. Da fprad) Sejus|gefommen von der Keife, und id) 
zu ihm, So gehe Hin, und thuelhabe nicht, was ἰῷ ihm vorlege; 


du desgleichen. 

5. Martha und Maria (10, 38—42). 

38Es begab ſich aber, da fie τεῖς 
jeten, kam er in einen Sleden; und 
en Weib, mit Namen Dtartha, 
nahm ihn auf in ihr Haus. 28 Und 
fie hatte eine Schwefter, die hieß 
Maria; die fette fi) auch zu des 
Herrn Füßen, und hörete jeiner 
Kede zu, Martha aber machte 
fi, viel zu Schaffen, ihn zu bedie- 
nen. Und fte trat Hinzu und fprad), 
Herr, frageft du nit darnad), daß 
meine Schwefter mid allein did) 
bedienen läffet? Gage ihr doch, 
daß fie mir dabet helfe. 41 118 
aber antwortete und ſprach zu ihr, 
Martha, Martha, du macheſt dir 
viel Sorge und Unruhe. *?Eins 
aber iſt noth. Maria hat das gute 
Theil erwählet, das wird nicht von 
ihr genommen werden. 


6. Jeſus Yehrt die Jünger beten (il, 12 Dder auch ſo er um ein Ei bittet, 
1—13 5 vgl. Matth. 6, 9-δ; 7, 7-1D, wird er ihm einen Skorpion dafür J 
bieten? 13©o denn ihr, die ihr böſe 
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"und Sener drinnen würde anut- 
worten und ſprechen, Made mir 
feine Mühe; die Thür ift ſchon zu— 


gejchloffen, und meine Kindlein find 


mit mir zu Bette; ih kann nicht 
aufftehen und dir geben. 53. jage 
euch, und wenn er nit aufftehet, 
und gibt ihm, darum daß er fein 
Freund iſt; jo wird er doch um 
jeiner Unverſchämtheit willen auf 
ftehen, und ihm geben, wie viel er 
bedarf. Und ich jage ἐπ aud), 
, jo wird euch gegeben; ſu— 
het, jo werdet ihr finden; Elopfet 


an, jo wird euch aufgethan. 1° Den | 
Seglicher, der da bittet, empfängt, und 


mer da juchet, der findet, und wer da 
antlopfet, Dem wird aufgethan. 1580 


bittet aber unter eud) ein Sohn 
ihm 
einen Stein dafür biete? δεν # 


den Dater um DBrod, der 


auch um einen Fiſch, der ihm eine 
Schlange für den Fiſch biete? 


11πὸ 88 begab fi), daß er. war|jeid, wiſſet euern Kindern gute Gas 
ben zu geben: wie vielmehr wird | 


an einem Ort und betete; und da 
er aufgehöret hatte, ſprach feiner 
Jünger einer zu ihm Herr, lehre 
uns beten, wie απ) Sohannes jeine 
Sünger gelehret hat, - ?&r aber 
iprad) zu ihnen, Wenn ihr betet, 
jo ſprechet, 

Bater! Dein Name werde ge 
heiliget. 

Dein Rei komme. 


der Vater vom Himmel den Heiligen 


Geiſt geben denen, die ihn bitten?! 


ἡ. Berantwortung wegen des Teufelaus— 
treibens; wer felig fei (11, 14-28; vol. 


Matth. 9, 32—345 12, 22—30. 43—455 ἢ 


Marc, 3, 30---27). Ri 


14 Und ex trieb einen Teufel aug, | 
der war ſtumm. Es geſchah aber, 


ἔν ον μὰ κα R 
Ἢ , 


Οζα 86}... gg 


- da der Teufel ausgetrieben war, 27Es begab fic) aber, da er fol- 
da redete der Stumme. Und das ches redete, erhob ein Weib aus 
Volk verwunderte ſich: 1?Etlicheldem Volke die Stinme, und ſprach 
aber unter ihnen ſprachen, Er treibt|zu ihm, Selig ift der Leib, der dich) 
die Teufel aus durch Beelzebul,|getragen hat, und die Brüfte, die 
den Oberften der Teufel. 16Andere du gefogen Haft! 28Er aber ſprach, 
aber verfuchten ihn, und begehre-|Sa, felig find vielmehr, die Gottes 
tem von ihm ein Zeichen vom Him-⸗ Wort hören und bewahren, 
mel. Τῶν aber, da er ihre Ge— 
3 danken wußte, ſprach zu ihnen, Ein 
ἮΝ 


ee, a δ 
ΠΤ uneins wird, das wird wüſte, und ie : τ. Matt as län 11: 
ein Haus fällt auf das andere, Bee ἘΣ τον, τῶ 
18% denn der Satan auch mit Bean 

fi jelbft uneins, wie mag: [εἶπ] ?°Da aber das Volk herzudrang, 
- Reich beftehen? weil ihr ja faget, hob er an und fagte, Dieſes Ge— 
ich treibe die Teufel aus durch Beel⸗ ſchlecht ift ein böfes Geſchlecht; es 
zebul. 18So aber ich die Zeufelibegehret ein Zeichen, und es wird 
durch) DBeelzebul austreibe, durch ihn fein Zeichen gegeben werden, 
wen treiben eure Kinder fie aus? als nurdas Zeichen Jonas. ?' Denn 


Darım werden fie eure Richter wie Sona ein Zeichen war ven 
jein. 20So ἰῷ aber durch Gottes |Niniviten, alfo wird aud) des Mens 
Finger die Teufel austreibe, fo iſt ſchen Sohn jein diefem Gefchledt. 
4 ja das Reich Gottes zu euch ge-|°!Die Königin von Mittag wird 


fommen, 1Wenn ein Starker ge |aufftehen im Gerichte mit den Leu— 
wappnet feinen Palaſt bewahret, ten diejes Geſchlechts, und wird ste 
jo bleibet da8 Seine in Frieden. |verdammen; denn fie fam vom 
22 Wenn aber ein Stärferer, denn Ende der Erde, Salomos Weisheit 
er, über ihn fommt, und über-|zu hören. Und ftehe, Hier ift mehr 
windet ihn, jo nimmt er ihm denn Salomo! °?Die Leute von 
feine Waffenrüftung,, darauf er Ninive werden auftreten im Gerichte Ὁ 
ih verließ, und theilet den Raub mit diefem Gefchlecht, und werden: 


i von ihm aus. 23Wer nicht mit|es verdammen; denn fie befehrten 
mie ift, δὲν ἐξ wider mid); und ſich auf des Jona Predigt. Und 
᾿ 


wer nicht mit mir. jammelt, der|fiehe, hier ift mehr. denn Jona! 
zeritreuet, 88 Niemand aber zlindet eine 
24 Wenn der unfanbere Geift von Leuchte an, und fetzet fie in's Ver— 
dem Menſchen ausgefahren ift, ſo borgene, auch nicht unter den Schef- 
durhmwandelt er dürre Stätten und fel; fondern auf den Leuchter, auf 
ſuchet Ruhe, und da er fie nicht daß, wer hineingehet, das Licht jehe. 
findet, fpricht er, Sch will wieder) Des Leibes Leuchte ift Dein 
umkehren in mein Haus, daraus Auge Wenn dein Auge einfältig 
τῷ gegangen bin. 25Und wenn er iſt, fo ift dein ganzer Leib lichte; 
kommt, jo findet er es gefehrt und ſo es aber böfe ift, fo tft auch dein 
geſchmückt. 26Dann gehet ex Hin, Leib finfter. »8So ſchaue darauf, 
und nimmt fieben andere Geiſter daß nicht das Licht in dir Finfters. 
ul au fh, Die ärger find denn erimiß fei. Wenn nun dein ganzer 
ſelbſt; und fie fommen hinein, und Leib licht ift, daß er fein Stüd 
wohnen allda; und es wird zuletzt von Finfterniß hat: jo wird er ganz 
mit demjelben Menſchen ſchlimmer licht fein, gleich als wenn dich ein 
als e8 vorhin war, blitzendes Licht erleuchtet. 
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9. Das Mahl beim Phariſäer; das Aus- 

mwendige und Inwendige; Weheruf über 

Phariſäer und Schriftgelehrte (11, 37—54; 
vgl. Matth. 23, 4. 6. 7. 13. 23—36). 


37Da er aber in der Rede war, 
bat ihn ein Pharifäer, daß er bei 
ihm frühftüdte. Und er ging hin- 
ein, und fette fih zu Tiſche. »28Da 
das der Bharifäer ſah, vermunderte 
er fi), daß er ich nicht vor dem 
Eſſen gewafchen Hätte. ??’Der Herr 
aber ſprach zu ihm, Nun ihr Pha— 
rifäer, ihr haltet die Becher und 
Schüſſeln auswendig reinlich; aber 
euer Inwendiges ift vol Raub und 
Bosheit. 0Ihr Narren, der das 
Auswendige gemacht Hat, Hat er 
nicht auch das Inwendige gemacht? 
1Docd) gebet, was drinnen ift, zum 
Almoſen; fiehe, 70 iſt ἐπ Alles 
rein. 2?Aber wehe euch Phariſäern, 


daß ihr verzehntet die Minze und! 


Raute, und allerlei Kraut, und 
übergehet das Gericht und die Liebe 
Gottes. Dies follte man thun und 
jenes nicht laſſen. *?MWehe euch) 
Phariſäern, daß ihr gerne obenan 
fitet in den Schulen, und wollt 
gegrüßet jein auf den Märkten. 
14Wehe eich, daß ihr ſeid wie die 
verdeckten Gräber, darüber die Leute 
wandeln und wiffen es nicht. δα 
antwortete einer von den Geſetzes— 
Yehrern, und fprach zu ihm, Meifter, 
mit den Worten ſchmäheſt du aud) 
ung. 66Er aber fpradh, Und mehe 
auch euch Gefetseslehrern; denn ihr 
beladet die Menſchen mit unerträg- 
lichen Laften, und ihr jelbft rühret 
die Laften nit mit einem eurer 
Singer an. *7Wehe euch; denn 
ihr bauet der Propheten Grabmä- 
Ver, eure Bäter aber haben fie ge- 
tödtet. 22 Alſo gebt ihr Zeugnig 
für eurer Bäter Werke, und mil- 
liget darein; denn dieje tödteten Die 
Propheten, ihr aber bauet ihnen 
Grabmälerr. *’Darum Hat auch 
die Weisheit Gottes geſprochen: Ich 
will Propheten und Apoſtel zu ihnen 


Zucas 11. 12. 


jelber ſeid nicht Hineingegangen, und 


jenden, und derjelbigen werden fie 
etliche tödten und verfolgen; °Pauf 
daß gefordert werde von dieſem 
Geſchlecht aller Propheten Blut, 
das vergoffen ift feit der Welt 
Orundlegung, ’!von Abel Blut 
an bis auf das des Sadarja, der 
umfam zwiſchen dem Alter und 
Gotteshaufe. Sa, ich ſage euch, ε8 
wird gefordert werden bon diefem 
Geſchlecht. 5? Wehe euch Geſetzes— 

lehrern, daß ihr den Sclüffel der 

Erfenntniß weggenommen habt. Shr 


denen, jo hineinwollten, habt ihr 
gemwehret. 

53 Da er aber von dannen weg— 
ging, fingen die Schriftgelehrten und 
Pharifäer an, ihm hart nachzuſtel— 
len, und ihn über manderlei aus- 
zufragen; °*und lauerten auf ihn, 
ob fie etwas erjagen könnten aus 
feinem Munde. 


10. Reden zum Volke wider Heuchelei, 
Zaghaftigfeit und mweltlihe Sorgen; Se- 
jus weift alle weltlihe Richtergewalt von 
fih; Ermahnung zur Wachſamkeit; die 
Leidenstaufe; die Zeichen der Zeit (12). 
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IUnterdeffen Tief das Bolf bei 
Laufenden zufammen, aljo daß fie 
fih einander traten. Da fing er 
an und fagte zu feinen Süngern, 
Bor Allem hütet euh) vor dem 
Sauerteig der Pharifüer, welcher 
ift die Heuchelet. ?Es ift aber nichts | 
verborgen, das nicht offenbar werde, 
πο heimlid), das man nicht wij- 
fen werde. Darum, was ihr in 
der Finfterniß jagtet, das wird man 
im Lichte hören; und was ihr τὸς 
detet in’8 Dhr in den Kammern, 
das wird man auf den Dächern 
predigen. Sch ſage euch aber, 
meinen Freunden, Fürchtet euch J 
nicht vor denen, die den Leib tödten, ἡ 
und darnad) nichts mehr thun Fün- | 
nen. ⸗Ich will euch aber zeigen, | 
wen ihr fürchten folt, Fürchtet den, MW 
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welcher, nachdem er getödtet hat, fammeln Alles, was mir gewach— 
auch Macht Hat in die Hölle zulfen ift, und meine Güter; 19und 
werfen. Sa, ich jage euch, fürchtet will jagen zu meiner Seele, Liebe 
euch vor dieſem. *Verkauft man|Seele, du haft einen großen Bor- 


B nicht fünf Sperlinge um zwei Pfen-|rath auf viele Sabre; habe nun 


nige? Und doch ift vor Gott nit Ruhe, iR, trink, und [εἰ gutes Muths. 


Gütern hat. 
ein Gleichniß und ſprach, Es war 


wohl getragen. 
bei fi jelbft und ſprach, Was foll 
1 thun? denn ich habe nicht, wo— 


einer derjelben vergeſſen. 


Fürchtet ἐπα) 
nicht; ihr feid beffer als viele Sper- 
linge. δ) fage euch aber, Jeder 
der mic, befennet dor den Men— 
ſchen, den wird auch des Menjchen 
Sohn befennen vor den Engeln 
Gottes. Mer mich aber verleug- 
net vor den Menſchen, der wird 
verleugnet werden vor den Engeln 
Gottes. 10Und Seglicher der ein 
Wort redet wider des Menfchen 
Sohn, dem wird e8 vergeben wer- 


᾿ 7 ber 
88 find auch die Haare auf euerm 
"Haupt alte gezählet. 


20Aber Gott fprad zu ihm, Du 
Narr, diefe Nacht fordert man deine 
Seele von dir; und weß wird fein, 
was du bereitet haft? 21 lfo 
gehet es dem, der Schätze ſammelt 
für fich felber, und nicht für Gott 
veich ift. 22Er ſprach aber zu {εἷς 
nen Süngern, Darum fage id) eu), 
Sorget nicht für das Leben, was 
ihr ejjen werdet; aud nicht für 
euern Leib, was ihr anziehen wer— 
det, 23 Das Leben ift mehr als die 
Speiſe, und der Leib mehr als die 
Kleidung. *Nehmet wahr der 


den; wer aber läftert wider den Raben: fie ſäen nicht, fie ernten 
heiligen Geift, dem wird es nichtaud) nicht, fie Haben Feine Vorraths— 


vergeben werden. 
aber führen werden inihre Schulen, 
und dor die Obrigfeiten umd Die 
Gewalten: fo forget nicht, wie oder 


was ihr aniworten, oder was ihr 


Sagen ſollt; 1?denn der heilige Geift 
wird euch zu derjelbigen Stunde 
lehren, was ihr fagen jollt. 

18 Es ſprach aber Einer aus dem 
Volk zu ihm, Meifter, jage meinem 
Bruder, daß er mit mir das Erbe 
theile, Er aber ſprach zu ihm, 
Menſch, wer hat mid zum Richter 
oder Erbſchichter über euch ge 
fett? 

15 Er Sprach aber zu ihnen, ©e- 


Het zu, und hütet euch vor aller 


Habſucht; denn Niemand lebet δας 
von, daß. er einen Weberfluß von 
16 &r fagte ihnen aber 


ein reicher Menſch, deß Feld Hatte 
7 Und er gedachte 


Hin ἰῷ meine Früchte ſammle. 
Und ſprach, Das will ih thun: 


# id will meine Scheunen abbrechen, 
und größere bauen, und will darein 


᾿ 
ἣ 
li 


11Menn fie euch kammer ποῦ Scheune; und Gott 


nähret fie doch. Wie viel aber jeid 
ihr befjer als die Vögel! 5er 
aber ift unter euch, der feiner Les 
benslänge eine Spanne zujeßen 
fann, ob er gleich darum forget? 
26So ihr denn auch das Geringfte 
nicht verimöget, warum forget ihr 
für das Andere? 27Nehmet wahr 
der Lilien, wie fie wachſen: fte ar- 
beiten nicht, auch fpinnen fie nid. 
Sc jage ἐπα] aber, daß απῷ Sa— 
lomo in aller feiner Herrlichkeit 
nicht bekleidet gewefen ift, wie der— 
jelden eine. 28So aber Gott das 
Gras, das heute auf dem Felde 
jtehet, und morgen in den Dfen 
geworfen wird, aljo Fleidetz wie 
vielmehr wird er euch Heiden, ihr 
Kleingläubigen! 28Darum aud) 
ihr, fraget nit darnad), was ihr 
effen, oder was ihr trinken ſollt; 
und fahret nicht hoch her. *’Denn. 
nach joldem Allen trachten die Hei— 
den der Welt; euer Vater aber 
weiß wohl, daß ihr deß beditrfet. 
s1Trachtet nur nad) feinem Reiche, 
fo wird euch dag Alles hinzugege— 
ben werden, 
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32Fürchte dich nicht, du Kleine 
Heerde; denn es iſt euers Vaters 
Wohlgefallen, euh das Reich zu 
geben. 3? Berfaufet was ihr habt, 
und gebet Almofen. Machet eud) 
Säckel die nicht veralten, einen 
Schatz der nimmer abnimmt, im 
Himmel; wozu fein Dieb fommt, 
und den feine Motten frefjen. 
2 Denn wo euer Θάμαρ ift, da 
wird auch euer Herz fein. 3’Xaffet 
eure Lenden umgürtet fein, und 
eure Lichter brennen; °eund feid 
oleih den Menfchen, die auf ihren 
Herrn warten, wenn er aufbreden 
wird bon der Hochzeit; auf daß, 
wenn er fommt und anflopfet, fie 
ihm alsbald aufthun. 37Selig find 
diejelbigen Knechte, die der Herr, 
fo er fommt, wachend findet. Wahr- 
Gh, ih ſage euch, er wird ſich 
gürten, und wird fie zu Tiſche 
feßen, und herzutreten und ihnen 
dienen. 
der zweiten Nachtwache, und in 
der dritten Nachtwache, und findet 
es aljo: ſelig find jene Knechte. 
39Das ſollt ihr aber wiffen, wenn 
der Hausherr wüßte, zu welder 
Stunde der Dieb käme, jo wachete 
er, und ließe nicht in fein Haus 
brechen. *°Seid auch ihr bereit; 
denn des Menſchen Sohn wird 
fommen zu der Stunde, da ihr’s 
nicht meinet. 

41 Petrus aber ſprach, Herr, ſa— 


geft du dies Gleichniß zu uns, oder 


απῷ zu Allen? *2Der Derr aber 
ſprach, Wer tft δο der treue und 
kluge Haushalter, welchen der Herr 
jeßet über fein Gefinde, daß er 
ihnen zu rechter Zeit ihre Gebühr 
gebe? *?&elig tft derjelbige Knecht, 
welchen jein Herr findet alſo thun, 
wenn er fommt. Wahrlich, ich 
jage euch, er wird ihn über alle 
jeine Güter feßen. *°&o aber der- 
felbige Knecht in feinem Herzen 


send fo er kommt in ſch 


zu ejfen und zu trinken, und fi 
zu beraufhen: 4670 wird der Herr 
defjelbigen Knechtes fommen an 
einem Lage, deß er fih nicht ver- 
jiehet, und zu einer Stunde, die 
er nicht weiß; und wird ihn zer- 
hauen, und wird ihm jein Theil 
geben bei den Ungetreuen. *7Der- 
jenige Knecht aber, der feines Herın | 
Willen weiß, und Hat fih nicht be - 
reitet, auch nicht nad) jeinem Wil- 
len gethan, der wird viel Streiche 
leiden müſſen. 8Wer ihn aber 
nit weiß, und hat gethan, was 
der Streiche werth ift, wird wenig 
Streihe leiden. Seglihem dem 
viel gegeben ift, von den wird man 
viel verlangen; und wem viel an— 
vertraut ift, don dem wird man 
um jo mehr fordern, 

120Ich bin gefommen, ein Feuer 
anzuzünden auf Erden; und was 
wollte ic) lieber, denn es, brennete 
ihon? Aber ih muß mich tau— 
fen laffen mit einer Taufe; und 
wie ift mir fo bange, big fie vol- 
endet werde! °1Meinet ihr, daß 
ich hergefommen jet, Frieden zu 
bringen auf Erden? Nein, fage | 
ic) euch, fondern nur Entzweiung. 
52 Denn bon num an werden Fünf 
in einem Hauſe entzweiet fein, Drei | 
wider Zwei, und Zwei | 
Drei: ?’der Vater wird entzmweiet ἢ 
fein wider den Sohn, und ver] 
Sohn wider den Vater; die Mut- 
ter wider die- Tochter, und die) 
Tochter wider die Mutter; Die‘ 
Schwiegermutter wider ihre Schnur, | 
und die Schnur wider ihre Schwie⸗ 
germutter. 

52 Er ſprach aber auch zu dem J 
Bolf: Wenn ihr eine Wolfe fehet ἢ 
aufgehen vom Abend, fo fprechet αὶ 
ihr alsbald, E8 fommt Negen; und | 
es gefchiehet alfo. 88Und wenn ihr 
jehet ven Südwind mwehen, fo fpre- ἢ 
het ihr, Es wird heiß werben; f 


wider ἢ 


jagen wird, Mein Herr verziehetlund es geſchieht alſo. 66Ihr 
zu kommen; und fängt an zu ſchla-Heuchler, das Angefiht der Erde] 
gen die Knechte und Mägde, auchlund des Himmels wiſſet ihr zu 
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prüfen: wie fommt’3 aber, daß ihr 
dieſe Zeit nicht prüfet? Warum 
urtheilet ihr aber nicht auch von 
felber, was recht ift? °°Denn [0 
- du mit deinem Widerfacher vor die 
Obrigkeit geheft, jo thue Fleiß auf 
dem Wege, von ihm loszukommen, 
auf daß er nicht etwa dich vor den 
Richter fchleppe, und der Richter 
überantworte dich dem Gerichts- 


diener, und der Gerichtsdiener werfe 


did in den Kerker. νῷ fage 
dir, du wirft von dannen wicht 
herauskommen, bis du auch ven 
legten Heller bezahleft. 


11. Bußpredigt beim Blutbade in Jeru— 
falem ; der unfruchtbare Feigenbaum (13, 
1-9), 
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1Es trafen aber zu derfelbigen 
Zeit Etliche ein, die verfündigten 
ihm von den Öaliläern, deren Blut 
Pilatus mit ihren Opfern vermiſcht 
hatte. Und Jeſus erwiderte und 
ſprach zu ihnen, Meinet ihr, daß 
diefe Galiläer Sünder waren vor 
allen Galiläern, dieweil fie folches 
erlitten haben? Nein, fage ich 
euch; fondern, fo ihr οὐ) nicht θὲς 
fehret, werdet ihr ‚Alle gleicherweife 
umfommen. Oder meinet ihr, 
daß jene Achtzehn, auf welche der 
Thurm in Siloah fiel und erſchlug 
fie, jeien ſchuldig gewejen vor allen 
Menſchen, die zu Jeruſalem moh- 
nen? Nein, jage ich euch; jon- 
dern, jo ihr euch nicht befehret, 
werdet Shr Alle gleicherweife um— 
foınmen. 

sEr jagte aber diejes Gleichniß. 
(58 hatte Einer einen Feigenbaum, 


der im einem Weinberge gepflanzet 


war; und er fam, und fuchte Frucht 
darauf, und fand feine, 7Da ſprach 
er zu dem MWeingärtner, Siehe, 
ἰῷ bin drei Jahre gekommen, und 
habe Frucht gefucht auf dieſem Fei— 
genbaum, und finde fie nicht; haue 
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noch das Land? 8Er aber antwor- 
tete und ſprach zu ihm, Herr, laß 
ihn πο dies Jahr, bis daß ich 
um ihn grabe, und bedünge ihn, 
und bringet er dann Frudt, nun 
wohl; wo nit, fo haue ihn dar- 
nad ab. 


12. Heilung einer Tochter Abrahams am 
Sabbath, (13, 10-17). 


‚0 Und er lehrete in einer Schule 
am Sabbath. πὸ fiehe, ein 
Weib war da, das hatte einen Geiſt 
der Krankheit achtzehn Jahr; und 
fie war krumm, und fonnte fid) 
gar nicht aufrecht Halten. 1?Da 
aber Jeſus ſie jah, rief er fie her- 
bei, und Πρτα zu ihr, Weib, du 
bift 108 von deiner Krankheit; 15 ππὸ 
legte die Hände auf fiez und aljo= 
bald richtete fte ji auf, und pries 
Gott, 1Da hob an der Borfteher 
der Schule, unwillig, daß Jeſus 
am Sabbath heilete, und jprad) zum 
Bolf, Es find ſechs Tage, darin 
nen man arbeiten fol; in demfel- 
ben fommt und Yaffet euch heilen, 
und nit am Sabbathtage. 18Da 
antwortete ihm der Herr und jprad), 
Ihr Heuchler, löſet nicht ein Jeg— 
fiher unter euh am Sabbath {εἴς 
nen Ochſen oder Ejel von der 
Krippe, und führet ihn zur Tränfe? 
16Diefe aber, eine Tochter Abras 
hams, welhe Satan gebunden hat 
nun wol achtzehn Jahr, follte nicht 
gelöjet werden dürfen von diejem 
Bande am Sabbathtage? 17Und 
als er ſolches fagte, mußten [1] 
ihämen Alle, die ihn zumider wa— 
ven; und alles Volk freuete fi 
über ale die herrlichen Thaten, 
die von ihm geſchahen. 


13. Das Himmelreih als Senftorn und 
als Sauerteig (13, 18—21;5 vgl. Matth. 
13, 31—33; Marc, 4, 30—32). 


18 Cr ſprach nun, Wen ift das 


ihn ab; warum verdirbt er auch| Reich Gottes gleih, und wen fol 
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ic es vergleihen? 18Es ift einem 
Senfforn gleich, welches ein Menſch ſoll ich das Reich Gottes verglei- 
nahm, und legte e8 in feinen Gar- hen? ?1E8 ift einem Sauerteige 
ten; und es wuchs, und ward ein!gleich, weichen ein Weib nahm und 
großer Baum, und die Vögel des |vermengete ihn unter drei Scheffel 
Himmels bargen fi) zwiſchen [εἷς  Mehls, bis daß es ganz durd- 
nen Zmeigen. jäuert ward. 


‚Und abermal fprad er, Wem 


II. Des Zuges nach Serufalem zweiter Abſchnitt (13, 22 - 17, 10). 


: : or .„he Phariſäer, und fprahen zu 
1. Wer wird felig? Herodes Späher; |. : 4 

a ET ihm, Hebe dich hinaus und gehe 

ne ἄπ. bon binnen; denn Herodes will did) 

22 Und er z0g durch Städte und tödten. °?Und er fprac zu ihnen, 
Dörfer, und lehrete, und nahm ſei- Gehet hin, und faget diefem Fudje, 
nen Weg gen Serufalem. 2568 Siehe, ich treibe Teufel aus, und 
ſprach aber Einer zu ihm, Herr, made gejund Heute und morgen, 
meineft du, daß Wenige felig wer-\und am dritten Tage fomme id 
den? Er aber fprad zu ihnen, zu Ende ὁδοῦ ih muß heute 
22 Yinget, daß ihr durch die enge) und morgen und am folgenden 
Thür eingehetz denn Biele, das Tage wegziehen; denn es ziemt ſich 
age ich euch, werden traten hin- nicht, daß ein Prophet umfomme 
einzufonmnen und e8 nicht vermd- außer Serufalem. °*D Serufalen, 
gen, 2’von der Zeit an, daß der Serufalem, die du tödteft die τος 
Hausherr aufgeftanden ift, und die pheten, und fleinigeft, die zu dir 
Thür verfchloffen hat. Da werdet|gejandt find, wie oft habe ich deine 
ihr dann anfangen draußen zu ftehen | Kinder verfammeln wollen, wie eine 
und an die Thür zu Hopfen, und | Henne ihre Küdlein unter ihre 
jagen, Herr, thue ung auf. Und) Flügel, und ihr Habt nicht ge— 
er wird antworten und zu. ἐπ far wollt! *?°Giehe, euer Haus fell 
gen, Sch weiß nicht woher ihr feid? euch allein überlaffen werden. Ich 
2650 werdet ihr dann anfangen|jage ἐπ aber, ihr werdet mid 
zu fogen, Wir Haben vor Dir gesinicht fehen, bis es geichieht, daR 
geffen und getrunfen, und auf unslihr fagen werdet, Gejegnet jet, der 
fern Gaſſen Haft dur gelehret. ?’Und!da fommt im Namen des Herrn! 
er wird ſprechen, Ich jage euch, 
ih weiß nicht, woher ihr ſeid; 
weichet von mir alle, ihr Uebelthä— 
ter. 2°? Da wird fein Heulen und 
Zähneknirſchen, wen ihr jehen wer— 
det Abraham und Sfaaf und Ja— 
fob und alle Propheten im Reiche 
Gottes, euch aber hinausgeftoßen. 
28 Und es werden fommen von 
Morgen und von Abend, und von 
Mitternadt und von Mittag, die 
zu Tiſche fisen werden im Xeiche 
Gottes, ?0 Und fiehe, es find Letzte, 


2. Das Mahl beim Phariſäer; Heilung 

des Wafjerfüchtigen am Sabbath; Jeſu 

Öaftpredigt vom großen Abendmahle, und 
der wahren Nachfolge Chrifti (14). 


Kapitel 14. 


1Und es begab ſich, daß er fam 
in das Haus eines Dberften der 
Phariſäer, auf einen Sabbath, das 
Mahl einzunehmen; und fie lauer- 


ein Menſch vor ihm, der war waſ— 
die werden die Erften fein; und ſind ſerſüchtig. ?Und Jeſus hob an, 
Erxfte, die werden die Lebten fein. |und jagte zu den Gejeßeslehrern 

s2Am felbigen Tage famen et⸗ und Phariſäern, Iſt es απ recht, 
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ten auf ihn. πὸ ſiehe, da war ME 
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am Sabbath zu heilen, oder niht?jihm, Selig ift, wer das Mahl hal- 
Sie aber ſchwiegen ftil. *Da er-|ten wird im Reiche Gottes! Er 
“μὴ er ihn und hHeilete ihn, und aber fpracd zu ihm, Es war ein 
I ließ ihn gehen, und ſprach zu ih-Menſch, der machte ein großes 
nen, Welcher ift unter euch, dent Abendmahl, und lud viele dazır, 
fein Sohn oder Ochſe in den Brunz-| 17 und fandte feinen Knecht aus zur 
men fallt, und er nicht alfobald ihn | Stunde des Abendmahls, zu fagen 
herausziehet am Sabbathtage? FUnd|den Geladenen, Kommt, denn 8 
I fie fonnten ihm darauf nicht Ant- iſt ſchon Alles bereit. 18Und fie 
wort geben. fingen Alle einftimmig an, fih zu 
Ἢ "Er jagte aber ein Gleichniß zu entſchuldigen. Der Erfte ſprach zu 
den Gäſten, indem er darauf ad- ihm, Sch habe einen Ader gefauft, 
‚tete, wie fie ſich die erften Pläte und muß hinausgehen, ihn zu be— 
auswählten, und Τρτα zu ihnen, ſehen; ich bitte dich, entjchuldige 
Wenn du von Jemand zur Hoch⸗- mich. 19 Und ein Anderer ſprach, 
I zeit geladen bift, fo fee dich nicht Ich Habe fünf Joch Ochſen gekauft, 
obenan, daß nicht etwa ein Ange-|und gehe Hin, fie zu prüfen; id) 
‚ jehenerer, denn du, von ihm gela- | bitte dich, entjchuldige mich. 20 11πὸ 
Den ſei; und dann komme, der ein Anderer ſprach, Sch Habe ein 
dich und ihn geladen hat, und zu Weib genommen, und darum kann 
dir jprehe, Mache diefem Platz; ich nicht fommen. 2111πὸ der Knecht 
und du müffeft dann mit Schande kam und fagte das feinem Herrn 
‚den unterftien Pla einnehmen.|mwieder. Da ward der Hausherr 
Sondern wenn du geladen bift, |zorrig, und ſprach zu feinem Knechte, 
jo gehe Hin und ſetze δι untenan, Gehe ſchnell Hinaus auf die Stra— 
auf daß, wenn da kommt der dich ßen und Gaffen der Stadt, und 
geladen hat, er zu dir fpreche,|führe die Armen und Krüppel und 
Sreund, rüce höher Hinauf! Dann | Blinden und Lahmen Hier herein. 
wirft du Ehre haben vor denen,| 22Und der Knecht ſprach, Herr, es 
die mit dir zu Tische fien. 1! Denn|ift gefchehen, wie du befohlen haft; 
Jeglicher der fich jelbft erhöhet, und es ift noch Naum da. ??Umd 
ἢ Amird erniedriget werden; und der der Herr fprad zu dem Knechte, 
ἡ ſich ſelbſt erntedriget, wird erhöhet| Gehe aus auf die Landſtraßen und 
an die Zäune, und nöthige fie her- 
12Er ſprach auch zu dem, derleinzufommen, auf daß mein Haus 
Ihn geladen hatte, Wenn du ein|voll werde, ?*Denn ic) fage eud), 
Frühmahl oder Abendmahl gibft, daß. feiner von jenen Männern, 
Ὁ lade nicht deine Freunde, noch die geladen waren, mein Abendmahl 
λεῖπε Brüder, noch deine Berwand- | fchmeden wird. 
en, ποῦ) reihe Nachbarn, auf daß 28Es ging aber viel Volks mit 
ie dich nicht etwa wieder la⸗ ihm. Und er wandte ſich und ſprach 
ven, und dir vergolten werde. zu ihnen, 2°So Semand zu mir 
"Sondern wenn du ein Mahl kommt, und θα [εὐ nicht feinen Va— 
nacheft, jo lade die Armen, vierter, Mutter, Weib, Kinder, Brü- 
trüppel, die Lahmen, die Blinden;|der, Schweftern, auch dazu fein 
“und du wirft jelig fein, weil ſie eignes Leben, der kann nicht mein 
15 dir nicht vergelten können; denn|Sünger fein: ?’und wer nicht fein 
8 wird dir vergolten werden in|Kreuz trägt und mir nachfolget, der 
er Auferftehung der Gerechten. kann nicht mein Sünger jein. ??Wer 
15 Da aber ſolches hörete Einer, iſt denn unter euch, der einen Thurm 
er mit zu Tiſche aß, ſprach er zu bauen will, und feet fi) nicht zu— 
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vor hin, und überſchlägt die Koſten, 
ob er Geld habe es auszuführen? 
2>Yuf daß nicht, wenn er den 
Grund gelegt hat, und es nicht voll- 
enden kann, Alle, die eg jehen, an— 
fangen feiner zu ſpotten, ?Pumd ja- 


1318.°, | % 


barn zufammen, und ſpricht zu 
ihnen, Freuet euch mit mir, denn 
ich habe mein Schaf gefunden, daß 
verloren war. 73H fage euch, 
Alfo wird aud) Freude im Himmel 
fein über Einen Sünder, der ΠΩ͂Ν 


gen, Diefer Menſch Hob an zu|befehret, vor neun und neunzig@ 
bauen, und konnte es nicht vollen-|Gerechten, die der Belehrung nichtg 
den. °1Dder, welcher König ziehet| bedürfen. *»Oder weldes Weib, 
aus, fich zu begeben in Streit wi-|die zehn Grofchen Hat, und dere 
der einen andern König, und feßet|einen verlieret, zündet nit εἰπῇ 
ſich nicht zupor hin, und rathſchlagt, Licht an, und Ffehret das Haus 
ob er fünne mit Zehntaufend be- und ſuchet mit Fleiß, bis daß 
gegnen dem, der über ihn fommt|fie ihn finde? "πὸ wenn fie 
mit Zwanzigtaufend? *2Wo aber ihn gefunden Hat, rufet fie ihre 
nicht, jo fehidet er Botichaft, wenn | Freundinnen und Nahbarinnen zu 
jener noch ferne ift, und bittet um |janımen, und fpricht, Freuet eud 


Frieden. 


ger ſein. 


34Das Sal nun ift ein treff-|tes über Einen Sünder, der fid 


Iihes Ding; wenn aber aud) das 
Salz abſchmeckig wird, womit wird 
man e8 würzen? °°Es ift weder 
auf das Land, πο in ven Dünger 
πάρε; jondern man wirft e8 weg. 
er Dhren hat zu hören, der höre, 


3. Vom verlornen Schaf und Groſchen; 
vom verlornen Sohn (15). 


Rapitel 15. 


168 naheten aber zu ihm alle 
Zöllner und Sünder, daß fie ihn 
höreten. 2Und die Phariſäer und 
Sähriftgelehrten murreten, und ſpra— 
hen, Diefer nimmt die Sünder 
an, und iffet mit ihnen, °Er fagte 
aber zu ihnen dies Gleichniß, und 
ſprach, Welcher Menſch unter ἐπ, 
der hundert Schafe hat und deren 
eines verlieret, Yäffet nicht die neun 
und neunzig in der Wüſte, und 
gehet Hin nach dem verlorenen, big 
daß er’s finde? Und menn er 
es gefunden hat, [0 leget er's auf 
jeine eigenen Schultern mit Freu— 


den; Fund wenn er Heimfommt, nem Bater gehen, und zu ihm ſa 
rufet er feine Freunde und Nach- gen, Bater, ih Habe gefündigef 


88 Alfo auch ein Jeglicher mit mir, denn ich habe den Gro 
unter eu), der nicht abfagt Allen |fchen gefunden, den ich verlore 
was er hat, Tann nicht mein Sün- |hatte, 


10 Alſo fage ich euch, wird 
Freude fein vor den Engeln Got 


befehret. | 

ΠΥ ſprach aber, Ein Menſch 
hatte zwei Söhne; !?und der jüngft 
unter ihnen ſprach zum Bater, Oi 
mir, Dater, das Theil der Güter 
das mir gehöret. Er aber theilet 
ihnen die Habe. 15 1πὸ nicht lang 
darnach nahm der jüngfte Soht 
jein ganzes Vermögen, und 206 UM. 
ein fernes Land; und dajelbit ver 
ihwendete er fein Gut mit Praf 
jen. 1*Da er nun Alles aufgezehrei, 
hatte, ward eine große Theurung 
in demjelbigen Lande, und er fing 
an zu darben; und ging Hin 
und hängete fih an einen τα ἢ 
deffelbigen Landes, der ſchickte {61} 
auf feinen Ader, die Schweine zug 
hüten. 1°Und er begehrete feine 
Bauch zu füllen mit den Schotem 
welche die Schweine aßen; um 
Niemand gab fie ihm. !’Da gim 
er in fih, und fprah, Wie viel 
Tagelöhner hat mein Bater, Di 
da Brods die Fülle haben, umd τὸ 
verderbe hier im Hunger! 550 
will mic) aufmaden, und zu me 
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ἡ ich bin Hinfort nicht mehr werth, 
Τ Daß ih dein Sohn heiße; made 
mich wie einen deiner Tagelöhner. 
ΞΟ πὸ er machte fih auf, und fam 
1 zu jeinem Vater. Da er aber noch 
ferne von Dannen war, ſah ihn fein 
4} Bater, und der Sohn jammerte 
ihn, und er lief und fiel ihm um 
ἢ den Hals, und füfjete ihn. ?1Der 
ἢ Sohn aber jprad zu ihn, Bater, 

ic habe gejfündiget wider den Him— 
mel und vor dir; ἰῷ bin Hinfort 
„g micht mehr werth, daß ich dein Sohn 
1 heiße. 2? Aber der Vater fprac zu 

ſeinen Knechten, Bringet ſchnell das 
beſte Kleid hervor und thut es ihm 
ἀπ, und gebet ihm einen Fingerreif 
on ſeine Hand, und Schuhe an 
I jeine Füße; 23und bringet das ge- 


jein; ?*denn Diefer mein Sohn 
war todt, und ift wieder lebendig 
geworden; er war verloren, und 
it gefunden worden, Und fie fin- 
gen an {τ {ὦ zu fein. 25 Aber 
jein ältefter Sohn war auf dem 
Felde, und als er nahe zum 
Haufe fam, hörte er Mufif und 
a Reigen; 2und rief zu fich der 
J Kuechte einen, und fragte, was das 
| wäre, 27Der aber fagte ihm, Dein 
Bruder ift gekommen, und dein 
Bater hat das gemäftete Kalb ge- 
Ihlachtet, weil er ihn geſund wie- 
der Hat. 28Er aber ward zornig, 
und wollte nicht Hineingehen. Da 
Fam jein Vater heraus, und redete 
ihm zu. Er antwortete aber, 
und ſprach zum Bater, Siehe, fo 
viele Sahre diene ich dir, und habe 
5 dein Gebot πο nie übertreten; 
und du haft mir nie ein Böcklein 
gegeben, daß ich mit meinen Freun- 
5 den fröhlih wäre. Nun aber 
E Ddiefer dein Sohn gekommen ift, 
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"I wider den Himmel und vor dir: zeit bei mir, und Alles, was mein 
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ft, das ift dein. 32Sollten wir 
uns aber nicht freuen und fröhlich 
jein? denn dieſer dein Bruder war 
todt, πιὸ ift wieder lebendig ges 
worden; er war verloren, und ift 
wieder gefunden. 


4, Vom ungerehten Haushalter; vom 
. Manne und Lazarus (16). 


Kapitel 16. 


1Er ſprach aber auch zu den Jün— 
gern, Es war ein reiher Mann, 
der Hatte einen Haushalter; ver 
ward vor ihm berüchtiget, αἴϑ ob 
er ihm feine Güter durchbringe. 
2Und er rief ihn, und ſprach zu 
ihm, Wie höre id das von Dir? 


mäſtete Kalb ber, und ſchlachtet es, Thue Rechnung von deinem Haus- 
F und laffet ung efjen und fröhlich halten, denn du Fannft hinfort nicht 


mehr Haushalter fein. »Der Haus- 
halter aber ſprach bei fi) jelbft, 
Was fol ih thun? Mein Herr 
nimmt das Amt von mir; graben 
fann ich nicht, zu betteln ſchäme 
ih mid. ὦ weiß, was ih 
thbun will, damit, wenn id) nun 
bon dem Amt gejeßt werde, fie 
mid in ihre Häuſer aufnehmen. 
sUnd er rief zu [10] einen jeglichen 
Schuldner jeines Herrn, und ſprach 
zu dem eriten, Wie viel bift du 
meinem Herrn ſchuldig? Er ſprach, 
Hundert Tonnen Oels. Da ſprach 
er zu ihm, Nimm deine Handſchrift, 
jeße Dich und ſchreibe flugs funfzig. 
"Darnad) fprah er zu einem an- 
dern, Du aber, wie viel bift du 
ſchuldig? Er aber ſprach, Hundert 
Malter Weizen. Er ſprach zu ihm, 
Nimm deine Handjchrift, und fchreibe 
achtzig. Und der Herr lobte den 
ungerechten Haushalter, daß er Flüg- 
ich gethan hätte. Denn die Kin- 
der diefer Welt find Flüger als die 


‚Der dein Gut mit Huren verſchlun⸗- Kinder des Lichts gegen ihr eigenes 
= gen bat, haft du ihm das gemäſtete Geſchlecht. Und ich fage euch aud), 
u Kalb geichlachtet. *1Er aber ſprach Machet euch Freunde mit dem Mam- 
Bau ihm, Mein Sohn, du bift alle-|mon der Ungerechtigkeit, auf daß, 
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wenn es damit ausgeht, fie euch 
aufnehmen in die ewigen Hütten. 

Mer im Geringften treu ift, 
der ift απ im Großen treu; und 
wer im ©eringften ungerecht ift, 
der ift auch im Großen ungeredt. 
11So ihr nun in dem ungeredhten 
Mammon nicht treu waret, mer 
wird euch das MWahrhaftige ver- 
trauen? 121nd fo ihr in dem 
Fremden nicht treu waret, wer-wird 
euch das Eurige geben? 

Ren Hausknecht Tann zwei 
Herren dienen: denn entweder wird 
er den einen haſſen, und den an— 
dern Lieben; oder er wird einem 
anhangen und den andern verad)- 
ten. Ihr fönnet nit Gott dienen 
und dem Mammon. 

14 Das Alles Höreten aber die 
Phariſäer auch, und die waren 
geldgierig, und jpotteten fein. 18Und 
er fprad) zu ihnen, Ihr feid eg, 
die fich jelber rechtfertigen vor den 
Menſchen, aber Gott fennet eure 
Herzen; denn was hoc) ift unter 
den Menjhen, das ift ein Greuel 
vor Gott. 

16 Das Gefek und die Propheten 
gehen bis auf Sohannes; von da 
an wird das Evangelium vom 
Reiche Gottes geprediget, und Seder- 
mann dringet mit Gewalt hinein. 
17Es iſt aber leichter, daß Himmel 
und Erde vergehen, denn daß Ein| 
Strichlein vom Geſetze falle. 

18Jeder der fi) ſcheidet von {εἰς 
nem Weibe, und freiet eine Andere, 


der bricht die Che; und wer eine)jo würden fie Buße thun. 
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ihm feine Schwären. 22Es begab 
jih aber, daß der Arme ftarb, und 
ward getragen von den Engeln ἱπ 
Abrahams Schooß. Der Reiche 
aber ftarb au, und ward begras 
ben. *?Und in der Unterwelt hob 
er jeine Aigen auf, da er in Duas 
len ftand, und ſah Abraham von 
ferne, und Lazarus in feinem Schooß; 
24 und vief und ſprach, Vater Abra⸗ WE 
ham, erbarme dic mein, und ſende J 
Lazarus, daß er das Aeußerſte jei- 
nes Fingers in Waffer tauche, und 
fühle meine Zunge; denn ic) leide 
Bein in diefer Flamme, ?’Abras 
ham aber fprah, Gedenfe, Sohn, 
daß du dein Gutes empfangen haft 
in deinem Leben, und Lazarus wie- 
derum hat Leiden empfangen, nun: 
aber wird er hier getröftet, du aber J 
wirft gepeiniget. 2611πὸ über das J 
Alles ift zwifchen uns und euch 
eine große Kluft befeftiget, auf daß, 
die da wollen von hinnen hinüber— 
wandeln zu euch), es nicht können, 
und auch nit die von dannen zu 
ung herüberfahren, 27Da fprad) 
er, ©o bitte id) dich, Bater, daß 
du ihn jendeft in meines Vaters 
Haus; denn id habe fünf Hi 
der; daß er ihnen bezeuge, auf daß J 
fie niht απὸ an diefen Ort dec® 
Dual fommen. 29 Abraham ſprach J 
zu ihn, Ste haben Moſes und ice 
Propheten; laß fie Ddiefelbigen hö⸗— J 
30 Er aber fpradh, Kein, Ber 
ter Abraham; jondern wenn einer 
bon den Zodten zu ihnen ginge, 
sl&r| ν 


vom Marne Gefchtedene freiet, der ſprach zu ihm, Hören fie Mojes und 


bricht auch die Ehe. 

1988 war aber ein reiher Mann, 
der kleidete fi) mit Purpur und 
föftliher Leinwand, und lebte alle 
Tage herrlich und in Freuden. 
Ein Armer aber, mit Namen 
Lazarus, lag vor feinem Thore vol— 
ler Schwären; ?'umd begehrete fi 
zu jättigen von den Brojamen, die 
von des Reichen Tiſche fielen; doch 


famen auch die Hunde, und leckten gern, Es iſt unmöglich, 


die Propheten nicht, fo werden ſie J 
auch nicht gehorchen, wenn Jemand) 
von den Todten auferſtände. | 


ἢ ΠῚ 


5. Bom Aergerniß, Verſönlichkeit, Glaue J 

ben und Werfen (17, 1-10). a 

Kapitel 17, J 

1&r ſprach aber zu feinen Jün⸗ 
daß nicht 
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| die Aergerniſſe fommen; aber mehe ſem Maulbeerfeigenbaum, Reiße | 
I" dem, dur welchen fie kommen! dich aus und pflanzge dich in's 
|: Es wäre ihm nüßer, daß man) Meer; und er würde euch gehorchen. 
einen Mühlften an jeinen Hals "Mer aber unter euch, der einen 
-hängete, und würfe ihn in's Meer, Knecht Hat, welcher pflüget oder 
denn daß er diefer Kleinen einen|Bieh weidet, wird zu ihm jagen, 
Bet. ° Seid jelber auf eurer wenn er vom Felde heimfommt, 
Hut Gehe alsbald hin und ſetze dich zu 
ESo dein Bruder jündiget, jo ver- Tiſche? "Sondern wird er ihm 
Ἢ weile es ihm; und fo er ſich's reuen nicht jagen, Richte zu was ich ejjen 
Τὰ εἰ, vergib ihm. Und wenn er ſoll, ſchürze dich, und diene mir, 
fiebenmal de8 Tages an dir ſündi⸗ bis ich gegefjen und getrunfen habe; 
gen würde, und fiebenmal des Ta- darnach ſollſt du auch efjen und 
| Fr wiederkäme zu dir, und fpräche, teinfen? "Danfet er auch dem 

8 reuet mich; jo ſollſt du ihm — daß er gethan hat, was 
en. ihm befohlen war? 10% fo aud) 
- 5Und die Apoſtel ſprachen zulihr, wenn ihr Alles gethan habt 
dem Herin, Bermehre unfern Glau-| was euch befohlen ift, fo iprechet, 
ἰ ben. Der Herr aber ſprach, Wenn | Wir find unnütze Knechte; wir ha⸗ 

ihr Glauben hättet wie ein Senf-|ben gethan was wir zu tun ſchul⸗ 


korn, jo würdet ihr ſprechen zu die- dig waren. 


IV. Des Zuges nah Serufalem dritter Abſchnitt (17, 11 — 18, 30). 


Er nn 180Und er fprah zu ihm, Stehe 
1, Die zehn Ausjagigen (17, 11—19). auf, gehe bin, ἢ Glaube hat dir 
Aund es begab ſich, da er rei⸗geholfen. 

ſete gen Jeruſalem, zog er zwiſchen 
Samaria und Galiläa Hindurd). |, 
Und als er in einen Flecken ging, |, 
begegneten ihm zehn ausſätzige Män- 
Ν ον welche von ferne ftehen biie- 
"ben; Bund die erhoben ihre Stimme 
Mind' ſprachen, Jeſus, Meiſter, er— 
barme dich unſer. 12Und da er 
ie ſah, ſprach er zu ihnen, Gehet 
Ihin, und zeiget euch den Brieftern. 
Und es geſchah, während fie hin- 
gingen, wurden fie rein, Einer 
aber umter ihnen, da er jah, daß 
er gejund worden war, fehrte um, 
amd pries Gott mit lauter Stimme, 
ſund fiel auf jein Angeſicht zu 
einen Süßen, umd dankte ihm. Und 
das war ein Samariter. 17 Jejus 


. Das Reich Gottes und die Fünftige 
Erſcheinung des Menſchenſohnes (17, 
20—37). 


ἦ; 
I 


20 9a er aber gefragt ward von 
den Pharifiern, Wann kommt das 
Reich Gottes? antwortete er ihnen 
und fprah, Das Reich Oottes 
fommt nicht mit äußerlihen Ge— 
berden; ?"Iman wird aud) nicht fa- 
gen, Siehe hier, oder, Siehe da 
it e8. Denn fehet, das Reid) Got— 
tes ift mitten unter „ud. δον 
jprad) aber zu den Jüngern, (ὅδ 
wird die Zeit fommen, daß ihr be⸗ 
gehren werdet zu ſehen einen von 
den Tagen des Menſchenſohnes, 
und werdet ihn nicht ſehen. 25 11πὸ 
hrer nicht Zehn rein geworden? fie werden zu euch fagen, Siehe 
Bo find aber die Neun? i8 Hat hier, fiehe da ift Er! Gehet nicht 
ich ſonſt Feiner gefunden, der wie- hin, und laufet ihm and nicht nad). 
ver Rue Gott die Ehre zu | ?*Denn gleich wie der Blitz, mel- 
denn dieſer Fremdling? her blitzend leuchtet von einem Drt 
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unter dem Himmel zum andern:|und nit laß werden follten; ?und 
aljo wird des Menſchen Sohn fein. ſprach, Es war ein Richter in einer 
*> Zuvor muß er aber viel Leiden, Stadt, der fiirchtete ὦ nicht vor 
und verworfen werden von dieſem Gott, und feheuete fih vor feinem 
Geſchlecht. 26Und wie es geſchah Menſchen. °E8 war aber eine 
in den Zagen Noahs, jo wird es Wittwe in derjelbigen Stadt, die 
auch gefchehen in den Tagen des kam zu ihm, und ſprach, Scaffe 
Menihenjohnes; 27ſie aßen, ſie mir Recht gegen meinen Widerſa— 
tranfen, fie heiratheten, fie wurden|cher. *Und er wollte eine Zeit lang 
verhetrathet, bis auf den Tag, da nicht. Darnach aber jagte er bei 
Noah in die Arche ging, und die ſich ſelbſt, Wenn ἰῷ mid jhon 
Flut fam, und brachte fie Alle um. vor Gott nit fürchte, noch vor 
“8 Desgleihen auch wie es gefchahleinem Menſchen jcheue; will id 
in ven Tagen ots, fie aßen, ſie doch dieſer Wittwe Recht fchaffen, | 
tranfen, fie fauften, fie verfauften, |weil fie mir Mühe macht, auf daß 
jte pflanzten, fte baueten ; "an dem ſie nicht tmmerfort Tomme, und 
Tage aber, da Lot aus Sodom ging, |quäle mid) απ 8 Blut. Du ſprach 

da regnete e8 Feuer und Schwefel|der Herr, Höret, was der unge- 
vom Himmel, und brachte fie Alle rechte Richter jagt. Sollte aber 
um: auf dieſe Weife wird es Gott nicht auch Recht ſchaffen {εἰ 
auch gehen an dem Tage, da des nen Auserwählten die zu ihm Tagf 
Menihen Sohn geoffenbaret wird. und Nacht rufen? und wird er wol 
z1An demfelbigen Tage, wer auf Langmuth üben ihretwegen? 85 
dem Dache ift, und jein Hausrath ſage euch, Er wird ihnen ϑὲο 
in dem Haufe, der fteige nicht her= |jchaffen in Kurzem. Doch wenn] 
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nieder, ihn zu holen; desgleichen, 
mer auf dem Felde ift, der wende 
nicht um nach dem was hinter ihm 
if. 382Gedenket an Lots Weib. 
33Wer da juchet fein Leben zu ge— 
winnen, der wird es verlieren; und 
wer e8 verlieren wird, der wird es 
lebendig erhalten. °* Sch ſage euch, 
Sn derjelbigen Nacht werden Zwei 
Männer auf Einem Bette liegen; 
Einer wird angenommen, der An- 
dere wird allein gelafjen werden. 
303wei Frauen werden mahlen mit- 
einander; eine wird angenommen, 
die andere wird allein gelaffen wer— 
den. °7Und fie antworteten umd 
ſprachen zu ihm, Herr, wo wird das 
geihehen? Er aber ſprach zu 
ihnen, Wo der Leichnam ift, da 
ſammeln [Ὁ die Adler. 

9. Die Wittwe und der δὲ ξεν; der 
Zöllner und der Phariſäer (18, 1—14). 
Kapitel 18. 

!&r fagte ihnen aber ein Gleich— 
niß davon, daß fie allezeit beten, 


hinab gerectfertiget in fein Haus 
mehr als jener. | 
der ſich jelbjt erhöhet, wird erniedriget 


des Menſchen Sohn fommt, wird 
er auch Ölauben finden auf Erden ? 

°Er jagte aber auch zu Etlichen, J 
die ſich felbjt vermaßen, daß fte ge- 
reht wären, und verachteten vie 
Andern, diefes Gleichniß. Ca 
gingen zwei Menſchen hinauf in 
den Tempel, zu beten; einer ei 
Phartjäer, der andere ein Zöllner.] 
11Der Bharifäer trat Hin und be 
bete bei fich jelbft alfo, Gott, ich 
danfe dir, daß ich nicht bin wie) 
die andern Leute, Räuber, Unge— 
rechte, Ehebrecher, oder auch wie 
diejer Zöllner. 12° fafte zwei— 
mal in der Wode, ich gebe den 
Zehnten von Allem was ἰῷ er 
werbe, 13Umd der Zöllner fand 
von ferne, wollte aud) feine Augen 
nicht aufheben gen Simmel; fon 
dern ſchlug an feine Bruft, πὸ 
iprach, Gott, [εἰ mir Sünder απᾶσῃ 
dig! 125% jage euch, Diejer ging 


Denn Jegliche 
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werden, und der ſich ſelbſt ernie- gehalten von Jugend auf. 22Da 
driget, wird erhöhet werden, Jeſus das hörete, ſprach er zu ihm, 
; Es fehlt dir nod) Eins: verkaufe 
Alles, was du Haft, und gib eg 
den Armen, jo wirft du einen 
Schatz im Himmel haben; und 


4. Sefus τὰδὲ die Kindlein zu ΠΦ Tom-|. 
men; ber reiche Süngling; Lohn im Him- 


mielreich (18, 15—30; vgl. Matth. 19, komm, fol ἢ 
x ge mir nad). Da er 
N’ re aber das hörete, Wo gar trau 
Sie brachten aber auch die rig; denn er war jehr reich. »· Da 
- Heinen Kindlein zu ihm, daß er fie aber Jeſus jah, daß er fo traurig 
 anrührete. Da das aber die Jün- geworden war, fprad er, Wie 
ger jahen, fuhren fie die Leute an. ſchwer werden die, welche die Gü— 
Aber Jeſus rief fie zu fi, und ter diefer Welt befigen, in das Neid) 
rad), Lafjet die Kindlein zu mir Gottes kommen! 2Denn es ift 
 fommen, und wehret ihnen nicht; leichter, daß ein Kamel durd) ein 
denn ſolcher iſt das Reich Gottes. Nadelöhr gehe, denn daß ein Rei— 
U Wahrlih, ih ſage euch, Wer cher in das Reich Gottes eingehe. 
nicht das Reich Gottes aufnimmt)?6Da ſprachen, die das höreten, 
wie ein Kindlein, der wird πί Wer kann denn felig werden? 
hineinkommen. 27Er aber ſprach, Was bei Men— 
18Und es fragte ihn ein Ober- ſchen unmöglich iſt, das iſt bei Gott 
fer, und ſprach, Guter Meiſter, möglich. 28Da ſprach Betrus, 
was muß ich thun, daß ich das Siehe, wir haben das Eigene ver— 
ewige Leben ererbe? 18Jeſus aber laſſen, und find dir nachgefolget. 
ſprach zu ihm, Was heißeſt du Er aber Iprad) zu ihnen, Wahre 
mid gut? Niemand ift gut, denn|lich, ich ſage euch, (68 ift Niemand, 
Einer, Gott. 20Du meißt die Ge⸗ der ein Haus verläffet, oder Yel- 
bote wohl, Du jollft nicht ehebre- |tern, oder Brüder, oder Weib, oder 
hen; du ſollſt nicht tödten; du Kinder, um des Reichs Gottes wil- 
jolljt nicht ftehlen; du follft kein len, Oder nicht Bielfältiges dafür 
faliches Zeugniß reden; ehre deinen |wieder empfange in dieſer Zeit, 
Ἢ Bater und deine Mutter, 21Er und in der zufünftigen Welt das 
aber ſprach, Das Habe ich Alles ewige Leben, 


In; 


Dritter Abſchnitt: Wie Jeſus über Jericho hinanfzog gen Jeruſalem 
zum Leiden, und wie er dort einzog und öffentlich lehrte. 


ἡ | (18, 1—21.) 


Propheten auf des Menjchen Sohn. 
32 Denn er wird überantmwortet wer- 
— — 2 — 

τὴ ΕΣ als 195 Mare. | gen den Heiden; und wird ber- 
un jpottet, und geſchmähet, und ange— 
NET Cr nahm aber zu [ἢ die fpieen werden; 33und fie werden 
Zwölf, und ſprach zu ihnen, Siehe, ihn geigeln und tödten,; und am 


M ἰ Der Zug und feine Bebeutung (18, 


tr gehen hinauf gen Serufalen, dritten Tage wird er auferfiehen. 
" umd es wird Alles vollendet wer? 86 Und fie verftanden nichts davon, 
den, was geſchrieben ift durch dielund es war diefe Nede ihnen ver- 
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ſagte nicht. 


2. Der Blinde von Seriho am Wege 
(18, 35—43; vgl. Matth. 20, 29-34; 
Marc. 10, 46—52). 


°°&3 gefchah aber, da er nahe 
gen Jericho kam, faß ein Blinder 
am Wege und bettelte. 3°Da er 
aber das Volk vorbeiziehen hörte, 
forjchete er, was da8 wäre. 87 Da 
verfündigten ſie ihm, Jeſus von 
Nazareth gehe vorbei. »8Und er 
rief und ſprach, Jeſus, du Sohn 
Davids, erbarme Did) mein! 39Die 
aber vorne an gingen, bedräueten 
ihn, er follte fchweigen. Er aber 
Ihrie viel mehr, Du Sohn Da- 
vids, erbarme dich mein! WJeſus 
aber ftand file, und hieß ihn zu 
fih führen. Da er aber nahe her- 
beifanı, fragte er ihn, Was willft 
du, daß ich dir thun ſoll? Er 
ſprach, Herr, daß ich wieder jehend 
werde. *?Und Jeſus Sprach zu 
ihm, Sei fehend; dein Glaube hat 
dir geholfen. 431) alsbald ward 
er wieder fehend, und folgte ihm 
nad, und pries Gott. Und alles 
Volk, das folches ſah, lobete Gott. 


3. Jeſus in Seriho bei Zacchäus (19, 
1-10). 


Kapitel 19. 


ıMnd er z0g hinein und ging 
durch Jericho. ?Und fiehe, da war 
ein Mann, genannt Zachäug, der 
war ein Oberzöllner, und war reich, 
und er juchte Jeſum zu jehen, wer 
er wäre, und fonnte nicht vor dem 
Volk, denn er war flein an Ge— 
ftalt. Und er Tief voraus, und 
ftieg auf einen Maulbeerfeigenbaum, 
auf daß er ihn ſähe; denn allda 
jollte er durhfommen. Und als 
Jeſus an dieſelbige Stätte Fam, 
jhauete er anf, und ſah ihn, umd 


ſprach zuihm, Zacchäus, fteig eifend jolft du Macht haben iiber zehn 
hernieder; denn heute muß ich in Städte, 


Lucas 18. 19. 
borgen, und fie begriffen das Ge-| 


‚ihm ber, und ließen fagen, Wir! | 


deinem Haufe bleiben. Und er 
jtieg eilend hernieder, und nahm 
ihn auf mit Freuden. ’Und Alle 
die e8 ſahen, murreten und jpra- 
hen, Er ift bei einem Sünder ein- 
gefehrt. ® Zachäus aber trat her, 
und jprad) zu dem Herrn, Siehe, 
Herr, die Hälfte meiner Güter gebe 
ich den Armen; und jo id Semand E 
übervortheilt habe, das gebe ih E 
pierfältig wieder. Jeſus aber 
ſprach zu ihm, Heute ift dieſem 
Haufe Heil widerfahren, jintemal 
απ) er Abrahams Sohn ift. 10Denn 
des Menſchen Sohn ift gefommen, 
zu ſuchen und jelig zu maden das 
Berlorene. 


4. Die vertrauten Pfunde (19, 11-28; | 
vgl. Matth. 25, 14—30). 


11Da fie folches höreten, jagte 
er weiter ein Gleichniß, darum, 
daß er nahe bei Serufalen: war, und # 
fie meineten, das Reich Gottes jolle 
alsbald erſcheinen. 12Er fagte nun, ἢ 
Ein Edler z0g in ein fernes Land, | 
daß er ein Königthun für fi em— 
pfinge, und dann wiederfäme. 1’Da 
rief er zehn feiner Knechte, und gab 
ihnen zehn Pfunde, und fprad zu 
ihnen, Macht damit Gejchäfte, bis 
daß ich komme. 
bürger aber waren ihm feind, und 
ſchickten eine Geſandtſchaft hinter 


wollen nicht, daß dieſer über uns 
herrſche. 15 Und es begab fi, da 
er wiederfam, nachdem er das Kö 
nigthum empfangen hatte, hieß er] 
diefelbigen Knechte zu fich fordern, τ 
welchen er das Geld gegeben hatte, 
daß er erführe, was ein jeglicher, 
gewonnen hätte. 1°Da trat der! 
erfte herzu, und ſprach, Herr, dein 
Pfund Hat zehn Bund dazu er⸗ 
worben. 17 Und er ſprach zu ihm, 
Wohl, du guter Knecht, dieweil du 
im Geringſten treu geweſen bift, @ 


is Der zweite kam auch 


lt Seine Mit⸗ 
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und Sprach, Herr, dein Pfund Hatlfinden, auf welchem πο nie ein 
Fünf Pfund getragen. 1?Da ſprach Menſch gejeffen Hat; löſet es ab, 
er aud) zu dem, Und δὲ: follft feinjund bringet es. °!Umd fo euch 
über flnf Städte. 20Und ein ans Jemand fragt, Warum Yöfet ihr es 
derer fam und ſprach, Herr, ſiehe ab? fo ſaget aljo, Der Herr be> 
bier ift dein Pfund, welches ich darf fein. 32Und die Gefandten 
Habe im Schweißtuch behalten; gingen Hin, und fanden, wie er 
 2ldenn ich flirchtete mich vor dir, ihnen gejagt hatte. 3°Da fie aber 
weil du ein harter Mann bift: du das Füllen ablöjeten, fprachen feine 
nimmſt, was du nicht Hingelegt| Herren zu ihnen, Warum löfet ihr 
I Haft, und ernteft, was dur nicht ge-|das Füllen ab? Sie aber fpra- 
ΤΠ δα. 22Er ſprach zu ihm,Ichen, Der Herr bedarf fein. *8Und 
Aus deinem Munde richte ich dich, |fie brachten es zu Jeſus, und war- 
du böfer Knecht! Wußteft du, daß fen ihre Kleider auf das Füllen, 
id ein harter Mann bin, nehme, und feten Sefum darauf. ὅθ α 
was ἰῷ nicht Hingelegt habe, und er nun Hinzog, breiteten fie ihre 
ernte, was ich nicht gejäet habe? |Kleider auf den Weg. 27Und δα 
2Warum haft du denn mein Geld|er ſchon nahe dahinfam, wo man 
nicht in die Wechſelbank gegeben? den Delberg herabzieht, fing an der 
jo hätte ich es bei meiner Ankunftiganze Haufe der Sünger freudig 
mit Zinfen eingezogen. ?*Und er Gott zu loben mit lauter Stimme, 
ſprach zu denen, die dabei ftanden, über alle Thaten, die fie gejehen 
Nehmet das Pfund von ihm, und|hatten, und ſprachen, Gejegnet 
gebt es dem, der die zehn Pfunde ſei der König, der da fommt im 
bat. (Und fie ſprachen zu ihm, Namen des Herrn! Friede [εἰ im 
Herr, er hat ſchon zehn Pfunde) Simmel, und Ehre ın der Höhe! 
26% jage euch, Jedem der da hat,|3?Und etliche der Phariſäer unter 
wird gegeben werden; wer aber|dem Bolf ſprachen zu ihm, Meifter, 
nicht hat, dem wird auch das ge⸗ ſchilt Doch deine Sünger. Und 
nommen, was er bat. 27Doch er antwortete und ſprach, Sc fage 
jene meine Feinde, die nicht wolls|euch, wenn dieſe fehweigen, jo wer— 
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en 


ten, daß ich über fie herrichen follte, 
bringet her, und erwürget fie vor 
mir. ?®Und als er folches gejagt 
hatte, zog er voran, und vreijete 
hinauf gen Serufalem. 


5. Iefu Einzug in Serufalem ; Lehre und 
m Weifjagung (19, 29-44; vgl. Matth. 

21,1-9; Marc, 11, 1-10; Joh. 12, 
᾿ 12--- 18). 


29 Ind ε8 begab fi, al8 er nahe 
gen Bethphage und Bethanien Fam, 
Han den fogenannten Delberg, jandte 
ἐν der Jünger zwei, und ſprach, 
Gehet hin in ven Fleden dort gegen- 
über; und wenn ihr Hineinfommet, 
erdet ihr ein Füllen angebunden 


"BD Das NTieue Teftament. 


den die Steine jchreien. 

Und als er nahe Hinzufam und 
die Stadt ſah, weinte er über fie, 
42 und fprah, Wenn doc auch Du 
erfenneteft, noch zu dieſer deiner 
Zeit, was zu deinem Frieden δῖος 
net! aber nun ift e8 vor deinen Au— 
gen verborgen; *3denn ἐδ werden 
Sage über dic) fommen, wo beine 
Feinde ein Bollwerf um did auf- 
werfen werden, und dic) umzingeln, 
und von allen Seiten einengen, 
24und Dich fchleifen werden, und 
deine Kinder in dir zerichmettern, 
und feinen Stein in dir auf dem 
andern laffen: darım, daß du nicht 
erfannt haft die Zeit deiner Heim— 
ſuchung. 
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6. Die Tempelreinigung und tägliches 
Lehren (19, 45—48; vgl. Matth. 21, 12, 
13; Marc. 11, 15—18). 


461πὃὸ da er in den Tempel 
fam, fing er an die Verkäufer aus- 
zutreiben, und ſprach zu ihnen, 
Es ftehet gefchrieben, Mein Haus 
ift ein Bethaus; ihr aber habt ε8 
zu einer Räuberhöhle gemad)t. 

27 Und er lehrete täglich im Tem- 
pel, Aber die Hohepriefter und 
Schriftgelehrten und die Bornehm- 
ften im Bolf, trachteten, daß fie 
ihn umbrädten, * und fanden πιά), 
was fie ihm thun follten; denn al- 
les Bolt hörete ihn, und Hing 
ihn an. 


7. Seju Verantwortung über feine Amts- Ϊ 


befugniß; die treulofen Weingärtner (20, 
1-19; vgl. Mattb. 21, 23—27. 33—46 5 
Marc. 11, 27 — 12, 22). 


Kapitel 20. 


uUnd es begab fih Der Tage 
einen, da er das Bolf im Tempel 
Iehrete und das Evangelium ver- 
kündigte, da traten zu ihm Die 
Hohepriefter und Schriftgelehrten 
mit den Xelteften, ?und redeten zu 
ihm und fpraden, Sage uns, aus 
was für Macht ἰθι du das? 
oder wer 1ft’8, der dir diefe Macht 
gegeben Hat? ἥν aber antwor- 
tete und ſprach zu ihnen, Sch will 
ἐπα) auch ein Wort fragen, faget 
mir's. Die Taufe des Sohannes, 
war fie vom Himmel oder von 
Menihen? Sie aber überlegten 
miteinander und ſprachen, Sagen 
wir, Bom Himmel; jo wird er ſa— 
gen, Warum Habt ihr ihm nicht 
geglaubet? °Sagen wir aber, Bon 
Menſchen; jo wird das ganze Volk 
ung fteinigen, denn e8 {ΠῚ überzeugt, 
daß Johannes ein Wrophet fei. 
"Und fie antworteten, fie wüßten 
nicht, woher fie wäre. 8Und Sefus 


Iprac zu ihnen, So fage ih ench Gleichniß gejagt Hatte, 
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αἰ) nicht, aus was für Macht ih 
das thue, 4 

%Er fing aber an zum Bolf δῖος 
jes Gleihniß zu jagen. Ein Menſch 
pflanzte einen Weinberg, und that 
ihn an Weingärtner aus, und 206. 
über Land geraume Zeit. !’Und 
zu feiner Zeit fandte er einen Knecht 
zu den Weingärtnern, daß fie ihm 
bon der Frucht des Weinberges gä⸗— 
ben, aber die Weingärtner ſchlugen 
ihn, und ließen ihn leer von fid). 
nd über das jandte er πο J 
einen andern Knecht; fie aber ſchlu— 
gen denfelbigen auch, und höhneten 
ihn, und ließen ihn leer von fid). 
12 Und über das fandte er den drit- 
ten; fie aber verwundeten ben auch, 
und ftießen ihn hinaus. 18Da 
prach der Herr des Weinbergs, 
Was fol ich thun? Ich will mei— 
nen Sohn fenden, den geliebten; 
vielleicht werden fie fih vor ihm 
iheuen. Da aber die Weingärt- 
ner ihn jahen, überlegten fie mit» 
einander und ſprachen, Das iſt der 
Erbe; laſſet uns ihn tödten, daß 
das Erbe unfer ſei. 18Und fie fir W 
Ben ihn zum Weinberge hinaus, 8 
und tödteten ihn. Was wird num 
der Herr des Weinbergs denſelbi— 
gen thun? 16Er wird kommen, 
und diefe Weingärtner umbringen, 
und den Weinberg Andern geben, # 


Das fei ferne! 
an, und ſprach, Was ift denn die 
jes, was gejchrieben ftehet: Der) 

Stein, den die Bauleute verwors 
fen haben, der ift zum Edftein ge— 
worden? 18%eglicher der auf dies 
{ἐπ Stein fällt, der wird zerſchel— 
Yen; auf welchen er aber fällt, der 
wird er zerftieben wie Spreu. 
18 Und die Schriftgelehrten und 
Hoheprieſter trachteten die Händel 
an ihn zu legen zu derſelbigen 
Stunde, und fürchteten ſich doc“ 
vor dem Volk; denn fie verftanden® 
es wohl, daß er auf fie dieſes 
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* , ᾿ ᾿ 
“8. Der Zinsgrojgen (20, 20-26; vgl. 
Matth. 22, 15-22; Marc, 12, 13-17), 


| 20 md fie lauerten ihm auf, und 


ten, als wären fie fromm, auf daß 
fie ihn bei einem Worte faßten, 
Damit fie ihn überantworten könn— 
ten der Obrigkeit und der Gewalt 
I des Landpflegers. ?!Und fie frag- 


4 


1 Gottes πα der Wahrheit. 
I geben, oder nicht? 


ἢ nen, Was verfuchet ihr mid)? ?*3ei- 
et mir einen Denar; weß Bild 
und Auffchrift Hat er? Sie ant- 
‘I mworteten und fpradien, Des Kai— 
25&r aber fprah zu ihnen, 
0 gebet denn dem Kaijer was 
des Kaijers ift, und Gott mas 
Gottes ift. 2°Und. fie vermochten 
nicht ihn bei einem Worte zu [ας 
vor dem 9901; und verwun— 


Ühderten fich jeiner Antwort, und 
ſchwiegen ftille. | 


Ἢ 
| 9. Die Auferftehung der Todten (20, 
| 7-40; vgl. Matth. 22, 23-335 Marc, 
—* 12, 18-23); 


ἫΝ traten zu ihm etliche der 


ΓΝ 


fa 
“ἢ ὦ 
Rn 


ASadducäer, Leute, die da leugnen, 
daß eine Auferftehung jei, umd 
agten ihn, 28und ſprachen, Mei- 
τ, Mofes hat uns gejchrieben, 
Ὁ Semandes Bruder ftirbt, der 
ein Weib Hat, und er ift finderlosg, 
Ὁ joll jein Bruder das Weib neh- 
men, und feinem Bruder Samen 
τοι. ?’Nun waren fieben 
ri Und der erfte nahm ein 
Beib und ftarb Finderlos. Und 
er andere nahın das Weib und 
tb auch Finderlos, »Und der 
og nahm fie. Deffelbigen glei- 
Pe alle Sieben, fie hinterließen 


> _\ 


8 20. 
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feine Rinder, und ftarben. 32 Zu- 
legt ftarb aud) das Weib. Nun 


in der Auferftehung, weſſen Weib 
unter ihnen wird fie fein? Denn 


Mandten Späher aus, die ſich ftell-/alle Sieben haben fie zum Weibe 


gehabt. **Umd Jeſus fprady zu 
ihnen, Die Kinder diefer Welt heis ' 
rather, und werden verheirathet; - 
ὁδοῖς aber gewürdigt werden jene 
Welt zu erlangen und die Aufer— 


I ten ihn und fpradhen, Meifter, wir|ftehung von den Todten, die θεῖς 

vwiſſen, daß du vet redeft und|rathen nicht, nod) werden fie ver- 
ITehreft, und fteheft nicht die Perſon | heirathet. 
an, jondern du lehreft den Weg|fort auch nicht fterben; denn fie 
22Iſt ſind den Engeln gleih, und find 
3 recht, daß wir dem Kaifer Schoß | Gottes Kinder, weil fie Kinder der 
i 23&r aber| Auferitehung find. 
‚merkte ihre Arglift, und ſprach zu ih- Todten auferftehen, hat auch Moſes 


6 Denn fie können hin- 


37 Daß aber die 


angedeutet, bei dem Dornbuſche, 
da er den Herrn heißet den Gott 
Abrahams, und Gott Iſaaks, und 
Gott Jakobs. 38 (οί aber ift nicht 
der Zodten, fondern der Lebendi— 
gen Gott; denn Alle leben ihm. 
89a antworteten etliche der Schrifte 
gelehrten, und sprachen, Meifter, 
du Haft wohl geredet. *Und fie 
wagten ihn fürder nichts mehr zu 

fragen: 


10. Weſſen Sohn ift Chriftus? (20, 
41—44; vgl, Matth. 22, 41-465 Marc. 
12, 35—37), 


41&r Sprach aber zu ihnen, Wie 
jagen fie, Chriftus εἰ Davids 
Sohn? *?Und David felber ſpricht 
im Pſalmbuch, Der Herr Hat 605 
jagt zu meinem Herrn, Setze dich 
zu meiner Rechten, 5018. daß ich 
lege deine Feinde zum Schemel 
deiner Füße. David alſo nennet 
ihn Herrn; mie ift er denn fein 
Sohn? 


11, Die Schriftgelehrten (20, 45—47;5 
vol. Matth, 23, 1. 6. 75 Marc. 12, 
38—40). 


46 Da ſprach er zu den Süngern, 
vor den Ohren des ganzen Volkes, 
8* 
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16Hütet euh vor den Schriftge— 
lehrten, die da gern einhergehen in 
langen Gewändern, und lafien fi) 
gerne grüßen auf den Märkten, 
und haben gerne die erften Site 
in den Schulen und die erften 
Pläße bei den Gaftmählern; *” die 
der Wittwen Häuſer freffen, und 
zum Schein lange Gebete halten, 
Dieje werden defto mehr Berdamm- 
niß empfangen. 


12. Der Wittwe Scherflein (21, 1-4; | 


vgl. Marc. 21, 41—44). 


Kapitel 21. 

1Da er aber aufblidte, fah er 
die Neichen, wie fie ihre Gaben 
einlegten in den Schabfaften. ?Er 
jah aber auch eine dürftige Witte, 
die legte daſelbſt zwei Scherflein 
ein. ?Und er ſprach, Wahrlich, ic) 
jage euch, diefe arıne Wittwe hat 
mehr denn fie Alle eingelegt. *Denn 
dieje Alle haben aus ihrem Weber- 
fluß eingelegt zu den Gaben; fie 
aber hat von ihrem Mangel, alles 
Vermögen, das fie hatte, eingelegt. 


13. Die Zerftörung des Tempels und 

die legten Zeiten; Aufruf zur Wachſamkeit 

(21, 5—38;5 vgl. Matth. 24, 1-21. 29. 

30. 32—35;5 Marc. 13, 1-19. 24--96, 
28—31). 


»Und da Etliche fagten von dem|nicht ein Haar von euerm Haupt 
Tempel, Daß er geihmüdt wäre ſoll umfommen. 
mit Schönen Steinen und Weihge- Ausdauer werdet ihr eure Seelen 
ihenfen, jprah er, °E8 werden| gewinnen. 


Zage fommen, in welchen von dem 


Allem, das ihr fehet, nicht ein Stein |Serufalem von Heerihaaren ums 
hier auf dem andern gelaffen wird, |zingelt, dann merfet, daß herbeiger 
? Sie | fommen iftihre Berwüftung. 2. ASS 
fragten ihn aber, und ſprachen, dann fliehe auf die Berge, wer ir 
Meifter, wann wird denn dieſes Judäa iftz und wer in der Stab 
jein? Und welches ift das Zeichen, \ift, der weiche daraus; und wer au] 
8Er dem Lande ift, der fomme nid 
aber ſprach, Sehet zu, laſſet euch 
nicht irre führen, Denn Biele wer- 
den kommen unter meinem Na-les was gejchrieben ift. 
men, und jagen, Sch bin es, und 
Die Zeit ift herbeigefommen. Gebet 
MWenn ihr aber 


der nicht zerbrochen werde. 


warn dies gejchehen joll? 


ihnen nicht nach. 


Lucas 20. 21. 


| 


den Schwangern und Säugerinnen 


hören werdet von Kriegen und Em: 
pörungen, fo entjeßet euch nicht; 
denn ſolches muß zuvor geſchehen; 
aber das Ende ift nod nicht als— 
bald da. ?9Da fprad) er zu ihnen, 
(8 wird fid) erheben ein Volk τοῖς 
der das andere, und ein Königreid 
wider das andere; und werden | 
gejchehen große Erdbeben Hin und 
wieder, und Seuchen und Hungers— 
nöthe; auch werden Schredinifje und 
große Zeichen vom Simmel gejchehen. 
12 ber vor dieſem Allem mwer- ἢ 
den fie die Hände an euch legen, J 
und euch verfolgen, und werben! 
euch überantworten in Schulen und J 
Gefängniffe, und nor Könige und 
Statthalter ziehen, um meines Na— 
mens willen. 18Das wird euch 
aber gerathen zu einem Zeugniß. 
14So nehmet nun zu Herzen, daR 
ihr nicht zuvor darauf finnet, euch J 
zu verantworten. Denn ih will J 
euh Mund und Weisheit geben, 
welcher nicht werden widerſtehen J 
noch widerſprechen fünnen alle eure J 
Widerſacher. 16Ihr werdet aber 
auch überantwortet werden von 
Eltern, Brüdern, Verwandten und 


18Durch eure 


20Menn ihr aber fehen twerdel 


hinein. 22Denn das find die Φασὶ 
der Rache, daß erfüllet werde Ale 
23 Weh 


in jenen Tagen; Denn es mir 
große Noth auf Erden fein, um 


Zorn über diefes Volk. 24Und fie 
werden fallen durd) des Schwertes 
Schärfe, und gefangen geführet 
werden unter alle Bölfer; und Se- 
zufalen wird zertreten werden von 
den Heiden, bis daß der Heiden 
Zeiten erfüllet find. Und εὖ 


| Sonne, Mond und Ster— 
ἡ men; und auf Erden wird den Völ— 
‚I fern bange fein, und fie werden 
mit aus noch ein wifjen über dem 
Brauſen des Meeres und feinem 
Wogen; ?*indeß Menfchen ihren 
Geiſt aufgeben vor Furt und Er- 
wartung der Dinge, die über den 
Erdkreis kommen follen; denn δὶς 
Kräfte des Himmels werden ες 
jchüttert werden. 27Und alsdann 
werden fie jehen des Menſchen 
Sohn fommen in einer Wolfe, mit 
großer Macht und Herrlichkeit, 

2 Menn aber diefes anfängt zu 
geihehen, jo richtet euch auf, und 


daß fi) eure Erlöfung nahet. 
2Und er fagte ihnen ein Öleich- 
niß, Sehet den Feigenbaum und 
ale Bäume an: wenn fie ſchon 
ausſchlagen, jo wiſſet ihr von jel- 


gefreuzigt und begraben ward, 


Berleugnung vorhergefagt; Die 
m Schwerter (22, 1-33; vgl. Matth. 26, 


10—25, 27-31; Joh. 13). 
Kapitel 22. 


“ 


Zucas 21. 22. 


‚Sommer fon nahe ift. 


hebet eure Häupter empor, darum 
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ber, wenn ihr e8 jehet, daß der 
21Alſo 
auch ihr, wenn ihr dieſes geſchehen 
ſehet, ſo wiſſet, daß das Reich Got— 
tes nahe iſt. 22Wahrlich, ich ſage— 
euch, Dies Geſchlecht wird nicht 
vergehen, bis daß es alles geſchehe. 
8 Himmel und Erde werden ὑεῖς 
gehen, aber meine Worte werden 
nicht vergehen. 3*Aber hütet ihr 
euch), daß eure Herzen nicht θὲς 
ihweret werden mit Rauſch und 
Srunfenheit, und mit Sorgen um 
die Nahrung, und plößlich euch je- 
ner Tag überfalle. °?5Denn wie 
ein Salftrid wird er hereinbredhen 
über Alle, die auf dem ganzen 
Erdboden wohnen, 3 Wacet aber 
allezeit und betet, Daß ihr gewür— 
digt werden möget, zu entfliehen 
diefem Allen, was gejchehen fol, 
und geftellt zu werden vor Des 
Menſchen Sohn. 

37Er pflegte aber den Tag über 
im Tempel zu lehren; des Nachts 
aber ging er hinaus, und blieb 
über Naht am fogenannten Del 
berge. ὅϑιῖπο alles 9501 machte 
fich frühe auf zu ihm im Tempel, 
ihn zu hören. 


Vierter Abſchnitt: Wie Jeſus verrathen, gefangen, berurtheilt, 


und wie er anferitand und den 


Süngern erichien. 
A. Bis zum Begräbnif. 


1. Die Rathſchläge des Hohen Raths wider 
Sefu Leben; Judas verräth Jeſum an den 
Sohen Rath; Iefus Hält das Abenpmahl 

mit den Jüngern; Rangftreit; des Petrus 
zwei 


heißet; ?und die Hoheprieſter und 
Schriftgelehrten trachteten, wie ſie 
ihn umbrächten; denn ſie fürchte— 
ten ſich vor dem Volk. 

368 fuhr aber der Satan in 
den Judas, mit Zunamen Ifkarioth, 


1-5. 14—29, 31-35; Marc, 14, 1. 2.|der da war aus ber Zahl der 


Zwölf; und er ging hin und be- 
redete fi) mit den Hoheprieftern 
und mit den Hanptleuten, wie er 


1Es nahete aber das Felt der ihn wollte ihnen überantworten. 
‚ungejäuerten Brode, das da Paſſahl Und fie wurden froh, und kamen 
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überein, ihm Geld zu geben. Und 


er fagte e8 zu und ſuchte Gelegenheit, | Verräthers ift mit mir am Tiſche. 
ihn zu überantworten ohne Auflauf. | 22 Denn des Menſchen Sohn gehet 


"E83 fam nun der Tag der un- 
gejäuerten Brode, an welchem das 
Paſſahlamm geſchlachtet werden 
mußte. ®Und er ſandte Petrus und 
Johannes, und ſprach, Gebet hin, 
bereitet ung das Paſſahlamm, auf 
daß wir es eſſen. »Sie aber fpra- 
chen zu ibm, Wo mwillft du, daß 
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21Doc fiehe, die Hand meines 


zwar hin, wie es beftimmt iftz 
Doc; wehe demjelbigen Menichen, 
durch welchen er verrathen mird, 
23 Ind fie fingen an ὦ unteren 
ander zu bejprehen, wer e8 doch J 
wäre unter ihnen, der das thun 
würde? 

2483 erhob fich aber auch ein Streit 


wir e8 bereiten? 10Er ſprach zulunter ihnen, welcher unter ihnen 
ihnen, Siehe, wenn ihr in dielfollte für den Größeften gehalten® 
Stadt gekommen ſeid, wird euch werden. *°Er aber jprad) zu ihnen, 
ein Menſch begegnen, der einen|Die Könige der Bölfer herrſchen 
Krug mit Waffer trägt; !'folget ihm über fie, und die Gewalt über fie 
in das Haus, wo er hineingehetz;lüben, heißet man gnädige Herren 
und ſaget zu dem Hausherren des 2% Ihr aber nicht alſo; ſondern der 
Hauſes, Der Meifter läſſet dir [ας Größefte unter εἰ) fol jein wid 

gen, Wo ift die Herberge, Darin ich der Jüngſte, und Der Angejehenfte 


das Paſſahlamm mit meinen Jün— 
gern eſſen möge? 1? Und: οὗ 
wird euch ein großes bepolftertes 
Dbergemad) zeigen; daſelbſt berei- 
tet es. 18Da gingen fie Hin, umd 
fanden, wie er ihnen gejagt hatte, 
und bereiteten das Paſſahmahl. 

12 nd da die Stunde Fam, jebte 
er ſich nieder, und die Apoftel mit 
ihm: πὸ er ſprach zu Ahnen, 
Mich hat Herzlich verlanget, dieſes 
Paſſah mich euch zu effen, ehe denn 
ich leide: 1°denn ich jage εἰ), Daß 
ἰῇ e8 nicht mehr eſſen werde, bis 
es vollendet fein wird im Reiche 
Gottes, 17Und er nahm einen 
Kelch, dankjagete, und ſprach, Neh- 
met dieſen, und theilet ihn unter 
euch; "denn ih fage euch, 


werde nicht trinfen vom Gewächſe Glaube nicht aufhöre. 
des Weinſtocks, bis das Neid) Got- wenn du dermaleins did) De 
180 Und er nahm [0 | 

Brod, ſprach die Dankſagung, brach ſprach aber zu ihm, Herr, mit — | 
68, und gab es ihnen, und jagte, bin ich bereit, auch in’s Ge fängni 
Das ift mein Xeib, der für euch und in den Tod zu gehen. 5:6] 
gegeben wird; Das {hut zu meinemjaber ſprach, Sch fage dir, Petrus 
20 Deffelbigen Be der Hahn wird heute nicht frähen 
Mahl, |ehe denn dur dreimal verleugnet Hofe 

ift der daß du mich Fenneft. | 


tes gefommen tft. 


Gedächtniß. 
auch den Kelch, nach dem 
und ſagte, Dieſer Kelch 
Neue Bund in meinem Blute, das 
für euch vergoſſen wird. 


Ich aber für dich gebeten, daß δεῖϊ 


wie ein Diener. 27 Denn wer iſt 
der Größefte? Der zu Tiſche ſitzet 
oder der da dienet? Sit es nichts 
der zu Tiſche ſitzet? Ic aber bim 
unter euch wie der Diener. ὅδ 


tungen; 28und ich bejcheide ἐπ δι 
wie mir mein Bater das Reich be 
ſchieden hat, ?Odaß ihr eſſen ung 
trinfen follt an meinem Tiſche i 
meinem Reich, und fisen auf Stühle 
len, und τι τε die zwölf Stüämm 
Siraels, ᾿ 

31Der Herr aber fprad, Simon 
Simon, fiehe, der Satan hat ſich 
euch ausgebeten, um euch zu dw 
ten wie den Weizen; °?ich hab) 


Und du 
Brüder. 


ftärfe Deine 


36Und er fprah zu ihnen, a 
ic) euch ausjandte ohne Bextel un 


Taſche und Schuhe, Habt ihr an 
etwas Mangel gehabt? Sie fpra- 
Sen, An nichts. 36Da fprad er 
zu ihnen, Aber nun, wer. einen 
7 Beutel bat, der nehme ihn, desglei- 
chen auch eine Taſche. Und wer 
fein Schwert Hat, verkaufe fein 
Kleid, und Faufe fid) eines. 37Denn 
I τῷ ſage euh, Es muß auch ποῦ 
dieſes vollendet werden an mir, 
„0 was gejihrieben ftehet. Und er 
' ward unter die Mebelthäter gered)- 
met. Und was von mir gefchrieben, 
νὴ ift, das geht in Erfüllung. 28Sie 
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vor ihnen her, und nahete ſich zu 
Jeſus, ihn zu Fülfen. 8Jeſus aber 
jprah zu ihm, Judas, mit einem 
Kuß verräthſt Du des Menſchen 
Sohn? *Da aber die um ihn 
waren, fahen, was gejchehen follte,. 
ſprachen fie, Herr, ſollen wir mit 
dem Schwerte dreinſchlagen? 8Und 
Einer aus ihnen flug des Hohes 
riefters Knecht, und hieb ihm fein 
rechtes Ohr ab. °!Sefus aber Hob 
an und ſprach, Laſſet ab! nicht wei- 
ter! Und er rührete fein Ohr an, 
und heilete ihn. °?Sefus aber 


“ iprahen aber, Herr, fiehe, hier ſind ſprach zu den Hoheprieftern und 


zwei Schwerter. 
| 1 zu ihnen, (68. ift genug. 


2. Rüdfehr zum Oelberge; Der Seelen- 

kampf in Gethſemane; Jeſus wird ergrif- 

fen (22, 39—55; vgl. Matth. 26, 30. 

IM 365—55; Marc, 14, 26. 32—49 ; Joh. 18, 
h 1-11). 


99 Und er ging hinaus und be- 
"gab fich nad) feiner Gemohnheit an 
ἢ δὲπ Delberg; e8 folgten ihm aber 
auch feine Sünger. Und als er 


er zu ihnen, DBetet, daß ihr nicht 
in Anfechtung fallen möget. 41 1πὸ 
er riß fi) los von ihnen ungefähr 


‚9  jondern dein Wille gejchehe. 123Es 
I erjchten ihm aber ein Engel vom 
4 Himmel und ftärfete ihn. **Und 
7 er rang ſchwer und betete heftiger. 
u (δ ward aber fein Schweiß wie 
Blutstropfen, die auf die Erde fie- 
© Ten. *>lind er ftand auf von dem 
4 Gebet, fam zu den Züngern, und 
fand fie eingejchlafen vor Traurig- 
u Reitz und ſprach zu ihnen, Was 
Ἵ iälafet ihr? Stehet auf und betet, 
m auf daß ihr nicht in Anfechtung 
J  fallet. 


an den Ort gefommen war, fprad) | 


Er aber ſprach Hauptleuten des Tempels, und deu 


Aelteften, die wider ihn gefommen 
waren, Shr feid ausgezogen wie 
zu einem Räuber, mit Schhwertern 
und mit Rnitteln. °°Ich bin täg- 
lich bei euch im Tempel geweſen, 
und ihr habt feine Hand an mid) 
gelegt; aber dies iſt eure Stunde, 
und die Macht der Finfterniß! 


3. Jeſus angellagt, verhört und verur— 

theilt; des Petrus Verleugnung (22, 

54—71; vgl. Matth, 26, 57-75; Marc, 
14, 53—72; 30h. 18, 12—27). 


s4Nachdem fieihn nun gefangen 
hatten, führeten fie ihn fort, und 


einen Steinwurf weit, und kniete brachten ihn in Des Hoheprieſters 
4 nieder, betete, *?und jprad), Vater, | Haus, 
„6 fo du mwillit, laß diefen Kelch an|ferne. 
„6 mir vorübergehen; doc) nicht mein, |gezündet Hatten mitten im Hof, 


Petrus aber folgete von 
s5sUnd δὰ fie ein Feuer an- 


und fi) zufammenfetsten, jeßte Pe— 
trus fih mitten unter fie. °°dDa 
[α ihn eine Magd am Feuer figen, 
und jah feft auf ihn, und ſprach, 
Diefer war auch mit ihm. ὅττι 
aber leugnete, und ſprach, Weib, 
ih fenne ihn nicht. °°Und über 
eine Heine Weile fah ihn ein Ans 
derer, und ſprach, Du bift aud) 
deren Einer. Petrus aber ſprach, 
Menſch, ich bin es nicht. “πὸ 
über eine Weile, ungefähr nad 
einer Stunde, bekräftigte e8 ein 
Anderer, und ſprach, Wahrlich, 
Diefer war auch mit ihm; denn er 
ift auch ein Galiläer. 99 Petrus 
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was du fageft. Und alfobald, da 
er noch redete, Frähete der Hahn, 
srund der Herr wandte fih, und 
fah den Petrus an. Und Petrus 
gedadıte an des Herrn Wort, wie 
er zu ihm gejagt Hatte, Ehe der 
Hahn Frähet, wirft du mich Ddrei- 
mal verleugnen; und ging Hin- 
aus, und weinete bitterlich. 

63lind die Männer, die ihn hiel— 
ten, verjpotteten ihn, und fchlugen 
ihn; und verdedten ihn, fragten 
ihn und fpradhen, Weiffage, wer 
ift’s, der dich ſchlug? 68Und viele 
andere Läfterungen fagten fie wi— 
der ihn. 88Und als es Tag ward, 
verfammelten fih die Aelteften des 
Bolfs, die Hohepriefter und Schrift— 
gelehrten, und führeten ihn vor 
ihren Rath; und fprachen, Bift du 
Chriftus, jo fage es ung, 57 
ſprach aber zu ihnen, Sage ἰώ ὃ 
euch, jo glaubet ihr’s nicht; ©®frage 
ic) aber, jo antwortet ihr nicht, 
und laſſet mid) auch nicht los. 
ss Aber von nun an wird des 
Menfhen Sohn fiten zur rechten 
Hand der Kraft Gottes. 7°Da ſpra— 
hen fie alle, So bift du venn 
Gottes Sohn? Er aber ſprach zu 
ihnen, Ihr faget’s, denn ich bin's. 
"1&ie aber ſprachen, Was bedür— 
fen wir weiter Zeugniß? Denn 
wir haben es jelber gehöret aus 
feinem Munde, 


4. Iefus wird dem Pilatus überantwor- 
tet; wird zu Herodes geſchickt; Verhör 
und Berurtheilung (23, 1—25 ; vgl. Matth. 
27,1. 2. 1—26; Marc, 15, 1-15; Iob. 
18, 28 — 19, 16). 
Kapitel 23. 

Und ihre ganze Berfammlung 
fand auf, und fie führeten ihn 
vor Pilatus. ?GSie fingen aber an 
ihn zu verklagen, und ſprachen, 
Diefen haben wir befunden, daß 
er unfer Volk verfehret, und ihm 
wehret dem Kaifer Schoß zu geben, 


τί 


indem er jagt, er fei Chriſtus, ein Haufen, und ſprachen, Hinweg mit | 


Lucas 22, 23. 
aber ſprach, Menſch, ic) weiß nicht, König. 


> Pilatus aber fragte ihn 
und ſprach, Bift du der König der 
Suden? Er antwortete ihm und 
ſprach, Du fagft es. Pilatus aber 
ſprach zu den Hoheprieftern und zu 
dem Bolfshaufen, Sch finde Feine 
Schuld an diefem Menſchen. °Sie | 
aber hielten an, und fpradien, Er 
erreget das Volk, indem er lehret. 
im ganzen jüpdifchen Lande, von 
Saliläa an bis hieher. °Da aber 
Pilatus Galiläa hörete, fragte er, | 
ob der Menſch ein Galtläer wäre. Wi 
"Und als er vernahm, daß er un— 
ter Herodes Obrigkeit gehörete, 
überfandte er ihn an Herodes, τρεῖς | 
her in denfelben Tagen απ) zu 
Serufalem war. 8Da aber Hero» 
des Jeſum, ſah, ward er fehr froh, 
denn er hätte ihn längft gerne ge— 
jehen, weil er von ihm gehöret ἢ 
hatte; und hoffte, er würde ein Zei W 
hen jehen, das von ihm gejichähe. Wi 
Und er fragte ihn mancherlei; er 
aber antwortete ihm nichts. 10Die WE 
Hohepriefter aber und Schriftgelehr- © 
ten ftanden da und verklagten ihn | 
hart. UAber Herodes mit feinen 
Kriegsleuten verachtete und ver— 
ipottete ihn, legte ihm ein prächti— 
ges Kleid an, und fandte ihn wie— 
der zu Bilatus. 12An dem Tage 
wurden Bilatusund Herodes Freunde | 
miteinander; denn zuvor waren fie ἢ 
einander feind. 1 
13 Pilatus aber rief δὶς Hohes | 
priefter und die Oberften und das | 
Bolt zufanımen, !*und fprad) zu | 
ihnen, She Habt diefen Menjchen | 
zu mir gebracht, als der das Bolt E 
abmwendig made. Und fiehe, ich | 
habe ihn vor euch verhöret, und | 
finde an dem Menjchen der Sadhen © 
feine, deren ihr ihn bejchuldigetz | 
15a Herodes auch nicht; denn ih W 
habe euch zu ihm σε, und | 
fiehe, ex Hat nichts gethan, das des | 
Todes mwerth fe. 1° Darum will TE 
ich ihn züchtigen, und loslaſſen. 
18 da jchrieen fie aber in vollem 
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dieſem, gib uns aber den Barab-|ben. Dann werden fie anfangen 
bas los! 1°Diefer war nämlich zu jagen zu den Bergen, Fallet 
um eines Aufruhrs, der in der über uns! und zu den Hligeln, 
Stadt geihehen, und um Mordes|Dedet uns! 1Denn fo man das 
willen in’s Gefängniß geworfen. |thut am grünen Holz, mas wird. 
20Da rief Pilatus abermal zu ih⸗ am dürren gefhehen? 52(68 wur— 
men, und wollte Jeſum loslaſſen. den aber auch zwei andere Uebel— 
226ie riefen aber dagegen, undlthäter Hingeführt, daß fie mit ihm 
I fpraden, Kreuzige, Ereuzige ihn!|hingerichtet würden. »Und als fie 
2260Er aber ſprach zum dritten Mal kamen an die Stätte, die da Heißet 
I zu ihnen, Was Hat denn Diefer| Schädel, Freuzigten fie ihn dafelbit, 
R Uebels gethan? Sch finde an ihm|und die Uebelthäter mit ihm, einen 
nichts, was des Todes würdig wäre; zur Rechten, und einen zur Linken. 
ΤΠ darum will ich ihn züchtigen und|*Sefus aber fprad), Bater, vergib 
I Ioslajjen. 23 Aber fie lagen ihm an ihnen; denn fie wiffen nicht, mas 
I mit großem Gefchrei, und forder-Ifie thun. Und fie theileten feine 


ihr und der Hohepriefter Geſchrei 
gewann die Oberhand. ?*lind Pi- 
latus entſchied, daß ihre Bitte ge- 
ſchähe; Fund ließ den los, der um 
Aufruhrs und Mordes willen war 
in's Gefängniß geworfen, um wel- 
chen fie baten; aber Sefum über- 
' gab er ihrem Willen. 


5. Die Kreuzihleppung und Kreuzigung; 
Ruf an die Töchter Jeruſalems; Berjpote 
tung vom Volke; ber verftodte und der 
reumüthige Shader; Jeſu Verſcheiden; 
Binfterniß; Zerreißen bes Vorhangs; der 
᾿ς Hauptmann; das Volk; die Weiber (23, 
26-49; vgl. Matth. 27, 32—56. 54 - 56; 
ΠΝ Marc. 15, 21-41; 30h. 19, 17-30). 


26 Ind als fie ihn fortführeten, 


ergriffen fie einen gemiffen Simon 
von Cyrene, der vom Felde kam, 


MB und legten das Kreuz auf ihn, daß 
na er es Jeſu nachtrüge. 27Es folgte 
IB ihm aber ein großer Haufe Volks, 
"M und Weiber, vie Flagten und be- 
ne weineten ihn. 28Jeſus aber wandte 


fi um zu ihnen, und ſprach, Ihr 
- Töchter von Serufalem, weinet nicht 
über mich, fjondern weinet über 
euch jelbft und über eure Kinder. 
Denn fiehe, es kommen Tage, 
= in melden man fagen wird, Selig 
Ε find die Unfruchtbaren, und die 
Leiber, die nicht geboren haben, und 
die Brüfte, die nicht genähret ha— 


ten, daß er gefrenziget würde. Und| Kleider, 


und warfen das Loos 
darum. °’Und das Volk ftand und 
ſah zu. Es fpotteten aber aud) die 
Dberften, und ſprachen, Er hat An 
dern geholfen, er helfe fich jelber, tft 
er der Ehrift, der Auserwählte Got- 
tes! 36&8 verjpotteten ihn aber auch 
die Kriegsknechte, traten zu ihm, 
brachten ihm Eſſig, 3’und ſprachen, 
Bift du der Juden König , fo Hilf dir 
jelber. 28Es war αἰ oben fiber 
ihm eine Ueberſchrift, mit griedjt- 
ichen, und römischen, und hebräifihen 
Buchftaben, Diejer ift der König 
der Suden. 3?Aber der Webelthä- 
ter einer, die da gehenft waren, 
läfterte ihn, und fprah, Bilt du 
nicht Chriftus? Hilf dir felbft und 
uns! *0Da antwortete der andere, 
ihalt ihn und ſprach, Und du fürd)- 
teft Di) auch nit vor Gott, da 
du doch in gleicher Verdammniß 
bift? Und zwar wir find billig 
darinnen, denn wir empfangen, 
was unfere Thaten werth find; 
biefer aber hat nichts Unrechtes ge— 
than. *?Und er fagte, Jeſu, ges 
denfe an mid, wenn du Tommen 
wirft in Deinem Reihe. *Und 
Jeſus ſprach zu ihm, Wahrlich, ih 
jage dir, heute wirft du mit mix 
im Paradieje jein. 

1185 war nun um die jechste 
Stunde, und e8 ward eine Finfter- 
niß über das ganze Land, bis zu 
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der neunten Stunde; und Die 
Sonne ward verfinftert, und der 
Borhang des Tempels zerriß mitten 
entzwei. 4θἸῖπο Jeſus rief laut 
und ſprach, Vater, in Deine Hände 
befehle ich meinen Geift. Und als 
er das gefagt, verfchied er. *7Da 
aber der Hauptmann fah, was ge- 
fhehen war, pries er Gott und 
ſprach, Fürwahr, dieſer Menſch war 
unſchuldig. *Und alles Volk, das 
herbeigekommen war zuzuſchauen, 
da ſie ſahen, was geſchehen war, 
ſchlugen ſie an ihre Bruſt, und 
kehrten zurück. *°E8 ftanden aber 
alle feine Bekannten von ferne, und 
die Weiber, die ihm aus Galiläa 
nachgefolgt waren, und fahen das an. 


B. Auferftehung und Auffahrt. 


1. Die beiden Marien, Johanna und 

andere Frauen am Grabe; die Engel und 

ihre Botſchaft; die Frauen verlafien das 

Grab (23, 55 — 24, 10°; vgl. Matth. 

27,615 28, 1-8; Marc. 15, 47; 16, 
1-8). 


s5Es folgten aber die Weiber, 
welche mit ihm gefommen waren 
aus Galiläa, und beſchaueten das 
Grab, und wie fein Yeib geleget 
ward; ?edann Fehrten fie um, und 
bereiteten Spezereien und Salben. 
Und den Sabbath über ruheten fie 
nad) dem Geſetz; 
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!aber am erften Wochentage, ganz 
in der Frühe, kamen fie zum Grabe, 
und trugen die Spezereien, die fie 
bereitet hatten. 2Sie fanden aber 
den Stein abgemwälzet vom ©rabe; 
ὅ und da fie hineingingen, fanden 
te den Leib des Herrn Jeſus nicht. 
“Und ε8 begab fi, als fie darum 
befiimmert waren, fiehe, da ftanden 
bei ihnen zwei Männer in glän- 
zendem Gewande. ὃ Sie erfchrafen 
aber, und ſchlugen das Angeficht 
nieder zur Erde. Da ſprachen jene 
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mit ihnen. 


6. Das Begräbniß im Garten Iofephe 
(23, 50—54; vgl. Matth. 17, 57—60; 
Marc, 15, 42—46; Joh. 19, 38—42). 


s0 Und fiehe, ein Mann mit Na- 
men Sofeph, der ein Rathsherr 
war, ein guter und geredhter Mann 
>1(derjelbe hatte nicht gewilliget in 
ihren Rath und Handel), von Ari— 
mathäa, einer Stadt der Juden; 
der auf das Reich Gottes wartete: 
52der ging zu Bilatus, und bat ἢ 
um den Leib Jeſu, und nahm | 
ihn ab, widelte ihn in Leinwand, 
und legte ihn in ein ausgehauenes 
Grab, darin noch Niemand gelegen | 
hatte, °*Und es war Rüfttag, und | 
der Sabbath brad) απ. 


zu ihnen, Was fuchet ihr den Le— 

bendigen bei ven Zodten? Er ift 
nicht hier, er ift auferftanden. Ge— 
denfet daran, wie er euch fagte, da 
er noch in Galilia war, ’und ἢ 
Ipradj, Des Menſchen Sohn muß 
überantwortet werden in die Hände J 
jündiger Menſchen, und gefreuziget J 
werden, und am dritten Tage aufs 
eriteben. Und fie gedaditen au 
jeine Worte, "und fehrten um vom’ 
Grabe, und verfündigten das Alles ἢ 
den Elfen, und den andern allen. ! 
10 Es waren aber Maria von Mag # 
dala, und Sohanna, und Maria des J 
Jacobus Mutter, und die Übrigen‘ 


2. Der Jünger Unglaube; Petrus eilt 
zum Grabe (24, 10°—12). | 
Sie jagten ſolches den Apofteln, 
!lımd es däuchten ihnen dieſe Worte ® 
als wären es Märlein, und glaub ἢ 
ten ihnen nit. 12Petrus aber 
ftand auf, und lief zum Grabe, ΤΙ 
und da er fich Hineinbüdte, jah er? 
die leinenen Tücher allein daliegenz @ 
und ging nad Haufe, und verwune! 
derte fi über das was geſchehen 
war. | & 
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J 3. Die beiden Jünger von Emmaus be— 
gegnen Jeſu und erfennen ihn am Segens— 
gebet bei der Mahlzeit (24, 13—32). - 


15 Und ſiehe, Zwei von ihnen 
gingen an demfelben Tage nad) 
einem Fleden, der von Jeruſalem 
ſechzig Stadien weit ift, mit Namen 
Emmaus. 15 1πὸ fie redeten mit- 
einander von allen diefen Geſchich— 
ten. Und es gefhah, da fie jo 
redeten und fie) untereinander be- 
ſprachen, nahete ὦ Jeſus jelbft, 
und wandelte mit ihnen. 18Aber 
ihre Augen wurden gehalten, daß 
fie ihn nicht erfannten. 17 Er ſprach 
aber zu ihnen, Was find das für 
Reden, die ihr zwischen euch wech— 
jelt unterweges, und jeid traurig ? 
18Da antwortete der Eine, mit 
Namen Kleopas, und fpradh zu 
ihm, Biſt du der einzige unter den 
Sremdlingen zu Jeruſalem, der nicht 
weiß, was in diefen Tagen darin- 
men gejchehen iſt? 1911πὸ er jprac) 
zu ihnen, Welcherlei Dinge? Sie 
aber fpradhen zu ihm, Das von 
Sejus von Nazareth, welcher war 
ein Prophet, mädtig in That und 
Wort, vor Gott und allem Bolt; 
2owie ihn unjere Hohepriefter und 
Dberften zur Berdammniß des To- 
des überantmwortet und ihn gefreu- 
ziget haben. 21Wir aber Hofften, 
er wäre e8, der Sjrael erlöfen fol. 
- Aber nun ift über das Alles heute der 
dritte Tag, daß ſolches geſchehen ift. 
2268 haben uns aber aud) εὐ τε! 
etliche Weiber aus den Unjern, die 
- find frühe bei dem Grabe geweſen, 
23haben feinen Leib nicht gefunden, 
fommen und jagen, fie haben aud) 
ein Gefiht von Engeln gejehen, 
welche jagen, er lebe. 2 Und Et- 
liche von den Unfrigen gingen Hin 
zum Grabe, und fanden es alfo, 
wie die Weiber fagten, ihn aber 
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haben! 26Mußte nicht Ehriftus 
jolhes Teiden, und zu feiner Herr— 
lichkeit eingehen? 27Und fing an 
von Mofes und dann von allen 


Propheten, und legte ihnen aus in 


allen Schriften, was von ihm ge- 
jagt war. 28Und fie famen nahe 
zum Fleden, wohin fie gingen; und 
er ftellete fich, als wollte er weiter. 
gehen. Und fie nöthigten ihn 
und fpradhen, Bleibe bei ung, denn 
ἐδ mill Abend werden, und der 
Tag Hat fi) geneiget. Und er 
ging hinein, bei ihnen zw bleiben. 
501 πὸ es geſchah, da er mit ihnen 
zu Tiſche ſaß, nahm er das Brod, 
ſprach die Dankſagung, brach es, 
und gab ἐδ ihnen. ?1Da wurden 
ihre Augen geöffnet, und fie er- 
fannten ihn. Und er verichwand 
bor ihnen. °?Und fie fpracdhen zu— 
einander, Brannte nicht unfer Herz 
in uns, δα er mit uns redete auf 
dem Wege, da er ung die Schrift 
öffnete ? 


4. Die beiden Jünger eilen nad) Jeruſa— 
lem, und hören, daß Petrus den Herrn 
gejehen ; Jeſus tritt verflärt in ihre Mitte, 
nimmt Speiſe und weiht die Jünger zur 
Verkündigung der frohen Botſchaft (24, 
33—49). 

s3 Und fie fanden auf zu derfel- 
bigen Stunde, kehrten wieder gen 
Serujfalem, und fanden die Elf ver- 
fammelt, und die fich zu ihnen hiel- 
ten, 3*weldhe fprachen, Der Herr 
ift wahrhaftig auferftanden, und 
dem Simon erichienen. 35Umd fie 
erzähleten, was auf dem Wege ge- 
ichehen war, und wie er von ihnen 
erfannt wäre beim Brechen des 
Brodes. 

26Da fie aber davon vedeten, 
ftand er ſelbſt mitten unter ihnen, 
und fprad) zu ihnen, Friede fer mit 
euch! 37&ie erjchrafen aber und 


ſahen fie nicht. Und er fprach | fürchteten fi), meineten, fie jähen 
zu ihnen, O ihr Thoren, und diejeinen Geift. »8Und er ſprach zu 
ihr träges Herzens feid, zur glauben ihnen, Was feid ihr fo erfchroden ? 
alle dem, was die Propheten geredet! Und warum fteigen foldhe Gedanken 
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in euern Herzen auf? °?Sehet|würde auf feinen Namen Buße 
meine Hände und meine Füße, ich und Vergebung der Sünden unter 
bin es felber; betaftet mi, und allen Völfern, anhebend zu Seru- 
fehet; denn ein Geift hat nicht Fleisch |falem. °3hr feid deß Zeugen. 
und Bein, wie ihr fehet, daß ich *’Und fiehe, ich ſende auf euch die 
habe. 120Und da er das gejagt hatte, |Berheißung meines Vaters. hr 
zeigte er ıhuen Hände und Füße. aber follt in der Stadt bleiben, 
41Da fie aber noch nicht glaubten bis daß ihr angethan werdet mit 
vor Freude, und ſich veriwunderten, | Kraft aus der Höhe. 
ſprach er zu ihnen, Habt ihr hier 
etwas zur ejjen ? *" Und fie gaben 5. gefus führt die Sünger aus der Stabt 
ihm ein Stück von gebratenem nach Bethanien; fegnet fie und wird zum 
Fiſch; und er nahm es und aß Simmel aufgehoben; die Sünger gehen 
por ihnen. nad Ierufelem, und preijen ben Herrn im 
*Er ſprach aber zu ihnen, Das Tempel (24, 50-53). 
find die Reden, die ich zu euch Jagte, 
da ἰῷ noch bei euch war, dag Al- °°Er führte fie aber hinaus bis 
les erfüllet werden müffe, was von|gen Bethanien; und hob die Hände 
mir gefchrieben fteht im Geſetz Mo- auf und jegnete fie. °1Und e8 ge- 
fes, in den Propheten und in den ſchah, da er fie jegnete, jchied er 
Pſalmen. »Da öffnete er ihnen|von ihnen, und ward aufgehoben 
das Verſtändniß, daß fie die Schrift|gen Himmel. °?&ie aber beteten 
verftanden, *und fprad) zu ihnen, ihn an, und kehreten wieder gen 
Alto iſt's geſchrieben, daß Chriſtus Serufalem mit großer Freude; »und 
litte, und auferftünde von den Todten | waren allewege im Tempel, priejen 
am dritten Tage; und gepredigetiund lobeten Gott. 


Das Evangelium des Johannes. 


Eingang: In Seins ift das ewige Wort Menſch geworden; der 
Tänfer zengte von ihn. 


(1, 1— 18.) 


3 Kapitel 1. 12 Wie Viele ihn aber aufnahmen, 

Im Anfang war das Wort,|denen gab er Macht, Gottes Kin— 
und das Wort war bei Gott, und|der zu werden: Denen die an feinen 
Gott war das Wort. Daſſelbe Namen glauben; 15 melde nicht aus 
war im Anfang bei Gott. »Alle Geblüt, noch aus Fleifcheswillen, 
Dinge wurden durch dafjelbe, ππὸ ποῦ aus Manneswillen, fondern 
ohne daſſelbe ward nichts. Was aus Gott geboren find. 
geworden ift, war in ihm Leben; 14Und das Wort ward Fleiid, 
und das Leben war das Licht der und wohnete unter uns, und wir 
Menihen. Und das Licht ſcheinet ſchaueten feine Herrlichkeit, eine 
in der Finfterniß, und bie Finfter-| Herrlichkeit al8 des einzigen Soh— 
niß hat e8 nicht ergriffen. nes vom Vater, voller Gnade und 

sEs ftand auf ein Menſch, von Wahrheit. !?Sohannes zeuget von 
Gott gejandt, der hieß Johannes. ihm und Hat laut gerufen, Diefer 
7Derjelbe fam zum Zeugniß, daß war es, von dem ich gejagt Habe, 
er von dem Lichte zeugete, auf daß Der Hinter mir her Kommende ift 
Ale durch ihn glaubeten. Nicht mir zuvorgefommen, denn er war 
war er Das Licht, fondern er follteleher als ih. Denn aus feiner 
zeugen von dem Lichte. "Das wahr- Fülle haben wir Alle genommen 
haftige Licht, welches alle Menichen|Gnade um Gnade. 17Denn Das 
erleuchtet, fam damals eben in die) Geſetz ift Durch Mofes gegeben; 


— Melt. 10Es war in der Welt, und |die Gnade und Wahrheit ift Durch 


die Welt entftand durch daſſelbe; Jeſus Chriſtus geworden. 1Nies 
und die Welt erfannte ihn nicht. mand hat Gott je gefehen; der einige 
τυ fam in fein Eigenthbum, und Sohn, der an dem Bufen des Bas 
die Eigenen nahmen ihn nicht auf. ters ift, der hat es verfündiget, 
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Erjter Abſchnitt: Creignifie vor dem erſten Paſſah. 
1,19—2, 12.) 


# 
I. Ereigniffe vor dem erften Pafjah in Peräa und Galiläa (1, 19— 2, 12). 


1. Des Johannes Zeugniß von Jeſus und 
feiner Taufe (1, 19-23; vol. Matth. 3, 


ches der Welt Sünde hinwegnimmt. 
3 Diefer iſt's, von dem ich gejagt 
babe, Hinter mir her fommt ein 


ee {158 ΓἸΒΕΆΘΟΙ Ὁ Mann, welcher mir zuvorgekommen 

19 Und dies ift das Zeugniß deslift; denn er war eher als id. 
Sohannes, da die Juden von Jeru- 31Und ich Fannte ihn nicht; aber 
falem zu ihm fandten Briefter und auf daß er offenbar würde für 
Lepiten, daß fie ihn fragten, Wer) Sfrael, darum bin ih) gefommen 
bift du? Und er befannte, und zu taufen mit Waffer. ὅ211πὸ Jo— 
leugnete nicht; und er befannte, Ich hannes zeugete und ſprach, Sch fah, 


bin nicht der Chriſt. 
fragten ihn, Was denn? Bift du 
Elia? Er fprad, Sch bin es nicht. 
Bift du der Prophet? Und er ant- 
wortete, Kein. 22 Sie ſprachen zu 
ihm, Wer bift du denn? daß mir 
Antwort geben denen, die uns ge- 
fandt haben. Was jageft du von 
dir felbt? Er fprah, Sch bin 
eine Stimme def der da rufet in 
der Wüfte, Richtet den Weg des 
Herrn; wie der Prophet Sefaja 
gefagt Hat. **Und die gejandt 
waren, waren von den Phariſäern; 
25umd Ste fragten ihn, und ſprachen 
zu ihm, Warum tanfeft du denn, 
fo du nicht der Chriſt bift, nod) 
Elia, noch der Prophet? 26Jo— 
Hannes antworteteihnen, und ſprach, 
Sch taufe mit Wafjer; mitten un- 
ter euch fteht, den ihr nicht Fennet, 


21Und fieldaß der Geift herabfuhr, wie eine 


Taube vom Himmel, und blieb auf 
ibm. °>Und ich Fannte ihn nit; 
aber der mich jandte zu taufen mit 
Maffer, derjelbige ſprach zu mir, 
Auf welchen du ſehen mirft den 
Geiſt herabfahren und auf ihm- 
bleiben, derjelbige {Π 8, der mit dem 
heiligen Geift taufet. Und ἰῷ 
habe ε8 gejehen und habe bezeuget, 
daß diefer der Sohn Gottes ift. 
s5Des andern Tages ftand aber= 
mal Sohannes da und zwei feiner 
Sünger. Und als er fah Jeſum 
wandeln, fpricht er, Siehe, das tft 
Gottes Tamm. 37Und die zwei 
Sünger höreten ihn reden, und folg- 
ten Jeſu nah. *®Iefus aber wandte 
ih um, und fah fie nachfolgen, 
und ſpricht zu ihnen, 9338 fuchet 
ihr? Sie aber jpraden zu ihm, 


27der Hinter mir her Kommende, Rabbi (das heißt verdolmetjcht Mei- 
dem ich nicht werth bin, den Schuh-I|fter), wo mwohneft du? *° Er fpricht 
riemen aufzulöfen. 28 Dies σοί αὐ zu ihnen, Kommet und jehet. Gie 
zu Bethanien, jenjeit des Sordan, kamen nun, und jahen, wo er wohne, 
mo Sohannes Damals taufete, und blieben denjelbigen Tag bei 
ihm. Es warum die zehnte Stunde, 

2. Sefu Reife nach Galiläa und die a-|* Einer aus den Zweien, die e8 
ften fünf Jünger (1, 29—52). von Johannes höreten, und Jeſu 
nahfolgten, war Andreas, der 

22 Des andern Tages fiehet er Bruder des Simon Betrus. *?Der- / 
Jeſum zu fich fommen, und fpricht, {εἴθε findet zuerft den eigenen Bru— 
Eiche, das ift Gottes Lamm, mwel-!der Simon, und fpriht zu ihm, 


— 


Johannes 1. 2, 127 
= Wir haben den Meſſias gefunden]3. Das Zeichen bei ber Hochzeit zu Kana; 
| (welches verdolmeticht heißt Gefalb-|Yurzer Aufenthalt in Kapernaum (2, 1-12). 
Ε ter), und führete ihn zu Sefus. ᾿ 
Jefus fah ihn an und fprah, Du Kapitel 2. 
biſt Simon, des Iohannes Sohn; !Und am dritten Tage war eine 
du folft Kephas heißen (das heißt! Hochzeit zu Kana in Galiläa; und. 
verdolmetſcht Fels). die Mutter Sefu war da. ?Aber 
Des andern Tages wollte erjauch Jeſus und feine Sünger wur» 
nah Galiläa ziehen, und findetiden auf die Hochzeit geladen. »Und 
Philippus, und Jeſus fpriht zu als e8 am Wein gebradh, fpricht 
ihm, Folge mir nah. hilippus die Mutter Jeſu zu ihm, Sie ha— 
aber war von Bethfaida, aus der ben feinen Wein mehr. *SIejus 
Stadt des Andreas und Petrus. |fpricht zu ihr, Weib, was habe id) 
#6 Bhilippus findet Nathanael, und | mit dir zu Τα ἐπ᾿ Meine Stunde 
spricht zu ihm, Wir haben den ge⸗ iſt noch nicht gefommen. 5 Seine 
- zunden, von welchem Moſes im) Mutter fpricht zu den Dienern, 
Geſetz und bie Propheten geſchrie- Was er euch fagen mag, das thut. 
ben haben, Sefum, Sofephs Sohn,|°Es waren aber dort ſechs fteinerne 
von Nazareth. *Und Nathanael| Wafjerfrüge aufgeftelt, nach der 
spricht zu ihm, Was kann von Na⸗ Weiſe der jüdischen Reinigung; und 
- zareth Gutes fommen? Bhilippus|gingen je in einen zwei oder drei 
ſpricht zu ihm, Komm und fieh.| Eimer. 7Sefus fpricht zu ihnen, 
h SJeſus fieht Nathanael zu ſich Füllet die Waflerfrüge mit Waffer. 
 fommen, und ſpricht von ihm,|Und fie fülleten fie bis oben an. 
I Siehe, ein wahrhaftiger Iſraelite, Und er fpricht zu ihnen, Schöpfet 
in welchem fein Falſch iſt! 2Na⸗ nun, und bringet’s dem Speiſe⸗ 
thanael ſpricht zu ihm, Woher ken⸗ meiſter. Und fie brachten's. Als 
neſt du mich? Jeſus antwortetelaber der Spetjemeifter Foftete das 
und ſprach zu ihm, Ehe dich Phi) Waffer, das Wein geworden war, 
I Tippus rief, da du unter dem Fei⸗ und wußte nicht, woher es jet (die 
genbaum warft, jah ich dich. Na-| Diener aber wußten es, die das 
hanael antwortete ihm, Rabbi, du Waſſer gefchöpft hatten); rufet der 
biſt Gottes Sohn, du bift der Kö-| Speifemeifter ven Bräutigam, !’und 
I nig von Iſrael. »Jeſus antwortete fpriht zu ihm, Sedermann jeßet 
und ſprach zu ihın, Slaubeft du, weil |zuerft den guten Wein vor, und 
ich dir gejagt habe, daß ic) dich un-| wenn fie trunfen find, alsdann den 
ter dem Feigenbaum fah? du wirft geringern; du haft den guten Wein 
Größeres denn das ſehen; °2und |bisjett behalten. 11Dieſes that als 
richt zu ihm, Wahrlich, wahrlich, Anfang feiner Zeichen Jeſus zu 
ic) ſage euch, ihr werdet den Him-|Kana in Galiläa, und offenbarete 
mel offen jehen, und die Engelifeine Herrlichkeit. Und feine Sün- 
Gottes hinauf und herab fahren|ger glaubten an ihn. 
auf des Menden Sohn. 12Darnach z0g ev hinab nad 
Rapernaum, er und feine Mutter 
und feine Brüder, und jeinte Sünger; 
und fie blieben nicht lange dafelbft. 
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Johannes 2.3. 


Zweiter Abſchnitt: Ereigniffe vom erften bis zum zweiten Paſſah. 
(2 ı 18 - 5.) 


Π, Seju erfte Reife nah Jeruſalem zum Paſſah und Aufenthalt in δα 
i (2, 13 —4, 42). : 


1. Jeſu erfter Aufenthalt in Ierufalem 
(2, 13 — 3 21). 


18Und der Juden Paſſah war 
nahe, und Jeſus zog hinauf gen 
Jeruſalem. Und er fand im 
Tempel fiten, die da Ochfen, Schafe 
und Tauben feil Hatten, und die 
Wechsler. 15Und er machte eine 
Geifel aus Striden, und trieb alle 
zum Tempel hinaus, Schafe wie 
Ochſen, und verſchüttete ven Wechs— 
lern das Geld, und ſtieß die Tiſche 
um; 16und ſprach zu denen, welche 
die Tauben feil hatten, Traget das 
hinweg; und machet nicht meines 
Vaters Haus zum Kaufhauſe. 
17Seine Jünger aber gedachten 
daran, das geſchrieben ſteht, Der 
Eifer um dein Haus wird mi 
verzehren. 


er nicht nöthig hatte, daß Jemand 
Zeugniß gäbe von dem Menſchen; 
denn er wußte, was in dem Mens 
ihen war. 


Kapitel 3. 


168 war aber ein Menſch aus 
den Pharifäern, mit Namen Niko— 
demus, ein Oberfter unter den Ju— 
ben. Der fam zu ihm bei der 
Nacht, und ſprach zu ihm, Rabbi, 
wir wiffen, daß du von Gott ge- 


fommen bift als Lehrer; denn Nie 


mand Tann die Zeichen thun, Die 
dur thuft, es fei denn Gott mit ihm. 
zJeſus antwortete und ſprach zu 
ihm, Wahrlih, wahrlih, ich fage 
dir, Es fer denn, daß Semand von 
oben her geboren werde, fo fann 
er das Reich Gottes nicht fehen. 


18 Da hoben die Suden| Nikodemus ſpricht zu ihm, Wie 


an, und ſprachen zu ihm, Was zei⸗ kann ein Menfc geboren werden, 
geft du uns für ein Zeichen, daß wenn er alt {1 Kann er απὸ 
du folches thuft? 18Jeſus antworteteljabermal in feiner Mutter Leib 
und fprah zu ihnen, Brechet die⸗ gehen, und geboren werden? Se WE 
jen Tempel ab, und in drei Ta— ſus antwortete, Wahrlih, wahrlich, 
gen will ich ihn aufrihten. 20Da ich jage dir, Es [εἰ denn, daß 
jpracjen die Juden, Sechs und mand geboren werde aus 
vierzig Sahre ift an diefem Tempel und Geift, jo kann er ni 
gebauet, und bu willft ihn in dreil Reich Gottes fommen. ® | 
Tagen aufrichten? *!Er aber res|dvem Fleiſche geboren wird, das tft 
dete von dem Tempel feines Leibes. ΣΙ ὦ; und was aus’ dem Geifte | 
22 Da er num auferftanden war von|geboren wird, das iſt δεῖ, Laß 
ben Todten, gedachten feine Jünger dich's nicht wundern, Daß ich Die | 
daran, daß er dies gefagt Hatte,!gejagt habe, Shr müfjet von oben 
und glaubten der Schrift, und dem|her geboren werden. ὅθεν Wind WE 
Worte, das Jeſus gejagt Hatte. wehet, wo er will, und du höreſt 
2398 er nun zu Serufalem war, ſein Saufen; aber du weißt nicht, 

am Paflahfeft, glaubten Biele an woher er fommt, und wohin er 
jeinen Namen, da fie feine Zeichen | fähret. Alſo {{ ein Seglicher, der ἡ 
jahen, die er that. 2*Sefus felbftiaus dem Geifte geboren if. Ni WE 
aber vertrauete ἢ ihnen nicht an, fodemus antwortete und fprach zu | 
weil er Alle kannte, 2dund weil ihm, Wie mag foldes zugehen? | 
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10 gefIr8 antwortete und ſprach zu "SU ὦ N re 
ΝΠ De ee | ne a ee 
und verſteheſt das nicht? 11Wahrlich, ee — — 
wahrlich, ich ſage dir, Wir reden, was] Beugni a en *9 
wir wiſſen, und bezeugen, was wir 

geſehen haben; und ihr nehmet un- 22Darnach ging Jeſus und feine 
fer Zeugniß nicht am. 12Glaubet Jünger in das jüdiſche Land 
ihre nicht, wenn ich euch von irdi- und verweilete dajelbft mit ihnen, 
schen Dingen fagte, wie würdet ihr und taufte. 28Es taufte aber da— 
glauben, wenn ich euch von himm- mals auch Johannes zu Enon, nahe 
üſchen Dingen jagen würde ὃ bei Salim, denn e8 mar dort viel 
3Und Niemand ift gen Himmel Waſſer, und die Leute famen dahin 
gefahren, denn der vom Himmel und Tießen fi) taufen. ?*Denn 
herniederkam, nämlich des Menjhen | Sohannes war ποῦ nicht in das 
- Sohn, der im Himmel ift. !*Und)Gefängniß geworfen. ?°Da erhob 
wie Mojes in der Wüſte die ſich ein Streit zwiſchen den Jün— 
Schlange erhöhet Hat, alfo muß gern des Sohannes und einem Ju— 
Des Menihen Sohn erhöhet wer-|den über die Reinigung; sund fie 
I den, auf daß ein Seglicher, der kamen zu Sohannes, und ſprachen 
I an ihn glaubet, ewiges Leben zu ihm, Rabbi, der bei dir war 
habe. jenſeit des Jordan, von dem du 
Denn alſo hat Gott die Welt gezeugt haft, ſiehe, der taufet, und 
geliebet, daß er ſeinen einigen Alle gehen zu ihm. 27Johannes 
Sohn gab, auf daß ein Jeglicher, antwortete und ſprach, Ein Menſch 
der an ihn glaubet, nicht verloren kann nichts nehmen, es werde ihm 
gehe, ſondern ewiges Leben habe. denn gegeben vom Himmel. 28Ihr 
17 Denn Gott hat ſeinen Sohn nicht ſelbſt ſeid meine Zeugen, daß ih 
gefandt in die Welt, daß er dielfagte, Ich bin nicht der Chrift, 
Welt richte, jondern daß die Welt|jondern vor ihm her gefandt. Wer 
ἡ ᾿ Durch ih felig werde. 18Wer an die Braut hat, der ift der Bräuti- 
ihn glaubet, der wird nicht gerich-gam; der Freund aber des Bränti- 
tet; wer aber nicht glaubet, der gams, der dafteht und ihm zuhöret, 
iſt ſchon gerichtet; denn er hat nicht |freuet ὦ Hoch fiber des Bräuti- 
geglaubt an den Namen des eini- gams Stimme, Dieje meine Freude 
gen Sohnes Gottes, 1?Das iftimun ift erfület, ?°Er muß wach— 
aber das Geriht, daß das Licht|fen, ich aber muß abnehmen. 31 Der 
nam die Welt gefommen ift, und dielvon oben Her kommt, tft über Alle. 
ἡ Menichen liebten die Finfterniß)Der Irdiſche ift von der Erde, und 
ni mehr, denn das Licht; denn ihre|vedet von der Erde. Der aus dem 
he Werfe waren böfe. 20 Denn ein Himmel fommt, der ift über Alle, 
id Seglicher, der Arges thut, Haffet| 3?und was er gejehen und gehöret 
hen das Licht, und kommt nicht an das |hat, das bezeugt er, und fein Zeug— 
A Licht, auf daß er feiner Werke nicht nig nimmt Niemand an. 33 Wer 
hm überführt werde. 21Wer aber die fein Zeugniß annimmt, der befie- 
Wahrheit thut, der fommt an das gelt, daß Gott wahr ift. Denn 
ht, daß feine Werke offenbar wen Gott geſandt hat, der redet 


wimerden; denn fie find in Gott ge- Gottes Worte; denn Gott gibt den 
ἡ" wirkt. Geiſt nicht nad) dem Maß. δὅ εν 
1 Vater hat den Sohn lieb, und hat 
ha ihm Alles in jeine Hand gegeben. 


Das Nene Teftament, I 


180 Sohannes 8, 4, 


36Wer an den Sohn glaubet, deritranf, und feine Söhne, und [εἶπε 
hat ewiges Leben. Wer aber dem Heerden? 13Yejus antwortete und 
Sohne nicht glaubet, der wird nicht|fprad) zu ihr, Wer dieſes Waſſer 
Leben fehen, jondern der Zorn Öot-|trinfet, den wird wieder bürften. 
tes bleibet über ihm. 14 Wer aber von dem Waffer trin— 
| fen wird, das ἰῷ ihm gebe, den 
3. Jeſus, auf dem Rückwege nah Gali-| wird ewiglich nicht dürften; fondern | 
läa, reift duch Samaria; Geſpräch mit das Waffer, das ich ihm geben werde, 
der Samariterin (4, 1-42). das wird in ihm ein Brunnen 
Waſſers werden, das in Das ewige 
Kapitel 4, Leben quillet. 15 Spricht das Weib 
1Da nun der Herr erfuhr, daß zu ihm, Herr, gib mir daffelbige ἢ 
bie Bharifäer gehört Hatten, Jeſus Wafler, auf daß mich nicht dürfte, 
gewinne mehr Jünger und taufelund ich nicht herfommen müfje zu | 
mehr, als Sohannes ?(wiewol Ses|fhöpfen. 16Er fpriht zu ihr, | 
ſus jelbft nicht taufte, fondern jeine|&ehe Hin, rufe deinen Mann, und 
Sünger); verließ er Judäa, und komm her. ?7Das Weib antwor- 
zog wieder nah Galiläa. *Eritete und Ἰρταῦ zu ihm, Ich Habe | 
mußte aber durch Samaria reifen. |feinen Mann. Sejus fpricht zu ihr, ; 
5Da fommt er in eine Stadt Sa- Du haft recht gejagt, Ich habe kei— 
marias, die heißt Sychar, nahe beilnen Mann. !°Denn fünf Männer | 
dem Landftüd, das Jakob feinem!haft du gehabt, und den du nun 
Sohne Sofeph gab. 6Es war aber|haft, der ift nicht dein Mann. Dies 
dafelbft Jakobs Brunnen. Jeſus haſt du wahr gejagt. !’Das Weib 
nun, müde wie er war von der|fpricht zu ihm, Herr, ich jehe, daß 
Reife, jebte fih an den Brunnen; du ein Prophet bift. 2°linjere Vä— 
und e8 war um die fechste Stunde. |ter haben auf diefem Berge ange- | 
"Da kommt ein Weib von Sama—- betet; und ihr jagt, zu Jeruſalem 
via, Waffer zu ſchöpfen. Jeſus ſei die Stätte, da man anbeten joll. 
fpricht zu ihr, Gib mir zu trinken. | ?1Sefus fpricht zu ihr, Weib, 
8 Denn feine Sünger waren in dielglaube mir, es fommt die Zeit, # 
Stadt gegangen, um Speife zu!daß ihr weder auf diefem Berge, 
faufen. ?Da fpricht das ſamaritiſche noch zu Serufalem werdet den Ba-# 
Weib zu ihm, Wie bitteft dur, der ter anbeten. 22Ihr wiſſet nicht, J 
du ein Jude bift, um einen Trank was ihr anbetet; wir wifjen aber, J 
von mir, die ich ein ſamaritiſches was wir anbeten; denn das Heil’ 
Weib bin? Denn Suden Haben|fommt von den Juden. 23 Aber es 
mit Samaritern feinen Umgang.|fommt die Zeit, und ift jchon jetzt, 
10 Jeſus antwortete und fprad) zu daß die wahrhaftigen Anbeter wer- 
ihr, Wenn du erfenneteft die Gabe|den den Vater anbeten in Geift 
Gottes, und wer der ift, der zu dirjund Wahrheit; denn auch der Bas! 
fagt, Gib mir zu trinfen: du hät- ter ſucht ſolche Anbeter. ?*&eift iſt 
το: ihn gebeten, und er Dir gegeben|&ott, und die ihn anbeten, müſſen 
febendiges Waſſer. 11Spricht zu ihn in Geift und Wahrheit anbeten.) 
ihm das Weib, Herr, haft du doch ?’Spricht das Weib zu ihm, Ich— 
nichts, Damit du fchöpfeft, und der|mweiß, daß Meifias fommt (der da! 
Brunnen ift tief5 woher Haft du Chriſtus heißet). Wann derſelbige 
denn lebendiges Waffer? 12Du kommen wird, fo wird er uns Al⸗ 
bift doch nicht größer, als unſer les verfündigen. 26Jeſus ſpricht 
Bater Jakob, der uns diefen Brun- zu ihr, Sch bin e8, der mit Dir rer) 
nen gegeben hat, und felbft daraus!det, ?’7Und über dem famen jeine) 


Sohannes 4. ΤΟΊ 
|" Zünger, und wunderten fih, daß ſchon weiß find zur Ernte. ὅθ Wer 
| er mit einem Weibe redete. Doch δα fchneidet, der empfängt Lohn, 
sprach Niemand, Was fuheft du? und fammelt Frucht zum ewigen 
oder, was vedeft du mit ihr? 28Da Leben; auf daß [ὦ miteinander 
I Hieß das Weib ihren Krug ftehen, |freuen, der da füet und der ba 
- und ging in die Stadt, und Spricht ſchneidet. 3”Denn hier ift der Sprud) 
zu den Leuten, 28Kommt, jehetlwahr, Diefer jüet, der Andere 
einen Menjchen, der mir gejagt hat ſchneidet. *8Ich Habe euch gefandt 
Alles, was ich gethan habe, ob zu ſchneiden, das ihr nicht gearbeitet 
nicht diefer der Chrift fer? 30 Da|habt; Andere haben gearbeitet, und 
gingen fie aus der Stadt, und fa-|ihr feid in ihre Arbeit gefommen. 
men zu ihm. *19ndeß baten ihn) °9E8 glaubten aber an ihn viele 
die Sünger, und fpradhen, Rabbi, der Samariter aus jener Stadt, 
ii. Er aber fpradh zu ihnen, um der Rede des Weibes willen, 
Ich habe eine Speife zu effen, δας das da zeugete, Er hat mir gejagt 
von ihr nicht wiſſet. °°Da fpras-| Alles, was ich gethan habe. 4038 
hen die Jünger unter einander, Inun die Samariter zu ihm kamen, 
1 (δ Hat ihm doch Niemand zu effen|baten fie ihn, daß er bei ihnen 
I gebradt? **3ejus spricht zu ihnen, |bliebe. Und er blieb zwei Tage 
Meine Speife ift, daß ich thıre den|da. *!Uind viel Mehrere glaubten 
Willen deß, der mic) gefandt hat, um feines Wortes willen, 42 ππὸ 
und vollende jein Werk. °° Saget|fpradhen zum Weibe, Wir glauben 
ihr nit, Es find noch vier Mo-|forthin nicht mehr um deiner Rede 
- nate, jo fommt die Ernte? Siehe, willen; denn wir haben jelbit ge— 
id jage euch, Hebet eure Augen höret und erfannt, daß diejer wahr- 
auf, und ſchauet die Felder, daß ſie haftig it der Welt Heiland, | 


ΟΠ. Jeſus tritt wieder in Galiläa auf; er heilt den Sohn des Königlichen (4, 43—54;5 
vgl. Matth, 8, 5—135 Luc. 7, 1-10). 


Ξ-Ξ τε Ze — ἀν DE MR Te 


-- 
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aAber nad den zwei Tagen ſprach zu ihm, Wenn ihr nicht Zei— 

309 er aus von dannen nad) Galiläa. chen und Wunder fehet, jo werdet 
* Denn er felbit, Sefus, bezeugete, ihr nicht glauben. *?Der König- 
daß ein Prophet in feiner eigenen|liche fpricht zu ihm, Herr, komm 
Heimat nichts gilt, *5Da er nun hinab, ehe denn mein Kind ftirbt. 


--- 
ne 


Ἐς — 
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nad Galiläa fam, nahmen ihn δὶς 
Galiläer auf, die gejehen hatten 
Alles, was er zu Serufalem auf 
dem Feſte gethan hatte; denn fie 
waren auch zum Feſte gefommen. 
*Und er fam abermal nad) Kana 
in Galilän, mo er das Waffer hatte 
zu Wein gemacht. 

Und es war ein Königlicher, δεῖς 
jen Sohn lag frank zu Kapernaum. 
7 Diefer hörete, daß Jeſus aus Ju— 
dia nad) Galtläa gefommen, ging 
hin zu ihm, und bat, daß er Hinab- 


füme, und heilete feinen Sohn, denn 


ΕΠ er wollte fterben., 8Und Jeſus 


50 Jeſus ſpricht zu ihm, Gehe Hin, 
dein Sohn lebet. Der Menſch 
glaubete dem Wort, das Jeſus zu 
ihm fagte, und ging Hin. 5! Aber 
indem er ſchon hinabging, begeg- 
neten ihm feine Knechte, verfüindig- 
ten und fagten ihm, daß fein Kind 
lebe. °?Da erforfchete er von ihnen 
die Stunde, in welcher e8 beffer 
mit ihm geworden war. Und fie . 
ſprachen zu ihm, Geftern um die 
ftebente Stunde verließ ihn Das 
Fieber. °?Da merkte der DBater, 
daß e8 um die Stunde war, in 
welcher Jeſus zu ihm gejagt Hatte, 
9* 


Sohannes 4, 5. 


Dein Sohn Iebet. Und er ſelbſt das Jeſus that, da er aus Judäa 
glaubte und fein ganzes „Haus. nach Galiläa kam. 
54 Has ift nun das andere Zeichen, 


IV. Jeſu zweite Reife nach Ierufalem zum jüdiſchen (Purim-) Fefte (5). 


1. Sefu zweiter Aufenthalt in Serufalem;] Nimm deine Bahre, und wandle? 
Heilung bes Kranten am Teiche Bethesda 13 Der aber krank gemejen war, 
(5, 1-16), wußte nicht, wer ε jet; ge | 

i ju8 war ausgewichen, da Bolf an 

Kapitel 5. dem Drte war. !*Darnad fand 

iDarnach war ein Feft der Ju- ihn Jeſus im Tempel, und jprad) 
den, und Jeſus zog hinauf gen Ges zu ihm, Siehe, dur bift geſund wor— 
ruſalem. 2Es ift aber zu Jeruſa- den; {ποίας Hinfort nicht mehr, 
em bei dem Scafthor ein Teich, daß dir nicht etwas Aergeres wider- 
mit dem hebräifchen Zunamen Be-|fahre. 1?Der Menih ging hin, 
thesda, der hat fünf Hallen; *in|und verfündigte e8 den Suden, es 
welchen lagen viele Kranke, Blinde, ſei Sejus, der ihn gefund gemacht. 
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Lahme, Dürre, 

die warteten, wenn ſich das Waj- 
fer bewegte; *denn ein Engel fuhr 
zu Zeiten herab in den Teich, und 
bewegte das Waſſer. Der erxfte 
nun, welcher, nachdem das Wafler 


16 Ind darum verfolgten Die Juden 
Sefun, weil er ſolches am Sab- 
bath that. MW 
2. Reden Iefu vom Vater (9, 17-47). | 

17Jeſus aber antwortete ihnen, 


beivegt war, hineinftieg, der ward Mein Vater wirket bis jebt, und 
gefund, mit welcherlei Krankheit εὐ ſo wirke ih απ. 1 Darım tradj- 


behaftet jein mochte. 

ὅδ war aber ein Menſch da- 
jelbit, der war acht und dreißig 
Sahre krank. Da Jeſus denſelben 
ſah liegen, und wußte, daß er 
ſchon lange Zeit warte, ſpricht er 
zu ihm, Willſt du geſund werden? 
"Der Kranke antwortete ihm, Herr, 
ich habe feinen Menſchen, wenn das 
Waſſer fi) bewegt, der mih in 
den Teich werfe; während ich aber 
hinfomme, jo fteiget ein Anderer 
vor mir hinein. 8Jeſus δ fpricht zu 
ihm, Stehe auf, nimm deine Bahre, 
und wandle. Und alsbald ward 
der Menſch gefund, und nahm feine 
Bahre und wandelte. Es war-aber 
deffelbigen Tages Sabbath. 10Da 
Ipradhen die Juden zu dem Geheil- 
ten, Es ift Sabbath, es ziemet Div 
nicht, Deine Bahre zu tragen. Er 
aber antwortete ihnen, Der mid 
geſund machte, derſelbe ſprach zu 
mir, Nimm deine Bahre, und 
wandle. 12Sie fragten ihn, Wer ift 


teten die Juden nun πο mehr, ihn 
zu tödten, daß er nicht allein den 
Sabbath brad), fondern auch Gott 
feinen eigenen Vater hieß und ſich 
jelbft Gott gleich ſetzte. 19Da hob 
Sefus wieder an, und ſprach zu 
ihnen, Wahrlich, wahrlih, ich jage | 
euh, Der Sohn ἔαππ πί 8. von 
lich jelber thun, wenn er nicht deu 
Bater etwas thun fieht; denn was ἢ 
derjelbe thut, jolches thut Desglei= | 
hen aud) der Sohn. 20Denn der | 
Bater hat den Sohn Lieb, und zeis | 


get ihn Alles, was er jelbit thut, J 


und wird ihm ποῦ größere Werfe 
denn dieſe zeigen, damit ihr euch 
wundert. 2!Denn wie der DBater | 
die Todten auferwedet, und madet | 


fie Iebendig: alfo auch der Sohn ἢ 


machet Yebendig, welche er will. } 


22 Denn nicht einmal der Vater ἢ 


richtet Semand, fondern das ganze | 
Gericht hat er dem Sohn gegeben; ἢ 
28auf daß Alle den Sohn ehren, } 
wie fie den Vater ehren. Wer den | 


der Menſch, der zu dir gejagt hat, | Sohn nicht ehret, der ehret den Bar | 


J Johannes 5. 


ter nicht, der ihn geſandt hat. aber wolltet eine kleine Weile euch 
2Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ergötzen in ſeinem Schein. ὁ. 
Wer mein Wort höret, und glau- aber Habe Das Zeugniß, welches 
bet dem, der mich geſandt hat, der größer iſt, als des Johannes; denn 
hat ewiges Leben, und kommt nicht die Werke, die mir δὲν Vater ge⸗ 
in das Gericht, ſondern er iſt vom geben hat, daß ich fie vollende, die— 
Tode übergegangen zum Leben. ſelbigen Werke, die ich thue, zeu— 
28Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, gen von mir, daß mich der Vater 
 &s fommt die Stunde, und iſt geſandt habe. »7Und der Vater, 
ſchon jeßt, da die Todten werden|der mic gejandt Hat, der hat felbit 
auf die Stimme des Sohnes Got-|von mir gezeuget. Shr habt nie 
tes hören; und Die fie hören, die weder feine Stimme gehöret, noch 
werden leben. 26Denn wie derijeine Geftalt gejehen, Bund fein 
Bater Leben Hat in fich jelbft: alſo Wort habt ihr nicht in euch blei— 
hat er auch dem Sohn gegeben, |bend; denn ihr glaubet dem. nicht, 
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Leben zu haben in fich ſelbſt; ?’und|den er gefandt hat. 
I Hat ihm Macht gegeben, aud) 


Ge⸗ 
richt zu halten, darum daß er Dien- 
ſchenſohn iſt. 28Wundert euch nicht 
darüber, daß die Stunde kommt, 
in welcher Alle, die in den Grä— 
bern ſind, werden auf ſeine Stimme 
I Hören, ??und werden hervorgehen, 

die da Gutes gethan haben, zur 
Auferſtehung des Lebens, die Uebles 
gethan haben, zur Auferſtehung des 
Gerichts. Δ kann nichts von 
mir ſelbſt thun. Wie ich höre, ſo 
richte ich, und mein Gericht iſt 
recht; denn ich ſuche nicht meinen 
Willen, ſondern den Willen deſſen, 
der mich geſandt hat. 31So id) 
von mir ſelber zeuge, ſo iſt mein 


zoohr Του) 
in der Schrift, denn ihr meinet, 
ihr habet ewiges Xeben darinnen; 
und ſie iſt's, die von mir zeuget. 
40 nd ihr wollt nicht zu mir kom— 
men, Damit ihr Leben haben möd)- 
tet? “ἰῷ nehme πἰῶϊ Ehre von 
Menjchen, *?vielmehr habe ich euch 
fennen gelernt, daß ihr nicht Got- 
tes Liebe in euch habt. Ich bin 
gefommen in meines Vater Na— 
men, und ihr nehmet mid nicht 
an. So ein Anderer wird im εἰς 
nem eigenen Kamen fommen, den 
werdet ihr annehmen. Wie fün- 
net ihr glauben, die ihr Ehre von— 
einander nehmet, und Die Ehre, die 
vom alleinigen Gott ift, fuchet ihr 


Zeugniß nicht wahr. Ein An⸗ nicht? *°SHr 701 nicht meinen, 
| derer iſt's, der von mir zeuget; daß ich euch vor dem Vater verkla- 
und ic weiß, Daß das Zeugniß|gen werde. Euer Berfläger tft 
wahr ift, daß er von mir zeuget.|Mofes, auf welchen ihr eure Hoff- 
335Hr Habt zu Sohannes gefandt, nung gejest habt. *eDenn wenn 
und er hat gezeuget von der Wahr- ihr dem Moſes glaubtet, jo glaub- 
heit. ὁ) aber nehme das Zeug-|tet ihr auch mir, denn derjelbe hat 
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ἢ niß von einem Menſchen nicht an; von mir geſchrieben. So ihr 
ΔΕ ſondern ſolches ſage ih, auf daß aber ſeinen Schriften nicht glaubet, 
y ihr ſelig werdet. 28Er war das wie werdet ihr meinen Worten 
brennende und ſcheinende Licht; ihr glauben? 

il, 


——— — — 
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Dritter Abſchnitt: Ereignifie vom zweiten big zum dritten Paſſah. 
(6 — 19.) 
V. Jeſus Tehrt kurz vor dem Paſſah von Ierufalem zurück nad dem See von 
Genezaretb (6—7, 1). 


1. Speifung ver Fünftaufend (6, 1-13; |füllten zwölf Körbe mit Broden von 
vgl. Matth. 14, 13—21; Marc. 6, 30-44; |den fünf Gerftenbroden, die liber- 


Luc. 9, 10-17), blieben denen, die gefpeijet worden. 
Kapitel 6. 2. Sefus wandelt am Rande des Sees | 
(6, 14-21; vgl. Matth. 14, 22-33; | 


SEE 308, u — a Marc. 6, 45—52). Ϊ 
em jenſeitigen Ufer des galiläiſchen 1 

Meeres, les da ift as Meer|. ‚Da nun — Menſchen das 
von Tiberias. Und es zog ihm Zeichen — as Jeſus that, ſpra— 

viel Volks nad, weil fie die Zeir der fie, Das iſt wahrhaftig ber 

hen fahen, die er an den Kranken) Prophet, der im die eilt kommt. 
that. Jeſus aber ging hinauf auf ee — daß fie Tome 
den Berg, und fette ſich dajelbft bar m — ihn haſchen, 
mit feinen Süngern. 68. τὰν daß Me ihn zum Könige machten, 
aber nahe das Waffah, der Juden und jo entwid er abermal auf den 
Feft. >Da hob Jeſus feine Augen Berg, er ganz allein. "Um Abend A 
auf, und fiehet, daß viel Volks zu ai — ſeine Jünger hinab an 
them Tommt, und fpricht zu Philipel Gr ie ne rn een iu bog 
pus, Woher follen wir Brod kau— aut und fuhren über das Meer | 
fen, daß Diefe effen? Das fagte gen Kapernaum. Und es mar ſchon 

ex aber, ihm zu verfuchen; denn'er finſter geworden, und Jeſus war 
ſelbſt wußte, was er thun wollte, Dan — * ihnen gekommen. 

"PBhilippus antwortete, Für zwei— W —— — J 
hundert Denare Brode find nicht Behen eines mächtigen Windes 
genug für fie, daß ein JeglicherDa Ne nun gerudert hatten un 

ein Weniges empfange.. Spricht gefähr fünf und zwanzig ‚ober drei 
zu ihm einer feiner Jünger An-| ßig Stadien, ſahen fie Jeſum an 
Dreas, der Bruder des Simon Pe— dem Meere daher gehen, ‚und nahe ἢ 
trus, 9688 ift ein Knabe hier, der das Schiff fommen; und fie 
bat fünf Gerftenbrode und zwei fürchteten id). bi Er aber ſprichtJ 
Sifhe; aber was ift das unter 10 ὅς J— — fürchtet euch 
Viele? 10Jeſus aber ſprach, Laſſet δ S —— sr fie ihn ἯΝ 
die Menfchen πῶ lagern. Es war das Hi nehmen; und alsbald 
aber viel Gras an dem Ὅτ. Da ar das Schiff an dem Lande, nad 
lagerten fie fih, an Zahl ungefähr welchem jie fuhren. 4 
fünftaufend Mann. 11Da nahm 3. Jeſus führt nah Kapernaum und pre⸗ 
Jeſus die Brode, dankete, und theilte digt den Haufen, welche ihn dort erwar⸗ 
ſie aus denen, die ſich gelagert hat— teten, von der Genießung ſeines Fleiſches 

ten; desgleichen auch von den Fi— und Blutes (6, 22—71). I 
ihen, foviel fie wollten. 12Als fie) 2? Am folgenden Tage jah das 
aber fatt waren, ſpricht er zu ſei- Volk, das jenjeit des Meers biieb, ἢ 
nen Süngern, Sammelt die übri-|daß fein anderes Schiff daſelbſt gewe 
gen Broden, damit nichts verloren ſen war, denn ein einziges, und daß} 
gehe. 13Da jammelten fie, und Jeſus nicht mit feinen Jüngern in 
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| 
—* 


eſum. 
jenſeit des Meers, ſprachen fie zu geſandt hat. 3° Das iſt aber ber 
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das Schiff getreten, jondern feine | mich glaubet, den wird nimmermehr 
Sünger allein mweggefahren waren dürſten. ὅδ Aber ich habe e8 euch 


— ?3e8 kamen aber andere Schiffe) gefagt, daß ihr mich gefehen habt, 
von Tiberias nahe zu der Stätte, und glaubet Doch nicht. 

wo ſie das Brod gegefjen hatten was mir der Vater gibt, das wird 
nad) des Herrn Dankjagung — |zu mir fommen; und wer zu mir . 


37 Altes, 


ξέδᾳ num das Bolk jah, daß Jeſus kommt, den werde ich nimmermehr 


I nit da war, πο feine Sünger, | hinausftoßen: °®denn ich bin vom 
ἢ traten fie ſelbſt in die Schiffe, und | Simmel herniedergefommen, nicht 


famen gen Kapernaum, und fuchten daß ich meinen Willen thue, fon- 
25Ind da fie ihn fanden |dern den Willen deffen, der mid 


ihm, Rabbi, wann bift du herge-| Wille deſſen, der mid) gejandt hat, 
fommen? 26Jeſus antwortete ihnen, daß ich nichts verloren gehen lafje 


und ſprach, Wahrlich, Wahrlich, ich von Allem, das er mir gegeben 
ſage euch, ihr ſuchet mich nicht, hat, ſondern daß ich es auferwecke 


weil ihr Zeichen ſahet; ſondern weil 
ihr von dem Brod aßet und geſpeiſt 
wurdet. 27Erwirket euch nicht δὶς 
vergängliche Speiſe, ſondern die 
bleibende Speiſe zum ewigen Le— 
ben, welche euch des Menſchen Sohn 


geben wird; denn denſelbigen hat 


der DBater, Gott felbft, beftegelt. 
3 da ſprachen fie zu ihm, Was 


ſollen wir thun, daß wir Gottes 


Werke erwirfen? 29 Sefus antwor- 
tete und ſprach zu ihnen, Das ift 
Gottes Werk, daß ihr an den, den 
er gejandt hat, glauben follet. 39Da 
ſprachen fie zu ihm, Was thuft du 
für ein Zeichen, auf daß wir fehen 
und dir glauben? Was erwirkeft 
du? llinfere Väter haben das 


am jüngften Tage. Denn das 
ift der Wille meines Vaters, daß 
ein Seglicher, der den Sohn ftehet, 
und glaubet an ihn, ewiges Leben 
habe, und ἰῷ ihn auferwede am 
jüngften Tage. 

*1Da murreten die Juden über 
ihn, daß er fagte, Sch bin das 
Brod, das vom Himmel hernieder- 
fan, *?und jprachen, Sft diefer nicht 
Sefus, Sojephs Sohn, deſſen Va— 
ter und Mutter wir fennen? Wie 
ipriht er denn, Ich bin vom Him— 
mel herniedergefommen? *?3ejus 
antwortete und fprah zu ihnen, 
Murret nicht untereinander. *8Es 
ἴαππ Niemand zu mir fommen, 
ἐδ ſei denn, daß ihn ziehe der Va— 


Dianna gegeffen in der Wüfte, wie|ter, der mich gefandt hat; und id) 


geichrieben ftehet, Er gab ihnen 


Brod vom Himmel zu ejjen. 3?Da 
ſprach Jeſus zu ihnen, Wahrlich, 


wahrlich, ich ſage euch, nicht Mo— 


werde ihn auferwecken am jüngſten 
Tage. 86s ſtehet geſchrieben in 
den Propheten, Sie werden Alle 
von Gott gelehret ſein. Ein Jeg— 


ſes hat euch das Brod vom Him— licher, der es vom Vater hörte und 
mel gegeben, ſondern mein Vater lernete, der kommt zu mir. »Nicht 
gibt euch das woahrhaftige Brod daß Jemand den Vater gejehen 
vom Himmel. 33 Denn das Brod|habe, außer der von Gott iſt; Dev 
Gottes ift e8, das vom Himmelihat den Vater geſehen. *7Wahr- 
herniederfommt und Leben gibt der lich, wahrlich, ich jage εἰ, wer 
Welt. Da ſprachen fie zu ihm, an mich glaubet, der hat ewiges 
Herr, gib uns allewege ſolches Leben. Ih bin das Brod des 
Brod! 35 Yejus aber ſprach zu Lebens. Eure Bäter aßen das 
ihnen, Ich bin das Brod des Le) Manna in der Wüfte, und ftarben: 
bens. Wer zu mir kommt, den »vodies ift das Brod, das vom Him— 
wird nicht hHungern, und wer an mel herniederfommt, auf daß, wer 
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davon iffet, nicht fterbe. 13h bin nun fehen werdet des Menſchen 
das lebendige Brod, vom Himmel|Sohn auffahren dahin, wo er zu- 
herniedergefommen. Wer von die-|vor war? *?Der Geift iſt's, Der 
jem Brod effen wird, der wird le⸗ δα lebendig macht; das Fleiih ift 
ben in Ewigkeit. Und das Brod, nichts nütze. Die Worte, die ih 
Das ich geben werde, ἢ mein Fleiſch, zu euch geredet habe, die find Geift 
welches ich geben werde für das und find Leben, *4Aber es find 
Leben der Welt. *2Da zanften die Etliche unter euch, die glauben 
Juden untereinander, und fprachen, Inicht. Denn Jeſus wußte von An- 
Die fann diefer ung fein Fleiich| fang, welche e8 ſeien, die nicht glaub— 
zu effen geben? 53SYefus fprac) zulten, und melder ihn verrathen | 
ihnen, Wahrlich, wahrlich, ich fagelwerde. lind er fprad, Darum ΜΝ] 
euch, Wenn ihr nicht effet das Fleiſch habe ich euch gejagt, Niemand ἔαππ 
des Menſchenſohnes, und trinket zu mir fommen, es fer ihm denn 
jet Blut, jo habt ihr Fein Leben|von dem Bater gegeben. | 
in euch. Mer mein Fleifch iſſet, 9° Hierauf gingen feiner Jünger 
und trinket mein Blut, der hat viele zurüd, und wandelten hin- 
ewiges Leben, und ich werde ihn fort nicht mehr mit ihm. *7 9 α 
am jüngften Tage auferwecken. ſprach Sefus zu den Zwölfen, Ihr 
Denn mein Fleiſch ift wahre wollt doch nicht απ mweggehen? 
Speife, und mein Blut ift wahrer) Simon Petrus antwortete ihm, 
Tranf, 56er mein Fleifch iffet,\Serr, zu wem follen wir gehen? } 
und trinfet mein Blut, der bleibet Worte ewigen Lebens haft du, und 
in mir, und ih in ihm. 67Wie wir haben geglaubet und erfannt, 
mid) gefandt hat der lebendige Ba-|daß du bift der Heilige Gottes. 
ter, und ich um des Vaters willen | 70 Sefus antwortete ihm, Habe ich 
lebe: alſo, wer mich iffet, Derfelbigelnicht euch, die Zwölfe, ermählt? 
wird aud) leben um meinetwillen. und euer Einer ift ein Teufel. 
2 Dies ift Das Brod, das vom Him- "Er redete aber von dem Judas, 
mel herniederfam; nicht wie die Simons Sohn, Iſkarioth; derfel- 
Väter das Manna aßen, und ftar=|bige follte ihn verrathen, der Zwölfe | 
un — ον Brod iffet, δὲν wird | einer. 

a Dion. : 4, Jeſus zieht in Galiläa umber, um 
99 Σ & . ὅ ΔΝ, 
— ἐπ τα ven ἜΠΗ ΠΝ zu entgehen 

so Biele nun feiner Jünger, Die —— 
das höreten, ſprachen, Eine harte Kapitel 7. 
Rede iſt das, wer kann fie hören? Und darnach zog Jeſus umher 
s1Da Jeſus aber bei ſich ſelbſt in Galiläa; denn er wollte nicht 
merkte, daß feine Jünger darüber in Judäa umherziehen, darum daß | 
murreten, ſprach er zu ihnen, Aer- ihm die Juden nad) dem Leben 
gert euch das? 62Wie, wenn ihr ſtelleten. | 


VI Jeſu dritte Reife nah Ierufalem, zum Laubhüttenfeſt; Aufenthalt daſelbſt Bis 
zum Feſt ver Tempelweihe (7, 2 -- 10, 39). 


1. Jeſus und feine Brüber (7, 2-13). en τον 

283 war aber nahe der Juden|*denn Niemand thut etwas im | 
Feſt, die Laubhütten. »Da ſpra- Berborgenen, und will es doch öf- ἢ 
hen feine Brüder zu ihm, Wende fentlich amerfannt haben. Thuft | 
dich fort von Hier und ziehe nad du ſolches, jo offenbare Dich vor 
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der Welt. Denn aud) feine Brüsjfet. Warum ſuchet ihr mich zu 
der glaubten nit an ihn. Da tödten? 2% Das Bolf antwortete, 
ſpricht Sefus zu ihnen, Meine Zeit Du haft einen Teufel; wer fuchet 
iſt ποῦ nicht δα; eure Zeit aber dich zu tödten? 21Jeſus antwor— 
τ allewege vorhanden. Die Welt|tete und ſprach zu ihnen, Ein ein— 
kann euch nicht Haffen; mic aber|ziges Werk habe ich gethan, und 
haſſet fie, denn ich zeuge von ihr, ihr wundert euch alle darüber. ' 
"daß ihre Werke böfe find. *Ziehet| ??Mofes hat euch die Bejchneidung 
ihr hinauf auf diefes Felt." Ich ziehe/gegeben (nicht daß fie von Moſes 
noch nicht hinauf auf diejes Felt; lift, fondern von den Vätern), und 
denn meine Zeit ift πο nicht er⸗ ihr bejchneidet einen Menſchen am 
füllet. »Da er das zu ihnen ge-|Sabbath. 28So ein Menſch be— 
jagt, blieb er in Galiläa. 10Als ſchnitten wird am Sabbath, auf 
aber feine Brüder Hinaufgezogen|daß nicht das Geje des Moſes ge- 
waren zu dem Fefte, da zog er brochen werde: zürnet ihr iiber mid), 
ſelbſft auch Hinauf, nicht öffent- daß ich einen ganzen Menfchen am 
lich, ſondern wie insgeheim. !!Da|Sabbath gefund machte? ?*Richtet 
suchten ihn die Suden am Felt, nicht nad) dem Anſehen, fondern 
und fpraden, Wo ift der? 12Und richtet das rechte Gericht. 28Da 
I e8 war ein großes Gezänfe über ſprachen Etliche von Serufalem, Sft 
ihn unter dem Volk. Etliche ſpra-das nicht Der, den fie zu tüdten 
hen, Er ift ein guter Menſch. ſuchen? ?6Und fiehe, er vedet frei, 
I Andere aber ſprachen, Nein, jon-|und fie fagen ihm nichts. Haben 
I dern er verführet das Bolf, 13 Doch |vielleiht die Dberften wahrhaftig 
Niemand redete frei von ihm, um|erfannt, daß diefer Chriftus fer. 
der Furcht willen vor den Juden. |?’Dod wir wilfen, woher dieſer 
| liſt; wenn aber Chriftus fommen 
2. Jeſu Aufenthalt in Ierufalem beim wird, fo weiß Niemand, woher er 
Laubhüttenfeft; offene Predigt vom Vater iſt. 28 Da rief Sefus laut im Tem— 
und vom Sohne; Urtheil des Volfes pel lehrend, und ſprach, Sa, ihr 
| (7, 14-44). fennet mic), und wilfet, von wauͤ— 
14 ber da ſchon die Mitte des nen ich bin; und von mir jelbft bin 
Feſtes war, ging Jeſus Hinauf in ich nicht gekommen, fondern es ift 
den Tempel, und lehrete. 18sUnd ein Wahrhaftiger, der mic) gejandt 
die Juden verwunderten ſich, und hat, welchen ihr nicht fennet. 59 
ſprachen, Wie fennt diejer die Schrif- |fenne ihn, weil ih von ihm bin, 
ten, jo er fie doc) nicht gelernetiund er mid) gefandt hat. °°Da 
hat? 16Jeſus antwortete ihnen und |fuchten fte ihn zu greifen; aber Nie— 
ſprach, Meine Lehre ift nicht mein, |mand legte die Hand an ihn, denn 
fondern deſſen, der mic) gejandt|jeine Stunde war noch nicht ge— 
hat. 17So Semand deffen Willen kommen. ὅδ᾽ θεν Viele vom Volk 
thun will, der wird inne werden, glaubten an ihn, und fpracden, 
ob diefe Lehre von Gott fei, oder Wenn Chriftus fommen wird, wird 
ob ich von mir jelbft rede. 18 Wer er auch mehr Zeichen thun, als 
von fich jelbft redet, der ſucht ſeine dieſer thut? 
eigene Ehre; wer aber die Ehre) “32.688 fam vor die Phariſäer, daß 
deſſen ſucht, der ihn gefandt hat, das Volk jolches von ihm murmelte. 
der Mt wahr, und ift feine Unge-Da fandten die Hohepriefter und 
rechtigfeit an ihm. 19 Hat nicht Mo-|die Phariſäer Diener aus, daß fie 
je8 euch das Gefetz gegeben? Und ihn griffen. °°Da ſprach Sefus, 
Niemand unter euch thut das Ge⸗Ich bin noch eine Fleine Zeit bei 
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der mich gejandt hat. 34Ihr werdet 
mic fuchen, und nit finden; und 
wo id) bin, könnet ihr nicht Hin- 
kommen. °?’Da fpracdhen die Juden 
untereinander, Wo will dieſer hin- 
gehen, daß wir ihn πιῶ! finden 
folen? Bill er unter die Zer- 
fireneten bei den Griechen gehen, 
und die Griechen lehren? Was 
iſt das für eine Nede, daß er jagt, 
Ihr werdet mich ſuchen, und nidt 
finden; und wo id) bin, da fünnet 
ihr nicht hinkommen? 

37Aber am lebten, dem großen 
Tage des Feftes, ftand Sefus da, 
rief laut und ſprach, Wen da 
dürftet, der fomme zu mir umd 
trinfe. 328Wer an mic glaubet, 
wie die Schrift fagt, von deſſen 


Leibe werden Ströme lebendigen 
9 Das fagte er 
aber von dem Geifte, welchen em— 


Waſſers fließen. 
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euch, und gehe dann Hin zu dem, |verführet? *®&laubte auch irgend ἢ 


ein Dberfter oder Phariſäer an 
ihn? +9 Aber dies Volk, das nichts 
vom Geſetz weiß, ift verfludt. 
Sprit zu ihnen Rifodemus, Dex 
zuvor war zu ihm gefommen, und 
einer unter ihnen war, δ᾽ τες 
unfer Gefeß auh den Menichen, 
ehe man ihn verhöret, und erfähret, 
was er treibt? °?Sie antworteten 
und fpraden zu ihm, Du biit Dod) 
niht auch ein Galiläer? Forſche 
und fiehe, daß aus Galiläa Fein # 
Prophet auferftehet. | 


Die Erzählung von der Ehebrecherin 
(7, 53 — 8, 11). 

s3Und ein Jeglicher ging in fein 

Haus. 
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Kapitel 8. 

1 Yefus aber ging auf den Def 
berg. "Und früh Morgens fam er 
wieder in den Tempel, und alles} 


— 


pfangen ſollten, die an ihn glau-Volk kam zu ihn; und er ſetzte 
beten; denn vorhanden war der ſich, und lehrete fie. »Aber δίς 
Geift noch nicht, weil Jeſus ποῦ Schriftgelehrten und Phariſäer brin- 
nicht verfläret war. *Aus dem gen ein Weib zu ihm, im Ehebruch, 
Bolfe nun fagten Manche, welche ergriffen; und ftellen fie in die 
auf diefe Worte höreten, Dieſer Mitte, tund Sprechen zu ihm, Mei- 
ift wahrhaftig der Brophet. *1Anz=|fter, dieſes Weib wurde ergriffen 
dere ſprachen, Diefer ift der Ehrift.Jauf friiher That im Ehebrudh;i 
Etliche aber ſprachen, Es kommt Moſes aber hat uns im Geſetz gef 
doch der Chrift nicht aus Galiläa. | boten, ſolche zu fteinigen; du num, 
2 Spridt nicht die Schrift, von was ſagſt du? Das fprachen fiel 
dem Samen David, und aus demlaber, ihn zu verfuchen, auf daß fiel 
Flecken Bethlehem, wo David war, eine Anflage wider ihn hätten. 
fonıme der Chriſt? *?Aljo ward | 
eine Zwietracht unter dem DBolfe 
jeinetwegen; **e8 wollten aud) ihrer 
Etliche ihn greifen; aber Niemand 
legte die Sand an ihn. 


Zr Tamm — — 


ſprach zu ihnen, 
ohne Sünde iſt, 
erſten Stein auf fie! 
| fid) wieder nieder, und ſchrieb auf 

δ Die Diener nun famen zu den die Erde, ?Da fie aber das höre 
Hoheprieftern und Pharifäern. Und ten und von ihrem Gewifien über 
fie fprachen zu ihnen, Warum führtet| führt wurden, gingen fie hinauf 
ihr ihn nicht Her? Die Diener)Einer nad) dem Andern, von dem 
antworteten, Nie hat ein Menſch Aelteſten an bis zu den Letzten 
aljo geredet. 17Da antworteten/ Und Jeſus ward allein gelaſſen 
ihnen die Pharifäer, Seid ihr auch und das Weib in der Mitte ftehend! 


9. Der Bharifaer Nachſtellung und des 
Nikodemus Vertheidigung (7, 45—52). 


1 ἃ » : 
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 10Sefug aber richtete fih auf; und mich fuchen, und in eurer Sünde 
U da er Niemand fah, denn das|fterben; wohin ich hingehe, da fün- 
I Weib, ſprach er zu ihr, Weib, wolnet ihr nicht hinkommen. 22Da 
J find fie, jene deine Verkläger? Hat ſprachen die Juden, Wil er fid) 
I did Niemand verdammet? 18Sie denn ſelbſt tödten, daß er fprict, 
1 aber ſprach, Niemand, Herr. Jeſus Wo ich hingehe, da fünnet ihr nicht 
aber Ἰρταῦ) zu ihr, So verdamme|hinfommen? ?>Und er fprad zu ' 
ih dic) auch nicht; gehe Hin, und ihnen, Ihr ſeid von unten her, id 
ſündige Hinfort nicht mehr! bin von oben ber; ihr feid von 
Diefer Welt, ἰῷ bin nicht von die— 
4. Jeſu Geſpräche von Perfon und Amt rn. Welt. 24% fagte euch alſo, 
des Meſſias; er ift älter als Abraham daß ihr fterben werdet in euern 
| (8, 12-59). Sünden; denn fo ihr nicht glaubet, 
129g redete Jeſus abermal 21: δαβ ich es bin, jo werdet ihr fterben 
ihnen, und iprah, Sch bin das in euern Sünden. 28Da ſprachen 
Acht der Welt; wer mir nacdjfolget, |fie zu ihm, Wer bift du denn? 
der wird nicht in der Finfterniß | Und Sefus ſprach zu ihnen, Ueber— 
wandeln, fondern wird das Licht haupt warum rede id) nur ποῦ zu 
des Lebens haben. 13 Da ſprachen euch? 2°Sch Habe noch viel von 
ἢ die Phariſäer zu ihm, Du zeugeſt euch zu veden und zu richten; aber 
ἢ von Dir jelbft: dein Zeugniß iſt der mid) gejandt hat, ift wahr, 
nicht wahr. *Gefus antwortetelund was id) von ihm gehöret habe, 
und ſprach zu ihnen, Auch wenn das rede ich zu der Welt. 27(Sie 
id don mir jelbit zeige, jo ift mein merkten aber nit, daß er ihnen 
ı Zeugniß wahr; denn ich weiß, wo⸗ von dem Vater redete.) 28Jeſus 
ἢ ber id) fam, und wohin ich gehe; ſprach nun, Wenn ihr des Menſchen 
ihr aber wifjet nicht, woher ich Sohn erhöhen werdet, dann wer— 
fomme, und wohin ich gehe. 18Ihr det ihr erfennen, daß ἰῷ es bin, 
richtet nach) dem Fleiſch, ich richtelund von mir felbft the ich nichts, 
Kiemand. 16So id) aber richte, ſondern wie mich der Vater geleh- 
I fo ift mein Gericht wahrhaftig; ret Hat, jo rede ih. 28Und der 
4 denn ich bin nicht allein, ſondern mic gefandt hat, ift mit mir. Er 
ich und der Vater, der mic) ges | hat mich nicht allein gelaffen, denn 
I jandt Hat. 17Auch ſtehet doch in ich thue allezeit, was ihm gefällt. 
euerm Geſetz gejchrieben, daß zweier| 0Da er ſolches redete, glaubten 
Menihen Zeugniß wahr tft. 18Ich Viele an ihn. 31Da ſprach Jeſus 
bin e8, der von mir jelbit zeugt,|zu den Juden, die an ihn glaube- 
und es zeuget von mir der DBater, ten, So ihr bleiben werdet in mei— 
MM der mid) gejandt hat. 10Da fprasinem Worte, fo feid ihr wahrhaftig 
ben fie zu ihm, Wo ift dein Va⸗meine Jünger, °?und werdet Die 
ter? Jeſus antwortete, Shr kennet Wahrheit erkennen, und die Wahr- 
weder mid, noch meinen Vater; heit wird euch frei machen. 38Sie 
wenn ihr mic, fennetet, jo fennetet|antworteten ihm, Wir find Abra— 
ihr auch meinen Bater. hams Same, und find niemals Je- 
20 Dieje Worte redete er an dem|mandes Knechte geweſen; wie ſagſt 
Schatzkaſten, da er lehrete im Tem- du, Shr jollt frei werden? ?*Se- 
2 ρεῖ; und Niemand griff ihn, denn |fus antwortete ihnen, Wahrlidh, . 
2 seine Stunde war noch nicht ge⸗- wahrlich, ich jage euh, Ein Jeg— 
fommen. fiher der die Sünde thut, ift der 
| 1%bermal ſprach er zu ihnen, Sünde Knecht. ??Der Knecht aber 
m Sc gehe hinweg, und ihr mwerdet'bleibet nicht ewiglihd im Haufe; 
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ber Sohn bieibet emwiglih. 326 ΘΟ] Πα eirien Teufel? 49 ρίμ 8 ant- 
euch num der Sohn frei macht, fo wortete, Sch habe feinen Teufel; 
werdet ihr wirklich frei fein. »7Ich \fondern ih ehre meinen Vater, und 
weiß, daß ihr Abrahams Same ihr verunehret mid. 59h aber 
jeid, aber ihr juchet mich zu tödten, ſuche nicht meine Ehre; es ift Einer, 
denn meine Rede hat feinen Fort- der fie fuchet und richtet. 51 MWahr- 
gang in euch. “5 .) rede, was ich lich, wahrlich, ich fage euch, So 


bei dem DBater gejehen habe; jo Semand mein Wort hält, der wird | 


thut auch ihr, was ihr von dem den Tod nicht fehen ewiglidh. °?Die 
Bater gehöret habt. ὅϑ ες ant- Juden fpraden zu ihm, Nun ha— 
mworteten und ſprachen zu ihm, Abras|ben wir erfannt, daß du einen 
ham ift unfer Bater. Spricht Ses| Teufel haft. Abraham ift geftorben, 


jus zu ihnen, Wenn ihr Abrahams|und die Propheten, und du fprichit, 
Kinder wäret, jo thätet ihr Abra-So Semand mein Wort hält, der | 
hams Werke, Nun aber juchetiwird den Tod nicht ſchmecken ewig- | 
ihr mid) zu tödten, einen Menſchen, lich. °?Du bift doch nicht größer, | 


der ih euch die Wahrheit geſagt als unfer Vater Abraham, welcher 
habe, die ich von Gott gehöret; Das |geftorben ift? und die Propheten 
that Abraham nicht. *1Shr thut ſind geftorben. Was machſt du 
eures Daters Werke. Da ſprachen aus dir ſelbſt? | *Sejus antwor⸗ 
fie zu ihm, Wir find nicht unehe- tete, So ich mid) jelber οὔτε, fo 


lich geboren; wir haben Einen Ba-|ift meine Ehre nichts. Es ift mein J 
‚ter, Gott. 42 ει ſprach zu ihnen, | Bater, der mich ehret, von welhen | 


Wäre Gott euer Bater, jo liebtet ihr faget, er jet euer Gott, und 
ihr mid; denn ich bin ausgegan- habt ihn nicht erfannt; Sch aber 


gen und gefommen von Gott; denn |fenne ihn. Und fo ic) jagen würde, W 


ih bin auch nicht von mir ſelbſt Sch kenne ihn nicht; jo würde id) 
gefommen, fondern er hat mid) ges gleichwie ihr ein Lügner fein. Aber 
jandt. Warum verftehet ihr denn ich kenne ihn, und halte ſein Wort. 
meine Rede niht? Weil ihr mein) 5° Abraham, euer Bater, ward froh, 


Wort nicht Hören könnt. 2Ihr daß er meinen Tag jehen jollte; | 
jeid von dem Bater, dem Teufel, und er jah ihn, und freuete fi. 
57Da ſprachen die Juden zu ihm, } 
Du biſt no nicht funfzig Iahr Wi 
alt, und Haft Abraham gejehen? J 
58 Jeſus Sprach zu ihnen, Wahrlich, J 


und euers Vaters Lüfte wollet ihr 
tun. Derjelbige war ein Men— 
jhenmörder von Anfang, und fteht 
nicht in der Wahrheit; denn Wahr- 
heit ift nit in ihm Wenn er die 
Lüge redet, jo redet er von feinem 
Eigenen; denn er iſt ein Lügner, 
und der Dater derjelbigen. »Ich 
aber, weil ih die Wahrheit fage, 
jo glaubet ihr mir nicht. 46 Welcher 
unter euch ἴαππ mich einer Sünde 
zeihen? So ih Wahrheit jage, 
warum glaubet ihr mir nidt? 
Wer aus Gott ift, der höret die 


wahrlih, ich fage ἐπ, Ehe denn 
Abraham ward, bin ich. °°Da ho- 
ben fie Steine auf, daß fie auf ihn 


und ging zum Tempel hinaus. 
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| 
MWorte Gottes; darum höret ihr] Und da er vorüberzog, jah er! 
nicht, denn ihr jeid nicht aus Gott. Einen, der blind geboren war. J 
48 Die Juden antworteten und fpra- ?Und feine Jünger fragten ihn und J 
hen zu ihm, Sagen wir nicht vecht, Sprachen, Rabbi, wer hat gefiindigt, | 
daß du ein Samariter bift, und\diefer oder jeine Xeltern, daß er) 


\ 
— ne u nn ἡ 


—— un — «ὦν δι — 


ar en 


würfen. Aber Jeſus barg fi, J 


5. Heilung des Blindgeborenen; ſeine J 
Ausftogung aus der Schule (9, 1-39). WE 


— 
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blind geboren werden ſollte? »Je- εἶπε Zwietracht unter ihnen. 17Sie 
ſus antwortete, Weder dieſer hat ſprachen wieder zu dem Blinden, 
geſündigt, noch feine Aelternz fon | Was fagft du von ihm, daß er 
dern damit die Werfe Gottes offen=|deine Augen aufthat? Er aber 
- bar würden an ihm. *3h muß ſprach, Daß er ein Prophet ift. 
I mirfen die Werfe deffen, der mich 18Die Juden nun glaudeten nicht 
geſandt hat, jolange e8 Tag tft; von ihm, daß er blind geweſen, 
8 fommt eine Nacht, da Niemand und jehend geworden wäre, bis daß 
4 wirken fann. °Solange ἰῷ in der|fie die Neltern deſſen riefen, der 
Melt bin, bin ich der Welt Licht. |fehend geworden war, und frag- 
Da er ſolches gejagt, jpütete er|ten fie und ſprachen, Iſt das euer 
auf die Erde, und machte einen Sohn, von welchem ihr faget, ex 
Koth aus dem Speichel, und ftrich ſei blind geboren? Wie tft er denn 
ſeinen Koth auf des Blinden Au- nun jehend? 20Da antworteten 
gen, und ſprach zu ihm, Gehelfeine Xeltern und fpradhen, Wir 
bin, wajche dich in dem Teich Si⸗ wiſſen, daß diefer unjer Sohn ift, 
loah (das heißt verdolmetiht Ge- und daß er blind geboren ward; 
ſandt). Er ging Hin, und wujch| ?Iwie er aber num fehend iſt, wii- 
ſich, und fam fehend. °Die Nach- ſen wir nicht; oder wer ihm jeine 


Er iſt's. 
ihm ähnlid. Er ſelbſt aber ſprach, 


barn nun, ünd die ihn zuvor ges 


jehen hatten, daß er ein Bettler war, 
5 jpracdhen, Iſt diefer nicht, der da 

ſaß und bettelte? Etliche ſprachen, 
Etliche, Nein, aber er ift 


Ich bin eg. 10Da ſprachen fie zu 
ihm, Wie wurden deine Angen auf- 
BE gethban? Cr antwortete, Ein 
Wenſch, der Jeſus heißt, machte 
einen Koth, und beſtrich meine Au— 


B gen, und ſprach zu mir, Gehe hin 
E zum Siloah und mache did. Sch 


ΒΕ ging nun Hin, und wuſch mid, 
4 und ward jehend. 1?Da ſprachen 
4 fie zu ihm, Wo ift derjelbige? Er 
2 jprad, Ich weiß nicht. 18Sie füh- 
ren ihn zu den PBharifäern, den 
J zuvor Blinden. 168 war aber 
© Sabbath an dem Tage, da Sejus 
‚u den Koth machte, und feine Augen 
öffnete. 1? Da fragten ihn abermal 
aud die Phariſäer, wie er τοῦτο 


Augen aufthat, wir wifjen’s nicht. 
Fraget ihn, er ift alt genug, er 
wird von fich jelbft reden. 22Sol— 
ches jagten jeine Aeltern, weil fie 
die Juden fürdteten. Denn die 
Suden hatten fih ſchon vereinigt, 
jo Semand ihn als Chriftus be— 
fennete, daß Dderjelbige in den Bann 
gethan würde, 2° Darum ſprachen 
jeine eltern, Er ΜῈ alt genug, 
fraget ihn. ?*Da riefen fie zum 
andernmal den Menſchen, der blind 
gewefen war, und ſprachen zu ihm, 
Gib Gott die Ehre; wir wiſſen, 
daß diefer Menih ein Sünder if. 
25&r antwortete nun, Ob er ein 
Sünder ift, weiß ἰῷ nidt; Eins 
weiß ich wohl, daß ich blind war, 
und bin nun ſehend. 28Da jpre- 
hen fie zu ihm, Was that er dir? 
Wie that er deine Augen auf? 
27Er antwortete ihnen, Ich fagte 
es euch ſchon, und ihr Hörtet wicht. 


jehend geworden? Er aber ſprach Was mollt ihr e8 abermal hören? 
zu ihnen, Koth legte er mir auf Wollt ihr απ feine Jünger wer- 
die Augen, und ich wuſch mich, und |den? 28Da ſchalten fie ihn und 
bin nun jehend. 1°Da ſprachen ſprachen, Du bift ſein Sünger! 
etliche der Pharifüer, Diefer Menſch wir aber find des Moſes Sünger. 
Mit nicht von Gott, weil er den) ??Wir wiſſen, daß Gott mit Mo— 
= Sabbath nicht Hält. Andere jpra-|jes geredet Hat; von diefem aber 
Ichen, Wie kann ein fündiger Menſch wilfen wir nicht, woher er ift. 
MWiolche Zeichen thHun? Und es ward! ?0Der Menſch antwortete und jprad) 
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zu ihnen, Dabei ift es doch ein und er ruft die eigenen Schafe mit | 
wunderliches Ding, daß ihr nicht Namen, und führet fie aus. Und 
wifjet, woher er jet, und er öffnete wenn er die eigenen alle ausgelaj- 


meine Augen. 
Gott auf Sünder nicht höretz fon- 
dern jo Jemand gottesfürchtig ift, 
und thut feinen Willen, auf den 
höret er. °? Bon Emigfeit ift ἐδ 
nicht erhöret, daß Jemand einem 
Blindgeborenen die Augen öffnete, 
33 Wäre Diefer nit von Gott, er 
fünnte gar nichts thun. °* Sie 
antmworteten und jpraden zu ihm, 
Du biſt ganz in Sünden geboren, 
und lehreft uns? Und fie ftießen 
ihn hinaus, 
6. Der Pharifäer Blindheit; der gute 
Hirte und feine Schafe (9, 35 — 10, 21). 
35 %efus hörte, daß fie ihn aus- 


31Wir wiffen, daß ſen, gehet er vor ihnen Hin, und 


die Schafe folgen ihm nad; denn 
fie fennen feine Stimme, Einem 
Fremden aber werden fie nicht fol- 
gen, fondern fliehen von ihm; denn 
lie fennen der Fremden Stimme | 
nicht. Dieſes Gleichniß fagte Se- 
ſus zu ihnen; ſie aber verſtanden 
nicht, was es war, daß er zu ihnen 
ſagte. 
ihnen, Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
τ, ih bin die 
Schafen. ?Alle die vor mir famen, 
find Diebe und Räuber, aber es 
höreten die Schafe nicht auf fie. 
35h bin die Thür; jo Semand | 


"Da ſprach Sefus wieder zu ἢ 


Thür zu den E 


geitoßen hatten, und da er ihn fand, |fahren, und wird εἶπε und aus— 
Iprad) er zu ihn, Glaubeſt du angehen, und Weide finden. 
den Sohn Gottes? 3°Er antwor-| Dieb fommt nur, um zu ftehlen, 
tete, Herr, welcher {{ 8, auf daß zu würgen und umzubringen. Sch 
ἰῷ an ihn glaube? °7Gefus ſprach bin gefommen, damit fie Yeben und 
zu ihm, Du haft ihn gefehen, und |volle Genüge haben. UIch bin der © 
der mit dir redet, der δ. 88Er gute Hirte. Der gute Hirte Yäffet 

aber ſprach, Herr, ἰῷ glaube! und fein Leben für die Schafe. 12Der 
fiel vor ihm nieder. 
ſprach, Zum Gericht Fam ich in|deffen die Schafe nicht eigen find, | 
dDiefe Welt, auf daß, die da nicht |fiehet den Wolf fommen, und ver- | 
jehen, jehend werden, und die da läßt die Schafe, und fliehet; und 
jehen, blind werden. 


ches hörten etlihe der Pharifäer, die Schafe. 18Der Miethling aber | 


durch mic) eingehet, der wird wohl | 


10Ein Ν᾽ 


Und Sefus|Miethling aber, der nicht Hirte ift, M 


140Und fol-|der Wolf erhafchet fie, und zerftreitet | 


die bei ihm waren, und Sprachen |fliehet; denn er ift ein Miethling, J 


zu ihm, Sind wir denn aud) blind ?|und trägt um die Schafe Feine | 
21Jeſus Sprach zu ihnen, Wäret ihr | Sorge. 1*Ich bin der gute Hirte, 
blind, fo hättet ihr Feine Sünde; und fenne die Meinen, und die 


nun ihr aber fpredet, Wir find| Meinen fennen mid, !’wie mid W 


der Vater fennet, und ich fenne | 
den Vater. Und ich laffe mein Le- | 
ben für die Schafe. 


jehend; jo bleibt eure Sünde. 
Kapitel 10. 


16 Auch andere W 


1MWahrlich, wahrlich, ich fage euch, Schafe habe ich, die find nicht aus ἢ 


Der nicht durch die Thür Hinein-|diefem Stalle. 


Auch fie muß ih ἢ 


gehet in den Scafftall, jondern\führen, und fie werden auf meine J 
ftetget anderstvo hinein, der ift ein) Stimme hören, und wir werden Κ᾿ 


Dieb und ein Räuber. 


2Der aber) Eine Heerde, Ein Hirte. 17 Darum MW 


dureh die Thür Hineingehet, der ift|Tiebet mich der Vater, weil ich mein J 


Hirte der Schafe. 
thut der Thürhüter auf, und die|nehme. τ} 
Schafe hören auf feine Stimme; mir, jondern id) Taffe es von mir | 


δ Demfelbigen Leben laſſe, auf daß ich es wieder⸗ I 
18 Niemand nimmt es von MW 
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ſelbſt. Sc Habe Macht es zu laſ⸗ und Niemand mird fie aus meiner 
jen, und habe Macht es wiederzu-| Hand reißen. Mein Vater, der 
nehmen. Solches Gebot empfing |fie mir gegeben hat, {ΠῚ größer denn 
ih von meinem Vater, 1968 ward Alle; und Niemand kann fie aus 
abermal eine Zmwietradht unter den|meines Vaters Hand reißen. “0 
Juden über diefen Worten, 20 Aber |und der Bater find Eins. °1Da ' 
viele unter ihnen fprachen, Er hat|hoben die Juden abermal Steine 
einen Teufel, und ift unfinnig; was auf, daß fie ihn fteinigten. 3?Iefus 
höret ihr auf ihn? ?!Andere fpra- | antwortete ihnen, Viele gute Werke 
[ 


hen, Das find nicht Worte eines habe ἰῷ euch gezeiget von meinem 
Befeffenen; kann ein Teufel auch Vater; um welcherlei Werkes wil— 
der Blinden Augen aufthun? fen unter denſelbigen fteiniget ihr 
| mih? ?3Die Juden antworteten 
ihn, Um eines guten Werfs willen 
fteinigen wir dich nicht; jondern 
wegen Gottesläfterung, und weil 


| 7. Feſt der Tempelweihe im Winter; 
Zeſu Predigt von der Einheit des Baters 


| wer Bar! ein Menſch bift, und macheſt 

; dich jelbft zum Gott. *Jeſus ant- 
226Es war aber Tempelweihe zu wortete ihnen, Stehet nicht gefchrie- 
1 Serufalem, und war Winter, ?3und|ben in euerm Geſetz, Sch habe 402 
Jeſus wandelte im Tempel, in der ſagt, ihr feid Götter? *8So «8 
Halle Salomos, Da umringten|die Götter nennet, an welde das 
1 ihn die Suden, und fpraden zu Wort Gottes erging und die Schrift 


ihm, Wie lange hältft du unfere 
Seelen gejpannt? Bift du der 
Chriſt, jo jage es uns frei heraus. 
2Jeſus antwortete ihnen, Ich ſagte 
es euch, und ihr glaubet nidt. 
Die Werke, die ich thue in meines 


doch nicht gebrochen werden Tann; 
36 wie fprechet ihr denn zu dem, 
den der Vater geheiliget und in die 
Melt gejandt hat, Du läfterft Gott; 
darum daß ich fagte, Sch bin Got— 
tes Sohn? 37Thue ich nicht die 


' Schafen. 


1. Jeſus in Peräa, wo Johannes zuerft 


2 *!Und Biele famen zu ihm, und 
Bipraden, Sohannes that zwar fein 


Vaters Namen, die zeugen von 
mir. Aber ihr glaubet nicht; 
denn ihr feid nit von meinen 
21 Meine Schafe hören 


Werfe meines Baters, fo glaubet 
mir nit. °8Thue ἰῷ fie aber: 
[0 glaubet dod) den Werfen, wollt 
ihr mir nicht glauben; auf daß ihr 
auf meine Stimme, und ic kenne merket und erfennet, daß der Vater 
fie, und fie folgen mir, »und ich in mir ift, und ἰῷ in ihm. °° Sie 
gebe ihnen ewiges Leben, und fie juchten nun abermal ihn zu greifen; 
werden ewiglich nicht umkommen, laber er entging ihren Händen. 


VII. Jeſu Reife von Serufalem nad Peräa; Rückkehr nah Bethanien um bes Laza= 
rus willen (10, 40 — 11, 53). 


bon Diejem gejagt hat, ift wahr ge- 
weſen. *?Und glaubten Viele all- 
da an ihn. 

2. Krankheit und Tod des Lazarus; Je— 
ſus geht nah Bethanien mit feinen Jün— 
gern (11, 1—16). 
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ἐλ 1Es lag aber Einer franf, mit 
Zeichen; aber Alles, mas Johannes Namen Lazarus, von Bethanien, 


getauft hatte; Biele fommen zu ihm (10 
40-42), 


Und er z0g wieder jenfeit des 
Jordan an den Ort, wo Sohannes 
zuerſt getauft hatte, und blieb allda. 
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aus dem leden der Marta und 
ihrer Schweiter Martha. ?E3 war 
aber Maria, die den Herrn gejalbet 
hat mit Salbe, und jeine Füße ge- 
trodnet mit ihren Haaren; derjel- 
bigen Bruder Lazarus lag franf. 
> Da jandten die Schweftern zu ihm, 
und liefen ihm fagen, Herr, fiebe, 
den du lieb Haft, der liegt krank. 
*Da aber Jeſus das hörete, ſprach 
er, Dieje Krankheit ift nicht zum 
Tode, fondern zur Ehre Gottes, 
damit der Sohn Gottes dadurd) 
geehret werde. ?Sefus aber Hatte 
die Martha lieb, und ihre Schwe— 
ter, und den Yazarıs. Als er 
nun börete, daß er frank jet, blieb 
er Damals zwar noch zwei Tage 
an dem Drte da er war. 7Dar- 
nad) aber ſpricht er zu den Jün— 
gern, Laſſet uns wieder nad) Judäa 
ziehen. Die Zünger jprechen zu 
ihm, Rabbi, eben wollten die Ju— 
den dich fteinigen, und du mwillit 
wieder dahin ziehen? ?Sejus ant- 
wortete, Sind nicht des Tages 
zwölf Stunden? Wer des Tages 
wandelt, der ſtößet ſich nicht; denn 
er fiehet das Nicht diefer Welt. 
Mer aber des Nahts wandelt, 
der ftößet [1]; denn es iſt fein Licht 
in ihm. 11Solches jagte er, und 
darnach ſpricht er zu ihnen, Laza— 
rus, unfer Freund, jchläftz aber 
ic) gehe Hin, daß ic) ihn aufwede. 
12 Da ſprachen die Jünger zu ihm, 
Herr, ſchläft er, jo wird's befjer 
mit ihm. 18Jeſus aber Hatte von 
jeinem Tode geſprochen; fie mein- 
ten aber, er rede von der Ruhe 
des Schlafs. 1*Da jagte es ihnen 
Jeſus frei heraus, Lazarus iſt ge- 
ftorben; und ἰῷ bin froh um 
euertwillen, daß ich nicht dort war, 
damit ihr glaubet; aber laſſet uns 
zu ihn ziehen. 
mas, der da genannt iſt Zwilling, 
zu jeinen Mitjüngern, Laſſet uns 
auch hinziehen, daß wir mit ihm 
ſterben. 


3. Auferweckung des Lazarus (11, 17—44), 


17Jeſus kam nun, und fand ihn, 
daß er jchon vier Tage im Grabe 
war. 1?Bethanien aber war nahe 
bei Zerufalem, ungefähr funfzehn 
Stadien. !’Und viele Juden wa- 
ren zu Martha und Maria gefom- 
men, fie zu tröften über ihren Bru— 
der. 20Als Martha nun hörete, 
daß Jeſus fommt, gehet fie ihm 
entgegen; Maria aber jaß daheim. 
21Da ſprach Martha zu Jeſus, 
Herr, wäreſt du hier geweſen, mein 
Bruder wäre nicht geſtorben. ?2?Und 
jest weiß ἰῷ, daß, was du von 
Gott bitteft, das wird dir Gott ge- 
ben. 28Jeſus jpricht zu ihr, Dein 
Bruder wird auferjtehen. ?*Dlar- 
tha fpricht zu ihm, Sch weiß wohl, ἢ 
daß er auferitehen wird in der Auf— 
erftehung am jüngften Tage. 2*Je— 
ſus fpricht zu ihr, Sch bin die Auf- 
erftehung und das Leben. Wer an 
mic glaubet, der wird leben, ob _ 
er gleich ftiirbe: 28und wer da le— 
bet, und glaubet an mid), der wird 
ewiglich nicht fterben. Glaubeſt du 
das? ?7Sie ſpricht zu ihm, Sa, 
Herr, ih habe geglaubt, da du 
bift Chriftus, der Sohn Gottes, 
der in die Welt fommt. 28Und da 
fie das gejagt hatte, ging fte Hin, 
und rief ihre Schwefter Maria heim- 
ch, und ſprach, Der Meijter {ἢ 
da, und vufet οἰῶ. ?°Diejelbige, 
als fie es hörete, ſtand eilend auf, 
und fam zu ihm. 30Jeſus war 
aber noch nicht in den Flecken ge— 
gangen, jondern war nod) an dem 
Drte, wo ihm Martha entgegen» 
gefommen war. *1Die Juden nun, | 
die bei ihr im Haufe waren und 
fie tröfteten, da fie jahen, wie Ma— 
ria eilends aufitand und hinaus— 


16Da ſprach Tho— ging, folgeten ihr nad, und ἴρτας 


hen, Sie gehet zum Grabe, daß fie 
δα] εἴ δ: weine. 22Als nun Maria 
hinfam, wo Jeſus war, und ihn 
iah, fiel fie zu feinen Füßen und 


'iprah zu ihm, Herr, wäreſt du 
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hier geweſen, mein Bruder wäre ſein Angeſicht umwunden mit einem 
nicht geſtorben. 38Als Jeſus fie Schweißtuch. Jeſus ſpricht zu ihnen, 
ſah meinen, und die Juden auch Machet ihn los, und laſſet ihn gehen. 
weinen, die mit ihr famen: ergrim- 

mete er im Geift, und er wurbe 4, Biele von ber Judenpartei glauben 
erſchüttert, St und ſprach, Wo Habt an Jeſus; Andere gehen zu den Bhari= . 
ihr ihn Hingelegt? Sie ſprechen ſäern; Berjammlung des Hohen Rathes; 


— — - 
> τῶν. — 


zu ihm, Herr, komm und ſiehe. 
3sUnd Jeſu gingen die Augen über. 
36Da ſprachen die Suden, Siehe, 
wie bat er ihn jo Tieb gehabt. 
- STEtliche aber unter ihnen ſprachen, 
Konnte, der dent Blinden die Aus 
gen aufthat, nicht machen, daß aud) 
dieſer nicht ftürbe? 8Jeſus aber 
- ergrimmet abermal in fich felbft, 
und geht zum Grabe, Es war aber 
eine Höhle, und ein Stein darauf- 
gelegt. °’Sejus spricht, Hebet den 
Stein ab. Spridt zu ihm Mar- 
tha, die Schweiter des Berftorbenen, 
Herr, er riechet ſchon; denn er liegt 
jeit vier Tagen. *Zejus fpricht 
zu ihr, Sagte ic) dir nicht, jo du 
glauben würdeſt, follteft du Die 
Herrlichkeit Gottes jehen? *1Da 
hoben fie den Stein ab. Sejus 
aber θοῦ feine Augen empor, und 
ſprach, Bater, ich danke dir, daß 
du mich erhöret haft. »Ich aber 
wußte, daß dır mich allezeit Höreft; 
aber um des Volks willen, das 
umberftehet, fagte ich es, damit fie 
glauben, daß du mich gejandt haft. 
3 Da er das gejagt hatte, rief er 
mit lauter Stimme, Lazarus, komm 
heraus! Und der Berftorbene 
faın heraus, gebunden mit Grab- 
tüchern an Füßen und Händen, und 


oe ΑἸ Der 


mit jeinen Süngern. 


Das Neue Tejtament. 


der Hohepriefter Zaiphas ftimmt für Jeſu 
Tod (11, 45-53). 

5 Biele nun der Juden, die zu 
Maria gelommen waren, und ſchaue— 
ten, was er that, glaubten an ihn. 
46 Etliche aber von ihnen gingen 
hin zu den Pharifäern, und fagten 
ihnen, was Jeſus gethan . Hatte. 
17Da verjammelten die Hoheprie- 
jter und die Phariſäer einen Kath, 
und jpraden, Was thun mir? 
Denn diefer Menſch thut viele Zei- 
hen. *°Laffen wir ihn alfo, fo 
werden Alle an ihn glauben, und 
werden die Römer kommen, und 
ung Land und Leute nehmen. 
49 Einer aber unter ihnen, Kaiphas, 
der defjelben Jahrs Hoheprieſter 
war, ſprach zu ihnen, Ihr wiffet 
nichts; °°bedenfet auch nit, daß 
uns beſſer ift, Ein Menſch fterbe 
für das Volk, denn das ganze Bolf 
verderbe. °ISoldhes aber redete 
er nit von ſich felbft, ſondern, 
weil er defjelbigen Jahrs Hohe— 
priefter war, weifjagete er, daß Se- 
jus jterben jollte für das Bolf; 
52 und nicht für das Volk allein; 
jondern damit er auch die zerftreue- 
ten Kinder Gottes in Eins zufam- 
menbrädte °°Bon dem Tage an 
rathſchlagten fie nun, ihn zu tödten. 


VII, Iejus zieht von Bethanien furz vor dem Pafſah nad) der Stabt Ephraim; bes 
Hohen Raths Berhaftsbefehl gegen Sejus (11, 54—57). 


Jeſus nun wandelte nicht mehr ſund es gingen Viele hinauf gen 
frei unter den Juden, fondern ging |Serufalem aus den Lande, vor dem 
von dannen in das Yand nahe bei Paſſah, daß fie fi) veinigten. Da 
der Wüſte, in eine Stadt genannt ſuchten fie Sefum, ftanden und τὸς 
Ephraim, nnd verweilete dajelbft deten miteinander im Tempel, Was 
563 war dünket euch? daß er nicht auf das 
aber nahe das Paſſah der Juden; Feſt fommen wird? 


578 hatten 
10 


\ 
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aber die Hohepriefter und Phari— 


jäer ein Gebot ausgehen laſſen, fo 


Jemand erführe, wo er wäre, daß 
er es anzeigete, damit ſie ihn griffen. 


ΟἿΣ, Jeſu Rückkehr nach Bethanien, ſechs Tage vor dem (dritten) Paſſah; Einzug im 
Jeruſalem und (vierter) Aufenthalt in der Stadt und Umgegend (12). 


1. Das Mahl in Bethanien; Lazarus 

und ſeine Schweſtern; Maria ſalbt Jeſu 

Füße; Viele von der Judenpartei gehen 

nah Bethanien, um Lazarus zu fehen 

(12, 1-11; vgl, Matth. 26, 6—13;5 Marc, 
14, 3-9). 


Kapitel 12, 


1Sechs Tage vor dem Bafjah 
fam nun Jeſus gen Bethanien, wo 
Lazarus war, welchen Jeſus aufer- 
wecet hatte von den Todten. ?Da- 
jelbft machten fie ihm nun ein 
Mahl, und Martha dienete; Laza— 
rus aber war deren einer, die mit 
ihm zu Tiſche ſaßen. ?Da nahm 
Maria ein Pfund Salbe von un- 
gefälichter Föftlicher Narde, und jal- 
bete die Füße Jeſu, und trodnete 


jeinetwillen gingen viele Suden hin, 
und glaubten an Jeſus. 


2, Sefu Einzug in Serufalem; die Todes— 
weihe angefihts der Stadt; Abſchiedsrede 
zum Volke (12, 12—36%; vgl, Matth. 21, 
1—11;5 Marc, 11, 1—115 Zuc. 19, 29—38). 


12 Des andern Tages, da viel 
Volk, das auf das Felt gekommen 
war, hörete, daß Sejus nach Seru- 
jalem fomme, !’nahmen fie die 
Zeige der Balmen und zogen hin- 
aus ihm entgegen, und jchrieen, 
Hoftanna, gejegnet jei, der da fommt 


im Namen des Herrn, der König ὁ 


bon Sfrael! 14Jeſus aber [απὸ 
ein Eſelein und ſetzte ſich auf das— 
ſelbe; wie geſchrieben ſtehet, Fürchte 
dich nicht, du Tochter Zion, ſiehe, 


dein König kommt, ſitzend auf einem 


mit ihren Haaren feine Füße; das Eſelsfüllen. Solches verfianden 
Haus aber ward voll vom Gerud) feine Sünger zuerft nit; ſondern 
der Salbe. *Da Sprit ſeiner als Jeſus verfläret ward, da δα): 
Sünger einer, Judas, Simons ten fie daran, daß ſolches war von 
Sohn, Iſkarioth, der ihn hernach ihm gejchrieben, und fie jolches ihm 
berrieth, Warum ward diefe Salbe |gethan Hatten. 17Das Bolf nun, 
nicht verkauft um drei hundert De-|da8 mit ihm war, bezeugete, daß 
nare, und Armen gegeben? »Das er den Lazarus aus dem Grabe ge- 
fagte er aber nicht, weil er Sorgeirufen und ihn von den Todten 
um die Arnıen trug, jondern weillauferwedet hatte, 
er ein Dieb war, und den Beutel ihm aucd das Volk entgegen, weil 


hatte, und entwendete, was einge |fie höreten, er habe jolches Zeichen 


legt ward. 7Da fprad) Sefus, Laß gethan. !’Die Phariſäer nun fpra- 


fie mit Frieden; auf daß fie ſolches chen untereinander, Ihr fchet, daß W 
behalte zum Tage meines Begräb- ihr nichts ausrichtet; stehe, alle ὦ 
2088 waren | 


niffes. ®Denn die Armen habt ihr | Welt lief ihm nad! 
allezeit bei euch; mich aber, habt aber etliche Griechen unter denen, 
ihr nicht allzeit. »Da erfuhr vielldie hinaufgefommen waren, daß fie 
Volks der Juden, daß er dajelbit jet, |anbeteten auf dem Feſt. 


Lazarus ſähen, welchen er von denjihn und ſprachen, Herr, wir wollen 
Todten erwedet hatte. 10Aber die/gern Jeſum jehen. 22Philippus 


18 Darum ging ΤΠ 


21Die 
und kamen, nicht um Jeſu willen traten num zu Philippus, der von 
allein, ſondern daß fie auch den Bethſaida aus Galiläa war, baten 


Hoheprieſter rathſchlagten, auch den kommt und jagt es dem Andreas; | 


Lazarus zu tödten. 


119denn um Andreas und Philippus fommen und | 


Die 
des 


wortete ihnen und ſprach, 
Stunde iſt gekommen, daß 


hat, der wird es verlieren; und wer 
ſein Leben auf dieſer Welt haſſet, der 
wird e8 erhalten zum ewigen Leben. 
25 Mer mir dienen will, der folge 
mir nad); und wo id} bin, da [011 
mein Diener απ fein. Wer mir 
dienen wird, den wird mein Vater 
ehren, ?7Setst ift meine Seele be- 
übt; und was fol ih jagen? 
Bater, rette mich aus diefer Stunde! 
I Doh darum Fam ih in Diele 
Stunde. 23Bater, vderfläre deinen 
Namen! Da fam eine Stimme 
vom Himmel, Ich Habe ihn ver- 
kläret, und will ihn abermal ver- 
klären. 2°Da ſprach das Bolf, das 
dabei ftand und zuhörete, Es don- 
nerte, Andere ſprachen, (68 redete 
Bein Engel mit ihm. °°Iefus ant- 
wortete und ſprach, Diefe Stimme 
ift nit um meinetwillen gejhehen, 
fondern um euertwillen. ?1ett 
gehet ein Gericht über diefe Welt; 
jest wird der Fürft diefer Welt 
ausgeſtoßen werden; ??und ich, wenn 
ic; erhöhet werde von der Erbe, 
jo will ih Alle zu mir ziehen. 
3 Nas fagte er aber amzudeuten, 


τὰ 20 


Ir N 


der Chriſt ewiglic) bleibe; und wie 
ſagſt du denn, Des Menſchen Sohn 
muß erhöhet werden? Wer ift die— 
jer Menfchenfohn? °°Da fprad) 
Jeſus zu ihnen, Es ift das Licht 
noch eine Kleine Zeit unter euch. 
Wandelt, da ihr das Licht Habt, 
daß euch die Finfterniß nicht über- 
falle, Und wer in der Finfterniß 
wandelt, der weiß nicht, wo er hin- 
gehet, 
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ſagen es Jeſu. 28Jeſus aber ant-|da ihr das Licht habt, auf daß ihr 


welches Zodes er fterben würde. |hat. 
Da antwortete ihm das Bolf,| Welt ein Licht, auf daß ein Segli- 
Wir hörten aus dem Geſetz, daß|cher, der an mic, glaubet, nicht in 


s6Glaubet an das Licht, am jüngften Tage, 
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des Lichtes Kinder werdet. 


3. Jeſus zieht ſich zurück und Iehrt nicht 
mehr öffentlich; Zufammenfaffung bes 
Zeugniffes Jeſu von [ὦ jelbft durch den ° 
Apoftel (12, 36°—50). | 

Solches redete Jeſus, und ging 
weg und verbarg {Ὁ vor ihnen. 
370bwol er aber fo viele Zeichen 
bor ihnen gethan, glaubten fie doch 
nicht an ihnz auf daß erfüllet 
würde der Spruch des Propheten 
Sefaja, den er fagte, Herr, wer 
glaubte unferm Predigen? Und 
wen ward der Arın. des Herrn 665 
offenbaret? °°’Darum fonnten fie 
nicht glauben, denn Sefaja fprad) 
abermal, 10Er Hat ihre Augen ver- 
blendet, und ihr Herz verftocet, 
daß fie mit den Augen nicht jehen, 
noch mit dem Herzen vernehmen, 
und ſich befehren, und ich fie heile. 
*1Solcdes fagte Sefajaz denn er fah 


feine Herrlichkeit, und redete von 


ihm. *?Doh auch der Oberften 
glaubten viele an ihn; aber um der 
Pharifäer willen befannten fie es 
nit, damit fie nicht in den Bann 
gethan würden; *’denn fie Hatten 
die Ehre bei den Menſchen lieber, 
als die Ehre bei Gott. **Sefus 
aber rief laut und fprad, Wer an 
mic glaubet, der: glaubet nicht an 
mid), jondern an dem, der mid 
gefandt hat. 4δ11πὸ wer mic) fiehet, 
der fiehet den, der mid) geſandt 
416Ich bin gefommen in δίς 


der Finiterniß bleibe, *’ Und wer 
auf meine Reden höret, und fie 
nicht bewahret, den richte Sch nicht ; 
denn ich bin nicht gefommen, daß 
ih die Welt richte, fondern daß 
ic die Welt ſelig made. Wer 
mid) veracdhtet, und nimmt meine 
Reden nicht auf, der Hat feinen 
Richter; das Wort, welches ich ge— 
vedet habe, das wird ihn richten 
49 Denn id) 


10 
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habe nicht von mir felber geredet; 
ſondern der Vater, der mid) gefandt 
hat, der hat mir ein Gebot gege- 
ben, was ich jagen und reden Το, 


X. Das Mahl; Reben Jeſu bei 


1. Die Fußwaſchung; des Judas Ver— 

rath; des Petrus Voreiligkeit; das Gebot 

der Liebe (13; vgl. Matth. 26, 17-35; 
Marc. 14, 12—31; Luc. 22, 14--- 88), 


Kapitel 13. 


1Vor dem Feft aber des Paſſah, 
da Jeſus wußte, daß feine Stunde 
gefommen war, daß er aus Diefer 
Melt ginge zum Bater: wie er ge 
Itebet hatte die Seinen, die in der 
Melt waren, fo ‚liebete er fie bis 
ans Ende, 2 Und als eben zu Abend 
gegeffen wurde, da fehon der Teufel 
dem Judas, Simons Sohn, Iſka— 
rioth ins Herz gegeben hatte, ihn 
zu verrathen; und Sejus wußte, 
daß ihm der Dater Alles in feine 
Hände gegeben, und daß er von 
Gott ausgegangen war, und zu 
Gott hingehe: *iteht er vom Abend- 
mahl auf, und legt feine Kleider 
ab, und nimmt ein Leintuch, und 
umgürtet fi). »Darnach gießt er 
Waſſer in ein Beden, und hob an 
den Jüngern die Füße zu wajchen, 
und trodnete fie mit dem Leintuch, 
damit er umgürtet war. Er fommt 
nun zu Simon Petrus; und der 
ipricht zu ihm, Here, ſollteſt du 
mir die Füße malchen? 7Iefus 
antwortete und ſprach zu ihm, Was 
ich thue, das weißt du jett nicht; 
du wirft es aber hernach erfahren. 
Spricht Petrus zu ihm, Ewiglich 


Sohannes 12. 13. 


δ0Ί1π ih meiß, daß fein Gebot 
ewiges Leben ift. Darum, was id 
rede, das rede ich aljo, wie mir 
der Vater gejagt hat. 


und nad dem Mahl (13 — 17). 
zu waſchen; vielmehr ift er ganz 


rein, Auch ihr {εἰ rein; aber nicht | 


alle. 11Denn er fannte feinen Ber- 
räther; darum ſprach er, Ihr jeid 
nicht alle rein, 


12Da er nun ihre Füße gewo- ἢ 


ihen hatte, nahm er feine Kleider, 
und jetste ὦ wieder nieder, und 


ταῦ zu ihnen, Wiffet ihr, was | 


ich euch gethan Habe? 13Ihr heißet 


mic) Meifter und Herr, und ſaget © 


vecht daran, denn ich bin's. 14So 


nun ic, der Herr und Meifter, eu 


die Füße gewaſchen Habe: jo jollt 
ihr auch einander die Füße waſchen. 
15 denn ein Beijpiel gab ich euch, 
auf daß auch ihr aljo thuet, wie 


ich euch that. 10Wahrlich, wahrlich), 
ich fage euh, Ein Knecht ift nicht J 


größer denn fein Herr, ποῦ ein 
Apoftel größer, denn der ihn ge- 
fandt hat. 170 ihr folches wifjet, 
felig jeid ihr, fo ihr es thut. 
18 Nicht fpreche ich von euch allen. 


Ich weiß, welche ich ermählet habe. | 


Bielmehr daß die Schrift erfüllet 


werde, Der das Brod mit mir iffet, J 
hat jeine Ferſe wider mid) erhoben. Τ᾿ 
1° Set jage ich es euch, ehe denn J 


ἐδ gejichtehet, auf daß, ment es 
geſchehen tft, ihr glaubet, daß ich's 
bin. 20Wahrlich, 
fage euch, Wer aufnimmt, fo id) 
Semand fenden werde, der nimmt 
mid) 


ihen. Jeſus antwortete, Wenn ich |fandt hat. 


dich nicht wafche, fo Haft du feinen 
Theil mit mir. | 


21Da Jeſus ſolches gejagt Hatte, 


Wahrlich, ich 


auf; wer aber mich aufnimmt, 
ſollſt du mir nicht die Füße was|der nimmt den auf, der mid) ge © 


Spricht zu ihm ward er betrübt im Geift, und | | 
Simon Petrus, Herr, nicht meine)zeugete, und ſprach, Wahrlich, wahr⸗ J 


Füße allein, fondern auch die Hände lich, ich fage euch, Einer unter euch 


und das Haupt! 1 Spricht Jeſus wird mid) verrathen. 


?2 Da fahen N 


zu ihm, Wer ſich gebadet θαι, ἢ die Jünger untereinander an, | 
braucht nichts, denn nur die Füße und ward ihnen bange, von welchem 


τὰ redete, 
unter feinen Jüngern, der zu Tifche für dich laffen. 88 Sefus antwortet, 
ſaß an dem Bujen Jeſu, weldhen| Dein Leben willft du für mid) laf- 
Jeſus lieb Hatte. 
Simon Petrus, und ſpricht zu ihm, dir, Der Hahn wird nicht krähen, 
Sage an, wer iſt es, von dem er ehe du mid) dreimal verleugnet 


ſpricht? 
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2368 war aber einerinicht folgen? 


Ich will mein Leben 
24 Dem winkt fen? Wahrlich, wahrlih, ich Tage 


25Derjelbige neigt fich haft. 


nach der Bruft Jeſu, und fpricht zu 
ihm, Herr, wer iſt's? ?6Iefus 
antwortet, Der {{0 8, dem ich den 
- Biffen eintauche und gebe. Und er 
taucht den Biljen ein, und gibt ihn 
- dem Judas, Simons Sohn, Difa- 
rioth. 27Und nach dem Biffen fuhr 
der Satan in ihn. Da Spricht Se- 
ſus zu ihm, Was du thuft, das 
! thue bald, 23 Das aber merkte Nie- 
mand von denen, die zu Tiſche fa- 
Ben, wozu er's ihm ſagte. "Denn 
‚ etliche meineten, weil Judas den 
Beutel hatte, fo fage Jeſus zu ihn, 
- Kaufe, was uns noth iſt auf das 
Feſt; oder ex wolle den Armen εἰς 
was geben. 20Da nun jener den 
- Bilfen genommen Hatte, ging er 
alsbald hinaus. Es war aber 
Nacht. °:Da er nun hinausgegan- 
gen war, ſpricht Jeſus, Nun ift 
des Menſchen Sohn verkläret, und 


2. Abſchiedsreden Jeſu an feine Sünger; 
erfter Gang: Verheißung des heiligen 


Kapitel 14, 


1Euer Herz erichrede nicht. Glau— 
bet an Gott, und glaubet an mid). 
2In dem Haufe meines Baters find 
viele Wohnungen. Wenn es nidt 
jo wäre, 70 würde ἰῷ es eud) [ας 
gen. Denn ἰῷ gehe Hin, euch eine 
Stätte zu bereiten. Und wenn ἰῷ 
hingegangen bin und euch eine 
Stätte bereitet habe, jo fomme ich 
wieder, und werde euch zu mir neh— 
men, auf daß ihr fetd, wo ich btır. 
Und wo ich hingehe, da wiſſet 
ihr auh den Weg. ’Oopridt zu 
ibm Thomas, Herr, wir wiffen 
nit, wo du hingeheſt; und wie 
willen Wir. den, Weg? 8gJeſus 


Ἔ Gott ift verkläret in ihm, °?undlspricht zu ihn, Sch bin der Weg, 


Gott wird ihn verklären in fihlund die Wahrheit, und das Leber; 
jelbjt, und wird ihn bald verflären. Niemand kommt zum Vater, denn 


ſagte, Wo ich hingehe, da fünnet 
ihr nicht hinkommen; aljo jage ich 
jest auch zu euch, Ein neues 
Gebot gebe ich euch, daß ihr euch 
untereinander liebet; wie ih euch 
- geliebet habe, daß auch ihr einander 
Tieb Habet. °’Daran werden Alle 
erkennen, daß ihr weine Singer 
ſeid, ſo ihre Liebe untereinander 
habt. °°Spriht Simon Petrus 
zu ihm, Herr, wo geheft du Hin? 
Jeſus antwortete ihm, Wo ich hin— 
gehe, kannſt du mir jett nicht fol- 
gen; aber dur wirft mir ſpäter fol- 
gen. 7Petrus Spricht zu ihm, 
Herr, warum kann ih Div [661 


33 Kimdlein, ich bin noch eine kleine durch mic. 
Weile bei euch. Shr werdet mich|netet, jo kennetet ihr auch meinen 
ſuchen; und wie ic) zu den Juden Vater. 


Wenn ihre mid fen- 


Und von nun an erfemtet 
ie ihn, und Habt ihn gefehen, 
Sprit zu ihm Philippus, Herr, 
zeige uns den DBater, jo genliget 
uns. ?Iefus foriht zu ihm, So 
fange bin ich bet euch, und du ken— 
neft mich nicht, Philippus? Wer 
mich gejehen, hat den Bater geſehen. 
Wie Iprichit du denn, Zeige ung 
den Vater? 10Glaubeſt du nidt, 
daß ic im Vater, und der Bater _ 
in mir ift? Die Worte, die ich zu 

euch rede, die rede ich nicht von 
mir jelbit. Der Vater aber, der 
im mic wohnet, thut feldft die 
Werke. 11Glaubet mir, daß ich im 
Bater, und der Bater in mir iſt; 
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wo nicht, jo glaubet mir doch um da ich noch bei euch bin. ?°Aber 
der Werke ſelbſt willen. 1?Wahr-|der Fürfprecher, der Heilige Geift, 
dich, wahrlih, ich jage euch, Wer welchen der Vater fenden wird in 
an mic) glaubet, der wird die Werfelmeinem Namen, derjelbige wird 
auch thun, die ic) thue, und wird euch Alles lehren, und euch erin- 
größere denn diefe thun, denn ich nern an Alles, was ich euch gejagt 
gehe zum Bater, und was ihr habe. 2’ Frieden ἴαΐε ich euch, 
bitten werdet in meinem Namen, |meinen Frieden gebe ich euch. Nicht 
das will ich thun, auf daß der Ba-|gebe ἰῷ euch, wie die Welt gibt. 
ter verfläret werde in dem Sohne. Euer Herz erſchrecke nicht, und 
1 Wenn ihr etwas bitten werdet in fürchte ὦ nicht. 28Ihr Habt ge- 
meinem Namen, fo will ich's thun. höret, daß ih euch jagte, Sch gehe J 
1sLiebet ihr mich, fo haltet meine)hin, und fomme zu euch. Hättet | 
Gebote. 16Und ich will den Vater ihr mich lieb, fo würdet ihr euch 
bitten, und er fol euch einen an-|freuen, daß ich zum Bater gehe; | 
dern Fürjprecher geben, daß er feildenn der Vater ift größer als id). 
bet euch ewiglich: 1den Geift ver) 9 πὸ nun habe ich's euch gejagt, 
Wahrheit, welchen die Welt nichtiehe denn es gejchiehet, auf daß, 
fann empfangen; denn fie fiehet wenn ἐδ nun gejchehen wird, ihr 
ihn nicht, und kennet ihn nicht. Iglaubet. ὅθ werde Hinfort nicht ἢ 
Ihr aber fennet ihn, denn er bleis| mehr viel mit euch reden; denn es 
bet bei ἐπ, um ift in euch. kommt der Fürſt der Welt, umd 
18Ich will euch nicht Waifen laj-|dat nichts an mir. °!Xber auf 
jen; ich Tomme zu euch. 1968 iftidaß die Welt erfenne, daß ich ven! 
noch ein Kleines, fo fiehet die Welt Vater liebe, thue ich aljo, wie mir 
mich nicht mehr. Ihr aber ſehet der Vater ein Gebot gegeben hat. 
mich; denn ich lebe, und ihr ſollt Stehet auf, lafjet ung von hin» 
leben. 20An demjelben Tage wer-|nen gehen! | 
det ihr erkennen, daß ἰῷ in mei- 
nem Vater bin, und ihr in mir, 3. Abſchiedsreden Jeſu an feine Jünger; ἢ 
und ih in euch. 21Wer meine)zweiter Gang: Chriftus der Weinftod, ἢ 
Gebote hat, und hält fie, der tft; umd der Heilige Geift, der Fürſprecher 
es, der mich liebet. Wer mich aber (15, 16). 
Viebet, der wird von meinem Vater Kapitel 15 
geliebet werden, und id) werde ihn ee " 
lieben, und mid ihm offenbaren.| 13 bin der wahrhaftige Wein 
22 Spricht zu ihm Sudas (nicht der|ftod, und mein DBater der Weinz) 
Iſkarioth), Herr, was ift gefchehen, |gärtner. ?Einen jegliden Reben‘ 
Daß du ung dich offenbaren willft,\an mir, der nicht Frucht bringet, 
und nicht der Welt? 23 Jeſus ant-|den nimmt er weg, und eimen jeg— 
wortete und fprad) zu ihm, Wer lichen, der Frucht bringet, dem rei— 
mich Tiebet, der wird mein Wort|nigt er, damit er mehr Frudii 
halten, und mein Vater wird ihn | bringe. Ihr jeid ſchon rein un 
lieben, und mir werden zu ihm des Wortes willen, das ich zu euch, 
fommen, und Wohnung bei ihm|gevedet habe *Bleibet in min, 
machen. Mer mich nicht Yiebet,\und ih in euch. Gleichwie der) 
der hält meine Worte nicht. Und Rebe Feine Frucht bringen kann, 
das Wort, das ihr Höret, ift nicht von fich felbft, ex bleibe denn am 
mein, fondern des Vaters, der mich Weinſtock: alſo auch ihr nicht, ihr 
gejandt hat. bleibet denn in mir. ° Ich bim der) 
20Solches habe ich zu euch geredet, |Weinftod, ihr die Neben. Wer in) 


“ » 
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anir bleibet, und ich in ihm, der 
bringet viele Frucht; denn ohne 
mic fönnet ihr nichts thun. Wer 
nicht in mir bleibet, der wird Hin- 


᾿ς ausgeworfen, mie der Rebe, und 


verdorret, und man fammelt und 
wirft fie ins euer, und fie müſſen 
brennen. 7So ihr in mir bleibet, 
und meine Worte in euch bleiben, 
bittet, was ihr wollt, und es wird 
euch widerfahren. Darin ward 
mein Vater geehret, daß ihr viele 
Frucht bringet, und meine Sünger 
werdet. ?Gleichwie mid der Va— 


| ter fiebte, alfo liebte ἰῷ euch auch: 


bleibet in meiner Liebe. 10So ihr 
meine Gebote haltet, fo werdet ihr 
in meiner Liebe bleiben, gleichwie 
ic) meines Vaters Gebote gehalten 
Habe und im feiner Liebe bleiben 
werde. 11Solches habe ich zu euch) 
geredet, auf daß meine Freude in 
euch jei, und eure Freude vollfom- 
men werde. 

12Das ift mein Gebot, daß ihr 
euch) untereinander Yiebet, gleichwie 
ih) euch liebte. 13Ntemand Hat 
größere Liebe denn die, daß er fein 
Zeben läfjet für jeine Freunde. 
14Ihr [οἰ meine Freunde, fo ihr 
thut, was ich euch gebiete. 18Ich 
nenne euch Hinfort nicht Knechte; 
denn der Knecht weiß nicht, was 
fein Herr thut. Euch aber Habe 
id) Freunde genannt; denn Alles, 
mas ic) von meinem Vater hörete, 
that ich euch Fund. Nicht ihr habt 
mich, jondern ich habe euch erwählet 
und habe euch geſetzet, daß ihr Hin- 
gehet und Frucht bringet, und eure 
Frucht bleibe; auf daß, was ihr 
den Dater bitten möget in meinem 
Namen, er euch gebe. 17Da8 ge- 
biete ich euch, daß ihr euch unter- 
einander liebet. 

18So euh die Welt Haffet, fo 
wiſſet, daß fie mic) vor euch ge- 
hafjet Hat. 18Wäret ihr von der 
Welt, jo hätte die Welt das Ihre 
lieb; weil ihr aber nicht von der 


erkannten. 
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von der Welt, darum haſſet euch 
die Welt. 20Gedenket an das Wort, 
das ἰ euch fagte, Ein Knecht ift 
nicht größer denn fein Herr. Wenn. 
ſie mid) verfolgten, werden fie eud) 
auch verfolgen ; wenn fie mein Wort 
hielten, werden fie απ das eurige 
halten. 21Aber das Alles werden 
fie an euch thun um meines Na— 
mens willen; denn fie fennen den 
nicht, der mich gejandt hat. ??Wenn 
ich nicht gefommen wäre, und hätte 
zu ihnen geredet, fo hätten fie Feine 
Sünde; nun aber haben fie feinen 
Vorwand für ihre Sünde ??Wer 
mic haſſet, der θα [εἰ auch meinen 
Bater. ?*Hätte ich nicht die Werke 
gethan unter ihnen, die fein An— 
derer gethan hat, jo hätten fie Feine 
Sünde; nun aber haben fte gejehen 
und gehafjet beide mich und meinen 
Vater. 28Doch daß erfüllet werde 
der Sprud, in ihrem Geſetz ge- 
ihrieben, Sie haften mid ohne 
Urjache. 26 Wenn aber der Yür- 
iprecher fommen wird, welchen id) 
euch jenden werde vom Vater, der 
Geift der Wahrheit, der vom Vater 
ausgehet, der wird zeugen bon 
mir. 21 πα) ihr aber zeuget, weil 
ihr von Anfang an mit mir geme- 
jen ſeid. 


Kapitel 16. 


1 Solches habe ich zu euch gere- 
det, auf daß ihr euch nicht ärgert. 
2Sie werden euch in den Bann 
tun. Sa e8 fommt die Stumde, 
daß, wer euch tödtet, wird meinen, 
er thue Gott einen Dienft damit. 
> ind jolhes werden fie darum thun, 
weil fie weder den Bater ποῦ) mich 
*Aber folches Habe ich 
zu euch geredet, auf daß, wenn die 


Stunde dafür fommen wird, ihr 


daran gedenfet, Daß ic) es eud) ge- 
jagt habe. Solches aber Habe ich 
euch von Anfang an nicht gejagt, 
denn ich war bei euch. Nun aber 
gehe ich Hin zu dem, der mich ge— 


Welt jeid, fondern ich euch erwählte|jandt hat; und Niemand unter euch 


ἐἕν 
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fragt mih, Wo geheft du hin? Kleines, jo fehet ihr mid nit, | 
Sondern weil ich Jolches zu euch und wieder über ein Kleines, fo 
geredet Habe, ift euer Herz voll werdet ihr mich fehen? 20Wahr— 
Trauerns geworden. Aber ich lich, wahrlich, ich fage euch, Shr 
fage euch die Wahrheit, Es ift euch | werdet weinen und klagen, aber die 
gut, daß id) Hingehe. Denn ſo Welt wird ſich freuen; ihr werdet 
ih nicht Hingehe, fo wird der traurig fein, doch eure Traurigkeit 
Fürſprecher nicht zu euch fommen.|foll zur Freude werden. ?1Da8 
So ih aber Hingehe, will ich ihn Weib, wenn fie gebieret, hat Trau- 
zu euch jenden, 8Und wenn der⸗ rigkeit, denn ihre Stunde ift ge- 
felbige fommt, wird er die Welt kommen; wenn fie aber das Kind 
überführen von der Sünde, und|geboren hat, denkt fie nicht mehr 
von der Gerechtigkeit, und von dem an die Angſt, um ber Freude wil- 
Geridt. Bon der Sünde, daß len, daß ein Menſch zur Welt ge- 
fie nicht glauben an mid: !%oon|boren wurde, ??Umd auch ihr wer- 
der Gerechtigkeit, daß ich zu meinem|det nun Traurigfeit haben; aber id 
Bater gehe, und ihr mich hinfort will euch wieder jehen, und euer. 
nicht fehet: !!von dem Gericht, daß | Herz jol ſich freuen, und eure Freude 
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der Fürſt diefer Welt gerichtet iſt. ſoll Niemand von eud) 


12% habe εἰ) noch viel zu jagen, 
aber ihr könnet es jet nicht tragen. 
18 MWenn aber jener, der Geift der 
Wahrheit, fommen wird, der wird 
euch in alle Wahrheit leiten. Denn 
er wird nicht von fich felbft reden; 
jondern was er hören wird, Das 
wird er reden, und was zufünftig 
it, wird er euch verkündigen. 
1% Derjelbige wird mic) verflären; 
denn von den Meinen wird er es 
nehmen, und euch verfündigen. 
15 ffes, was der Dater Hat, ift 
mein. Darum ſagte ih, Er nimmt 
e8 bon dem Meinen, und wird es 
euc) verfündigen. 16 1leber ein Klei— 
nes, fo fehet ihr mic) nicht mehr; 
und wieder über ein Kleines, fo 
merdet ihr mid) fehen. 

17Da ſprachen etliche feiner Sün- 
ger untereinander, Was ift das, 
das er zu uns faget, Ueber ein Klei- 
nes, jo fehet ihr mic) nicht, umd 
wieder über ein Kleines, fo werdet 
ihr mich fehen, und, Ich gehe zum 
Bater? 18Sie fagten alfo, Was 
ift das, das er fagt, Liber ein Klei- 
nes? Wir wiffen nicht, was er 
redet. 1? Da merkte Jeſus, daß fie 
ihn fragen wollten, und Sprach zu 
ihnen, Darüber fraget ihr unter- 
einander, das ich jagte, Ueber ein 


N 


28 Und an demfelbigen Zage werdet 
ihr mich nichts fragen. Wahrlich, 
wahrlih, ἰῷ ſage euh, So ihr 
den Bater etwas bitten werdet ın 
meinem Namen, fo wird er’s euch 
geben. ?*Bisher Habt ihr nichts 
gebeten in meinem Namen. Bittet, 
jo werdet ihr empfangen, daß eure 
Freude vollfommen fei. 2*Solches 
babe ich zu euch durch Gleichniſſe 
geredet. Es fommt eine Stunde, 
da ich nicht mehr durch Gleichniſſe 
mit euch reden werde, jondern euch 
frei heraus verfündigen von dem 
Bater, 26 An demjelbigen Zage 
werdet ihr bitten in meinem Na— 
men, und id) fage euch nicht, Daß 
ih den Vater für euch bitten will. 
27 Denn er jelbft, der Vater, Hat 
euch Yieb, darum, daß ihr mic ge— 
liebet, und geglaubet habt, daß ich 
bon Gott ausging. 28Vom Bater 
ging ic aus und bin gefommen J 
in die Welt; wiederum verlaffe ih | 
die Melt, und gehe zum Bater. | 
29 Sprechen zu ihm jeine Sünger, 
Siehe, jeist redeft du frei heraus, 


und jageft Fein Gleihnig mehr." Ν᾿ 


soJetzt wiſſen wir, daß du alle 
Dinge weißt, und bedarfit nicht, 
daß ih Jemand frage. 


nehmen, # 


Darum ἢ 
glauben wir, daß du von Gott aus Ν᾽ 
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N 31geſus antwwortetelgegeben Haft, denn fie find bein. 
I" ihnen, Set glaubet ihr! 3?Siehe,| "Und Alles, was mein ift, das ift 
es kommt eine Stunde, und {ΠῚ ges|dein, und was dein ift, das ift 
 fommen, daß ihr zerftvenet werdet, mein; und ich bin in ihnen ver- 
ein Ieglicher in das Seine, und kläret. !!llnd ich bin nicht mehr - 
mich allein Yafjet; und id) bin nit in der Welt; fie aber find in der 
allein, denn der Vater ift bei mir.|Welt, und ich fomme zu dir. Hei- 
33 Solches habe ich zu euch geredet, liger Vater, erhalte fie in deinem 
auf daß ihr in mir Friede habet. In Namen, den du mir gegeben haft, 
der Welt Habt ihr Angft; aber ſeid daß fie Eins ſeien, gleichwie wir. 
getroſt, ich Habe die Welt über-| Solange ich bei ihnen war, er- 
wunden! hielt ich ſie in deinem Namen. Die 
| du mir gegeben haft, die habe ich 
bemwahret, und iſt feiner von ihnen 
verloren, außer das verlorene Kind, 
19 ! daß die ‚Schrift erfüllet wiirde. 
Kapitel 17. 1sNun aber komme ich zu dir, und 
1Solches redete Sefus, und Hobjrede folches in der Welt, auf daß 
I feine Augen auf gen Simmel, und|fie meine Freude vollfommen in 
ſprach, Vater, die Stunde iſt ges|fich Haben. 1:3 Habe ihnen dein 
᾿ fommenz; verfläre deinen Sohn, Wort gegeben, und die Welt hafte 
auf daß di dein Sohn verkläre;|fie; denn fie find nicht von der 
gleichwie du ihm Macht Haft ger) Welt, wie au) ich nicht von der 
geben über alles Fleifh, auf daß Welt bin. 153 bitte nicht, daß 
er ewiges Leben gebe Allen, die du du fie von der Welt nehmeft, jon- 
ihm gegeben haft. »Das ift aber dern daß du fie bewahreft vor dem. 
das ewige Leben, daß fie dich, den Böſen. 16Sie find nicht von der 
allein wahrhaften Gott, und den Welt, gleihwie auch ih nicht von 
4 du gejandt Haft, Sefum Chriftum,|der Welt bin. 17Heilige fie in der 
4 erkennen. ὁ ἢ Habe dich verkläret| Wahrheit; dein Wort ift Wahrheit. 
auf Erden, ic) habe vollendet das 18Gleichwie du mich gefandt Haft 


| gegangen bift. 


4. Jeſu Gebet für fi, für feine Sünger, 
| für die Gemeinte (17). 


i Verf, das du mir gegeben Haft, 
u daß ich es thun ſollte. Und nun 
J verfläre mi, du Vater, bei dir 
= jelbit, mit der Klarheit, die ich bei 
5 dir hatte, ehe die Welt war. Ich 
habe deinen Namen geoffenbaret 
den Menjchen, die du mir von der 
Welt gegeben Haf. Sie waren 
dein, und dur haft fie mir gegeben, 
und fie haben dein Wort behalten. 
"Nun wiffen fie, daß Alles, mas 
du mir gegeben Haft, fei von dir; 
denn die Worte, die du mir ger 
geben haft, habe ich ihnen gegeben; 
und fie haben es angenommen, und 
= erlannt wahrhaftig, daß ich von dir 
ausgegangen bin, und geglaubt, 


daß du mich gefandt Haft. 


RT) 


in die Welt, jo habe ih fie απ 
in die Welt gefandt. 19Und id 
heilige mich felbft für fie, auf daß 
auch fie in Wahrheit geheiliget feien. 
20% bitte aber nicht fir dieje al- 
fein, fondern auch für die, fo durch 
ihr Wort an mich glauben; ?tauf 
daß fie Alle Eins ſeien: gleichwie 
du, Bater, in mir, und id) in dir, 
daß auch fie in uns feien, damit 
die Welt glaube, du habeſt mich 
gejandt. 22Und ich habe ihnen ge- 
geben die Herrlichkeit, die du mir 
gabit, daß fie Eins feien, gleichiwie 
wir Eins find. Ich im ihnen, 
und du in mir; auf daß fie vollen- 
det feien in Eins, und die Welt 
erkenne, daß du mich gefandt und 


© bitte für fie; ich bitte nicht für die ſie geliebt Haft, gleichwie dur mid) 
= Welt, jondern für die, die du mirlgeliebt Haft. 2Water, id) mill, 
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daß, wo ich bin, auch die bei mir nicht: ich aber erfannte dich, und 
feien, die du mir gegeben Haft, dieſe erfannten, daß du mich ge- 
daß fie meine Herrlichkeit jehen, die|fandt haft. 26 11πὸ ich habe ihnen! 
du mir gegeben haft; denn dur haft|deinen Namen fund gethan, und 
mic) geliebet, ehe denn Die Welt werde ihn fund thun, auf daß die 
gegründet ward. 2*Gerechter Va⸗ Liebe, damit bu mich Tiebteft, [εἴ 
ter, und die Welt erfannte dich in ihnen, und ih in ihnen, 


ΧΙ, Jeſu Gefangennehmung, Verhör, Kreuzigung und Begräbniß (18, 19). 


1. Jeſus geht über den Kibron in einen des Hohepriefters Knecht, und hieb 
Garten, wird gefangen, vom Hohepriefter ihm jein rechtes Ohr ab; der Knecht! 
verhört, won Petrus verleugnet und vor |hieß aber Malchus. 11Da ſprach 
Pilatus geführt (18; vgl. Matth. 26, Jeſus zu Petrus, Stecke das Schwert! 
36 — 27, 28; Marc. 14, 82 — 15, 14; in die Scheide. Solid den Keld) 
Luc. 22, 39 — 23, 23). — den mir mein Vater 
gegeben Hat? 12Die Schaar nun 

Kapitel 18. Hab der Dberfte und τὴ Diener] 

1Da Jeſus folches geredet hatte, δὲν Suden nahmen Sefum, und 
ging er hinaus mit feinen Süngern|banden ihn, und führeten ihm! 
über den Gießbach Kidron; δὰ war aufs erfte zu Hannas; denn er war 
ein Garten, darein ging er ſelbſt der Schwager des Kaiphas, welder 
und feine Sünger. 2Judas aber, des Jahrs Hohepriefter war. (Es 
der ihn verriet, wußte den Ort war aber Kaiphas, der den Juden 
auch; Denn Jeſus verfammtelte ſich |gerathen hatte, es wäre gut, daß 
oft dafelbit mit feinen Süngern. Ein Menſch fterben follte für das 
2Da nun Judas zu ſich genommen Volk.) 1’Simon Betrus aber fol- 
Hatte die Schaar, und der Hohe- gete Sefu nah, und ein anderer! 
priefter und Pharijäer Diener, fommt | Sünger, Derjelbige Sünger aber 
er dahin mit Fadeln, Lampen und war dem Hohepriefter befannt, und# 
Waffen. *Da nun Jeſus Alles|ging mit Sefus hinein in des Hohes 
wußte, was ihm begegnen jollte, !priefters Hof. 10 Petrus aber fand 
ging er hinaus, und ſprach zu the draußen vor der Thür. Da ging) 
nen, Wen fuchet ihr? Sie ant-|der andere Sünger, der dem Hoher 
worteten ihm, Jeſum von Nazareth. |priefter befannt war, hinaus, und 
Jeſus fpricht zu ihnen, Sch bin's. redete mit der Thürhüterin, und! 
Judas aber, der ihn verrieth, ftand |führete Petrus hinein. 17Da fagtä 
auch bei ihnen. Als nun Jeſus die Magd, die Thürhüterin, zu 
zu ihnen ſprach, Sch bin’s, wichen Petrus, Du bift doch nicht auch 
fie zurück und fielen zu Boden. |diefes Menjchen Sünger einer? Er! 
"Da fragte er fie abermal, Wen ſpricht, Sch bin es nicht. 128} 
juchet ihr? Sie aber ſprachen, Je- ſtanden aber die Knechte und Die— 
fum von Nazareth. 8Jeſus ant- ner, und hatten ein Kohlenfeuer 
mortete, Sch habe euch gejagt, daß gemacht, denn es war falt, und 
ich es bin. Suchet ihr nun mich, wärmeten Ὁ. Petrus aber ſtand 
jo Yaffet diefe gehen. Auf daß bei ihnen, und wärmete fih. 1’Dert 
das Wort erfüllet wiirde, welches Hoheprieſter nun fragte Sefum um) 
er fagte, Ich Habe derer feinen ver⸗ ſeine Sünger, und um feine Lehre! 
loren, die du mir gegeben haſt. 20 Jeſus antwortete, Sch habe frei! 
10Da z0g Simon Petrus, der eim|geredet zur Welt. Ich Habe alles) 
Schwert Hatte, es aus, umd ſchlug zeit gelehret in Schule und md 
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J Tempel, da alle Juden zuſammen— 
kommen, und habe nichts im DBer- 


borgenen geredet. 21%8a8 frageit 


du mi? Trage die, Die es gehö— 


I vet haben, was ich zu ihnen geredet 


—— 
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Hoheprieſter? 
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—— ——— 


ΞΝ ἀπ ΡΣ Ν᾽ 5 


dieſen Menjchen? 


I Habe; fiehe, dieſelben willen, was 


ich gejagt habe. ??Alg er aber jol- 


ches redete, gab der Diener einer, 


der dabei ftand, Sefu einen Streich, 
und ſprach, Antworteit du fo dem 
23 Jeſus antwortete 
ihm, Habe ich übel geredet, fo θὲς 


weife, daß es übel fei; wenn aber 


recht, was jchlägeft du mich? ?*Han- 
nas fjandte ihn gebunden zu dem 
Hohepriefter Kaiphas., 28Simon 
Petrus aber ftand und wärmete ſich. 
Da fpraden fie zu ihm, Du biit 
doch nicht auch feiner Jünger einer? 
Er leugnete und ſprach, Ich bin 
es nit. 26Spricht einer von des 
Hohepriefters Knechten, ein Anver- 
wandter deſſen, dem Petrus das Ohr 
abgehauen hatte, Sahe ich Dich nicht 
im Garten bei ihm? ?7Da leug- 
nete Petrus aberınal, und alsbald 
trähete ein Hahn. 

289g führen fie Sefum von Rai- 
phas in das Richthaus. Es war 
aber früh. Und fie jelbft gingen 
nicht in das Richthaus, auf daß fie 
nit unrein würden, fondern Das 
Paſſah eſſen könnten. ?’Da ging 
Pilatus zu ihnen heraus, und ſprach, 
Was bringet ihr für Klage wider 
Ste antwor- 
teten und jpracdhen zu ihm, Wäre 
diefer nicht ein MWebelthäter, wir 
hätten dir ihn nicht überantwortet. 
1 Bilatus Ἰρταῦ zu ihnen, So neh- 
met ihr ihn Hin, und richtet ihn 
nah euerm Geſetz. Die Juden 
ſprachen zu ihn, Wir dürfen Nie— 
mand tödten. 32Auf daß erfüllet 
würde das Wort Sefu, das er jagte, 
da er andeutete, welches Todes er 
fterben ſollte. °3Da ging Pilatus 
wieder hinein in das Nichthaus, 


und rief Jeſum, und fprad) zu ihm, 
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dir felbft? oder haben dir Andere 
bon mir gejagt? *?’Bilatus ant- 
wortete, Bin ic) ein Jude? Dein 
Bolf und die Hohepriefter haben. 
di) mir überantwortet; was haft 
du gethban? 3°Gefus antwortete, 
Mein Reich ift nit von diefer 
Welt. Wäre mein Reid) von diefer 
Melt, meine Diener würden darob 
fümpfen, daß ich den Suden nicht 
überantwortet würde; aber nun ift 
mein Reich nicht von hier. °7Da 
ſprach Pilatus zu ihm, Alſo bift du 
ein König? Jeſus antwortete, Du 
jagft e8, ich Bin ein König; ich 
bin dazır geboren, und dazu in die 
Welt gefommen, daß id) für die 
Wahrheit zeugen jol. Ein Segli- 
cher, der aus der Wahrheit tft, hö— 
vet auf meine Stimme. 38Spricht 
Pilatus zu ihm, Was iſt Wahrheit? 
Und da er das gejagt, ging er wie- 
der hinaus zu Den Suden, und 
ſpricht zu ihnen, Sch finde Feine 
Schuld an ihn. ὅϑην Habt aber 
eine Gewohnheit, daß ich euch) Einen 
auf das δα αῇ losgebe; wollt ihr 
nun, daß ich euch den König der 
Juden losgebe? *Da fchrieen fie 
wieder allefammt, und fpracden, 
Nicht Ddiefen, fondern Barabbas! 
(Baradbas aber war ein Räuber.) 


2. Sefus wird gegeißelt, gefrönt, ge— 
freuzigt und begraben (19; vgl. Matth. 
27, 24—61;5 Marc. 15, 15—47; Luc. 23, 
24—56). 
Kapitel 19. 

1Da nahm Pilatus Sefum und 
geißelte ihn; und die Kriegsknechte 
flohten eine Krone von Dornen, 
und jetten fie auf fein Haupt, und 
legten ihm ein Purpurkleid an, 
3und kamen an ihn heran und ſpra— 
hen, Sei gegrüßet, der Juden Kö— 
nig! und gaben ihm Streiche, *Und 
Pilatus ging wieder hinaus, und 
ipricht zu ihnen, Siebe, ic) führe 
ihn heraus zu euh, daß ihr er- 


Du bift der Suden König? °*3e-|fennet, daß ich Feine Schuld an 


ſus antwortete, Nedeft du das von ihm finde, 


5Alfo ging Jeſus her— 
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aus, und trug die Dornenfrone und ſich, und ging hinaus zur ſogenann— 


das Purpurkleid. Und er fpricht zu 
ihnen, Siehe, da ift der Menſch! 
De ihn nun die Hohepriefter und 
die Diener jahen, fehrieen fie, und 
ſprachen, Kreuzige, Treuzige ihn! 
Dilatus Spricht zu ihnen, Nehmet 
ihr ihn Hin, und freuziget ihn; 
denn ich finde feine Schuld an ihm. 
"Die Juden antworteten ihm, Wir 
haben ein Geſetz, und nad) dem 
Geje muß er fterben; denn er hat 
ſich jelbft zu Gottes Sohn gemalt. 
sDa Bilatus das Wort hörete, 
fürdtete er [ἢ noch mehr; und 
ging Wieder hinein in das Nicht- 
haus, und ſpricht zu Sefus, Woher 
bift du? Aber Jeſus gab ihm feine 
Antwort. 10Da ſprach Pilatus zu 
ihm, Redeſt du nit mit mir? 
Weißt du nicht, daß ih Macht habe, 
dich Loszugeben, und Macht habe, 
διῶ zu kreuzigen? 11Jeſus ant- 
wortete, Du hätteft feine Macht 
über mid, wenn ε8 dir nicht von 
oben herab gegeben wäre; darum, 
der mic) Dir überantwortet Hat, 
der hat größere Sünde. Hier— 
auf ſuchte Pilatus ihn loszulaffen. 
Die Juden aber jhhrieen und ſpra— 
hen, Läſſeſt du dieſen los, jo biſt 
du des Kaiſers Freund nicht; denn 
jeder, der ſich zum Könige macht, 
widerſpricht dem Kaiſer. 28Da nun 
Pilatus dieſe Worte hörete, führete 
er Jeſum heraus, und ſetzte ſich auf 
den Richtſtuhl, an der Stätte, die da 
heißt Hochpflaſter, 
aber Gabbatha. 14Es war aber 
Küfttag vor dem Paſſah, um die 
ſechste Stunde. Und er ſpricht zu 
den Suden, Siehe, das ift euer 
König! 16Sie jchricen aber, Weg, 
weg mit dem, freuzigeihn! Spricht 
Bilatus zu ihnen, Sol ich euern 
König freuzigen? Die Hoheprieſter 
antworteten, Wir haben feinen Kö— 
nig, als den Kaiſer. 16Da nun 
überantwortete er ihn ihnen zur 
Kreizigung. Sie nahmen nun Se 
ſum, !7und er trug das Kreuz für 


ten Schädelftätte, welde auf He— 
διά ἢ Heißt Golgotha. 18Allda 
freuzigten fie ihn, und mit ihm 
zwei Andere zu beiden Seiten, Je— 
jum aber mitten inne. 1? Pilatus 
aber jchrieb eine Ueberſchrift, und 
jette fie auf das Kreuz; e3 war aber 
geschrieben, Jeſus von Nazareth, 
der Juden König. 2Dieſe Ueber— 
ſchrift laſen nun viele Juden; denn 
die Stätte, da Jeſus gekreuziget 
ward, war nahe bei der Stadt; 
und es war geſchrieben auf hebräiſche, 
griechiſche und römiſche Sprache. 
21Da ſprachen die Hoheprieſter der 
Juden zu Pilatus, Schreibe nicht, 


Der Juden König; ſondern, daß ex ἢ 


geſagt habe, Ich bin der Juden Kö— 
nig. 22Pilatus antwortete, Was ih 
gejchrieben habe, habe ich gejchrieben. 

23 Die Kriegsknechte nun, da ste 
Sefum gefveuziget hatten, nahmen 


[εἶπε Kleider, und machten vier 


Theile, einem jeglichen Kriegsknecht 
ein Theil, dazu aud den Rod. 
Der Rod aber war ohne Naht, 


bon oben an durchweg gewebt. MW 


25Da Sprachen fie zu einander, Laſ—⸗ 
jet uns Den nicht zerjchneiden, ſon— 


dern darum loofen, weß er fein ſoll. ] 
Auf daß erfüllet würde die Schrift, | 


Sie haben meine Kleider unter ſich 


getheilet, und über mein Gewand ἢ 


Solches tha— 


2558 


das 2008 geworfen. 
ten nun die Kriegsknechte. 
ftanden aber bei dem Kreuz Jeſu 


und Maria von Magdala. 


den Sünger dabei ftehen, den er 


lieb Hatte, jpricht er zur Mutter, ) 
Weib, fiehe, das ift dein Sohn. ἢ 
27 Darnach Ipricht er zu dem Jün⸗ 
ger, Siehe, das ift deine Mutter! M 


auf Hebräijch |jeine Mutter, und feiner Mutter 
Schweiter, Maria, des Klopas Weib, | 
Da 
nun Jeſus feine Mutter jah, und | 


Und von der Stumde an nahm ſie 


dev Sünger zu fi. 


25 Darnad), | 


als Jeſus mußte, daß ſchon Alles | 


vollbracht war, auf daß die Schrift J 
erfüllet würde, fjprigt er, Did J 


᾿ 
Ἰ 
ἫΝ 
Ἢ] 
; Ι 
Ka 
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dürſtet. 2988 ftand ein Gefäß voll|jolches ift geſchehen, daß die Schrift 
- Eifig da. Sie fülleten nun einen|erfüllet würde, Man foll ihm fein 
- Schwamm mit Ejfig, und legten Bein zerbrechen. °7Und abermal 
ihn um einen Mijop, und hielten es|fpricht eine andere Schrift, Sie, 
- ihm dar zum Munde 39Dda nun) werden jehen auf den, welchen fie 

Jeſus den Eifig genommen Hatte, |durchftochen haben. 

ſprach er, Es ift vollbracht! und) *°Darnad) bat den Pilatus So- 
neigte das Haupt, und verjchted. |feph von Arimathäa (der ein Jün— 
Die Juden nun, weil Rüfttag| ger Jeſu war, doch ein heimlicher 
war, daß nicht die Leichname am aus Furt vor den Suden), daß 
- Kreuz blieben den Sabbath über er den Leichnam Sefu Hinmegneh- 
«denn defjelbigen Sabbaths Tag men dürfte Und Pilatus erlaubte 
" war groß), baten Pilatus, daß ihre es. Er fam alfo, und nahm den 
- Beine gebrochen, und fie abgenom⸗ Leichnam Jeſu hinweg. Es fam 
men würden. °2Da kamen die aber auch Nifodemus, der zuerft bei 
Kriegsknechte, und braden dem Er⸗ der Nacht zu Sefus gefommen war, 
ften die Beine, und dem Andern, und brachte Myrrhen und Aloe un— 
der mit ihm gefveuziget war. »Als tereinander gemifcht, ungefähr Hun- 
fie aber zu Jeſus famen, da fie)dert Pfund. *Da nahmen fie den 
jahen, daß er ſchon todt war, bra- Leichnam Jeſu, und banden ihn in 
hen fie ihm die Beine nicht; °*fon=|Teinene Tücher mit den Spezereien, 
- dern der Kriegsknechte einer ftieß | wie die Juden pflegen zu begraben. 
in feine Seite mit einem Speer,|?!Es war aber au der Stätte, da 
und alsbald ging Blut und Waf-|er gefreuziget ward, ein Garten, 
fer Heraus, *5Und der das gefehen und im Garten ein neues Grab, 
hat, der hat e8 bezeuget, und jein|in welches Niemand je geleget war. 
Zeugniß ift wahrhaftig, und der- 2? Dafelbft num legten fie Sefum 
jelbige weiß, daß er Wahres gejagt, hin, um des Rüſttags der Juden 
auf daß auch ihr glaubet. 3° Denn!willen, weil das Grab nahe war. 


Bierter Abſchnitt: Ereigniſſe nach dem dritten Paſſah. 
(20, 21.) 


ΧΠ, Jeſu Auferftehung und Verkehr mit ven Jüngern in Ierufalem und in Galiläa 


1. Die beiden erften Beſuche in Ierufa-|ger, welchen Jeſus lieb Hatte, und 
lem am Oftertag und am Sonntag nad spricht zu ihnen, Sie haben den 
ber (20, 1—29 5 vgl, Matth. 28, 1-10; | Herrn meggenommen aus dem 
Marc, 16, 1—14; Luc. 24, 1-12. 86-- 48), Örabe, in wir wiffen nicht, wo 
| fie ihn hingelegt haben. Da gin- 
Kapitel 20. gen a und der andere Sünger | 

An dem erften Wochentag aber hinaus, und kamen zum Grabe. 
fommt Maria von Magdala früh, Es Tiefen aber die Zwei mitein- 
da es noch finfter war, zum Grabe, ander; und der andere Jünger Tief 
und fiehet, daß der Stein vom zuvor, jchneller denn Petrus, und 
Grabe weggenommen war. ?Da kam zuerſt zum Grabe, Fund da er 
läuft fie und kommt zu re hineinbüdt, fieht er die leine— 
Petrus, umd zu dem andern Zün-Inen Tücher daliegen; er ging aber 
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nicht hinem Da kam Simon 
Petrus ihm nad), und ging hinein 
. in das Grab, und fiehet die leine- 
nen Tücher daliegen, ’und das 
Schweißtuh, das Jeſu um das 
Haupt gebunden war, nicht zu den 
leinenen Tüchern gelegt, fondern 
beiſeits eingewidelt, an einem be- 
fondern Ort. °Da ging aud) der 
andere Sünger hinein, der zuerft 
zum Grabe fam; und fah, ππὸ 
glaubte. Denn fie veritanden 
die Schrift ποῦ nicht, daß er 
von den Todten auferftehen müffe. 
10Da gingen die Sünger wieder 
heim. 11Maria aber ftand vor dem 
Grabe, und mweinete. Wie fie nun 
weinete, büdte fie ſich Hinein in 
das Grab, 12und fiehet zwei Engel 
in weißen Kleidern filsen, einen zu 
den Häupten, und den andern zu 
den Süßen, wo der Leichnam Jeſu 
gelegen hatte. 18Und diefelbigen 
ſprechen zu ihr, Weib, was weineft 
du? Sie fpricht zu ihnen, Weil 
fie meinen Seren weggenommen, 
und ich nicht weiß, wo fie ıhn hin— 
gelegt haben. 1*lInd ale fie das 
gejagt, wandte fie fid) zurüd, und 
fiehet Sefum ſtehen, und weiß nicht, 
daß es Jeſus if. 18Spricht Jeſus 
zu ihr, Weib, was weineſt du? 
Wen ſucheſt du? Sie meinet, es 
ſei der Gärtner, und ſpricht zu ihm, 
Herr, haſt du ihn weggetragen, ſo 
ſage mir, wo du ihn hinlegteſt, ſo 
will ich ihn holen. 16Spricht Je— 
ſus zu ihr, Maria! Da wendet 
ſie ſich um, und ſpricht zu ihm auf 
Hebräiſch, Rabbuni! (das heißt, 
Meifter!) 17Spricht Jeſus zu ihr, 
Rühre mid) nicht an, denn ich bin 
noch nicht aufgefahren zu dem Va— 
ter. Gehe aber hin zu meinen 
Brüdern, und fage ihnen, Sch fahre 
auf zu meinem Vater, und zu euerm 
Bater; zu meinem Gott, und zu 
euerm Gott. 1 Maria von Mag- 
dala kommt, und verfündigt den 
Süngern, daß fie den Herrn gejehen, 
und daß er ſolches zu ihr gefagt habe. 


Am Abend aber vefjelbigen er- 
ften Wocentags, da die Jünger 
verfammelt, und die Thüren dafelbft 
verſchloſſen waren, aus Furcht vor 
den Suden, fam Sefus, und trat in 
die Mitte, und ſpricht zu ihnen, 
Friede [εἰ mit euch! 20Und da er 
das gejagt, zeigete er ihnen die Hände 
und die Seite, Da wurden. die 
Sünger froh, da fie den Herrn 
jahen. 21Da ſprach Sefus abermal 
zu ihnen, Friede [εἰ mit euch! 
Sleihwie mich der Bater gefandt 
bat, jo fende ih eu. 2211πὸ da 
er das gejagt hatte, Hauchte er fie 
an, und ſpricht zu ihnen, Nehmet 
bin heiligen Geiſt. 25 Welchen ihr 
die Sünden erlajjet, denen find fie 
erlaffen, und welden ihr fie be— 
haltet, denen find fie behalten. 
24 Thomas aber, einer der Zwölf, 
der da heißt Zwilling, war nit 
bei ihnen, da Sefus kam. 28 Da 
jagten die andern Sünger zu ihm, 
Wir haben den Herrn gefehen. Er 
aber ſprach zu ihnen, Es jei denn, 
daß ich in feinen Händen fehe das 
Kägelmal, und lege meinen Finger 
in die Rägelftele, und lege meine 
Sand in feine Seite, will ich es 
nit glauben. 26Und über act 
Tage waren abermal jeine Jünger 
drinnen, und Thomas mit ihnen. 
Kommt Sefus, da die Thüren ver- 
ihloffen waren, und tritt in die 
Mitte und ſpricht, Friede [εἰ mit 
euch! 27Darnach jpricht er zu Tho— 
mas, Reiche deinen Finger Her, 
und fiehe meine Hände! und reiche 
deine Hand her, und lege fie in 
meine Seite! und werde nicht un— 
gläubig, fondern gläubig. 28 Tho— 
mas antwortete und ſprach zu ihm, 
Mein Herr, und mein Gott! 
28Spricht Jeſus zu ihm, Weil du 


mich gejehen haft, Haft dır geglaubt? i ' 


Selig find, die nicht jahen, und doc) 
glaubten, 


Erſter Schluß (20, 30. 31). 


| ἡ Jeſus vor feinen Süngern, die nicht 
geſchrieben find in diefem Bud) 


I ihr glaubet, Jeſus ſei der Ehrift, der 
- Sohn Gottes, und damitihr durd) den 
 Glaubentebenhabetin feinemftamen. 
| 2. Nachtrag: Jeſu dritte Begegnung am 
I See Genezareth mit fieben Jüngern; der 
I Auftrag an Petrus; das Wort wegen Io- 
J hannes (21, 1—23). 

Ἧ Kapitel 21. 

— IDarnad) offenbarte fi) Jeſus 
abermal den Süngern an dem Meer 
bon Tiberias. Er offenbarte ſich 
aber alfo. 2( 8 waren beieinander 
1 Simon Betrus, und Thomas, der 
δα heißt Zwilling, und Nathanael 
| bon Kana in Galiläa, und die 
Söhne des Zebedäus und andere 
| zwei jeiner Jünger. Spricht Si- 
mon Petrus zu ihnen, Ich will hin- 
gehen, zu fiſchen. Sie ſprechen zu 
ihm, Auch wir gehen mit dir. Sie 
gingen hinaus, und traten in das 
Schiff, und in derjelben Nacht fingen 
fie nichts. Da εὖ aber ſchon 
"Morgen ward, ftand Sefus am 
‚Ufer; doc wußten die Sünger nicht, 
daß ἐδ Jeſus fei. Er ſpricht zu 
ihnen, Kinder, habt ihr nichts zu 
eſſen? Sie antworteten ihm, Nein. 


“ 


Da warfen 
ſie, und konnten e8 nicht mehr ziehen, 
por der Menge der Fiſche. 7Da 
jprigt der Sünger, welchen Jeſus 
heb Hatte, zu Petrus, Es ift der 
Derr! Da nun Simon Betrug hö— 


tr Eete, daß e8 der Herr fei, gürtete 
" Ὁ δαδ Meberhemd um ſich (denn 
' 


τ war nadt), und warf fic) ins 
Meer. Die andern Jünger aber 
Famen auf dem Schiff (denn fie 
baren nicht ferne vom Lande, fon- 
ern ungefähr zwei hundert Ellen 
Jeit), und jchleppten das Netz mit 
ἐπ Fiſchen. Als fie nun aus— 
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traten auf das Land, jahen fie Koh- 
80 Auch viel andere Zeichen that [εἰ gelegt, und File darauf, und 


 31diefe aber find gefchrieben, damit 
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Brod. 1 Spricht Jeſus zu ihnen, 
Bringet her von den Fiſchen, die - 
ihr jet gefangen habt. Simon 
Petrus ftieg hinein, und zog das 
Netz aufs Land voll großer Fiſche, 
hundert und drei und funfzig. Und 
wiewol ihrer jo viel waren, zerriß 
doc) das Netz nicht. 1? Spricht Je— 
ſus zu ihnen, Kommt und Halte: 
das Mahl. Niemand aber unter 
den Jüngern wagte ἐδ ihn zu fra— 
gen, Wer bift du? da fie wußten, 
daß ἐδ der Herr war. 1?Da fommt 
Jeſus, und nimmt das Brod, und 
gibt e8 ihnen, desgleichen απ) die 
Fiſche. 14 Das ift ſchon das dritte 
Mal, daß [Ὁ Jeſus den Jüngern 
offenbarete, nachdem er von den 
Todten auferftanden. 18Da fie nun 
das Mahl gehalten Hatten; ſpricht 
Sefus zu Simon Betrus, Simon, 
des Sohannes Sohn, Haft du mid) 
fieber, denn mid) diefe haben? Er 
ipricht zu ihm, Sa, Herr, du weißt, 
daß ich dich Lieb habe, Spricht er 
zu ihm, Weide meine Lämmer! 
16 Spricht er zum andern Mal zu 
ihm, Simon, des Johannes Sohn, 
haft vu mid) Lieb? Er ſpricht zu 
ihm‘, Sa, Herr, du weißt, daß id) 
dich Tieb Habe, Spricht er zu ihm, 
Hüte meine Schafe! 17Spricht er 
zum dritten Mal zu ihm, Simon, 
des Sohannes Sohn, haft du mid) 
fieb? Petrus ward traurig, daß er 
zum dritten zu ihm jagte, Haft du 
mi lieb? und fprah zu ihm, 
Herr, du weißt Alles, du weißt, 
daß ich dich Lieb habe. Spricht 
Jeſus zu ihm, Weide meine Schafe! 
18Wahrlich, wahrlich, ich fage dir, 
Da du jünger warft, gürteteſt du did) 
felbft, und mwandelteft, wo du hin 
wollteft; wenn du aber alt wirft, 
wirft du deine Hände ausftreden, 
und ein Anderer wird dich gürten, 
und fchleppen, wo du nicht hin 
willft. 18Das fagte er aber anzu— 
deuten, mit welchem Tode er Gott 
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preifen werde. Und Da er das ge- 
jagt, jpricht er zu ihm, Folge mir 
nad). 2° Petrus aber wendet ὦ 
um, uud fieht den Jünger folgen, 
welchen Jeſus lieb hatte, der ſich Zweiter Schluß (21, 24. 35). 
aud) beim Mahle an feine Bruft 

gelehnet und gejagt hatte, Herr, wer) ?*Dies ift der Sünger, der von 
178, der dic) verräthH? 21 Da num diefen Dingen zeuget, und Dies ge- 
Petrus diejen ſah, fpricht er zu Se |fchrieben Hat. Und wir mifjen, 
jus, Herr, was joll aber dieſer? daß fein Zeugniß wahr if. 2588 
22Jeſus Spricht zu ihm, So ἰώ will, find aud) viele andere Dinge, vie 
daß er bleibe, bis ich Fomme, was Jeſus gethan hat, welche, jo fie 
gehet es dich an? Folge du mir jollten Eins nad) dem Andern ges 
nad. 28Da ging diefe Rede ausjfchrieben werden, achte ih, aud) 


zu ihm, Er ftirbt nicht, jondern, 
So ich will, daß er bleibe, bis ἰῷ 
fomme, was gehet e8 did) an? 


unter Die Brüder, Diefer Se Welt jelbit würde die Bücher | 
i 


ſtirbt nicht. Und Jeſus Ἰρταῦ) nicht nicht faſſen, die zu jchreiben wären, 


) 
| 
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1. Jeſu Himmelfahrt und der Singer 
I NRüdtehe nah Serufalem (1, 1-14; vgl. 
Luc. 24, 50-53). 


Kapitel 1. 


1 Yen erften Bericht gab id) von 
Allem, ὁ Theophilus, was Jeſus 
I anfing, zu thun und zu lehren ?bis 
zu dem Tage, da er aufgenommen 
ward, nachdem er den Apofteln, 
welche er erwählet hatte, durch den 
heiligen Geift Befehl gethan Hatte, 


nem Leiden lebend darftellte durd) 
mancherlei Ermweifungen, und Tieß 
fih unter ihnen vierzig Tage lang 
fehen, und redete vom Reiche Got— 
te8. Und da er mit ihnen af, 
befahl er ihnen, nicht von Serufa- 
lem zu weichen, jondern zu warten 
auf die Verheißung des Vaters, 
welche ihr, ſprach er, von mir ge- 
hört habt; °denn Johannes hat mit 
Waſſer getauft, ihr aber follt mit 
heiligem Geifte getauft werden nicht 
lange nad) diefen Tagen. Nach— 
dem fie nun zufammengefommen 

waren, befragten fie ihn und fpra- 
Eden, Herr, ftellft dur zu diefer Zeit 
208 Reich wieder her für Sirael? 
Er ſprach aber zu ihnen, Euch ge- 
bühret nicht zu wiffen Zeit oder 
Stunde, welche der Bater ferner 
Macht vorbehalten Hat, ®fondern 
Das Neue Teftament, 


welchen er fich auch ſelbſt nad) {εἶσ 


Die Apoftelgeichichte. 


I Die Muttergemeinde; das Judenchriſtenthum in Ierufalem (1 — 8, 3). 


ihr werdet Kraft empfangen, wenn 
der heilige Geift auf euch fommen 
wird, und werdet meine Zeugen 
[εἶπ in Serufalem und in ganz Ju— 
däa und Samaria und bis an δα 
Ende der Erde. Und da er fol 
ches gejagt hatte, ward er aufgeho- 
ben vor ihren Bliden, und eine 
Molfe nahm ihn vor ihren Augen 
weg. Und als fie unverwandt 
gen Himmel fchaueten, wie er da» 
hinfuhr, fiehe da ftanden zwei Män— 
ner bei ihnen in weißen Kleidern, 
Ilmelche aud) jagten, Shr Galiläer, 
was ftehet ihr und ſehet gen Him⸗ 
mel? Diefer Jeſus, welcher von 
euch aufgenommen ift gen Himmel, 
wird ebenfo fommen, wie ihr ihn 
gefehen habt gen Himmel fahren. 
12 da wandten fie um gen Jeruſa— 
lem von dem Berge, der δὰ heißet 
Delberg, welcher nahe bei Jeruſa— 
lem, einen Sabbatherweg davon, 
liegt. Und da fie Hineinfamen, 
ftiegen fie auf den Seller, wo fie 
ſich gewöhnlich aufhielten, nämlid) 
Petrus und Sohannes und Jaco— 
bus und Andreas, Philippus und 
Thomas, Bartholomäus und Mats 
thäus, Sacobus, des Alphaus Sohn, 
und Simon der Eiferer und Ju— 
das, des Jacobus Sohn. !*Diefe 
alle blieben beftändig und einmü— 
thig im Gebet mit den Weibern 
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feinen Brüdern. 


2. Ergänzung des Apoſtelkreiſes durch 
Wahl eines Zwölften (1, 15—26). 


15Und in diefen Tagen ftand Pe-|3. Die Ausgiefung des Heiligen Geiftes 


tru8 auf inmitten der Brüder und 
jprad) (und e8 war eine Menge 
von ungefähr hundert und zwanzig 
Perjonen beifammen), 6Ihr Män- 


ner und Brüder, es mußte die) füllete, waren fie Alle einmüthig | 
Schrift erfüllet werden, welche der | beieinander. 
heilige Geiſt zuvor gejagt hat durch lich ein Brauſen vom Himmel, wie | 


den Mund Davids über Judas, 
welcher denen ein Wegmeijer ge- 
worden ift, die Sefum fingen, 17da 
er unter uns gezählet war und das 
2008 dieſes Dienftes überfommen 
Hatte. 18Dieſer nun hat fi einen 
Ader erworben aus dem Lohne der 
Ungerechtigkeit und ift herabgeftürzt, 
mitten entzwei geborften, und alle 
feine Eingeweide wurden ausge- 
ſchüttet. Und es ift Allen fund 
geworden, die in Serujalem moh- 
nen, alfo daß derjelbige Ader in 
ihrer eigenen Sprache genannt wird 
Hafeldama, das Heißt Blutader. 
20Denn ἐδ ftehet gejchrieben im 
. Pialmbude, Sein Gehöft müſſe 
verwüftet werden, und ſei fein Be— 
wohner darin, und, Sein Amt em- 
pfange ein Anderer. 21.068 muß 
nun Einer von diefen Männern, 
welche mit uns gegangen find die 
ganze Zeit über, in welcher der 
Herr Jeſus bei uns εἶπε und aus— 
gegangen ift, ??von der Zaufe des 
Johannes an bis auf den Tag, da 
er don uns aufgenommen wurde, 
ein Zeuge feiner Auferftehung mit 
ung werden. 23Umd fie ftelleten 
Zwei, Sojeph, genannt Barjabas, 
mit dem Zunamen Juſtus, umd 
Matthias Hin, ?*beteten und ſpra— 
hen, Du Herr, aller Herzen Kün- 
diger, zeige an, welchen Einen du 
erwählet haft unter diejen Zweien, 
25Haß er das Roos dieſes Dienftes 
und Apoftelanıts empfange, davon 


Apoſtelgeſchichte 1. 2. 


und "Maria, der Mutter Sefu, und Judas abgemwichen ift, daß er Hin- 


ginge an feinen eigenen Drt. ?*Uind 
fie warfen Looſe über fie; und das 
2008 fiel auf Matthias, und er 
ward zugeordnet zu den elf Apofteln. 


am erſten Pfingitfeft (2, 1—41.) 
Kapitel 2, 
!Und als der Pfingfttag fich er- 


Und e8 gejchah plößz- | 


von einem daherfahrenden gemwalti= | 
gen Wehen, und erfüllete das ganze 
Haus, wo fie ſaßen. ?Und es er | 
ihienen ihnen zertheilete Zungen 
wie Feuerszungen, und auf einen 
Seglihen unter ihnen fette fih J 
eine; *und wurden Alle voll heili— 
gen Geiftes, und fingen an zu τὸς 
den mit andern Zungen, ſowie der | 
Geift ihnen auszufprechen: gab. 
sEs wohnten aber Juden zu Serus 
jaleın, gottesfürdhtige Männer, aus. 
allerlei Bolf, das unter dem Sims ἢ 
mel if. Da nun diefes Saufen 
gehört wurde, fam die Menge zu— 
jammen und wurde beftürzt; denn 
es hörete ein Segliher, daß fie im! 
jeiner eigenen Sprache redeten. "Sie # 
erftaunten aber, verwunderten ſich 
und ſprachen, Siehe, find nicht diefe ἢ 
Alle, die da reden, aus Galiläa?! 
sUnd wie hören wir fie denn ein α 
Seglicher in unferer eigenen Sprache, 
darin wir geboren find? RPar— 
ther und Meder, und lamiter, 
und die wir wohnen in Meſopo— 
tamien, und in Sudäa, und Cap— 
padocien, Bontus und Afien, 10Phry⸗ 
gien und Bamphylien, Aegypten! 
und in den Gegenden von Libyen 
gegen Cyrene, und die römiſchen 
Sremdlinge, NYuden und Juden⸗ 
genofjen, Kreter und Araber: wir) 
hören fie mit unjern Zungen von 
den großen Thaten Gottes reden. " 
12Sie erftaunten aber Alle und) 
waren verlegen, und jpraden 4115. 
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13 Andere aber fagten ſpot—⸗ 
tend, Sie find viel füßen Weins. 
14 9a trat Petrus auf mit den El— 
en, erhob feine Stimme, und 
ſprach zu ihnen, Jüdiſche Männer, 


and Mle, die ihr zu Serufalem 


wohnet, das fer euch fund gethan, 
und vernehmet meine Worte: !’denn 


dieſe find nicht trunfen, wie ihr 


wähnet; denn es ift die dritte Stunde 
am Tage. Sondern das if, 
was dur) den Propheten Joel ge- 
jagt ift, 17Und es wird gejchehen 
in den letten Tagen, fpricht Gott, 
daß ich ausgießen werde von mei— 
nem ©eifte auf alles Fleiſch; und 
eure Söhne und eure Töchter fol- 
fen weilfagen, und eure Sünglinge 
jollen Gefichte fehen, und eure Ael— 
teften jollen Träume haben. 18Und 
zwar auf meine Knedte und auf 
meine Mägde werde ich in denjel- 
bigen Tagen von meinem Geifte 
ausgießen, und fie ſollen weiljagen. 


40 Und ic will Wunder geben oben 


im Himmel, und Zeichen unten 


— einander, Was mag das wol be-jden. 25 Denn David fpricht von 
deuten. 


ihm, Ich ſchauete den Herrn alle— 
zeit vor mir; denn er iſt mir zur 
Rechten, auf daß ich nicht wanke. 
26Darum freuet ſich mein Herz, 
und meine Zunge frohlocket; dazu 
auch wird mein Fleifch ruhen auf 
Hoffnung. 27 Denn du wirft meine 
Seele nicht der Unterwelt überlaf- 
jen, auch nicht zugeben, daß dein 
Heiliger die Verweſung jehe. Du 
haft mir fund gethan Pfade des 


Lebens, du wirft mich erfüllen mit 


Freude vor deinem Angeficht. »Ihr 
Männer und Brüder, es fei mir 
erlaubt, frei zu euch zu reden von 
dem Erzvater David, daß er geftor- 
ben und begraben ift, und fein 
Grab ift bei uns bis auf dieſen 
Tag. °°’Da er nun ein Prophet 
war, und wußte, daß ihm Gott 
mit einem Eide gefchworen hatte, 
einen don der Frucht feiner Lenden 
auf feinen Stuhl zu jegen, °!hat 
er vorausſehend geredet von ver 
Auferftehung Chrifti, der ja weder 
feine Seele der Unterwelt überlaf- 


anf Erden, Blut und Feuer und|fen wurde, noch ſein Fleiſch die 


Rauchqualm; "die Sonne wird ſich Verweſung gejehen hat. 


verkehren in Finfterniß, und der 
Mond in Blut, bevor der große 


und offenbare Tag des Herrn kommt. 


21 ind ε8 wird gejchehen, jeder, der 
den Namen des Herrn anrufen 
wird, ſoll ſelig werden. 22Iſrae— 


litiſche Männer, höret dieſe Worte, 


Jeſum von Nazareth, einen Mann, 
von Gott durch mächtige Thaten, 
und Wunder, und Zeichen unter 
euch erwieſen, welche Gott durch 
ihn that in eurer Mitte, wie denn 
ihr ſelbſt wiſſet: 25 denſelbigen, wel— 
her nad beſtimmtem Rathſchluß 
und Vorſehung Gottes dahingege— 


ben wurde, habt ihr durch gottloſe 
Hände an’s Kreuz geheftet und um— 
gebracht. 


24Den hat Gott aufer— 
wecket, und gelöſet die Wehen des 
Todes, da es ja unmöglich war, 
daß er ſollte von ihm gehalten wer— 


32Dieſen 
Jeſus hat Gott auferwecket, deß 
ſind wir Alle Zeugen. 38 Da er 
num durch die Rechte Gottes erhöhet 
ift, und die Verheißung des heili- 
gen Geiftes vom Pater empfangen 
hat, hat er ausgegofjen dies, das 
ihr jehet und höret. ?*Denn Da— 
vid ift nicht gen Himmel gefahren, 
und doch Spricht er jelbit, Der Herr 
bat gefagt zu meinem Herrn, Setze 
dich zu meiner Rechten, °?bis daß 
ich deine Feinde zum Schemel δεῖς 
ner Füße lege. *»So erkenne nun 
das ganze Haus Iſrael gewiß, daß 
Gott diefen Jeſus, den ihr gefreu- 
ziget habt, zum Herrn und zum 
Ehrift gemacht Hat. °7Da fie aber 
das höreten, ging e8 ihnen dur 
das Herz, und fpradhen zu Petrus 
und zu den andern Apofteln, Ihr 
Männer und Brüder, was Jollen 
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wir thun? 
zu ihnen, Bekehret euch und laffe 
fih ein Seglicher von ἐπ taufen 
auf den Namen Jeſu Chriftt, zur 
Bergebung der Sünden; jo werdet 
ihr die Gabe des Heiligen Geiftes 
empfangen. 3’Denn für euch und 
eure Kinder ift die Verheißung, und 
fir Alle, die ferne find, jo viel 
ihrer der Herr unfer Gott Herzu- 
rufen wird. Und nod) mit vie- 
len andern Worten bezeugete er, 
und ermahnete, und fprad), Laſſet 
euch erretten von diefem verkehrten 
Geſchlecht. *!Sie nun nahmen 
jein Wort an und Tießen fi) tau— 
fen; und wurden hinzugethan an 
demfelbigen Tage bei drei taufend 
Seelen. 


4. Die erfte Gemeinde (2, 42—47). 


12Sie blieben aber beftändig in 
der Apoftel Lehre, und in der Ge— 
meinfchaft, und im Brodbrechen, 
und im Gebet. 4568 fam aber alle 
Seelen Furdt an, und geſchahen 
viele Wunder und Zeichen durch 
die Mpoftel. ?Mlle aber, welche 
glaubten, waren beifammen und 
hatten alle Dinge gemein, *’und 
verkauften ihre Güter und Habe 
und theileten ſie aus unter Alle, 
nachdem Sedermann noth war. 
4 Alltäglich blieben fie beftändig 
und einmüthig im Tempel, brachen 
zu Haufe das Brod, *’und nahmen 
Speiſe mit fröhlichem und aufrich- 
tigem Herzen, und lobeten Gott, 
und hatten Gunft bei dem ganzen 
Boll. Der Herr aber that täglich 
hinzu, die da jelig wurden, zu der 
Gemeinde. ἡ 


5. Das Wunder und bie Predigt des 
Petrus (3). 
Kapitel 3. 
| ‚ "Petrus aber und Sohannes 
gingen miteinander hinauf in den 
Zempel, um die neunte Stunde, 
da man zu beten pflegte. ?Umd 


— 
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Petrus aber fprahjein Mann, lahm von Mutterleibe, 


ward herbeigetragen; den jetsten fie 
täglich vor des Tempels Thür, die 
da heißet die ſchöne, daß er ein 
Almojen bettelte von denen, die in 
den Tempel gingen. ?Da er nun 
den Petrus und Sohannes jah, daß 
fie zum Zempel hineingehen woll— 
ten, bat er um ein Almofen. *'Be- 
trus aber blidte ihn an mit Jo— 
hannes und ſprach, Siehe und an. 
sEr aber ſchauete fie aufmerffam 
an, in der Erwartung, daß er εἰς 
was von ihnen empfinge. *Petrus 
aber ſprach, Silber und Gold habe 
ic nicht; was ich aber habe, das 
gebe ic} dir: im Namen Jeſu Ehrifti 
von Nazareth fiehe auf und wandle. 
"Und er ergriff ihn bei der rechten 
Hand, und richtete ihn auf. 
bald aber wurden feine Füße und 
Knöchel feſt; ?und er ſprang auf, 
ftand und wandelte umher und ging 
mit ihnen in den Tempel, wandelte 
und jprang, und lobete Gott. "Und 
68 jah ihn das ganze Volk wandeln 
und Gott loben. 10Sie fannten ihn 
auch, daß er es war, der um das 
Almojen gejefjen hatte an der ſchö— 
nen Thür des Tempels; und wur 
den vol Wunderns und Erftaunens 
über dent, das ihm widerfahren war. 
11Als er ſich aber zu Petrus und 
Sohannes hielt, Tief alles Volk zu 
ihnen in die jogenannte Halle Sa— 
(omos, voll Entſetzens. 12Als Pe- 
trus das ſah, θοῦ er an zu dem 
Bolfe zu reden, Sfraelitiihe Män— 
ner, was wundert ihr euch dar— 
über? Oder was bfidet ihr auf 


uns, als hätten wir durch eigene 4 


Kraft oder Frömmigkeit ihn wan— 
deln gemacht? 13Der Gott Abra— 


hams, und Iſaaks, und Safobs, 7; 


der Gott unferer Väter, hat feinen 
Knecht Jeſus verherrliht, welchen 
ihr überantwortet und verleugnet 
Habt vor dem Angefichte des Pila- 
tus, obgleich derjelbige urtheilete 
ihn loszulaffen; !*ihr aber verleug- | 
netet den Heiligen und Geredhten, | 


Als⸗ 


und batet, daß man euch einen 
Mörder fchenfe; 18aber den Urhe— 
ber des Lebens Habt ihr getötet. 
Den hat Gott auferwedet von den 
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indem er euch abfehrete einen Seg- 
lichen von feiner Bosheit. 


6. Petrus und Johannes vor Gericht 


und der Glaube, durch ihn gewirkt, 


Zodten, def find wir Zeugen. 18Und 
um des Glaubens an feinen Namen 
willen hat diefen, den ihr fehet und 
fennet, jein Name ftarf gemadt; 


(4, 1—31). 
Kapitel 4, 


ıMährend fie aber zu dem Volke 
vedeten, traten zu ihnen die Prie- 
hat ihm dieſe Gejundheit vor euerfter, und der Hauptmann des Tem- 
Aller Augen gegeben, 17Und nun, |pels, und die Sadditcäer, ?die ἐδ 
Brüder, ic) weiß, daß ihr aus Un- verdroß, daß fie das Volk lehreten, 
wiffenheit gehandelt habt, wie auch und an Sejus die Auferftehung von 
eure Oberſten. 18Gott aber hat,|den Zodten verfündigten; "und fie 
was er durch den Mund aller Pro⸗ legten die Hände an jte, und jebten 
pheten zuvor verfündiget hat, daß ſie in Gewahrfant bis auf den Mor— 
jein Chrift leiden follte, alfo ers|gen; denn e8 war ſchon Abend. 
füllet. 18So thut nun Buße, und| Aber Biele unter denen, die das 
befehret euh, daß eure Sünden Wort gehört hatten, wurden gläu- 
ausgetilget werden; 2°auf daß da big; und die Zahl der Männer 
fommen Zeiten der Erquidung von ward bei fünf tauſend. *Es geihah 
dem Angefichte des Heren, und erjaber am andern Morgen, daß fid) 
Sejum Chriftum jende, der euch be- ihre Oberften verfammelten, und 
ftimmt ift, !welchen der Himmel|die AXelteften, und die Schriftge- 
aufnehmen muß, bis auf die Zei⸗- lehrten, gen Serufalem, *und Han- 


ten . der Wiederherſtellung aller 
Dinge, von welchem Gott geredet 
hat dur) den Mund feiner heiligen 
Propheten von Alters her. ?? Denn 
Mojes hat gejagt, Einen Prophe- 
ten wird euch der Herr, euer Gott, 
erwecken aus euern Brüdern, gleich» 
wie mid), den follt ihr hören in 
Allem, was er zu euch jagen wird; 
3.8 wird aber gejchehen, jede 
Seele, welche auf denjelbigen Pro— 


pheten nicht hören wird, joll aus- 


gerottet werden aus dem Volke. 
Und auch alle Propheten von 


- Sammel und den nachfolgenden an, 


wie viele ihrer geredet haben, vie 
Haben dieſe Tage verfündiget. *? Ihr 
jeid der Propheten und des Bun— 
des Kinder, weldhen Gott gemacht 
hat mit unjern Vätern, da er jprad) 
zu Abraham, Und in deinem Sa— 
men jolle alle Geſchlechter der Erde 
geſegnet werden. ?°Euc) zuerft hat 


| Gott feinen Knecht Jeſus ermecet, 
und ihn gejandt, euch zu ſegnen, 


nas der Hohepriefter, und Katphas, 
und Sohannes, und Alerander, und 
wie viele ihrer vor hoheprieſterli— 
hem Gefchleht waren. Und fie 
ftelleten fie in ihre Mitte und frag- 
ten fie, Aus welcher Gewalt oder 
in weldem Namen habt ihr das 
getban? 8Da ſprach Betrus voll 
heiligen Geiftes zu ihnen, Shr 
Dberften des Bolls, und ihr Ael— 
teften von Sfrael! So wir heute 
werden zur Rechenſchaft gezogen 
über einer Wohlthat an einem fran- 
fen Menſchen, wodurch er gejund 
geworden: 1010 fer euch Allen und 
dem ganzen Volke Sirael fund ge> 
than, daß in dem Namen Jeſu 
Chriſti von Nazareth, welchen ihr 
gefreuziget, Gott aber von den 
Zodten auferwedet hat, daß in ihm. 
diejer hier vor euch gejund ftehet. 
11 Das {{ der Stein, von euch Bau— 
leuten verworfen, der zum Edftein 
geworden iftz 12und es ift in kei⸗ 
nem Andern das Heil, denn es ift 
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auch fein anderer Name unter dem, chen, Du Herrſcher, der den Him— 


Himmel den Denfchen gegeben, 
darin wir follen felig werden. 
13 Da fie aber die Freudigfeit des 
Petrus und Johannes fahen, und 
wohl mußten, daß es ungelehrte 
Leute und Laien waren, verwun— 
derten fte fih, und erfannten fie, 
daß ſie früher mit Jeſus geweſen 
waren. Und da fie den Men— 
ihen, der gejund geworden war, 
bei ihnen ftehen fahen, hatten fie 
nichts dawider zu reden. 18Sie hie- 
pen fie aber hinausgehen aus dem 
Kath, Handelten miteinander, und 
ſprachen, 16Was jollen wir mit 
diefen Menfchen thun? Denn daß 
ein offenbares Zeichen durd) ſie ge- 
Ihehen, ift Allen fund, die zu Se- 
tujalem wohnen, und wir fönnen 
e3 nicht leugnen. 17Aber damit 
68 nicht weiter verbreitet werde un— 
ter das Bolf, laſſet uns ihnen un— 
ter Drohung verbieten, daß fie hin- 
fort feinem Menſchen von dieſem 
Namen jagen. !®Und fie riefen te, 
und geboten ihnen, daß fie durd- 
aus nicht redeten noch lehreten von 
dem Namen Jeſu. 1Betrus aber 
und Johannes amtworteten und 


mel und die Erde und das Dieer, 


und Alles was‘ darinnen ift, ge— 
madıt hat; ?’der du durd den 
Mund Davids, deines Knechts, ge= 
jagt Haft, Warum tobten die Hei- 
den, und die Bölfer fannen auf 
Eitles? 26Die Könige der Erde 
ftanden auf und die Fürjten ver- 
jammelten fih miteinander wider 
den Herrn, und wider feinen Chrift. 
27 Denn in Wahrheit, fie haben ſich 
verjammelt in diejer Stadt gegen 
deinen heiligen Knecht Sejus, wel- 
chen du gejalbet haft: Herodes und 
Pontius Pilatus, mit den Heiden 
und den Bölfern Sfraels, 25.521 
thun, was deine Sand und dein 


Kath zuvor beftimmt hat, daß es ἢ 


geſchehen ſollte. 28Und nun, Derr, 
ſiehe hin auf ihr Drohen, und gib 
deinen Knechten mit aller Freudig— 
keit zu reden dein Wort, “θδαιπίί, 
daß du deine Hand ausſtreckeſt zur 
Heilung, und daß Zeichen und 
Wunder geſchehen durch den Na— 
men deines heiligen Knechtes Jeſus. 
51 Und da fie gebetet hatten, bewegte 
ih die Stätte, da fie verfammelt 
waren; und wurden Alle voll hei- 


fpradhen zu ihnen, Urtheilet ſelbſt, ligen Geiftes, und redeten das Wort 


ob ε vor Gott recht fei, daß wir 
euch mehr gehordhen, als Gott? 
20Wir können e8 ja nicht Lafjen, 
‚zu reden, was wir gefehen und ge- 
höret haben. ?!Xber fie droheten 
ihnen ferner, und ließen fie gehen, 


da fie nicht fanden, wie fie diejel-| 


ben beftrafen folten, um des Vol— 
tes willen; denn Alle priefen Gott 
über dem, Das geſchehen war. 


22 Denn der Menſch war über vier-|fondern es war ihnen Alles gemein. ἢ 


zig Jahre alt, an welchem dies 
Zeichen ver Hetlung gejchehen war. 
28Als man fie aber hatte gehen 
lafjen, kamen [16 zu den Shrigen, 
und verkündigten ihnen, was die 
Hohepriefter und Aelteften zu ihnen 
gejagt hatten. ?*Da fie aber δα 
höreten, hoben fie ihre Stimme 


Gottes mit Freudigfeit. 


7. Die Gütergemeinfchaft; des Barnabas 
DOpfermwilligfeitz des Ananiad Betrug 
(4, 32 --- ὃ, 11). 


32Die Menge der Öläubigen aber 
war Ein Herz und Eine Seele; 
auch fein Einziger jagte von feinen 
Gütern, daß fie fein eigen wären, | 


33 Ind mit großer Kraft legten die | 
Apoftel das Zeugniß von der Auf 
erftehung des Herrn Jeſus ab, und | 
es war große Gnade auf ihnen Ar 
len. 3*Denn es war απ) Keiner ἢ 
unter ihnen, der Mangel Hatte; N 
denn wie Viele ihrer Befiter von ἢ 
Aekern oder Häufern waren, vers | 


einmüthig auf zu Gott, umd fpra- kauften ſolche, und braten dem | 
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Preis des Berfauften, "und leg- 
ten ihn zu der Apoftel Füßen; man 
gab aber einem Seglichen, nachdem 
ihm noth war. 36Sofeph aber, 
der don den Apofteln den Zunamen 
- Barnabas erhielt (das Heißt verdol- 
metſcht ein Sohn der Ermahnung), 
ein Levit aus Cypern gebürtig, 
37; Hatte einen Ader, und verkaufte 
ihn, und bradte das Geld, und 
legte e8 zu der Apoſtel Füßen. 


Kapitel 5. 


1Ein Mann aber, mit Namen 
- Ananias, jammt feinem Weibe, 
Sapphira, verfaufte ein Gut, ?und 
entwandte etwas von dem Preife, 
mit Wiffen feines Weibes, und 
brachte einen Theil und legte ihn 

zu der Apoftel Füßen. Petrus 
aber ſprach, Ananiag, warum hat 
der Satan dein Herz erfüllet, den 
heiligen ®eift zu belügen und vom 
Preije des Aders zu entwenden ? 
*Blieb er nicht unverfauft dein 
eigen? und verfauft, war er nicht 
in deiner Gewalt? Warum halt 
du diefe That in deinem Herzen dir 
vorgenommen? Du haft nicht Men— 
- schen, fondern Gott belogen. Da 
aber Ananias diefe Worte hörete, 
fiel er nieder, und gab den Geift 
auf; und es Fam eine große Furcht 
über Alle, die das höreten. ὁ (68 
ftanden aber die Jünglinge auf, 
legten ihn zurecht, trugen ihn hin— 
aus, und begruben ihn. 7Es be- 
gab fich aber nach Verlauf von etwa 
drei Stunden, kam fein Weib her- 
ein, ohne zu wiſſen, was geſchehen 
war. Petrus hob an zu ihr zu 
reden, Sage mir, habt ihr den 
Ader jo theuer verfauft? Sie 
ſprach aber, Sa, fo theuer. ?Be- 
trus aber fprad zu ihr, Warum 
jeid ihr denn eins morden den 
Geift des Herrn zu verjuchen? 
Siehe, die Füße derer, die deinen 
Mann begraben haben, find vor 


tragen. 10Alsbald aber fiel fie zu 
jeinen Füßen, und gab den Geift 
auf. Da famen die Sünglinge 
herein, und fanden fie τοδί, trugen 
fie hinaus, und begruben fie bei- 
ihrem Manne Und es Fam 
große Furcht Über die ganze Ge- 
meinde, und über Alle, die folches 
höreten. 


8. Der Gemeinde Wachsthum; die Apoſtel 
vor Gericht; Rath des Gamaliel 
(ῦ, 12---42). 


12Es geſchahen aber viele Zeichen 
und Wunder im Bolfe durch die 
Hände der Apoftel. Und fie wa— 
ren ale einmüthig in der Halle 
Salomos. 
wagte Keiner ſich zu ihnen zu ge— 
ſellen, ſondern das Volk pries ſie 
hoch. 1488 wurden aber immer 
mehr Gläubige zu dem Herrn hin- 
zugethban, eine Menge von Män- 
nern und Weibern; 15 αἴο, daß fie 
die Kranken auch auf die Straßen 
heraustrugen, und fie auf Betten 
und DBahren legten, auf daß, wenn 
Petrus Fame, auch nur fein Schat- 
ten einen don ihnen überfchattete. 
1683 fam aber aud) vie Menge 
der umliegenden Städte zufammen 
gen Serufalem, und brachten Kranke, 
und die von unjaubern Geiſtern ge— 
plagt waren; und fie wurden Ale 
geheilt. 173 ftand aber auf der 
Hohepriefter, und Alle, die mit ihm 
waren, welches ift die Sefte der 
Sadducäer, und wurden voll Zorns, 
18und legten die Hände an die 
Apoftel, und jesten fie in öffent- 
lichen Gewahrſam. 1?Aber ein 
Engel des Herren dfinete während 
der Nacht die Thüren des Gefäng- 
niffes und führete fie heraus und 
ſprach, 20Gehet Hin, und tretet auf, 
und redet im Tempel zum Volke 
alle Worte diefes Lebens. *?!Da 
fie das gehöret hatten, gingen fie 
mit frühem Morgen in den Tem— 


der Thür, und werden did) Hinaus-|pel, und lehreten. Der Hohepriefter 


18 Von den Andern aber 
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aber fam, und die mit ihm waren, |ftand aber ein Geſetzeslehrer auf 


und riefen zufammen den Rath, und 
alle Aelteſten der Kinder Iſrael; 
und fandten Hin zum Gefängniß, 
fie herzuführen. 22Die Diener 
aber famen Hin, und fanden fie 
nit im Gefängniß; da fehreten fie 
zurüd, verfündigten, ??und ſpra— 
hen, Das Gefängniß fanden wir 
verichloffen in aller Sicherheit, und 
die Wächter vor den Thüren ftehend; 
aber da wir öffneten, fanden wir 
Niemand darın. Da dieſe Re— 
den höreten der Hauptmann des 
Tempels, und die Hoheprieſter, 
wurden fie wegen ihrer verlegen, 
was doch daraus werden wollte, 
26Da Fam aber Einer, und ver— 
fündigte ihnen, Siehe, die Männer, 
die ihr in das Gefängniß gejeßt 
habt, ftehen im Tempel, und lehren 
das Boll. 2°Da ging der Haupt— 
mann mit den Dienern Hin, umd 
holete fie, nicht mit Gewalt, denn 
fie fürchteten [ἢ vor dem Volke, 
damit fie nicht gefteiniget würden. 
27Als fie diefelben aber gebradt 
hatten, fteleten fie fie vor den Kath. 
Und der Hohepriefter fragte fie, 
2: und ſprach, Wir haben euch ernſt— 
lich geboten, daß ihr nicht lehren 
folltet von diefem Namen; und 
fiehe, ihr Habt Serufalem erfüllet 
mit eurer Lehre, und wollet diejes 
Menſchen Blut auf uns bringen. 
29 Petrus aber antwortete, und die 
Apoftel, und fpraden, Man muß 
Gott mehr gehorchen, als den Men- 
fen. 20Der Gott unferer Väter 
hat Sefum auferwedet, welchen thr 
umgebradt und ans Holz gehänget 
habt. 31Den hat Gott zum Führer 
und Heiland durch feine Rechte er— 
. höhet, um Sirael Buße und Ver— 
gebung der Sünden zu gebeıt. ®?Und 
wir find feine Zeugen hierüber, 
und αὐ) der heilige Geift, welchen 
Gott denen gegeben hat, die ihm 
geboren. 38Da fie das höreten, 
jchnitt es ihnen durch das Herz, 
und fie wollten fie tödten, °*Da 


im Kath ein Pharifäer mit Namen 
Gamaliel, Hoch gehalten bei dem 
ganzen Bolfe, und befahl, die Leute 
ein wenig hinausführen zu lafjen, 
und ſprach zu ihnen, Sfraelitifche 
Männer, ſeid auf eurer Hut, was 
ihr diefen Menſchen thun wollt. 
36 Denn vor diefen Tagen trat Theu=- 
das auf, und gab vor, er wäre Et- 


was, und es hängte fih an ihn 
eine Zahl von ungefähr vierhundert 


Männern; der wurde umgebradit, 
und Alle, die ihm Gehör jchenkten, 
wurden zerftreuet, und find zu nichte 
geworden. ?7Nad) diefem trat auf 
Zudas aus Galiläa, in den Tagen 
der Schäbung, und 309 das Bol 


zum Abfall nad) ſich; auch er iſt 


umgekommen, und Alle, die ihm 
Gehör ſchenkten, wurden zerſtreuet. 
38Und nun ſage ih euch, Stehet 
ab von dieſen Menſchen, und laſſet 
ſie. Denn iſt dieſes Vorhaben oder 
dieſes Werk von Menſchen, ſo wird 
es zerſtört werden; *viſt es aber 
von Gott, ſo werdet ihr es nicht 
zerſtören können, auf daß ihr nicht 
gar erfunden werdet, als die wi— 
der Gott ſtreiten. *Da fielen ſie 
ihm zu, und riefen die Apoftel, 
ftäupeten fie, und geboten ihnen, 
fie jolten nicht reden von dem Na— 
men Sefu, und ließen fie gehen. 


421Sie nun gingen fröhlich von des ὦ 


Raths Angeficht, weil fie gewür— 
dDiget worden waren, für den Na— 
men Schmach zu leiden. *2 Und 
höreten nit auf jeden Tag im 
Tempel und zu Haufe zu lehren, 
und zu berfündiger das Evange— 
um von Chriftus Sejus. 


9, Einjeßung von fieben Gemeindebeam⸗ 
ten zur Verwaltung der Vermögensver— 
baltniffe ver Gemeinde (6, 1—6). 
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19 diefen Tagen aber, da die 
Sünger fi) wmehreten, erhob fid) 
ein Murren der Helleniſten wider 
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die Hebräer, darum daß ihre Witt- 
wen überjehen würden in der täg- 
lichen Hülfeleiftung. ?Da riefen 


ihn vor den Rath, 15 ππὸ ftelleten 
falfhe Zeugen auf, die ſprachen, 
Diefer Menſch höret nicht auf Worte 


die Zmwölfe die Menge der Jünger zu reden wider die heilige Stätte, 


zufammen, und fpradhen, Es gefällt|und das (Θεοῦ. 


und nicht, daß wir das Wort Got- 
tes unterlaſſen, und Tiſche bejor- 
gen ſollen. ?Sehet euch nun, Brü— 
der, um nach ſieben Männern un— 
ter euch, die ein gutes Zeugniß 
haben, und voll Geiſtes und Weis— 
heit ſind, welche wir dann beſtellen 
werden für dieſes Geſchäft. Wir 
aber wollen anhalten am Gebet und 
am Dienſte des Worts. δ11πὸ die 
Rede gefiel der ganzen Menge; und 
ſie erwähleten Stephanus, einen 
Mann voll Glaubens und heiligen 
Geiſtes, und Philippus, und Pro— 
chorus, und Nikanor, und Timon, 


und Parmenas, und Nikolaus, einen 
Judengenoſſen von Antiochia. Dieſe 


ſtelleten ſie vor die Apoſtel, und 


beteten und legten die Hände auf ſie. 
J 10. Der erſte Blutzeuge und die erſte 


Verfolgung (6, 7 — 8, 3). 
"Und das Wort Gottes nahm zu, 


und die Zahl der Sünger mehrete 
fih jehr zu Serufalem; und es 


wurde ein großer Haufe der Prie- 
fter dem Glauben gehorfam. 8Ste— 
phanus aber voll Gnade und Kraft, 


9 that große Wunder und Zeichen 


unter dem Bolfe. ?Da ftanden Et- 
liche auf von denen, die der foge- 
nannten Schule der Libertiner an- 
gehörten, und von den Cyrenern, 
| und Mlerandrinern, und von δὸς 
nen, die aus Cilicien und Afien 
waren, und ftritten mit Stephanus. 
oUnd fie vermochten nicht der 
Weisheit und dem Geifte zu wider- 
ftehen, womit ec redete, 11Da 
ftifteten fie Männer an, die fpra- 
hen, Wir haben ihn Läfterworte 
= reden hören wider Mofes und Gott. 
= 221Ind fie wiegelten das Bolf auf, 
und die Xelteften, und die Schrift- 
gelehrten, und traten hinzu, und 
Iſchleppten ihn fort, und führeten 


1 Denn wir ha- 
ben ihn jagen hören; diefer Jeſus 
bon Nazareth werde diefe Stätte zer- 
ftören, und die Sitten, die ung Mo— 
ſes liberliefert hat, ändern. 18Und 
es blicdten Alle auf ihn, die im 
Kath faßen, und [εἶπ Angeficht er= 
Ihien ihnen wie eines Engels An- 


geficht. 


Kapitel 7. 


1Der Hohepriefter aber ſprach, 
Sft dem alfo? ?Er aber fprad, 
Ihr Männer, Brüder und PBäter, 
höret zu. Der Gott der Herrlich— 
feit exrichten unferm Vater Abra- 
ham, da er in Mejopotamien mar, 
ehe denn er wohnete in Haran; 
sund ſprach zu ihm, Gehe weg aus 
deinem Nande, und von Deiner 
Freundſchaft, und ziehe in das Land, 
das ich dir zeigen will. *Da ging 
er aus der Chaldäer Lande weg, 
und wohnete in Haran. Und von 
dort, nachdem jein Vater geftorben 
war, brachte er ihn herüber in dies 
Land, in welchem ihr jest wohnet. 
»Und gab ihm Fein Erbtheil darin, 
auch nicht einen Fuß breit; und 
verhieß ihm, es ihm in Beſitz zu 
geben, und feinem Samen nad 
ihm, da er nod fein Kind hatte. 
sGott ſprach aber alfo, daß jein 
Same Fremdling fein folle in einem 
fremden Lande, und fie ihn dienſt— 
bar machen und plagen werden 
vierhundert Jahre; 7und das Volk, 
dem fie dienen müſſen, will id) 
richten, ſprach Gott; und darnad) 
werden fie ausziehen, und mir die- 
nen an diefer Stätte. ®Und gab 
ihm den Bund der Beichneidung. 
Und alfo zeugete er den Sfaaf, und 
bejehnitt ihn am achten Tage; und 
Iſaak den Jakob, und Jakob die 
zwölf Erzväter. 9 11πὸ die Erzpäter 
beneideten den Sofeph, und ver— 
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fauften ihn nach Aegypten; und|feine Brüder, die Kinder von Sirael; 
Gott war mit ihn, 10 απὸ errettete| 24und als er Einen Unrecht leiden 


ihn aus aller feiner Trübjal, und 
gab ihm Gnade und Weisheit vor 
Pharao, dem Könige von Xegypten, 
ver fette ihn zum Fürften über 
Aegypten, und über fein ganzes 
Haus, YES fam aber eine Hun- 
gersnoth Über das ganze Land 
Aegypten und Kanaan, und eine 
große Trübſal, und unfere Bäter 
fanden niht Nahrung. 1?Safob 
aber hörete, daß in Aegypten Ge- 
treide wäre, und fandte unjere Bä- 
ter zum erften Mal aus. 1511πὸ 
beim andern Mal ward Sofeph er- 
fannt don feinen Brüdern, umd 
ward Pharao Joſephs Geſchlecht 
offenbar. 14Joſeph aber fandte aus, 
und ließ feinen Vater Jakob holen, 
und feine ganze Freundichaft, fünf- 
undfiebzig Seelen. 18Und Jakob 
204 hinab nad) Aegypten, und ftarb, 
er .und unfere Väter; und fie 
find herübergebracht nad) Sichem, 
und gelegt in das Grab, das Abra- 
Ham um Geld gefauft Hatte von 
den Kindern Hemors, des Vaters 
Sichems. 17Wie aber die Zeit der 
Berheigung nahete, die Öott Abra- 
ham zugeſchworen hatte, wuchs Das 
Bolf, und mehrete fih in Aegypten, 
18918 daß ein anderer König über 
Aegypten auffam, der von Fojeph 
nichts wußte. !?Diejer handelte 
argliftig gegen unfer Gecſchlecht, 
und plagte die Väter, fo daß fie 
ihre Kinder ausfegen mußten, δας 
mit fie nicht lebendig blieben. 2988 
der Zeit ward Mofes geboren, und 
tar ein feiner Knabe vor Gott, und 
ward drei Monate in feines Va— 
ter3 Haufe ernähret. 


fteheft, 


21Als er aber|fie zu ervetten. 


jah, da übte er Vergeltung, und 
rädhte den, dem Leid geſchah, und 
erichlug den Aegypter. 2δ ὅν meinte 
aber, jeine Brüder follten e8 mer- 
fen, daß Gott durch jeine Hand 
ihnen Heil gäbe; aber fie merften 
es nicht. Und am andern Tage 
trat er unter fie, da fie zankten, ἢ 
und trieb fie zum Frieden an, und # 
ſprach, Männer, ihr jeid Brüder, J 
warum thut ihr Einer dem Andern 
Unreht? ?7Der aber feinen Näd)- 
ften Unrecht that, ftieß ihn von fi. 
und fprad), Wer Hat di über ung ἢ 
zum Oberfien und Richter gejeget? 


28 Willſt du mich auch tödten, glei # 


wie du geitern den Aegypter tödte- - 
teft? 28Moſes aber floh um diejer 
Rede willen, und ward ein Fremd— 
Ing im Lande Midian; dajelbft 
zeugete er zwei Söhne °’Und 
über vierzig Jahre erfchien ihm in 


der Wüfte am Berge Sinai ein ἢ 


Engel in der Feuerflamme eines 
Buſches. °1Da e8 aber Moſes #. 
jah, wunderte er fi) über das Ge- ΠῚ 
ſicht. Als er aber hinzutrat, anzus 


ihauen, gejhah die Stimme des ἢ, 


Herrn, *2Ich bin der Gott deiner 


Väter, der Gott Abrahams, und W 


Iſaaks, und Jakobs. Mojes aber # 
zitterte, und wagte nicht anzuschauen. J 


33 Aber der Herr fprad zu ihm, WM 
Ziehe die Schuhe aus von deinen MW, 
Füßen; denn der Ort, darauf dur MW. 
Boden. ἢ 
34Ich habe wohl gejehen das Leis #. 
den meines Volks, das in Negyp= ἢ 


ift ein heiliger 


ten ift, und habe auf ihr Seufzen # 
gehöret, und bin herabgefommen, ! 


Und nun fomm % 


ausgejet worden war, nahm ihn her, ih will οἰῶ nad; Aegypten τα 
die Tochter Pharaos auf, und er- ſenden. 3’Diejen Mojes, melden # 
zog ihn fi) zum Sohne. 
Moſes ward erzogen in aller Weisheit) hat dich zum Dberften und Richter 


22 nd ſie verleugneten und fpradhen, Wer W. 


der Aegypter; er war aber mächtig |gejest? den fandte Gott zum Ober⸗ 


in Worten und Werfen. 
aber vierzig Sahre alt war, kam Engels, der ihm erichten im Buche, | 
es ihn in den Sinn, zu befehen|36Diejer führete jie aus, und that } 


23da er ſten und Erlöſer, mit der Hand des ὦ 
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Wunder und Zeichen im Lande Gott, und bat, daß er für den Gott 


Aegypten, und im Rothen Meere, 
und in der Wüſte, vierzig Jahre 
lang. »7Dies iſt der Moſes, der 
den Kindern Iſrael gejagt hat, 
- Einen Propheten wird euch Gott 
erwecken aus euern Brüdern, gleich- 
- wie mid. ?°Diefer ift es, der in 
der Gemeinde in der Wüfte mit 


Safobs eine Wohnung finden möchte. 
47 Salomo aber bauete ihm ein 
Haus. *6Aber der Höchfte wohnet . 
nicht in dem, das mit Händen ge- 
macht ift; wie der Brophet fpridt, 
Der Himmel ift mein Thron, 
die Erde aber meiner Füße Sche— 
mel; was wollt ihr mir für ein 


dem Engel, der zu ihm redete auf Haus bauen? ſpricht der Herr; 
dem Berge Sinai, und mit unſern ſoder welches ift der Ort zu meiner 


Vuätern war; welder empfing le— 
bendige Worte, fie uns zu geben; 
welchem unjere Väter nicht woll- 
ten gehorfam fein, fondern fie ftie- 
gen ihn von fi), und wandten ſich 
um mit ihren Herzen nach) Aegyp— 
ten, und fprahen zu Aaron, 
Made ung Götter, die vor ung 
hergeben fjollen; denn wir wiffen 
nicht, was diefem Mofes, der uns 
aus dem Lande Aegypten geführet 
Hat, mwiderfahren if. *!lind fie 
ntachten ein Kalb in jenen Tagen, 
und brachten dem Göben Opfer, 
und freueten fi) der Werke ihrer 
Hände. *2Ader Gott wandte fidh, 
und gab fie dahin, daß fie dieneten 
des Himmels Heer; wie gejchrieben 
ftehet in dem Buche der Propheten, 
Habt ihr mir denn Schlachtopfer 
und Speisopfer gebradht in ver 
Wüfte vierzig Jahre lang, Haus 
Iſrael? »Ihr truget ja das Zelt 
des Moloh und den Stern des 
Gottes Rephan, die Bilder, die 
ihr gemacht hattet, fie anzubeten; 
und ih will euch wegführen jen- 
seit Babylon. **&s hatten unjere 


Kuheftatt? 90 Hat nicht meine Hand 
diefes Alles gemacht? 1Ihr Hals- 
ftarrigen und Unbefchnittenen an 
Herzen und Ohren, ihr widerftrebet 
allezeit dem heiligen Geifte: wie 
eure Väter, alfo aud) ihr. °?Wel- 
hen der Bropheten haben eure 
Väter nicht verfolget? und getüdtet 
haben fie diejenigen, welche zuvor 
verfiimdigten die Anfunft des Ge— 
rechten, deffen Verräther und Mör— 
der ihr nun wurdet; ’ihr, die ihr 
das Geſetz empfangen habt auf An— 
ordnung von Engeln, und habt e3 
nicht beobachtet. | 

52 da fie aber folches Höreten, 
Ihnitt es ihnen durch das Herz, 
und fte Enirjchten mit den Zähnen 
wider ihn. °?>Er aber, voll heili- 
gen Geiſtes, fchauete auf gen Him— 
mel, und jah die Herrlichfeit Got— 
tes, und Jeſum zur Rechten Got— 
tes ftehen, °eund ſprach, Siehe, 
ich ehe den Himmel offen, und des 
Menſchen Sohn zur Rechten Gottes 
ftehen. °7&ie ſchrieen aber mit 
lauter Stimme, und hielten ihre 
Dhren zu, und ftürmeten einmü- 


Väter in der Wüfte das Zelt des thig auf ihn ein, °Sftießen ihn zur 


Zeugniſſes, wie e8 verordnet hatte 
der zu Mojes redete, daß er es 
machen jollte nach dem Borbilde, 
das er gejehen Hatte; 45 welches 
auch unfere Bäter, nachdem fie e8 
überfommen hatten, hereinbrachten 
mit Joſua, da fie die Länder der 
Heiden in Beſitz nahmen, welche 
Gott ausftieg vor dem Angefichte 
unferer Väter, bis zu den Tagen 
Davids. “θεν fand Gnade vor 


Stadt hinaus, und fteinigten ihn. 
Und die Zeugen legten die Kleider 
zu den Füßen eines Sünglings ab, 
mit Namen Saulus. °’Und fie 
fteinigten den Stephanus, der anz . 
rief und ſprach, Herr Jeſus, nimm 
meinen Geift auf! Er fniete 
aber nieder, und rief mit lauter 
Stimme, Herr, behalte ihnen dieſe 
Sünde nit! Und als er das ge- 
jagt hatte, entjchlief er. 
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bon Judäa und Samaria, ausge- 
nommen die Apoftel, 
ben aber den GStephanus fromme 
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Saulus aber hatte Wohlgefal-| Männer, und hielten eine große | 


Ien an feiner Hinrichtung. Es er-/ Klage über ihn. °Saufus aber 


hob fi) aber an jenem Tage eine|vermwüftete die Gemeinde, ging Hin | 


große Berfolgung über die Ge- und her in die Häufer, ſchleppte 
meinde zu Serujalem; Ale aber Männer und Weiber fort, und 
zerftreueten ὦ in die Gegenden überantwortete fie in das Gefängnif. 


I. Entftefung neuer Gemeinden; das Heibengriftentbum in Antiodia (8, 4—12). | 
11. Die Ausbreitung des Chriſtenthums 1 Da aber die Hpoftel zu Zerufa- Ὁ 


nah Samaria (8, 4—25), 


lem böreten, daß Samaria das ἢ 


Wort Gottes angenommen hatte, 


*Die nun zerfireuet waren, gin- ſandten fie zu ihnen den Petrus 


gen umher, und verfündigten das 
Wort. Philippus aber fam hinab 
in die Stadt Samarias, und pre— 
digte ihnen Ehriftum. Das Bolt 
aber achtete einmüthig auf das, 
was von Philippus gejagt wurde, 
da fie die Zeichen höreten und ſahen, 
die er that. 7Denn aus vielen, 
die unfaubere Geifter hatten, fuh- 
ren dieſe aus mit großem Geſchrei; 
viele Gliederkranke aber und Lah— 
me wurden geheilt. 888 war 
aber eine große Freude in jener 
Stadt, 

sEs war aber vorher ein Mann, 
mit Namen Simon, in der Stadt, 
der Zauberei trieb, umd erregte 
Entſetzen bei dem ſamaritiſchen Bolke, 
und gab vor, er wäre etwas Gro— 
ßes. 10Und Ste achteten auf ihn 
vom Kleinſten bis zum Größten, 
und ſprachen, Dieſer iſt die große 
Kraft Gottes. 11Sie achteten aber 
auf ihn, weil er bet ihnen lange 
Zeit mit feiner Zauberei Entſetzen 
erregt hatte. 1?Da fie aber dem 
Philippus glaubeten, welcher ver- 
fündigte von dem Reiche Gottes 
und dem Namen Jeſu Chriſti, lie 
Ben fi) taufen Männer und Wei— 
ber. Simon glaubete aber auch 
jelbft, ließ ὦ taufen, und hielt 
fi zu Philippus; und als er die 
großen Wunder und Zeichen jah, 
die da gefchahen, entjeßte er ſich. 


und Sohannes, 18 welche auch hin— 


abgingen und für fie beteten, daß 
fie Heiligen Geift empfingen. 1° Denn 


er war noch auf ihrer feinen ge= Ah 
fallen, jondern fie waren allein ge= ἢ 
tauft auf den Namen des Herrn 
17 Da legten fie die Hände | 
auf fie, und fie empfingen Heiligen ἢ 


Jeſus. 


Geiſt. 18Als aber Simon jah, 
daß durd die Auflegung der Hände 
der Apoftel der Heilige Geift gegeben 
werde, bot er ihnen Geld an, !’und 


ſprach, Gebet auch mir diefe Macht, J 
daß, wem ih die Hände auflege, Mi 
der heiligen Geift empfange. ? Per ἢ 
tru8 aber |prad) zu ihm, Dein Geld F 


gehe mit dir ins DBerderben, daß 


du meinteft, Gottes Gabe durch Ἵ 
21Du haft me= ἥδ 
der Theil nod) Gemeinschaft an die MW 


Geld zu erlangen! 


jer Sache; denn dein Herz ift nicht 
gerade dor Gott. ?2Thue 


möchte. 


Betet ihr zum Herrn für mid, 
daß deren Feines iiber mich komme, 
davon ihr gejagt habt. 


2Es begru⸗ 


nun 
Buße für dieſe deine Bosheit, und 
bitte den Herrn, ob dir die Tücke Mi 
deine8 Herzens vergeben werden Wh 
23Denn ich jehe, daß dur J 
in bittere Galle und Bande der ἢ 
Ungerechtigkeit gerathen bift. ??Si- Wi 
mon aber antwortete und ſprach, 


>5Da 16] 
nun das Wort des Herren bezenget | 
und geredet hatten, wandten fie 
wieder um gen Serufalem, md | 
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 berfündigten das Evangelium vie- ein Waffer; und der Kümmterer 
len Fleden der Samariter. ſprach, Siehe, da ift Waffer; was 
f en pr ich — werde? 
πὸ er hieß den Wagen halten,, 
: 12. — ἀν aus und fie ſtiegen beide hinab in das 
Waſſer, Philippus und der Käm— 
228 Aber ein Engel des Herrn res|merer, und er taufte ihn. 39%Da 
dete zu Philippus und ſprach, Stehe\fie aber heraufftiegen aus dem Waj- 
auf und gehe gegen Mittag, auf ſer, entrückte der Geift des Herrn 
die Straße, die von Serufalem|den Philippus, und der Kämmerer 
hinab gen Gaza ziehet; die ift wüßte. |fah ihm nicht mehr; denn er zog 
27 nd er ftand auf, und ging Hin. |feine Straße fröhlich. + Philippus 
Und fiehe, da war ein Mann aus aber ward gefunden zu Asdod, und 
Aethiopien, ein Kämmerer und Ge- zog umher, und verfindigte allen 
waltiger der Candace, der Königin | Städten das Evangelium, bis er 
der Xethiopier, welcher über ihren nach Cäſarea fam. 
ganzen Schaf gefeet war; der war 
‚ gefommen gen Serufalem, um απ] 18, Die Bekehrung des Saulus (9, 1—30). 
zubeten, ?®und er zog wieder heim, H 
und ſaß auf feinem Wagen, und Kapitel 9. 
las den Propheten Sefaja. Der) 1Saulus aber fchnaubete nod) 
Geift aber ſprach zu PBhilippus, mit Drohen und Morden wider die 
Gehe Hinzu, und mache dic) an diefen | Sünger des Herrn, ging zum Hohe— 
Wagen. 3°Da Tief Bhilippus hinzu, |priefter, ?und bat ihn um Briefe 
8 und hörete, wie er den Propheten nach Damascus an die Schulen, 
Sefaja las, und ſprach, Verſteheſt auf daß, fo er Etliche diefes We 
du mol, was du Liefeft? Er|ges fände, Männer und Weiber, 
aber ſprach, Wie fönnte ich es denn, |er fie gebunden führete nad) Jeru— 
wenn mid nicht Semand anleitet?\jalem. *Als er aber auf der Reife 
Und er bat den Philippus, aufzus| war, gejchah es, daß er nahe an Da> 
fteigen und fich zu ihm zu feßen. | mascus fam; und plößlich umftrah- 
32 Der Inhalt aber der Schrift, die [εἰς ihn ein Licht vom Himmel. 
er las, war diejer, Wie ein Schaf| *Und er fiel auf die Erde, und 
zur Schlachtbank geführet wird, |hörete eine Stimme, die ſprach zu 
und wie ein Lamm vor feinemjihm, Saul, Saul, was verfolgeft 
Scherer verfiummet, alfo thut er du mid? °Er aber ſprach, Wer 
feinen Mund nicht auf; Fin feiner |bift du, Herr? Jener aber fprad), 
Erniedrigung ift fein Gericht auf-Ich bin Sefus, den dur verfolgeft; 
gehoben worden; wer aber mag|*aber ftehe auf, und gehe im die 
Bjein Gejchlecht befchreiben? Denn | Stadt; und man wird dir fagen, 
fein Leben wird von der Erde hin-was du thun ſollſt. 7Die Män— 
mweggenommen. **Der Kämmerer|ner aber, die mit ihm vreifeten, 
aber antwortete dem Philippus, und |ftanden ſprachlos da; denn fie höre— 
prah, Sch bitte dich, von mwemlten zwar die Stimme, fahen aber 
redet der Prophet jolhes? Bon ſich Niemand. 8Saulus aber ftand auf 
Bjelbft, oder von einem Andern?|von der Erde; als er aber feine 
3 PBhilippus aber that feinen Mund | Augen aufthat, ſah er nichts. Sie 
dauf, und fing von diefer Scäriftinahmen ihn aber bei der Hand, 
an, und verfündigte ihm das Evan-|und führeten ihn hinein nad) Da- 
‚Wgelium von Jeſus. 36 918 fie aber mascus. Und er war drei Tage 
der Straße nachzogen, famen fie an blind, und aß nicht, und tranf 


nn 


— 
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nidt. 10Es war aber ein Fünger|gefommen ift, daß er fie gebunden 
zu Damascns, mit Namen Anas| führe zu den Hoheprieftern? ??San- 
nias; und der Herr ſprach zu ihm lus aber ward fräftiger und trieb 
im Gefiht, Ananias! Er aber|die Juden in die Enge, die zu Da- 
ſprach, Hier bin ih, Herr. 11Der mascus mohneten, indem er bewies, ἢ 
Herr aber ſprach zu ihm, Stehe daß diefer der Ehrift fei. Nah 
auf und gehe Hin in die Gaffe, die längerer Zeit aber hielten die Ju— 
da heißt die gerade, und frage im|den einen Rath, ihn zu tödten. 
Haufe des Judas nah einem, mit| ?*Mber diefer Anjchlag ward dem 
Namen Saulus, von Tarſus; Saulus fund gethan. Sie bemadj- 
denn fiehe, er betet. 12 Und er|ten aber fogar die Thore Tag und 
hat einen Mann mit Namen Ana- Nacht, damit fie ihn tödteten. 25 (68 
nias gefehen zu ihm hineinfommen, nahmen ihn aber feine Jünger bei 
und die Hände auf ihn legen, da-| Nacht, und ließen ihn durch Die 
mit er wieder fehend werde, 13 Ana-| Mauer in einem Korbe hinab. 
nia8 aber antwortete: Herr, ih] 26Da aber Saulus nad) Serus 
habe von Vielen gehöret von die=|falem fam, verjuchte er, fi) an die 
ſem Manne, wie viel Uebels er Jünger zu halten; und fie fürd- ἢ 
deinen Heiligen gethan Hat zu Se-|teten ſich alle vor ihm, da fie nicht 
ruſalem; !*und er hat hier Macht glaubten, daß er ein Sünger wäre. ἢ 
bon den Hoheprieftern, zu binden| 27Barnabas aber nahm ihn und ἢ 
Alle, die deinen Namen anrufen. |führete ihn zu den Apofteln, und 
15Dder Herr aber ſprach zu ihm,|erzählete ihnen, wie er auf dem 
Gehe hin, denn diejer ift mir ein Wege den Herrn gejehen, und er 
auserwähltes Gefäß, daß er meis|mit ihm geredet, und wie er zu 
nen Namen trage vor Heiden, und | Damascns den Namen Seju frei} 
por Könige, und vor die Kinder |verfündigt hätte. 28Und er ging 
Sirael. 16 Denn ih will ihm zeisImit ihnen aus und ein zu Jeruſa⸗— 
gen, wie viel er leiden muß um|lem und verfimdigte den Namen ἢ 
meines Namens willen, 17Anas|des Herrn Jeſus frei. 2Er redete 
nia8 aber ging hin, und fam in auch und ftritt mit den Helleniftenz 
das Haus, legte die Hände auflaber fie trachteten darnach, ihn zu 
ihn und fprad), Bruder Saul, der tödten. 39Da aber das die Brüs 


Herr Hat mid) gefandt, Jeſus, der|der erfuhren, führten fie ihn hinab 
dir erfchtenen ift auf dem Wege, nach Cäſarea, und jchidten ihn nad) 
auf dem du famft, daß du wieder | Tarfus. ΕΠ τ 
fehend und mit heiligem Geifte er- 
füllet werdeft. 18Und alsbald fiel 
e8 von feinen Augen wie Schup- 
pen, und er ward wieder fehend, | 
und ftand auf, ließ fich taufen,|den dur ganz Judäa, und Galie 
und nahm Speife zu fich, und ftär- Ida, und Samaria, indem fie HN 
fete ὦ. Er war aber etliche Tage erbaute, und in der Furcht des 
bei den Züngern zu Damascus. Herrn wandelte, und fie ward durch 
204nd alsbald verfündigte er Se- die Zufprache des heiligen Geiſtes 
fum in den Schulen, daß derfelbige gemehrt. 3?E8 geſchah aber, daß 
Gottes Sohn fei. 21:88 entjetten Petrus, als er überall umherzog, 
fi) aber Alle, die e8 höreten, und auch zu den Heiligen fam, die zu 
ſprachen, Iſt das nicht, der zu Se- | ϑηδδα mohneten. **Er fand aber 
rufalem zerftörete die, welche diefen dort einen Mann mit Namen Ae— 
Namen anrufen, und darum her⸗ neas, acht Jahre lang auf dem 


14. Zwei Wunder des Petrus (9, 31-43). 


s1dDie Gemeinde hatte nun Trier 


« 
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Bette gelegen, der gliederlahm war.|die italienifche heit, *fromm und 
234Und Betrus ſprach zu ihm, Ae⸗ | gottesfürdhtig ſammt feinem ganzen 
neas, Jeſus der Ehrift macht dich) Haufe, und gab dem Volke viel 
gejund; ftehe auf, und bette dir Almoſen, und betete immer zu Gott, 
felber. Und alsbald ftand er auf.|?Der fah im Gefiht deutlich, um 
ὅδ )1πὸ ἐδ fahen ihn Alle, die indie neunte Stunde am Tage, einen 
Lydda und Saron wohneten; und| Engel Gottes zu ihm eingehen, der 
fie befehreten ὦ zu dem Herrn. Ἰρταῦ zu ihm, Cornelius! Er 
s6Zu Joppe aber war eine Jün- aber jah ihn an, erſchrak und fprad), 
gerin, mit Namen Tabitha (welches| Herr, was ift’8? Er aber ſprach 
verdolmetichet Heißt Dorfas), δίε zu ihm, Deine Gebete und deine 
war vol guter Werke und Almo- Almoſen find Hinaufgefommen in’s 
fen, die fie that. 37Es geſchah Gedächtniß vor Gott. Und nun 
aber in jenen Tagen, daß fie franf|fende Männer gen Soppe, und laß 


ward und ftarb, Sie wuſchen ſie aber, 
und legten ſie auf den Söller. 
38 Da aber Lydda nahe bei Joppe 
ift, jandten die Singer, als fie hö— 
reten, daß Petrus daſelbſt fer, zwei 
Männer zu ihm und baten, Eile, 
zu ung herüberzufommen. °? Petrus 
aber ftand auf und ging mit ihnen. 
Und als er angefommen war, fübh- 
reten fie ihn Hinauf in den Söller; 
und es traten alle Wittwen zu 
ihm, meineten und zeigten ihm 
Röcke und Kleider, welche Dorkas 
gemacht hatte, folange fie bei ihnen 
war. 0Als aber Petrus Alle hin- 
- ausgetrieben hatte, kniete er nieder, 
betete, wandte fi zu dem Leich— 
J nam und fprah, Tabitha, ftehe 

auf. Ste aber öffnete ihre Augen; 
und da fie den Petrus ſah, richtete 
fie fih auf. Er aber gab ihr 
die Hand und richtete fie auf, und 
rief die Heiligen, und die Wittwen, 
und ftellete fie lebendig vor fie. 
428 ward aber fund durch ganz 
Soppe, und Biele wurden gläubig 
an den Herrn. *?E8 gefchah aber, 
daß er längere Zeit zu Soppe blieb 
bei einem gewiffen Gerber Simon. 


15. Die Belehrung des erften Heiden 


durch Petrus (1O— 11, 18), 
Γ Kapitel 10. 
1 8 war aber ein Mann zu Cä— 


einen gewiffen Simon Holen, mit 
dem Zunamen Petrus, δ welcher zur 
Herberge ift bei einem gewiſſen 
Gerber Simon, deffen Haus am 
Meere liegt. Τα aber der Engel, 
der mit ihm redete, Hinmweggegan- 
gen war, rief er zwei Hausfnechte, 
und einen gottesfürdjtigen Kriegs— 
fnedht, von denen, die ihm beharr— 
[ἃ] anhingen; Sund erzählete ihnen 
Alles, und fandte fie nad) Joppe. 
Des andern Tages, da dieje auf 
dem Wege waren, und nahe zur 
Stadt famen, ftieg Petrus hinauf 
auf das Dad) zu beten, um die 
jechste Stunde. 10Er ward aber 
jehr Hungrig, und wollte etwas 
foften, Da fie ihm aber zuberei- 
teten, ward er entzücdt, !!umd fah 
den Himmel aufgethban, und ein 
Gefäß herniederfahren, wie ein gro— 
ßes Teinenes Tuch an vier Enden 
niedergelaffen auf die Erde; 12darin 
waren alle vierfüßigen und friechen- 
den Thiere der Erde, und Vögel 
des Himmels. 13Und es gefchah 
eine Stimme zu ihm, Stehe auf, 
Petrus, ſchlachte und iß. 14Petrus 
aber ſprach, O nein, Herr; denn 
ich habe noch nie etwas Gemeines 
und Unreines gegeſſen. 18Und eine 
Stimme ſprach wieder zum andern 
Mal zu ihm, Was Gott gereiniget 
hat, das mache du nicht gemein. 
16Das aber geſchah drei Mal; und 


ſarea, mit Namen Cornelius, ein alsbald ward das Gefäß aufgenom— 
Hauptmann von der Schaar, welche. 


men gen Himmel, 17Als aber Be- 
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trus bei fich jelbft in Verlegenheit 
war, was das Gefiht wäre, das 
er gejehen hatte: fiehe, da fragten 
die Männer, von Cornelius ge- 
fandt, nad) dem Haufe Simons, 
und ftanden an der Thür, !Prie- 
fen und forjhheten, ob Simon, mit 
dem Zunamen Petrus, da zur Her- 
berge wäre. 18Indem aber ‘Petrus 


ich geholt wurde. 


ohne Widerfprudy gefommen, αἵ 
Nun frage ich, 
warum ihr mich habt Holen lafjen. 
20Und Cornelius ſprach, Bor vier 
Tagen faftete ih bis zu dieſer 
Stunde, und um die neunte Stunde 
betete ich in meinem Haufe. Und 
fiehe, da trat ein Mann vor mid) 
in einen hellen Kleide, 21: ππὸ ſprach, 


nachſann über das Geficht, ſprach Cornelius, dein Gebet ift erhöret, 
der Geift zu ihm, Siehe, drei Män- und deiner Almofen ift gedacht wor— 
ner. fuchen dich; 290 ftehe nun auf,|den vor Gott. 32So jende nun 
fteige hinab, und ziehe mit ihnen, |gen Soppe, und laß herrufen Si— 


und zweifle nicht; denn ich habe fie 
gefandt. 21Da ftieg Petrus hinab 
zu den Männern, und fprad), 
Siehe, ἰῷ bin es, den ihr ſuchet; 
was ift die Sache, darum ihr hier 
ſeid? 22Sie aber fpradhen, Cor— 
nelius, ein Hauptmann, ein gerech— 
ter und gottesfürchtiger Mann, und 
in gutem Rufe bei dem ganzen 
Volke der Juden, hat göttliche Wei— 
ſung empfangen von einem heiligen 
Engel, dich in ſein Haus holen zu 
laſſen und dich reden zu hören. 
25Da rief er fie hinein, und beher— 
bergte fie. Des andern Tages aber 
ftand er auf und ging mit ihnen 
weg, und etliche Brüder von Joppe 
gingen mit ihm. ?*Des andern 
Tages aber famen fie hinein nad) 
Cäſarea. Cornelius aber wartete 
auf fie, und hatte feine Verwandten 
und nädjften Freunde zufammen- 
gerufen. 2918 es aber gejchah, 
daß Petrus eintrat, ging ihm Cor- 
nelius entgegen, fiel zu feinen Fü— 
fen, und Huldigte ihm. 26 Betrus 
aber richtete ihn auf und fprad, 
Stehe auf, ἰῷ felbft bin auch ein 
Menih. 27 Und indem er mit ihm 
ſprach, ging er hinein, und fand 
Biele, die zufammengelommen wa- 
ren. 28Und er ſprach zu ihnen, 


mon, mit dem Zunamen Petrus, 
welcher zur Herberge ift in dem 
Haufe eines Gerbers Simon an 


dem Meere; der wird, wenn er | 


fommt, mit dirreden. °3Da fandte 
ih von Stund an zu dir. Und du 
haft mwohlgethan, daß du gefommen 
bit. Nun find wir Alle hier ge- 
genwärtig vor Gott, Alles zu hö— 
ren, was dir von dem Herrn be— 
fohlen ift. »4Petrus aber that {εἰς 
nen Mund auf und fprad, Run 
erfenne ich in Wahrheit, daß Gott 
die Perfon nicht anfiehet, *dfon- 
dern in jeglihem Bolfe, wer ihn 
fürdtet und recht thut, ihm ange- 
nehm: ift. 
den Kindern Iſrael und ließ Frie- 
den verfündigen durch Sefus (δ τὶς 
ftus. Diejer ift Herr über Alle. 
37Ihr fennet die Dinge, die ges 
ihehen find διττὰ ganz Judäa und 
angefangen haben in Galiläa, nad) 
der Taufe, die Sohannes predigte: 
38 mie Gott Jeſum von Nazareth 
gejalbet Hat mit heiligem Geifte und 
mit Kraft; der umbhergezogen  ift, 
und Hat wohlgethan und geſund 
gemacht Alle, die vom Teufel über- 
wältiget waren, denn Gott war 
mit ihm. °’Und wir find Zeugen 
alles deffen, was er gethan hat. im 


6Das Wort fandte er | 


Shr ἰδεῖ, wie unerlaubt es für Lande der Juden, und zu Serufa- 
einen Juden ift, fich zu halten oder lem. Den haben fie getödtet und 
zu gehen zu einem Fremdlinge;lan ein Holz gehänget. 0Denſel⸗ 
Doch mich hat Gott gewiefen, feinen |bigen hat Gott aufermedet am drit- 
Menjchen gemein oder unrein zu ten Tage, und ihn erjcheinen laj- 
heißen, 28Deshalb bin ἰῷ audjen, Unicht dem ganzen Volke, 


wählten Zeugen, uns, die wir mit 
ihm .gegeffen und getrunfen haben, 
nachdem er auferftanden war von 
den Zodten. 22Und er Hat uns 
geboten zu predigen dem DBolfe, 
und zu bezeugen, daß er der von 
᾿ς Gott beftimmte Richter der Leben— 
digen und der Todten if. *8Von 
dieſem zeugen alle Propheten, daß 
durch feinen Namen Alle, die an 
ihn glauben, Bergebung der Sün— 
den empfangen. **Da Petrus noch 
| diefe Worte redete, fiel der heilige 
Geiſt auf Alle, weldhe die Rede hö- 
reten. Und die Gläubigen aus 
der Beihneidung, die mit Petrus 
gefommen waren, entjeßten ſich, 
daß auch auf die Heiden die Gabe 
des heiligen Geiftes ausgegoffen 
ward. *°Denn fie höreten fie mit 
Zungen reden, und Gott preifen, 
Da antwortete Petrus, *7Mag Je— 
mand das Wafjer wehren, daß diefe 
nicht getauft werden, die den heili- 
gen Geift empfangen haben, gleidh- 
wie auch wir? “ind er befahl 
fie zu taufen in dem Namen des 
i Herrn. Da baten fie ihn, etliche 
4 Zage zu bleiben, | 


Kapitel 11. 
1 8 höreten aber die Apoftel 


© auch die Heiden Gottes Wort ans 
genommen hätten. ?Als aber Pe— 
trus Hinauffam gen Serufalem, 
zechteten mit ihm, die aus der Be- 
Ichneidung waren, °und fpraden, 
Du bift zu Männern eingegangen, 
die Borhaut haben, und Haft mit 
‚ihnen gegefjen. Petrus aber Hob 
an, und erzählete ihnen nadjeinan- 
der her, und ſprach, »Ich war in 
der Stadt Soppe im Gebet, und 
ſah in einer Entzidung ein Gefidht, 
nämlich ein Gefäß herniederfahren, 
wie eim großes leinenes Tuch, an 
vier Enden niedergelafien vom Him- 


Das Neue Teftament. 
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4 fondern den von Gott zuvor er⸗ °Darein ſah ih, und ward gewahr, 


und die Brüder in Judäa, δαβ] 
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und ſah die vierfüßigen Thiere der 
Erde, und die wilden Thiere, und 
die friechenden, und die Vögel des 
Himmels, τῷ hörete aber απ 
eine Stimme, die ſprach zu mir, 
Stehe auf, Petrus, ſchlachte und iß. 
sIch aber fprad, Ὁ nein, Herz 
denn es ift noch nie etwas Gemei- 
nes oder Unreines in meinen Mund 
gefommen. Aber eine Stimme 
antwortete zum andern Mal vom 
Himmel, Was Gott gereiniget 
hat, das mache du nicht gemein. 
10Das geihah aber dreimal; und 
e8 ward Alles wieder hinauf gen 
Himmel gezogen. *!Und fiehe, als- 
bald ftanden drei Männer vor dem 
Haufe, darin wir waren, von Cä— 
farea zu mir gefandt. 1?Der Geift 
aber ſprach zu mir, ich ſolle mit 
ihnen gehen, und nicht zweifeln. 
Es famen aber mit mir aud) dieſe 
ſechs Brüder, und. wir gingen in 
des Mannes Haus. 13Er verfün- 
digte uns aber, wie er den Engel 
gejehen, der in feinen Haufe ge- 
ftanden und zu ihm gefprochen habe, 
Sende gen Soppe, und laß holen 
Simon, mit dein Zunamen Petrus; 
14der wird dir Worte jagen, δας 
durd) du felig werden wirft, du 
und dein ganzes Haus. Indem 
ich aber anfing zu reden, fiel der 
heilige Geift auf fie, gleihwie aud) 
am Anfang auf ung ?°3 ges 
dachte aber an das Wort bes Herrn, 
als er fagte, Sohannes Hat mit 
Waſſer getauft; ihr aber follt mit 
heiligem Geifte getauft werden. 
1i7Wenn nun Gott ihnen die gleiche 
Gabe gegeben hat, wie aud ung, 
die wir gläubig geworden find an 
den Herrn Jeſus Chriftus: wer 
war ich? fonnte ich Gott wehren? . 
18 Da jie aber das höreten, fehmie- 
gen fie ftillfe, und priejen Gott und 
prachen, So Hat alfo- Gott aud) 
den Heiden die Buße gegeben zum 


πα 


mel, und es fam bis zu mir. Leben! 


12 
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16. Das Chriſtenthum in Antiohia und 
die erfte Armencollecte (11, 19—30), 


19 Die nun zerftreuet waren we— 
gen der Berfolgung, die fich über 
Stephanus erhob, gingen umher 
bis nad) Phönizien, und Cypern, 
und Antiohia; und redeten das 
Wort zu Niemand, als allein zu 
Suden. 20Es waren aber Etliche 
unter ihnen, Männer von Cypern 
und Cyrene, die famen gen Antio- 
hia, und redeten zu den Griechen, 
und verfündigten den Herrn Jeſus. 
21Und die Hand des Herrn war 
mit ihnen, und eine große Zahl 
ward gläubig und. befehrete fich zu 
dem Herrn. 22Es fam aber Die 
Kunde von ihnen vor die Ohren 
der Gemeinde zu Serufalem; und 
fie fandten den Barnabas nad) An- 
tiochia. 28Als dieſer hingefommen 
war, und die Gnade Gottes ſah, 
freute er ſich, und ermahnete Alle, 
mit dem Vorſatze des Herzens bei 
dem Herrn zu bleiben. ?*Denn 


thaten, indem fie e8 zu den Ael— 
teften jhicten, durch Die Hand des 
Barnabas und Saulus, 


17, Tod des Altern Jacobus; wunbers - 


bare Befreiung des Petrus (12). 


Kapitel 12, 


Um diefelbige Zeit aber Tegte 
der König Herodes die Hände an 
Etliche von der Gemeinde, fie zu 
peinigen. ?Er tödtete aber Saco- 
bus, den Bruder des Sohannes, 
mit dem Schwert. °Da er aber 
jah, daß es den Zuden gefiel, nahm 
er dazu auch den Petrus gefangen. 
Es waren aber die Tage der un— 
gejäuerten Brode. 4Und dieſen 
griff er und legte ihn in's Gefäng— 


niß, und überantwortete ihn υἱεῖς ὦ 


mal vier Kriegsknechten, ihn zu be— 


wachen; und gedachte ihn nach dem 


Paſſah dem Volke vorzuführen. °So 
ward nun Petrus im Gefängniß 
behalten, aber die Gemeinde betete 
inbrünſtig für ihn zu Gott. Sn 


er war ein guter Mann, und voll derſelbigen Nacht aber, als ihn He— 


heiligen Geiftes und Glaubens. Und 
ἐδ ward eine große Menge dem 
Herrn zugethan. 28Er zog aber 
aus gen Tarſus, den Saulus wie- 
der zu ſuchen, und da er ihn 
fand, führete er ihn gen Antiodhia. 
2688 geſchah aber, daß fie ein gan- 
zes Jahr in der Gemeinde zuſam— 
menblieben, und viel Volk lehreten, 
und daß die Sünger zuerft in Ans 
tiochia Chriften genannt wurden. 
27 Sn denjelbigen Tagen aber famen 
Propheten von Serufalem gen An— 
tiochia. 28Einer aber unter ihnen, 
nit Namen Agabus, ftand auf, 
und zeigte dur den Geift eine 
große Hungersnoth an, die über 
die ganze Welt fommen follte; 
welche auch eintrat unter Claudius, 
> Sie beichloffen aber, daß ein 


rodes vorführen wollte, jchlief Pe— 
trus zwiſchen zwei Kriegsfnechten, 
gebunden mit zwei Ketten, und die 
Hüter vor der Thür Hüteten das 
Gefängniß. °"Umd fiehe, ein Engel 
des Herrn trat hinzu, ππὸ ein Licht 
Ihien in dem Gemach; er flug 
aber den Betrug an die Seite, 
wecdte ihn auf, und ſprach, Stehe 
raſch auf. Und feine Ketten fielen 
ihm von den Händen. 


und ziehe deine Schuhe an. Er 
that aber alſo. Und er ſprach zu 
ihm, Wirf deinen Mantel um did, 
und folge mir nad). 


s Und der | 
Engel fprad) zu ihm, Gürte did, 


ἢ 


| 


Und er ging ὁ 
hinaus, und ‚folgete, und mußte | 
nicht, daß ihm wirklich folches ges | 
Ihähe durch den Engel; fondern er 9 
glaubte, ein Geficht zu fehen. 1°Sie Ὁ 
Seglicher unter den Jüngern, nach gingen aber durch die erfte und 


dem er vermögend wäre, eine Hand=> andere Wache, und Tamen zu der 7 
veihung jende den Brüdern, die in eiſernen Thür, melde zur Gtabt | 
Judäa mwohneten: 30was fie auch |führet; die that fih ihnen von jelbft 
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auf; und fie traten hinaus, undleinen andern Ort. 18Da e8 aber 
᾿ς gingen hin eine Gaffe lang, und Tag ward, war eine nicht fleine 
alsbald fchied der Engel von ihm. Beſtürzung unter den Kriegsknech— 
. Ἀπὸ da Petrus zu {1 jelbft kam, ten, was aus Petrus geworden fei. 
ſprach er, Nun weiß ic) wahrhaftig, | 1?Da ihn aber Herodes forderte 
daß der Herr feinen Engel gefandt|und nicht fand, hielt er Gericht 
und mich errettet hat aus der Hand über die Hüter, und hieß fie weg— 
des Herodes, und aller Erwartung | führen; und er zog von Judäa 
des Bolfs der Juden, »2Und als hinab gen Cäſarea, und vermeilete 
er fih befann, fam er vor daslallda. 2°Er war aber heftig εἴς 
- Haus der Maria, der Mutter des zürnt gegen die Leute von Tyrus 
Sohannes, der mit dem Zunamen|und Sidon. Sie aber famen ein- 
Marcus heißt, wo Biele beieinan-|müthig zu ihm, und überredeten 
der waren und beteten. 1538 er des Königs Kämmerer Blaftus, und 
aber an die Thür des Thores baten um Friede; weil ihr Land 
fopfte, trat eine Magd hervor zu ſich nähren mußte von dem des 
horchen, mit Namen Rhode. !*UInd | Königs. 21Aber am beftimmten 
als fie die Stimme des Petrus er-| Tage z0g Herodes das königliche 
fannte, that fie das Thor nicht auf| Kleid an, fette fi) auf den Thron, 
bor Freude, fondern Tief hinein, und hielt eine Rede an fie. 2?Das 
und verfündigte ihnen, Betrusftünde | Volk aber rief ihn zu, Das ift Got- 
vor dem Thor. 15&ie aber fpra-|te8 Stimme, und nicht eines Men- 
chen zu ihr, Du bift unfinnig. Sie ſchen. 2*Alsbald ſchlug ihn ein 
aber verficherte, e8 wäre alfo. Sie Engel des Herin, darum daß er 
aber ſprachen, Es ift fein Engel.| Gott nicht die Ehre gab; und er 
A Petrus aber klopfte weiter an. ward von Würmern gefreffen, und 
Da fie aber aufthaten, fahen fie|gab den Geift auf. Das Wort 
ihn, und entfeßsten fi. 17Er aber | Gottes nahm aber zu und mehrete 
winfte ihnen mit der Hand zu ſich. °°Barnabas aber und Sau- 
ſchweigen, und erzählte, wie ihn der |lus fehreten zurück von Serufalen, 
Herr aus dem Gefängniß geführet nachdem fie die Handreihung aus- 
hätte, und jprad), Verfündiget dies | gerichtet hatten; und nahmen den 
dem Sacobus und den Brüdern. | Sohannes mit dem Zunamen Mar- 
Und er ging hinaus, und zog an eus mit ſich. 


II, SHeidenmiffion des Paulus; das Chriftenthum in Sleinafien und Griechenland 
(13—21, 16). 


18. Des Paulus erfte Miffionsreife |mir aus Barnabas und Saulus zu 


(13, 14). dem Werke, dazu ich fie berufen 
habe. ?Da fafteten Ste und beteten 
Kapitel 13. und legten die Hände auf fie, und 


168 waren aber zu Antiochia entließen fie. Dieſe nun ausge— 
bei der dortigen Gemeinde Prophe- fandt vom Heiligen Geift, gingen 
ten und Lehrer; nämlich) Barnabas)hinab gen Seleucia und bon ba 
und Simeon, genannt Niger, und ſchifften fie gen Cypern. Und da fie 
Lucius von Cyrene und Menahem, in die Stadt Salamis Tamen, ver- 
mit Herodes dem DVierfürften erzo- kündeten fie Das Wort Gottes in der. 
gen, und Saulus. ?Da fie aber Schule der Suden. Sie Hatten 
dem Herrn dieneten und fafteteıt, jaber auch Sohannes zum Diener. 
ſprach der heilige Geift, Sondert Da fie aber die ganze Infel durch— 
12 * 
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zogen bis nad) Baphos, fanden fte 
einen gewiffen Mann, der Zauberer 
und falſcher Prophet war, einen 
Suden, mit Namen Barjefus; ’der 
war bei Sergius Baulus, dem 
Statthalter, einem Eugen Manne, 
Diefer rief Barnabas und Saulus 
zu fi) und begehrete das Wort 
Gottes zu hören, ?Der Zauberer 
Elymas aber, denn alfo wird fein 
Name gedolmetichet, widerftand ih— 
nen und trachtete, den Statthalter 
vom Glauben abwendig zu machen. 
Saulus aber, der aud) Paulus 
heißt, voll heiligen Geiftes, jah ihn 
an 10und ſprach, Ὁ Kind des Teu- 
fels, voll aller Lift und aller Schall- 
heit, Feind aller Gerechtigkeit, willft 
du nicht aufhören die geraden Wege 
des Herrn zu verkehren? 11Und 
num fiehe, die Hand des Herrn 
fommt über dich und du ſollſt blind 
jein und die Sonne nicht fehen 
eine Zeit lang. Sogleich aber fiel 
Dunkelheit auf ihn und Finfterniß, 
und er ging umher und ſuchte 
Handfeiter. 12Da ward der Statt- 
halter, als er ſah, was gejchehen 
war, gläubig und verwunderte ſich 
über die Lehre des Herrn. 13Da 
aber Baulus und die um ihn wa- 
ren von Paphos ſchiffeten, kamen 
ſie gen Perge in Pamphylien. Jo— 
hannes aber wich von ihnen, und 
kehrete zurück nach Jeruſalem. 1 Sie 
aber zogen weiter von Perge, und 
kamen nach Antiochia in Piſidien, 
und gingen in die Schule am Sab— 
bathtage, und ſetzten ſich. 18Aber 
nach der Leſung des Geſetzes und 
der Propheten, ſandten die Vor— 
ſteher der Schule zu ihnen, und 
ließen ſagen, Ihr Männer und 
Brüder, habt ihr ein Wort der Er— 
mahnung an das Volk, ſo redet. 
16Paulus aber ſtand auf, winkte 
mit der Hand und ſprach, Iſraeli— 
tiſche Männer, und die ihr Gott 
fürchtet, höret zu. 17Der Gott die— 
ſes Volks Iſrael hat unſere Väter 
erwählet, und das Volk erhöhet, 
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da ſie Fremdlinge waren im Lande 


Aegypten, und mit hohem Arm 


führete er fie aus demjelben, !’und 
bei vierzig Jahre lang trug er fie ἢ 


pflegend in der Wüſte, !’und ver- 
{σεῖς fieben Bölfer im Lande Ka— 
naan, und theilete unter fie nad) 
dem 28008 deren Land. Und θεῖς 
nad) bei vierhundert und funfzig 
Jahre lang, gab er ihnen Richter, 
bis auf den Propheten Samuel, 
2! Ind von da an baten fie um einen 
König; und Gott gab ihnen Saul, 


aus dem Geſchlechte Benjamin, 
bierzig Sahre lang. 221πὸ da er 
denjelben wegthat, richtete er Da— 
vid zum König über fie auf, von 
welchem er auch Zeugniß gab und 
ſprach, Sch habe David gefunden, 
den Sohn des Sfai, einen Mann 
nad) meinem Herzen, der ſoll allen 
meinen Willen thun. 2? Aus dem 
Samen diefes Hat Gott, nad) der 
Berheigung, Jeſum kommen laifen, 


den Sohn des Kis, einen Mann 


als Retter fir Sfrael, 2tnahdem N 


vor jeinem Eintreten Sohennes 2115 
vor die Laufe der Befehrung dem 
ganzen Volke Iſrael gepredigt hatte. 
2518 aber Zohannes feinen Lauf 
erfüllete, jprad) er, Für wen haltet 
ihr mih? Ich bin es nicht; aber 


fiehe, er fommt nad mir, dem ih ἢ 


nicht wertb bin die Schuhe feiner 
Füße zu löſen. 


26Ihr Männer 


und Brüder, ihr Kinder des Ge N 


ſchlechts Abrahams, und die unter 1 


euch Gott fürchten, zu euch ift die= 
jes Wort des Heils gefandt. 7’ Denn 


die zu Serufalem wohnen, und ihre 


DOberften, haben diefen verfannt, 


und die Stimmen der Propheten, 
welche auf alle Sabbathe gelejen 
werden, durch ihr Urtheil erfüllet, 
28und miewol fie feine Urfache des 


Todes fanden, baten fie δοῶ den ὦ 


Pilatus, ihn zu tödten. 2Als fie 
aber Alles vollendet hatten, was 


bon ihm gefchrieben ift, nahmen fie 


ihn von dem Hol, und legten ihn 
in ein ταῦ, 


4 


* 


so Aber Gott Hatihn N 


| 


ἡ 


-- [ 
ZU 
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τ auferwedet von den Todten; Nund υἱεῖς Juden und gottesfürdhtige Ju— 
er ift erfchienen viele Tage denen, |dengenofjen nad. Sie aber rede- 
die mit ihm hinauf von Galtläa|ten zu ihnen, und vermahneten fie, 
gen Jeruſalem gegangen waren, |daß fie bei der Gnade Gottes vers 
welche jetst feine Zeugen an das | bleiben ſollten. Am folgenden 
WVolk find. °?Auh wir verfündis| Sabbath aber fam faft die ganze’ 
gen euch die frohe Botfchaft von) Stadt zufammen, das Wort Gottes 
der Verheißung, die zu unfern Bäs|zu hören, *5Da aber die Juden 
tern gejchehen ift, daß dieſelbige das Volk fahen, wurden fie voll 
Gott unfern Kindern erfület hat, Neides, und widerſprachen dem, 
- indem er Sefum auferwedete; °?wie|das von Paulus gejagt ward, und 
denn im erften Pſalm gefchrieben |läfterten. ?°Da fpraden Paulus 
ftehet, Du bift mein Sohn, ich habelund Barnabas freimüthig, Euch 
heute dich gezeuget. »Daß er ihn mußte zuerft das Wort Gottes ge- 
aber von den Zodten auferwedet|jagt werden; nun ihr es aber von 
hat, als einen, der Hinfort nichtleuch ftoRet, und achtet euch felbft 
mehr zur Verweſung zurückehren nicht werth des ewigen Lebens, 
ſoll, hat er alſo ausgefprodhen, Sch|fiehe, fo wenden wir ung zu den 
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— 


will euch Davids treues Heiligthum Heiden. 


geben. Darum fpridt er auch 
an einem andern Ort, Du wirft 
richt zugeben, daß dein Heiliger 
die Verweſung fehe. ?°Denn Da- 
vid, da er unter feinem Gefchlecht 
dem Rathſchluſſe Gottes gedient 
Hatte, ift entfchlafen, und ward zu 

jeinen Vätern verfanmmelt, und Hat 
- die Berwefung gejehen, *?7Den 
aber Gott auferiwedet hat, der hat 
die Berwefung nicht gejehen. ?°©o 
jet nun end, ihr Männer und 
- Brüder, fund, daß durd) diefen euch 
Vergebung der Sünden verflindi- 
get wird. Bon dem Allen, da- 
von ihr nicht fonntet im Geſetz des 
Mofes gerechtfertigt werden, wird 
ein Seglicher, der da glaubet, in 
dieſem gerechtfertigt. * Sehet nun 
zu, daß nicht über euch Fommte, 
was in den Propheten gejagt ift, 
1Schet, ihr Berächter, und ver- 
wundert euch, und werdet zu nichte; 
denn ich thue ein Werk im euern 
Tagen, ein Werk, welches ihr nicht 
glauben werdet, fo 68 euch Jemand 
erzählen wird. 2Da ſie aber hin— 
ausgingen, baten fie, daß auf ven 
nächſten Sabbath dieje Predigt wie- 
der zu ihnen geredet werde. Als 
aber die Schule auseinander ging, 
folgten dem Paulus und Barnabas 


47 Denn alfo hat uns der 
Herr geboten, Sch habe dich den 
Heiden zum Licht gejeßt, daß du 
zum Heil werdeft bis zum Ende 
der Erde, Da e3 aber die Hei— 
den höreten, wurden fie froh, und 
priefen Das Wort des Herrn, und 
wurden gläubig, wie viele ihrer 
zum ewigen Xeben verordnet waren. 
10Das Wort des Herrin aber ward 
ausgebreitet durch Die ganze Gegend. 
s0Aber die Juden reizten Die an— 
gefehenen gottesfürchtigen Weiber 
und die DBornehmiten der Stadt 
auf und erregten eine DBerfolgung 
gegen Paulus und Barnabas, und 
jtießen fie zu ihren Grenzen hin— 
aus. 61Sie aber ſchüttelten den 
Staub von ihren Füßen über fie, 
und gingen nad Sconium. °?Die 
Jünger aber wurden voll Freude 
und heiligen Geiſtes. 


Kapitel 14, 


1 8. gefchah aber zu Iconium, 
daß fie zufammenfamen im der 
Schule der Juden, und alfo pres 
digten, daß eine große Menge von 
Suden und Griechen gläubig ward. 
2 Die ungläubigen Juden aber er- 
regten und entrüfteten die Seelen 
der Heiden wider die Brüder. δ 0 
verweileten fie nun eine lange Zeit, 
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und redeten im Vertrauen auf den 
Herrn; welcher das Wort jeiner 
Gnade bezeugte, und Zeichen und 
Wunder durch ihre Hände geſchehen 
ließ. 2Aber die Menge der Stadt 
ipaltete fih, und Etliche hielten es 
mit den Juden, Etlihe aber mit 
den Apofteln. 5Da aber die Hei- 
den und Juden fammt ihren Ober- 
ſten einen Anſchlag faßten fie zu 
ihmähen und zu fteinigen, ®wur- 
den fie deß inne, und entflohen in 
die Städte von Lycaonien, gen 
Lyſtra und Derbe, und in die Um— 
gegend, "und predigten dajelbit das 
Evangelium. ®Und es faß ein 
Mann zu Lyſtra, ohnmädtig an 
Fügen, lahm von Mutterleibe, ver 
noch nie gewandelt hatte; °?der hö- 
rete den Paulus reden. Und als 
der ihn anjah und merkte, daß er 
glaubte, ihm möchte geholfen wer— 
den, 10ſprach er mit lauter Stimme, 
Stehe aufredt auf deine Füße. 
Und er jprang auf, und wandelte. 


alle Heiden ihre eigenen Wege wan- 


defn ließ; 17wiewol er ſich nicht 
unbezeugt gelaſſen hat, indem er 
Gutes gethan, und euch vom Him— 
mel Regen und fruchtbare Zeiten 
gegeben, und eure Herzen mit 
Speiſe und Freude erfüllet hat. 
18Und da ſie das ſagten, ſtilleten 
ſie kaum das Volk, daß ſie ihnen 
nicht opferten. 1988 kamen aber 
dahin Juden von Antiochia und 
Iconium, und überredeten das 
Volk, und ſteinigten den Paulus, 
und ſchleiften ihn zur Stadt hin— 
aus, indem ſie ihn todt meineten. 
20Da ihn aber die Jünger umrin— 
geten, ſtand er auf, und ging in 
die Stadt, und am andern Tag 
ging er mit Barnabas aus gen 
Derbe; ?!und fie predigten jener 
Stadt das Evangelium und mad)- 
ten viele zu Süngern, und zogen 
wieder gen Lyftra, und Sconium, 
und Antiohia; ?*ftärkten die See- 


(en der Singer, und ermahneten ἢ 


11Und da das Volk ſah, was Pau- fie, daß fie im Glauben blieben, 


lus gethan Hatte, erhoben fie ihre 
Stimme, und ſprachen auf Lycao— 
nid, Die Götter find den Men- 


Ihen ähnlich geworden, und zu ung 
herniedergefommen. 12Und fie nann— 
ten den Darnabas Jupiter und den 
Paulus Merenrius, weil er das 
Wort führete, 


dem Volke. 


ſprangen unter dag Volk, ſchrien, 


und ſprachen, Ihr Männer warum 


thut ihr ſolches? Auch wir find 


Menjchen von gleiher Natur wie 


ihr, und predigen euch das Evan— 
gelium, daß ihr euch befehren follt 
von dieſen falihen zu dem lebendi— 


13 1nd der Priefter 
des Jupiter, der vor der Stadt war, 
brachte Ochſen und Kränze vor das 
Thor, und wollte opfern ſammt 
14 Da aber die Apoftel 
Barnabas und Paulus das Höre- 
ten, zerriffen fie ihre Kleider, und 


und daß wir durch viele Trübjale 1 


Imüffen in das Reich Gottes ein- 
gehen. 28Sie Tiefen aber von 
ihnen in jeder Gemeinde Xeltefte 
wählen, beteten und Hafteten, und 
befahlen fie dem Herın, an den 
fie gläubig geworden waren, ?*und 
zogen durch Bifidien, und famen 


nah Pamphylien, 28und redeten ἢ 
das Wort zu Berge, und zogen 
26 ind von 


hinab gen Xitalia. 


da jhifften fie gen Antiohia, wo ἢ 
fie der Gnade Gottes übergeben ἢ 
worden waren zu dem Werke, das 
27 Da fie J 
verjammelten fie WE 


fie ausgerichtet hatten. 
aber anfamen, 


die Gemeinde, und verfündigten A 


les was Gott mit ihnen gethan, 
und wie er den Heiden eine Thür 
des Ölaubens aufgethan habe, Sie | 


vermweileten aber eine nicht fleine N 


gen Gott, welcher den Himmel und| Zeit bei den Jüngern. 


bie Erde gemadt Hat, und δαϑ 
Dieer, und Alles was darinnen ift; 
16der in den vergangenen Zeiten 
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19. Die Berfammlung zu SIerufalem ; 
Anerkennung der Heidenmiffion des Pau- 
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1Und Etliche kamen herab von 
Judäa, und lehreten die Brüder, 
Wenn ihr euch nicht befchneiden laf- 
jet nach der Weife des Mofes, jo 
fönnet ihr nicht felig werden. ?Da 
nun Paulus und Barnabas einennicht 
geringen Aufruhr und Streit mit ih- 
nen hatten, ordneten fie an, daß Pau— 
{us und Barnabas, und etliche An— 
dere aus ihnen, hinaufzögen gen 
Serujalem zu den Apofteln und 
Aelteften, um diejer Trage willen. 
Sie wurden nun von der Ge 
meinde geleitet, und zogen durch 
Phönizien und Samarien, und er- 
zähleten die Befehrung der Heiden, 
und machten allen Brüdern große 
Sreude. *Da fie aber in Serufa- 
lem anfamen, wurden fie von der 
Gemeinde, und den Apoſteln, und 
den Xelteften empfangen. Und fie 
verfündigten, wie viel Gott mit 
ihnen gethan hätte, ES traten 
aber auf Etliche von der Phariſäer 
Sefte, die gläubig geworden waren, 
und ſprachen, Man muß fie be- 
jhneiden, und ihnen gebieten das 
Geſetz des Mofes zu halten. Und 
die. Apoftel und die Xelteften ka— 
men zujammen, diefe Sache zu be— 
trachten. 7Da aber viel Zanf ent- 
ftand, trat Petrus auf, und ſprach 
zu ihnen, Shr Männer und Brü— 
der, ihr wifjet, daß Gott vor lan— 
ger Zeit unter euc) erwählet Hat, 
daß durch meinen Mund die Hei- 
den das Wort des Evangeliums 
höreten, und glaubeten. nd Gott, 
der Herzensfündiger, gabihnen Zeug- 
niß, indem er ihnen den heiligen 
Geift gab, gleihwie auch ung, 
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legen, welches weder unfere Väter, 
ποῦ wir zu fragen vermodten? 
11Vielmehr dur die Önade des 
Herrn Sefus glauben wir felig zu 
werden, gleicher Weife wie aud) 
fie. 12Es jchwieg aber die ganze‘ 
Menge und hörete auf Barnabas 
und Paulus, die da erzähleten, wie 
viele Zeichen und Wunder Gott 
durch fie gethan hatte unter den 
Heiden. 1°Darnad) als ſie geſchwie— 
gen Hatten, antwortete Jacobus, 
und ſprach, Shr Männer und Brü— 
der, höret mir zu; 1Simeon hat 
erzählet, wie zuerft Gott heimge- 
jucht hat und angenommen ein Bolt 
aus den Heiden für feinen Namen. 
1s8Und damit fHimmen die Reden 
der Propheten, wie gejchrieben fte- 
het, !°Darnad) will ic) wiederkom— 
men und die verfallene Hütte Das 
vids wieder aufbauen und ihre 
Trümmer wieder aufbauen und fie 
aufrichten, auf daß, was übrig 
ift von den Menſchen, den Herrn 
ſuche, dazu alle Heiden, über welche 
mein Name genannt ift, jpricht der 
Herr, der dieſes thut, 1 was von 
Alters her fund ift. 1?’Darum ur- 
theile ich, daß man denen, die aus 
den Heiden zu Gott ὦ befehren, 
nicht Unruhe mache; ?Pfondern ih- 
nen fchreibe, daß fie fich enthalten 
bon der Befledung der Götzen, und 
der Hurerei, und des Erftidten, 
und des Blutes, ?!Denn Mofes 
hat von fangen Zeiten her in jeg- 
liher Stadt, die ihn bverfündigen, 
und wird alle Sabbathtage in den 
Schulen gelefen. ??Da bejchlofjen 
die Apoſtel und Xelteften, ſammt 
der ganzen Gemeinde, aus ihnen 
Männer zu erwählen, und gen An— 
ttochta zu jenden mit Paulus und 
Barnabas, nämlich Sudas, mit Zu— 
namen Barfabbas, und Silas, wel- 


und machte feinen Unterjchied zwi- ches angejehene Männer unter den 


ſchen uns und ihnen, und reinigte | Brüdern waren. 


23Und fie fchrie- 


ihre Herzen durch den Glauben. ben durch fie Folgendes, Wir, die 
Was verfuchet ihr denn nun Gott, | Apoftel, und Xelteften, und Brü- 
ein Zoch auf der Jünger Hälfe zuider, grüßen die Brüder aus den 


184 


Apoſtelgeſchichte 15. 16. 


Heiden, in Antiochia, und Syrien, 
und Cilicien, Nachdem wir ge- 
hört haben, daß Etlihe von ung 
ausgegangen find, und euch mit 
Lehren verwirrt und eure Geelen 
beunruhigt haben, welchen wir nicht8 
befohlen haben, 2610 haben wir ein- 
müthig verjammelt bejchloffen, Män- 
ner zu erwählen, und zu euch zu 
jenden mit unfern Geliebten, Bar- 
nabas und Paulus, ?°mweldhe Män- 
mer ihr Leben Dargegeben haben 
für den Namen unferg Herren Je— 
ſus Chriftus. 27Nun haben wir 
Judas und Silas gefandt, welche 
απὖ mündlich δα εἴθε verfünden 
ſollen. 28 Denn e8 gefiel dem hei— 
igen Geift und ung, euch feine 
Beſchwerung weiter aufzulegen, au— 
ger diefen nöthigen Stüden: 28daß 
ihr euch enthaltet vom Götenopfer, 
und vom Blut, und vom Erftid- 
ten, umd von Hurerei; wenn ihr 
euch davor Hütet, werdet ihr wohl 
thun. Lebet wohl! Nachdem 
diefe entlaffen waren, kamen fie gen 
Antiochia, verfammelten die Menge, 
und -übergaben den Brief. 21Da 
fie ihn aber laſen, freuten. fie fic) 
über den Zroft. °?Umd Judas und 
Silas, die auch jelbft Propheten 
waren, ermahnten die Brüder mit 
vielen Reden, und ftärften fie, 
s88 Nach einigem Verzug aber wur— 
den ſie von den Brüdern mit Frie— 
den entlaſſen zu denen, die ſie ab— 
geſandt hatten. 


20. Des Paulus zweite Miſſionsreiſe; 
Aufenthalt in Korinth (15, 35 — 18, 17). 


Paulus aber und Barnabas 
vermwetleten zu Antiochta, lehreten 
und predigten des Herrn Wort, 
fammt vielen Andern. 3a) εἰς 
fihen Tagen aber ſprach Paulus 
zu Barnabas, Laß uns wieder um— 


mit Namen Marcus, mitnehmen. 
38 Paulus aber hielt für billig, daß 
fie nicht einen ſolchen mit ſich näh— 
men, der don ihnen gewidhen mar 
in Bamphylien und nicht mit ihnen 
zu dem Werfe gezogen war. 28Es 
entftand aber Erbitterung, fo daß 
fie fi) voneinander trennten, und 
Barnabas den Marcus zu fid) nahm 
und nah Cypern ſchiffte. 40 Pau⸗ 
(us aber mwählete den Silas, und 
zog Hin, der Gnade des Herrn be— 
fohlen von den Brüdern. Er. 
309g aber durch Syrien und Eili- 
cien, und ftärkte die Gemeinden. 


Kapitel 16, 


1Er fam aber gen Derbe und 
Lyſtra; und Siehe ein Sünger war 
dajelbft, mit Namen ZLimotheus, 
Sohn eines gläubigen jüdiſchen 
Weibes, aber eines griehiichen Va— 
ters. 2Der hatte ein gutes Zeug- 
niß bei den Brüdern zu Lyſtra und 
Sconium. »Dieſen wollte Baulıs 
mit [1] ausziehen lafjfen, und nahm 
und befchnitt ihn um der Juden 
willen, die an denjelben Orten was 
ven; denn fie wußten alle, daß fein 
Bater ein Griehe war. Als fie 
aber durch die Städte zogen, über- 
Yieferten fie ihnen zu halten Die 
Sabungen, welche von den Apo— 
fteln und Xelteften zu Sernjalem 
bejhloffen waren. °Die Gemein 
den wurden nun im Glauben be- 
feftigt, und nahmen an Zahl täg— 
fi) zu. Sie zogen aber durch 
Phrygien und das Galatiſche Land, 
weil ihnen von dem heiligen Geifte 
gewehret ward das Wort in Aſien 
zu reden. 7Da fie aber gegen My— 
fien famen, verſuchten fie nad) Bi- 
thynien zu reifen; und der Geift 
Jeſu ließ es ihnen nit zu. 8Da 
fie aber an Myſien vorüberzogen, 


fehren, und unfere Brüder befuchen famen fie hinab gen Troas. Und 


durch alle Städte, in welchen wir 
des Herrn Wort verflindiget haben, 
wie fie fich Halten. 


dem Paulus erſchien ein Geficht 
mährend der Nacht; ε8 war em 


37 Barnabas Mann aus Macedonien, der ftand 


aber wollte auch den Johannes, da und bat ihn, und ſprach, Komm 


une, 


᾿ fen hätte, ihnen das Evangelium 
zu predigen. Wir fuhren aber 
aus von Troas; und gerades Laufe 
kamen wir gen Samothrace, und 
am andern Tag gen Neapolis, 
22und von da gen Bhilippt, wel- 
ches die erfte Stadt des Theils von 
Macedonien und eine Kolonie ift. 
Wir verweileten aber in derfelbigen 
Stadt etlihe Tage. Und am 
I) Sabbathtage gingen wir hinaus 
vor das Thor an den Fluß, wo 
wir meinten, daß eine Gebetftätte 
ſei, und feßten uns, und redeten zu 
den Weibern, die da zufammen- 
famen. !*Und ein gottesflicchtiges 
Weib, mit Namen Lydia, eine Bur- 
‚ purhändlerin, aus der Stadt Thya- 
g tira, hörete zu; umd der Herr that 
| ihr Herz auf, daß fie darauf Acht 
' hatte, was von Paulus geredet 
ward. 1598 aber fie und ihr 
Haus getauft war, ermahnte fie 
uns und ſprach, Wenn ihr urtheilet, 
4 daß ich an den Herrn gläubig fet, 
ı fo fommt in mein Haus, und hlei- 
‚bet da. Und fie nöthigte ung, 
| 1668 gefchah aber, da wir zur Ge- 
4 betitätte gingen, daß eine Magd 
U uns begegnete, vie Hatte einen 
E Wahrfagergeift, und trug ihren 

Herren vielen Erwerb zu mit Wahr- 
a jagen. 17Diefe folgte dem Paulus 
und und nad), ſchrie und ſprach, 
Dieſe Menfhen find Knechte Got- 
‚tes des Höchſten, die uns den Weg 
des Heils verflindigen. 18Solches 
aber that fie viele Tage iiber, Bau- 
‚Ins aber wurde deß überdrüßig, 


von ihr ausfahreft. 
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| herüber nach Macedonien und hilf fahren war, ergriffen ſie den Pau— 
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und Iprachen, Diefe Menſchen vers 
wirren unfere Stadt, da fie Juden 
find; 21und verfündigen Sitten, 
welche anzunehmen oder zu thuı, 
uns nit erlaubt ift, weil wir Rö— 
mer find. 2?Und zugleich erhob ſich 
das Volk gegen fie; und die Haupt- 
leute Yießen ihnen die Kleider ab- 
reißen, und fie fläupen. *?Und da 
fie ihnen viel Streiche gegeben hat- 
ten, warfen fie fie in das Gefäng— 
niß, und geboten dem Kerfermeis 
fter, daß er fie fiher verwahrete. 
24 Vachdem diefer ſolches Gebot em— 
pfangen hatte, warf er fie in das 
innere Gefängniß, und verwahrete 
ihre Füße in den Blod, Um Mit- 
ternacht aber beteten Paulus und 
Silas, und fangen Gott Lieder; es 
böreten ihnen aber die Gefangenen 
zu. 26Plötzlich aber geihah ein 
großes Erdbeben, jo daß die Grund» 
feften des Gefängniffes ſich beweg— 
ten; alsbald aber wurden alle Thü— 
ven aufgethan, und Aller Bande 
los. 27Als aber der Kerfermeifter 
aus dem Schlafe fuhr, und die 
Thüren des Gefängniſſes aufgethan 
ſah, 309 er ein Schwert aus, umd 
wollte ſich felbit tödten, weil er 
meinte, die Gefangenen wären ent- 
flohen. 28Paulus aber rief laut 
und ſprach, Thue Dir nichts Mebels, 
denn wir find alle hier. 28Er for- 
derte aber Lichter, und fprang hin— 
ein, und ward zitternd, und fiel 
dem Paulus und Silas zu Füßen, 
30 und führete fteheraus, und jprad), 
Ihr Herren, was fol id) thun, daß 
ic) jelig werde? *!&ie aber ſpra— 


und wandte fih um, und ſprach chen, Glaube an den Herrn Jeſus, 
zu dem Geifte, Ich gebiete dir in ſo wirft du und dein Haus felig 
dem Namen Jeſu Chrifti, daß du werben. 
Und er fuhr Wort des Herren, fammt Allen, die 
maus zu derjelbigen Stunde, 18Da in feinen Haufe waren. 
Baber ihre Herren jahen, daß dieler nahm fie zu fich in derfelbigen 
Doffnung ihres Ermwerbes ausge! Stunde der Nacht, und wird) ih- 


32 Und fie jagten ihm das 


58 Ind 
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nen die Striemen ab; und er ſelbſt las, auch der gottesfürchtigen Grie- 
hieß fih taufen, und alle die Sei- hen eine große Menge, dazu der 


nen alsbald; 84 md führete fie in 
fein Haus, und jette ihnen einen 
Tiſch vor, umd freute fi) mit {εἰς 
nem ganzen Haufe, weil er an Gott 
gläubig geworden war. 35Da ε8 
aber Zag ward, jandten die Haupt- 
leute die Gerichtsdiener, und ſpra— 
hen, Laß jene Mens ichen gehen. 
26Der Kerfermeifter aber verkün— 
digte diefe Rede dem Paulus, Die 
Hauptleute haben hergejandt, daß 
ihr losgelaſſen werden jollet; jo 
ztehet num aus, und gehet hin in 
Frieden. 37 Paulus aber ſprach zu 
ihnen, Ste haben ung ohne Recht 
und ürtheil Ὀῃ πη ΠΩ, geftäupt, die 
wir doch römische Leute find, und 
in das Gefängniß geworfen, und 
nun ftoßen fie uns heimlich aus? 
Nicht alfo, jondern fie jeldft jollen 
forımen, ἐμὰ uns hinausführen. 
8 Die Gerichtsdiener verfündigten 
aber diefe Worte den Hauptleuten; 
fie fürchteten ὦ aber, da fie hö— 
reten, daß fie Hönter wären; °’und 
famen, und ermahneten fie, führe- 
ten fie heraus, und baten fie, daß 
fie aus der Stadt megzögen. ἀρ Sie 
gingen aber απ dem Gefängniß, 
und gingen zu der δία, Und da 
ſie die Brüder gejehen und ermahnt 
hatten , zogen fie aus, 


Kapitel 17. 


"Nachdem fie aber durch Amphi- 
polis und Apollonia gereilt waren, 
Tamen fie gen Theſſalonich, wo 
eine Schule der Suden war. ?Wie 
aber Paulus gewohnt war, ging 
er zu ihnen hinein‘, und beiprad) 
ſich mit ihnen auf drei Sabbathe 
aus der Schrift, that fie ihnen 
auf, und legte ihnen vor, daß Ehri- 
tus leiden und von den Todten 
auferfiehen mußte, und daß dieſer 
Jeſus, den id) (ταῦ er) eich ver— 
fündige, der ἀπε it. *Und Et- 
liche unter ihnen fielen ihm zu, und 
gejelleten fih zu Paulus und Si— 


vornehmjten Weiber nicht wenige. 
5AUber die Juden eiferten und nah- 
men dazu etliches böſe Gaſſenvolk, 
machten einen Auflauf, und richte- 
ten einen Aufruhr in der Stadt 
an, traten vor das Haus Salons, 
und ſuchten fie vorzuführen in die 
Bolfsmenge. °Da fie aber fie niht 
fanden, jchleiften fie den Jaſon und 
etliche Brüder vor die Oberften der 
Stadt, und jchrien, Die den gan- 
zen Weltfreis in Aufruhr ſetzen, die 
ſind auch hierher gekommen; 7und 
Jaſon beherbergt ſie, und dieſe Alle 
wider des Kaiſers Gebote, 
ſagen ein Anderer ſei König, näm— 
lich Jeſus. *Sie erſchreckten aber 
das Volk, und die Oberſten der 
Stadt, die ſolches höreten. Und 
da ſie Bürgſchaft von Jaſon und 
den Uebrigen erhalten hatten, ließen 
ſie ſie los. 
ſandten alsbald bei der Nacht den 
Paulus und Silas gen Berda, 
welche, dort angefonmen, in Die 

Schule der Suden gingen. !1Diefe 
aber waren edler, denn die zu Theis 
jalonih; und nahmen das Wort 
mit aller Bereitwilligfeit auf, und 
forfhten täglich in der Schrift, ob 
bee alfo verhielte.. 12So glaub- 
ten nun Diele aus ihnen, auch von 
den griedifchen angejehenen Weis 
bern und Männern nicht wenige. 
18Als aber die Suden zu Ihefjalos 
nich erfuhren, daß auch zu Beröa 


das Wort Gottes von Paulus ver- 


fündiget würde, famen fie, beweg— 
ten und erregten aud allda das 
Volk. 14Da aber ſandten die 
Brüder den Paulus alsbald fort, 
daß er ging bis zu dem Meere; 4 
Silas aber und Timotheus blies δ 
ben da. 15Die aber den Paulus 5 
geleiteten, führten ihn bis gem : 
Athen. Und als fie Befehl em αὶ 
pfangen an den Silas und Timo— 
en 


ihm fümen, zogen fie fort. | 


10Die Brüder aber - 


daß ſie auf's ſchnellſte zu | 
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aber Paulus fie zu Athen erwartete, | Zeiten und die Grenzen ihres Woh— 
ward fein Geift in ihm erbittert, nens feſtgeſetzt; »7 damit fie Gott 
da er die Stadt fo voller Götzen fuchen follten, ob fie ihn wol füh- 
ſah. Er beiprah fih nun in len und finden möchten; wiewol 
— der Schule mit den Suden und er ja nicht ferne ift von einem. 
 Gottesfürdtigen, aud auf dem!Seglichen unter uns. 28Denn iu 
Markte ale Tage mit denen, die ihm leben, weben und find wir; 
ſich Hinzufanden. 18Etliche aber wie auch etlihe Dichter bet euch 
der epikureiſchen und ftoiichen Phi- gejagt Haben, Wir find feines Ge- 
ἣν lojophen ließen fi) auch mit ihm ſchlechts. 2°So wir nun göttlichen 
ein. Und Etlide ſprachen, Was Geſchlechts find, folfen wir nicht 

will doch diefer Schwäter fagen ?;meinen, die Sottheit fer ähnlich dem 
Etliche aber, Er ſcheint ein Ber» Gold oder Silber oder Stein, einem 
fündiger fremder Gottheiten zu fein Gebilde menſchlicher Kunft und Er- 
(weil er das Evangelium von es findung. Die Zeiten der Un— 
jus und der Auferitehung ihnen wiſſenheit hat nun Gott überjehen; 
verkündigte). 18Und fie nahmen jetzt aber gebietet er den Menfchen, 
ihn, und führeten ihn auf den Areo- daß fie alle an allen Enden [ὦ 
pag, und Sprachen, Können wir er- befehren. 1Wie er denn aud) 
fahren, was das für eine neue einen Tag gejeist hat, auf welchen 
Lehre jet, die du predigſt? 20Denn er den Erdkreis richten wird mit 


du bringeft etwas Befremdfiches Gerehtigfeit, durch einen Mann, 


vor unfere Ohren; fo wollen wir welchen er beftimmt bat, indem er 
nun wi in möge. 3 ahrt, weil er 
21 Affe — A lee Fi —— 
weilenden Fremden, waren zu nichts hat. 32Da fie aber von einer 
Anderm aufgelegt, denn immer et Auferſtehung Zodter höreten, ſpot— 
was τ — — πρὸ | — is er a τ 
ren. aulus aber ftand mitten ſprachen ir wollen dic) davon 
-auf dem Areopag, und ſprach, Ihr wiederum hören. ®? Alfo ging Pau⸗ 
Männer von Athen, ic) jehe, tie lus ausihrer Mitte, ?* Etliche Män— 
— in * — ee τὸ ΠΑ — — — — 
eid. Denn da i urchging, gläubig; unter welchen Dionyfiug, 
Er eure oe betrachtet, der erg war, und ΠΣ — 
π᾿ ΩΝ en ee 

Gott. Was ihr nun unmwiffend ver- — 

ehret, das verkündige ich euch. ?*Der ER 15 
Gott, der die Welt gemacht Hat, 1Darnach ſchied er von Athen, 
* Alles ἐπὴν darinnen iſt, er, und kam gen ἐν ἢ — ΠΝ 
οὐμῳ 5 — του προ en γον a anne” —— 
δ ταν gemacht. 26 Seiner wird neulich aus Stalien δι προς ne 
| I. — ἫΝ ὦ τὰ σευ λων ΤΠ ΕΠ jeinem Weibe Prisecilla: 
: 


‚darum weil Claudius allen Juden 
dürfte; da er felbft Sedermann Le⸗ geboten hatte, aus Nom zu weis 
ben und Odem und Alles gibt. hen. δῶμ Denjelbigen ging er 
end er Hat gemacht, δαῇ von ein; und weil er Handwerksgenoſſe 
Einem Blute jegliches Volk der war, blieb er bei ihnen und ar- 


Menſchen über den ganzen Erbbo- beitete; denn fie waren des Hand— 
‚ben hin wohne, und hat beftimmte werks Zeltmacher. *Er beiprad) 
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fih aber in der Schule auf jeden und Gallio kümmerte fih darım ἢ 


Sabbath, und überzeugete Juden πἰ ἐδ, 
und Griechen. Da aber Silas 


und Timotheus aus Macebonien)?i. Des Paulus Rüdtehr und britte 7 


famen, ergab fich Paulus ganz dem Miffionsreife ; Aufenthalt in Epheſus 
Wort, indem er den Juden bezeu- (18, 18— 19), 

gete, daß Jeſus der Ehrift ſei. 8Paulus aber blieb noch län— 
Da fie aber miderftrebten und|gere Zeit dafelbft; darnach nahm 


Yäfterten, jchüttelte ex die Kleider er Abjchied von den Brüdern, und 
gen Syrien, und 


aus, und ſprach zu ihnen, Euer ging zu Schiff 
Blut fomme über euer Haupt; rein|mit ihm Priscilla und Aquila, 
werde ih von nun an zu den Hei- nachdem er fein Haupt beſchoren zu 
den gehen. Und er begab ſich Kenchreä, denn er hatte ein Ge— 
hinweg und fam in das Haus Eines |lübde. 18Sie famen aber nad) 
mit Namen Titus Juſtus, eines) Ephefus, und er ließ jene daſelbſt. 
Gottesfürdtigen, deffen Haus zu- Er felbft aber ging in die Schule, 
nächſt an der Schule war. °Eri- und beſprach [ὦ mit den Juden. 
ſpus aber, der Oberfte der Schule,| ?’Da fie ihn aber bateı, daß er 


glaubte an den Herrn, mit feinem er 
nicht ein, ?!fondern nahm Abichied 
von ihnen, und ſprach, So Gott 
will, werde ich wieder zu euch kom— 
men. Und er fuhr weg von Ephe- 
jus, 22und fam nad) Cäfaren, und 


ganzen Haufe; und viele Korinther, 
die zuhöreten, wurden gläubig, 
und Tiefen fich taufen. 9.68 fprad) 
aber der Herr durch ein Geficht in 
der Nacht zu Paulus, Fürchte Dich 
nicht, ſondern vede, und fchweige 
nit; weil ja Ich mit dir bin, 
und Niemand δἰ antaften fol, 
dir zu ſchaden; weil ich ja ein gro- 
ßes Bolf in dieſer Stadt Habe. 
112Und er wohnete dafeldft ein Sahr 
und ſechs Monate, und lehrete un— 
ter ihnen das Wort Gottes. 1?Da 
aber Gallio Statthalter war in 
Achaja, ftanden die Juden einmil- 
thig wider Paulus auf, und füh- 
reten ihn vor den Richtſtuhl, Fund 
ſprachen, Diefer überredet Die Leute, 
Gott zu dienen dem Geſetze zuwi— 
ver. 1*Da aber Baulus den Mund 
aufthun wollte, Sprach Gallio zu den 
Suden, Wenn es ein Frevel oder ein 
böſes Bubenftüd wäre, ihr Suden, 
jo ertrüge ich euch billig; 18wenn 
ἐδ aber Fragen find über Lehre, 
und Namen, und euer Gefeß, fo 
jehet ihr felbft zu; ἰῷ will über 
jolhes nicht Nichter fein. 16Und 
er trieb fie von dem Nichtftuhle: 
weg. 


ſchlugen ihn vor dem Nichtftuhle; 


längere Zeit bliebe, woilligte 


ging hinauf, und grüßte die Ge— ᾿ 


meinde, und z0g hinab gen Antio— 
ia. 
und reifte aus, und durchwanderte 
nacheinander das Galatiihe Yand 
und Phrygien, und ftärfte alle 


Sünger. ?*E8 fam aber gen Ephes 
ſus ein Jude, mit Namen Apollos, 
von Geburt aus Wlerandria, ein 
beredter Mann, und mädtig in 


der Schrift. ?’Diefer war unter» 


richtet über den Weg des Herrn, ” 
und glühend im Geifte, und er 
Yehrte mit Fleiß von Jeſus, wußte 
aber allein von der Taufe des Jor | 
26 Ind diefer fing an frei 
Da 
ihn aber Briscilla und Aauila hö— 
veten, nahmen fie ihn zu fih, und 


hannes. 
zu predigen in der Schule. 


erklärten ihm den Weg Gottes noch 


fleißiger. δῖα er aber nah Achaj 
reifen wollte, fchrieben die Brüder, 


und ermunterten die Sünger, ihn 
Als er angefommen 
17Da ergriffen Alle Soſthe- war, half er viel denen, Die gläus | 
nes, den Dberften der Schule, und big geworden waren, durch Die | 


KR. 
ΗΝ 


aufzunehmen, 


Gnade, 23 Denn er überwand kräf— 


2 Und er verzog etliche Zeit, 


— 
— 


IM 


— 


— 
— * 


der Chriſt ſei. 
Kapitel 19. 
186s geſchah aber, da Apollos 
in Korinth war, kam Paulus, nach— 
dem er die obern Länder durchwan— 
dert hatte, gen Epheſus, und fand 
etliche Jünger, und ſprach zu ih» 
nen, Habt ihr den Heiligen Geift 
empfangen, da ihr gläubig gewor- 
den ſeid? Sie aber ſprachen zu 
ihm, Wir Haben nit einmal ge— 
höret, ob ein Heiliger Geiſt Jet. 
sUnd er ſprach, Worauf feid ihr 
denn getauft? Sie aber ſprachen, 
Auf die Taufe des Sohannes, 
Paulus aber ſprach, Sohannes hat 
mit der Taufe der Befehrung 685 
tauft, und dem Volke gejagt, daß 
fie glauben follten an den, der 
nad) ihm fomme, das ift, an Se 
ſus. °Da fie aber das höreten, 
ließen ſie fih auf den Namen des 
Herrn Jeſus taufen. 8Uund da 
Paulus die Hände auf fie legte, 
fam der heilige Geift auf fie, und 
ſie redeten mit Zungen, und weij- 
jagten. 
Männer zufammen. °Er ging aber 


beſprach und fte Tiberzeugte von dem 
Reiche Gottes. ?Da aber Etliche 
verftodt waren, und nicht glaub- 
ten, und übel rvedeten von dem 
Wege vor der Menge, wich er von 
ihnen, und jonderte die Jünger ab, 
und beſprach fich täglich in der 
Schule des Tyrannus. 19Dies ge- 
ihah aber zwei Jahre lang, alfo 
daß Alle, die in Afien mwohneten, 
das Wort des Herrn höreten, Ju— 
den und Griechen. Hlnd Gott 
wirkte außergewöhnliche Thaten durch 
die Hände des Paulus; Y?alfo daß 
fie auch von feiner Haut Schweiß- 
tliher oder Schürzen auf die Kran- 
Ten legten, und die Seuchen von 
ihnen wichen, und die böfen Gei— 
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ὃ tig die Juden öffentlich, und ev-|ftier ausfuhren. 
wies durch die Schrift, daß Jeſus ſich aber auch etliche der umher— 


189 
1588 unterfingen 


ziehenden jüdiſchen Beſchwörer, den 
Kamen des Herrn Jeſus zu nen- 
nen fiber die fo die böjen Geifter. 
hatten, und ſprachen, Sc beſchwöre 
euch bei Sefus, den Paulus pre- 
dDigt. 14Es waren aber fieben 
Söhne eines jüdischen SHoheprie- 
ſters Sfeuas, die ſolches thaten. 
1s8Aber der böſe Geift antwortete 
und ſprach, Bon Jeſus weiß ich, 
und den Paulus fenne ich; wer 
aber feid ihr? 16Und der Menſch, 
in dem der böfe Geift war, fprang 
auf fie und üibermwältigte beide und 
ward ihrer mädtig, alfo daß fie 
nadt und verwundet aus demfelben 
Haufe entflohen. 17Das ward aber 
allen Suden und Griechen Fund, 
die zu Ephejus wohnten; und ἐδ 
fam fie Alle Furcht an, und der 
Name des Herrn Jeſus ward ges 
priefen. 1 Und Biele von denen, 
die gläubig geworden waren, ka— 
men, befannten und verfündigten, 
was fie gethan Hatten. 1?Biele 
aber, die da unnütze Künfte geirie- 
ben Hatten, braten die Bücher 


7&8 waren aber bei zwölf zufammen, und verbrannten fie vor 


Allen; und überrechneten, was fte 


im die Schule und predigte freilwerth waren, und fanden an Sil—⸗ 
drei Monate lang, indem er fich|bergeld fünfzig taufend. 


209 770 
mächtig wuchs das Wort des Herrn 
zu und nahm überhband. 21Da 
aber folches ausgerichtet war, nahm 
fih Baulus im Geifte vor, durch 
Macedonien und Adaja zu reifen 
und gen Serufalem zu wandern, 
und fprad), Wenn id) dajelbft ge- 
weien bin, muß ih απ] Rom 
ſehen. 22Er fandte aber zwei von 
denen, die ihm dieneten, Timo— 
theus und Eraftus, nad) Macedo- 
nien, und verzog felbft eine Weile 
in Aſien. 28Es erhob fich aber 
um dieſelbe Zeit eine nicht Heine 
Bewegung wegen des Weges, 
24 denn Einer mit Namen Deme- 
trius, ein Gilberfchmied, machte 
filberne Tempel der Diana, und 
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wandte den Künftlern nicht gerin- 
gen Erwerb zu. 2? Diefelben ver- 
jammelte er, und die dazu gehöri- 
gen Arbeiter und fprad), Shr Män- 
ner, ihr wiffet, daß wir von die- 
jem Erwerb unfern Wohlftand ha— 
ben, 26Und ihr fehet und Höret, 
daß nicht allein zu Ephefus, fon- 
bern auch faft in ganz Afien, οἷος 
fer Paulus viel Volks überredet 
und abwendig madt, indem er 
ipricht, Es find nicht Götter, welde 
von Händen gemacht find. 27Aber 
nicht allein ift Gefahr, daß uns 
dieſes Stück in Abgang Tomme; 
fondern daß auch der Tempel der 
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Iprad) er, Ihr Männer von Ephe- % 
jus, welcher Menſch ift denn, ber 

nicht wiffe, daß die Stadt Ephejus 
eine Pflegerin der großen Diana 
und des vom Himmel gefallenen 
Bildes ıft? 36Meil nun das un- 
widerſprechlich ift, jo geziemet es 
euch ftill zu fein, und nichts Unbe— 
dachtes zu thun. °7Denn ihr Habt 
diefe Menfchen hergeführet, die mes 
der Zempelräuber, ποῦ Läſterer 
unferer Göttin find, 328Hat nun 
Demetrius, und die Küinftler mit 
ihm eine Klage gegen Semand, fo 
hält man bei uns Gericht, und find 
Statthalter δα; laſſet fie fich unter- 


großen Göttin Diana für nichts 
geachtet werde, und ihre Majeftät 
herabfomme, welche ganz Aſien und 
der Weltfreis verehret. 28Als fiel Berfammlung ausgemacht werden. 
aber das höreten, wurden fie voll 20Denn wir ftehen ja in Gefahr, 
Zorns, ſchrien und Sprachen, Groß daß wir um des heutigen Tages 
ift die Diana der Ephefer! ??lind|willen des Aufruhrs verflagt wer- 
die Stadt ward voll Getümmel, den, und doc ift feine Urſache vor⸗ 
und fie flürmeten einmüthig zu handen, womit wir wegen folden 
dem Schauplat und riffen die Ma- Auflaufes Rechenſchaft geben könn— 
cedonier Gajus und Ariſtarchus, ten. Und da er foldjes gejagt, ent- 
des Paulus Reiſegenoſſen, mit fih|Tieß er die Verſammlung. 

fort. 30Da aber Paulus unter 

das Volk gehen wollte, ließen es 22. Des Paulus Yeste Reife nah Jeru— 
ihm die Sünger nit zu. *1Aber falem (20— 21, 16). 

auch etliche der Oberften von Afien, 

die feine Freunde waren, fandten Kapitel 20. 

zu ihm, und ermahneten ihn, daß] Nachdem nun der Aufruhr fich 
er fih nicht auf ven Schauplat be⸗ gelegt, rief Paulus die Jünger zu | 
gäbe. 3?Etlihe nun fehrien dies, |fih, und ermahnete und jegnete fie, © 
Etliche Anderes; denn die Berfamm- und ging aus, um nad) Macedo— 
fung war verwirrt, und die Mehr-|nien zır reifen. »Da er aber die | 
zahl wußte nicht, warum fie zu⸗ ſelben Gegenden durchzogen und fie | 
jammengefommen waren. 8Aber mit vielen Worten ermahnet hatte, | 
fie zogen aus dem Bolfe den kam er nad) Griechenland, und θεῖς ἢ 
Alexander hervor, indem die Juden blieb da drei Monate. Und da © 
ihn vorſchoben. Alexander aber ihm die Juden nadjftelleten, als er © 
winfte mit der Hand, und mwolltelnady Syrien fahren wollte, fam © 
vor dem Bolfe Verantwortung thun. |ihm der Gedanfe wieder zurücdzus © 
32 da fie aber inne wurden, daß|fehren durch Macedonien. 468. 
er ein Jude war, erhob [ὦ Einelzogen aber mit ihm bis nad) Afien | 
Stimme von Allen, und fie ſchrien Sopater, des Pyrrhus Sohn, von © 
bei zwei Stunden, Groß ift die Beröa, von Theffalonich aber Ari 1 
Diana der Ephefer! 35Da aber|ftarhus und Secundus, und Gajus WE 
der Kanzler das Volk geftillet Hatte, |von Derbe, und Timotheus, aus 


einander verklagen. Wollt ihr 
aber etwas Weiteres verlangen, 
jo wird e8 in der gejeßlichen 
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Aſien aber Tychicus und Trophi⸗ſtag zu Serufalem zu fein. 17Aber 
mus. ?Diefe aber gingen voran von Miletus fandte er gen Ephe- 
— und erwarteten uns zu Troas. |fus, und fieß die Aelteften von der 
Mir aber fchifften nach den Za-| Gemeinde rufen. 18Als fie aber 
gen der ungejäuerten Brode von zu ihm famen, ſprach er zu ihnen, 
τῇ Philippi weg, und famen am fünf-|Shr wiffet, wie ich von dem erften 
ten Tag zu ihnen gen Troas, wo Tage an, da ἰῷ nad) Aſien ges 
wir fieben Tage vermweilten. 7Auf kommen, allezeit bei euch gemwejen 
den eriten Wochentag aber, da wir, bin, und dem Herrn gebienet 
zujammenfamen um das Brod zu habe mit aller Demuth, und unter 
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brechen, bejprach ὦ Paulus mit 
ihnen, da er des andern Tages ab- 
reifen wollte, und dehnte die Rede 
aus bis Mitternadt. 8Es waren 
aber viele Lampen auf dem Söller, 
wo wir verfammelt waren. 9( 8 
jaß aber ein Süngling, mit Namen 


Thränen und Anfechtungen, Die 
mir dur) die Nachftellungen der 
Suden widerfahren find ; 29 wie id) 
nichts Heilfames vorenthalten habe, 
daß ich es euch nicht verfündiget 
und euch gelehret hätte, öffentlich 
und zu Haufe; ?!umd bezeuget 


Eutyhus, auf dem Fenſter, und habe, den Juden und Griechen, die 
ſank in einen tiefen Schlaf, weil Belehrung zu Gott, und den Glau— 
Paulus [0 lange redete, und ward |ben an unjern Herrn Sefus. ??Und 


todt aufgehoben. 


ſus vorüberzufchiffen, 
nicht 


vom Schlaf überwältigt, fiel hinab 
vom dritten Stodwerf, und ward 
Paulus aber 
ging hinab, und warf {{ auf ihn, 
umfing ihn, und ſprach, Machet 
feinen Lärm, denn feine Seele ift 
in ihm. Er ging aber hinauf, 


brach das Brod, und foftete, und 


redete viel mit ihnen, bis der Tag 
anbrach; aljo z0g er aus. 12Sie 


| brachten aber den Knaben Tebendig, 


und wurden nicht wenig getröftet. 
13 Wir aber gingen voran auf das 


' Schiff, und fuhren gen Affus, und 


wollten daſelbſt den Paulus auf- 
nehmen; denn er hatte e8 alſo θὲς 
fohlen, da er zu Fuß reifen wollte, 
1428. er nun mit uns zufammen- 
traf in Affus, nahmen wir ihn 
auf, und kamen gen Mitylene. 


uUnd da wir von da abgefahren 
waren, famen wir des andern Ta- 


ges Chios gegenüber, und des fol- 


‚ genden Tages landeten wir in Sa— 
mos, am nädjften Tage aber fa- 


men wir gen Miletus, 16Denn 
Paulus hatte befchloffen, an Ephe- 
damit er 
in Wien Zeit zubringen 
müßte; denn er eilete, wenn e8 


ihm möglich wäre, auf den Pfingft- 


num fiehe, gebunden im ®eift, reife 
ih nal Serufalem, weiß nicht, 
was mir daſelbſt begegnen wird; 
23qußer daß der Heilige Geift in 
allen Städten mir bezeuget und 
ipricht, daß Bande und Trübfale 
meiner warten. ?*Aber feiner Rede 
werth achte ich fiir mic) ſelbſt mein 
Leben, auf daß ich meinen Lauf 
vollende, und den Dienft, den id 
von dem Herrn Jeſus empfangen 
habe, zu bezeugen das Evangelium 
von der Gnade Gottes, 28Und 
num fiehe, ich weiß, daß ihr mein 
Angeficht nicht mehr jehen werdet, 
Alle, bei welchen ich durchzog, pre— 
digend vom Reiche. ?°Darum be— 
zeuge ic) euch an dem heutigen 
Tage, daß ih rein bin von Aller 
Blut. 27 Denn ic) habe nichts ver- 
halten, daß ich euch nicht verfün- 
dDiget hätte den ganzen Rath Got— 
tes. 28So habt nun At auf euch 
jelbft, und auf die ganze Heerde, 
unter welche euch der heilige Geift 
zu Auffehern gejeßt hat, zu weiden 
die Gemeinde des Herrn, melde 
er durch fein eigened Blut erwor— 
ben hat. 28Ich weiß, daß nad) 
meinem Abſchied veißende Wölfe 
unter euch Fommen werden, bie Der 
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Heerde nicht verfhonen. *0Auch Jünger aufgefunden, biieben wir — 
aus euch felbit werden Männer daſelbſt fieben Tage, Dieje jagten 

aufftehen, die da Berfehrtes reden, \dem Baulus durch den Geift, er 
um die Sünger nad) ſich zu ziehen. |follte nicht gen Serufalem ziehen. 
δι Darum machet und gedenfet, daß “68 gejhah aber, daß wir die 
ich drei Sahre lang, Tag und Nacht, Tage verbrachten, und mir zogen 
nicht abgelaffen habe, einen Segli-|aus und reijeten ab, indem uns 
hen mit Thränen zu vermahnen.| Alle mit Weibern und Kindern bis 
32 Und nun, Brüder, befehle ich hinaus vor die Stadt begleiteten, 
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euch Gott, und dem Wort feiner 
Gnade, der da mädtig ift, euch 
zu erbauen, und zu geben Das 
Erbe unter allen Geheiligten. »2Ich 
habe Keines Silber, noch Gold, 
noch Kleidung begehret. ὅπ ἢν 
ſelbſt wiffet, daß meinen Be- 
dürfniffen und denen, die mit 
mir waren, dieſe Hände gedienet 
haben. 26In allen Stüden Habe 
ich euch gezeiget, daß man aljo 
arbeiten müffe, und fi) der Schwa- 
hen annehmen, und gedenken an 
die Worte des Herrn Jeſus, daß 
er felbft gefagt bat, Geben ift feli- 
ger als Nehmen. *°5Und ala er 
jolches gejagt, Iniete er nieder, und 
betete mit ihnen Allen. °7€38 er- 
hob fich aber eine große Klage Al- 
ler, und fie fielen dem Paulus um 
den. Hals, und Füfjeten ihn, am 
meiften betrübt über Das Wort, 
das er gejagt hatte, fie würden 
jein Angefiht nicht mehr fehen. 
Sie geleiteten ihn aber in Das 
Schiff. 


Kapitel 21. 


1918 ἐδ aber geſchah, daß mir 
uns von ihnen losgeriſſen hatten, 
und dahinfuhren, kamen wir gera— 
des Laufs gen Kos, und am fol- 
genden Tage gen Rhodus, und von 
da gen Patara. "Und als wir ein 
Schiff fanden; das nah Phönizien 
fuhr, traten wir darein, und fuh- 
ren bin. ὅ9{{8 wir aber Cypern 
anfichtig wurden, ließen wir es zur 
Iinfen Hand, und ſchifften nad) Sy- 
rien, und famen hinab nah Ty— 
rus; denn dahin lud das Schiff die 
Fracht aus. AI wir aber vie 


und wir fnieten nieder am Ufer, 
und beteten, ®und nahmen Abſchied 
voneinander, und traten in Das 
Schiff. Sene aber fehrten wieder 
nah Haufe zurüd, 7Wir vollen- 
beten aber die Fahrt, und famen 
bon Tyrus gen Ptolemais, grüß- 
ten die Brüder, und blieben einen 
Tag bei ihnen. ?Des andern Ta— 
ges aber zogen wir aus, und fa 
men gen Cäſarea, und gingen in 
das Haus des Evangeliften Philip- 
us, der einer von den Sieben 
war, und blieben bei ihm. »Die— 
jer aber hatte vier Töchter, ὅππῃ: 
frauen, welde weijjageten. 0Als 
wir aber mehrere Tage dablieben, 
fam ein Prophet mit Namen Aga- 
bus aus Judäa herab. Und als 
er zu uns gefommen war, nahm 
er den Gürtel des Paulus, umd 
band ſich die Füße und die Hände, 
und ſprach, Das jagt der Heilige 
Geift, Den Mann, dem diejfer Gür-⸗ 
tel gehört, werden die Juden alfo | 
binden zu Serufalem, und in der % 
Heiden Hände liberantworten. 1298. | 
wir aber dieſes höreten, baten wir | 
und die aus jenem Orte waren, 
daß er nicht Hinanf gen Serufalem 
zöge. Und Paulus antwortete, | 
Mas madet ihr, daß ihr weinet 
und brechet mir mein Herz? Denn 
ἰῷ bin bereit, nit allein mid | 
binden zu laffen, fondern auch zu ) 
fterben in Serufalem, um des Na- 7 
mens des Herrn Jeſus willen. ὦ 
14Da er fich aber nicht überreden ὦ 
ließ, fhwiegen wir, und fpracden, | 
Des Herrn Wille gefchehe. ’Aber 9 
nah dieſen Tagen rüfteten- wir 
ung aus, undzogen hinauf gen Jeru- 


h 


F 


und führten uns zu Einem mit;wir herbergen follten. 


ἐκ 
| 

ὩΣ 
μων 


| 


ee 


‚gen genomm 


falem. 16Es famen aber mit uns 
auch etliche Jünger von Cäſarea, 
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Namen PMnafo aus Cypern, der 


. 


ein alter Sünger war, bei dem 


IV, Gefangenfchaft des Paulus; das Chriſtenthum in Rom (21, 17 —28). 


(21, 17—23). : 


Da wir aber nach Serufalem 
famen, nahmen uns die Brüder 
gern auf. 18Des andern Tages 
aber ging Baulus mit uns zu Sa- 
cobus, und alle Xelteften famen 
dahin. Und als er fie begrüßt 
hatte, erzählete er Eins nad) dem 
Andern, was Gott unter den Hei- 
den gethan hatte durch jeinen Dienft. 
20Da fie ἐδ aber höreten, lobeten 
fie Gott, und ſprachen zu ihm, 
Bruder, du fieheft, wie viel tau— 
jend Suden gläubig geworden find, 
und find alle Eiferer um das (δε: 
je. 21Sie find aber über δἰ 
unterrichtet worden, daß du von 
Mofes abfallen lehreſt alle Suden, 
die unter den Heiden find, und 


ſageſt, fie ſollen ihre Kinder nicht 


bejchneiden, auch nicht nach den 
Sitten wandeln. 22Wie nun? (68 
muß jedenfalls eine Menge zufam- 


menkommen; denn fie werden hö— 


ren, daß du gefommen bift. 28 So 
thue nun das, was wir dir jagen. 
2488 find vier Männer bei uns, 


die ein Gelübde auf ſich haben; 


= Diefe nimm zu dir, und weihe dic) 


mit ihnen, und wende die Koften 
für fie auf, daß fie ihr Haupt be- 


ſcheren, jo werden Alle erkennen, 


daß das, wovon fie über did) un- 


terrichtet worden find, nichts ift, 


ſondern daß auch du ſelbſt unter 


Beobachtung des Geſetzes wandelft. 


2Anlangend aber die gläubig ge- 


‚ wordenen Heiden haben wir 


ge⸗ 
ſchrieben und beſchloſſen, daß ſie 
ſich hüten ſollten, vor dem Goͤtzen— 


opfer, und Blut, und Erſticktem, 


© und vor Hurerei. 


26 Da nahm 
Das Neue Teſtament. 


23. Paulus wird in Jeruſalem gefan⸗ Paulus die Männer am folgenden 
en und nah Cäſarea geſandt Tage zu fi), weihte fich mit ihnen, 


und ging in ben Tempel, und 
füindigte die Erfüllung der Tage 
der Weihe an, bis daß für einen 
Seglihen unter ihnen das Opfer 
dargebradjt wurde. 27Als aber die 
fieben Tage vollendet werden joll- 
ten, ſahen ihn die Juden aus After 
im Tempel, und erregten das ganze 
Bolf, legten die Hände an ihn, 
und ſchrien, 28Iſraelitiſche Män— 
ner helfet! Dies iſt der Menſch, 
der Alle an allen Enden lehret wi- 
der dies Volk, und das Gefet, und 
dieſe Stätte; dazu hat er auch Grie- 
hen in den Tempel geführt, und 
diefe heilige Stätte gemein gemacht. 
2° Denn fie hatten vorher mit ihm 
in der Stadt den Trophimus aus 
Ephefus gejehen, von dem ſie mein— 
ten, Baulus hätte ihn in den Tem- 
pel geführt: Und die ganze 
Stadt ward bemweget, und Das 
Bolf Tief zufammen. Und fie er- 
griffen den Paulus, und zogen ihn 
zum Tempel hinaus; und alsbald 
wurden die Thüren verſchloſſen. 
z31Und da fie ihn zu tödten juchten, 
fam die Anzeige hinauf vor den 
Dberften der Schaar, daß ganz Je— 
rufalem in Aufruhr fe. °2Diejer 
nahm alsbald Kriegsfnehte und 
Hauptleute zu fich, und lief auf fie 
zu. Da fie aber den Oberften und 
die Kriegsfnechte ſahen, höreten fie 
auf, den Paulus zu fchlagen. ?F ALS 
aber der Oberſte nahe herzukam, 
ergriff er ihn, und hieß ihn bin— 
den mit zwei Ketten, und fragte, 
wer er wäre, und was er gethan 
hätte, δ΄ του aber rief dies, der 
Andere das im Boll. Da er aber 
nichts Gewiſſes erfahren konnte, 
wegen des Getümmels, hieß er ihn 


13 


194 
in das Lager führen. 


e8, baß er von den Kriegsfnechten 
getragen wurde, wegen ber Gewalt 
des Bolfs, ?°Denn es folgte bie 
Menge des Volks nah, und fie 
— Hinweg mit dieſem! ?7Alg 
aber Paulus in das Lager einge— 
führt werden ſollte, ſpricht er zu 
dem Oberſten, Darf ich etwas zu 
dir ſagen? Er aber ſprach, Kannſt 
bu griechiſch? °°So biſt du alſo 
nicht der Aegypter, der vor dieſen 
Tagen einen Aufruhr gemacht, und 
die viertauſend Meuchelmörder in 
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3sñ8Als er damit fie geſtraft würden. 
aber an die Stufen kam, geſchah geſchah aber, da ich hinzog, und 


nahe bei Damascus fam, umftrahlte 
um Mittag mid plößlid vom Him⸗ 
mel ein ftarfes Licht. ? Und ic 
fiel zum Erbboben, 
eine Stimme, die fprad) zu mir, 
Saul, Saul, was verfolgft du 
mich? δ ὦ antwortete aber, Herr, 
wer bift du? Und er ſprach zu 
mir, Sch bin Jeſus von Nazareth, 
den du verfolgſt. "Die aber mit 
mir waren, jahen das Licht; die 
Stimme aber deffen, der mit mir 
redete, höreten fie nit. 195 


und börete 


ge | 


die Wüftehinausgeführt hat? ??Bau-|fprach aber, Herr, mas [01 id) 
lus aber fprach, Sch bin ein Jude thun? Der Herr aber fprad zu 
aus Tarfus, Bürger einer nam=|mir, Stehe auf, und gehe nad) Da- 
haften Stadt in Cilicien; ich bittelmascns; und dort wird man bir 
dich aber, erlaube mir zu demljagen von Allem, was dir zu tfun 
Bolfe zu fprehen. 408 er es verordnet ift. 1198. ich aber vor 
ihm aber erlaubte, trat Paulus auf der Klarheit jenes Lichts πἰῶξ © 
die Stufen, und winfte dem Volke ſehen konnte, warb ich bei der |! 
mit der Hand. Da aber eine große|Hand geleitet von denen, die mit | 
Stille entftanden war, rebete er in|mir waren, und kam gen Da— 
der hebräifchen Sprade an das mascus. 128 war aber ein got- 
Bolt und fagte, tesfürdjtiger Mann nah) dem Ge— 
jege, Ananias, der ein gutes Ge— 
Kapitel 22. rücht hatte bei allen Juden, bie 
1Ihr Männer, Brüder und Vä⸗ daſelbſt wohneten, 13Der fam zu 
ter, höret meine jetige Berantwor- | mir, und trat herzu, und ſprach 
tung an euch. ?Da fie aber höre-|zu mir, Bruder Saul, blicke auf, © 
ten, daß er in hebräiicher Sprache | Und ich fah ihn an zu derfelbigen 
zu ihnen redete, wurden fie noch Stunde. Er aber fprah, Der 5 
ftiller. Und er ſprach, »Ich bin Gott unferer Väter hat di θὲς © 
ein Jude, geboren zu Tarſus in|ftimmt, daß du feinen Willen er ὦ 
Cilicien, erzogen aber in dieſer kennen follteft, und jehen den Ges | 
Stadt, zu den Füßen Gamaliels, rechten, und hören die Stimme aus 


heutigen Tages jeid; *und habe gehöret haft. | 
diefen Weg verfolget bis an den|gerft du? Stehe auf, und laß di | 
Tod, band und überantmwortete ins |taufen, und wajche deine Sünden ἢ 
Gefängniß Männer und Weiber; ab, und rufe feinen Namen am. % 
»wie mir auch der Hohepriefter und | 17Es gefchah aber, da ich wieder | 
der ganze Rath Zeugniß gibt, von gen Serufalem fam, und im Tem- ἢ 
welchen ἰῷ αι Briefe nahm an pel betete, daß ich entzücdt ward | 
die Brüder, und reijete nad) Da⸗ und fah ihn, Wda er zu mir ſprach 
mascus, um and) die dort befind-| Eile und gehe in Bälde aus Jeru- 


Apoftelgefhichte 23323. 195 


mi von mir nidt aufnehmen. und führte den Baulus hinab, und 


19 nd ich Sprach, Herr, fie wiffen | ftellte ihn unter fie. 
felbft, er ich a jo an did) glaub- 
ten, gefangen legte und ftäupte in 
den Schulen. 20Und da das Blut ee | 

de8 Stephanus, deines Zeugen, 1Paulus aber fah den Kath an, 
vergoffen ward, ftand ich felbft auch und fprad), Ihr Männer und Brü- 
daneben, und hatte Wohlgefallen |der, ich habe mit allem guten Ge- 
daran, und hütete denen die Klei-|wiffen gewandelt vor Gott bis auf 
der, die ihn tödteten. 211πὸ erjdiefen Tag.  2Der Hohepriefter 
ſprach zu mir, Gehe Hin; denn ich | Ananias aber befahl denen, die um 
will dich fern unter Heiden ſenden. ihn ftanden, daß fie ihn auf den 
22 Sie höreten ihm aber zu bis auf| Mund ſchlügen. 3Da ſprach Pau— 


dieſes Wort, und hoben ihre Stimme lus zu ihn, Gott wird did) ſchla— 


zu bem Hauptmann, 
fand, Dürfet ihr einen römifchen 


auf und fpradhen, Hinweg mit fol- 
hem von der Erde! denn er follte 
nicht leben. ?®Und da fie fchrien 
und ihre Kleider abwarfen, und 
Staub in die Luft jchleuderten, 


᾿ς 2sHieß ihn der Oberfte in das La- 


ger führen, und fagte, daß man 
ihn mit Geißeln befragen follte, 
damit er erführe, um welcher Ur- 


fen. 2698 fie ihn aber zur Gei- 
Belung gebunden hatten, Ἰρτα er 
der dabei 


Mann aud) ohne Recht und Urtheil 
geigeln? 2°Da aber das der Haıtpt- 
mann hörte, ging er zu dem Ober⸗ 
ften, verfündigte ihm das und 
ſprach, Was millft 


gen, du getündte Wand; auch du 
fiseft da, mid) zu richten nad) dem 
Geſetze, und heißeft mich fchlagen 
wider das (δεῖ Die aber um- 
herftanden, ſprachen, Schiltft du den 
Hohepriefter Gottes? Und Baus 
us ſprach, Brüder, ich wußte nicht, 
daß es der Hohepriefter if. Denn 
ἐδ ftehet gejchrieben, Dem Oberften 


ſache willen fie alſo wider ihn rie⸗ deines Bolfes follft du nicht fluchen. 


Da aber Paulus wußte, daß ein 
Theil ſadducäiſch war, der andere 
aber phartjäifch, rief er im Rathe, 
Shr Männer und Brüder, ic) bin 
ein Bharifäer, und Sohn von Pha- 
riſäern; id) werde gerichtet wegen 
der Hoffnung und Auferftehung 
Zodter. ἴα er aber das jagte, 


du maden?jentitand ein Aufruhr unter den 


der DOberfte fürchtete fih, da er Menſchen. 
vernahm, daß er römiſch war, und|ein Engel mit ihm geredet? 10da 


Diejer Menſch ift ja römiſch. 27 Der Pharifüern und Sadducäern, und 
Dberfte aber trat Herzu, und ſprach die Menge fpaltete fih. Denn die 
zu ihm, Sage mir, bift du römiſch? Sadducäer jagen, es gebe Feine 
Er aber ſprach, Sa. 28Der Oberſte Auferftehung, ποῦ Engel, nod) 
antwortete, Sc Habe mir dieſes Geiſt; die Pharifäer aber befennen 
Bürgerrecht um eine große Sum⸗ beides. ?E8 entitand aber großes 
me erworben. Paulus aber ſprach, Geſchrei. Und einige Schriftge- 
Ich bin fogar darin geboren. 28Es lehrte von dem pharijäifchen Theil 
traten nun alsbald von ihm ab, ſtanden auf, ftritten und fprachen, 
die ihn befragen follten. Und auch Wir finden nichts Böſes an diefem 
Hat aber ein Geift oder 


er ihn gebunden Hatte. *20Des an-|aber ein großer Aufruhr entftand, 
bern Tages aber wollte er Gewiſ- beſorgte der Oberfte, Paulus möchte 


ſes erfahren, warum er von den von ihnen zerriſſen werden, und 


Juden verklagt würde, und löſete hieß das Kriegsvolk herabgehen, 
ihn, und hieß die Hoheprieſter und ihn aus ihrer Mitte reißen, und in 
ben ganzen Rath zuſammenkommen, das Lager führen. 121In der fol⸗ 


me"; 185 
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genden Nacht aber απὸ der Herr|??Der Oberfte enilieg nun den 
bei ihm, und ſprach, Set getroft; | Süngling, und gebot ihm, Niemand 
denn wie du von mir zu Jeruſa- zu fagen, daß er ihm foldhes er- 
lem gezeuget Haft, alſo mußt du öffnet Hätte. ?®Umd er rief zwei 
auch zu Rom zeugen. 1?Da es Hauptleute zu fih, und ſprach, 
aber Tag ward, rotteten fich die] Rüftet zweihundert Kriegsfnechte, 
Juden zufammen, und verfluchten daß fie gen Cäſarea ziehen, und 
fih und fagten, fie würden weder |fiebenzig Reiter, und zmweihundert 
effen noch trinfen, bis daß fie den Schützen, auf die dritte Stunde 
Paulus getödtet hätten. 13Es wa⸗ der Naht; **und fie follten Laft- 
ren aber mehr als vierzig, die folche|thiere bereit halten, damit fie den 
Verſchwörung machten. 1*Die tra-| Paulus daraufſetzten und mohlbe- 
ten zu den Hoheprieftern und den|halten zu dem Landpfleger Felix 
Aelteften und fpradhen, Wir haben|brädten. 2611πὸ er jchrieb einen 
uns ſchwer verflucht, nichts zu fo»| Brief, der war folgenden Inhalts, 
ften, bis wir den Paulus getödtet| Claudius Lyſias grüßt den wür— 
haben. 2580 thut num dem Ober-|digften Landpfleger Felix. ?7Die- 
ften fammt dem Nath fund, daß er ſen Mann Hatten die Suden er- 
ihn zu euch herabführe, al8 wolltet|griffen, und würden ihn getödtet 
ihr [εἶπε Sache genauer erforſchen; haben; da kam ich mit dem Kriegs- 
wir aber find bereit ihn zu tödten,|volf dazu, und riß ihn heraus, 
ehe denn er nahe fommt. 1°Dalund erfuhr, daß er römiſch tft. 
ober de3 Paulus Schmefterfohn den 25 Und da ich die Urſache erforfchen 
Anjchlag hörete, fam er, und ging|wollte, um welcher willen fie ihn 
in das Lager, und verfündigte es beſchuldigten, führte ich ihn in ih- 
dem Paulus. 17Baulus aber riefiren Kath, "und fand, daß er be— 
einen von den Hauptleuten zu ſich klagt war wegen Fragen ihres Ge- 
und ſprach, Diefen Jüngling führe|feßes, aber wegen nichts, Das des 
zu dem Oberften, denn er hat ihm Todes oder der Bande werth wäre, 


etwas zu melden. 18 Der nahm 
ihn mit, und führte ihn zum Ober- 
ftien, und ſprach, Der gefangene 
Baulus rief mich zu fih, und bat 
mich, diefen Süngling zu dir zu 
- führen, der dir etwas zu jagen 
habe. θα nahm ihn der Oberfte 
bei der Hand, trat bei Seite, und 
fragte ihn, Was iſt's, das du mir 
zu melden haft? 20Er aber fprad), 
Die Juden find eins geworden, 
dich zu bitten, daß du morgen den 
Paulus hinab vor den Rath füh- 
veft, als mollteft du etwas (δὲ: 
naueres über ihn erfahren. ?1Du 
aber folge ihnen nicht; denn e8 
lauern auf ihn mehr als vierzig 
Männer unter ihnen, die fi) ver- 


0da mir aber angezeigt wurde, 
daß ein Anſchlag auf den Mann 
auf ihrer Seite im Werke fei, 
fandte ἰῷ ihn zu dir, und befahl 
auch den Klägern, vor dir zu jpre- 
hen. 21Die Kriegsfnechte nahmen 
nın den Paulus, wie ihnen bes 
fohlen war, und führten ihn bei 
der Nacht gen Antipatris. *2 Des 
andern Tages aber ließen fie die 
Reiter mit ihm ziehen, und wandten 
wieder um zum Lager. **Als diefe 
nad Cäfarea famen, ütbergaben fie 
den Brief den Landpfleger, und 
ftelleten ihm aud) den Paulus vor. 


34Er aber las und fragte, aus wel- ὦ 


her Landfchaft er wäre. Und da 
er erfahren, daß er aus Eilicien | 


flucht haben, weder zu effen, noch ſei, ſprach er, »Ich will dich ver- 
zu trinfen, bis fie ihn getödtet|hören, wenn deine Berfläger aud) 
hätten; und fie find jetzt bereit, |da find. Und er hieß ihn in dem 
und warten auf dein Berfprechen. Richthauſe des Herodes verwahren. 
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24. Zweijährige Gefangenſchaft bes Pau- 
Ius in Cäſarea unter ben Landpflegern 
δεῖς und Feftus (24 — 26). 


Kapitel 24. 


1Xber nah fünf Tagen 206. der 
Hohepriefter Anantas hinab, mit εἰς 
lichen Xelteften, und einem Redner 
Tertulus; die zeigten dem Land— 
pfleger Klage an gegen den Pau- 
lus. 2Da er aber gerufen war, 
fing Tertulus an zu verklagen, und 
ſprach, ?Daß wir durd) dich in 


mit Jemand mich unterredend, oder 
einen Aufruhr machend im Bolfe, 
πο in den Schulen, noch in der 
Stadt. 18Sie können dir aud 
nicht beweifen, weſſen fie mich jet 
verklagen. Das befenne ih dir 
aber, daß ih nad) dem Wege, den 
fie eine Sekte heißen, aljo diene 
dem Gott der Bäter, indem id) Al- 
lem glaube, was gejchrieben ftehet, 
im Geſetze und in den Propheten. 
154nd ich habe die Hoffnung zu 
Gott, auf welche auch dieſe jelbft 


großem Frieden leben, und fih warten, nämlich, daß zufünftig [εἰ 
Bieles für dieſes Volk allewege|eine Auferftehung Geredhter und 
und allenthalben gebeffert hat durch Ungerechter. 16 Deshalb übe ich 
deine Borfichtigfeit, würdigfter Fe⸗ mich auch felbit, allezeit ein un— 
fir, das erfennen wir mit aller |verletstes Gewiffen zu haben, gegen 
Dankbarkeit an. Auf daß ich dich Gott und Menſchen. 17Aber nad) 
aber nicht zu lange aufhalte, bitte ich mehreren Sahren bin ich gefommen, 
dich, du wolleft uns in deiner Milde meinem Volke Almojen und Opfer 
fürzlih anhören. °Denn wir has|zu bringen. 18Ueber diefen fanden 
ben diefen Mann verderblich er⸗ ſie mic) als einen Geweihten im 
funden und Aufruhr erregend uns| Tempel, nicht mit Bolfsauflauf nod) 
ter allen Juden in der ganzen Getümmel, nicht diefe, jondern εἰς 
Welt und als Borfteher der Sekte liche Juden aus Ajien, welche 
der Nazaräer. Derſelbe Hat auch hier vor dir fein, und Flagen joll- 
verfucht, den Tempel zu entweihen,|ten, wenn fie etwas gegen mid) 
und wir haben ihn ergriffen und hätten, 2° δεν laß dieje jelbft fa- 
wollten ihn nad) unjerem Geſetze gen, was fie Unrechtes an mir ge- 
richten. Als aber der Oberſte Ly- funden haben, da id) vor dem Rathe 
fias mit vieler Macht dazufam, ent⸗ απὸ, ?!e8 wäre denn wegen die— 
riß er ihn unfern Händen, Sund be⸗ ſes einzigen Wortes, welches id) 
fahl, daß feine Kläger vor dich kä- ausrief, da ich unter ihnen ftand, 
men; von welchem du felbit durch εἶπε Wegen der Auferftehung Zodter 
Unterfuhung über alles Dieſes, werde ich heute vor εἰτὰ) gerichtet. 
deffen wir ihn verklagen, Kunde| ??Felie aber beichied fie auf fpäter, 


erhalten Fannft. 


»Die Juden aber griffen auch mußte, und 


da er ſehr wohl um. diefen Weg 
fprad, Wenn der 


mit an und jagten, baß diefes ſich Oberfte Lyſias herabgefommen: ift, 


fo verhalte. 
ihm der Landpfleger winfte zu re- 
den, antwortete, Weil ich weiß, daß 
bu in dieſem Bolfe fett vielen Jah— 
ren Richter bift, vertheidige ich ge- 
troft meine Sache. 


um anzubeten. 12Auch 


10 Und Paulus, dalwill ἰῷ 


11Denn du 
fannft erfahren, daß es nicht mehr 
al8 zwölf Tage find, feit ich Hin- 
auf gen Serufalem gefommen bin, 
haben fie 
mich nicht im Tempel gefunden, 


eure Sache erforſchen. 
2s8 Und er befahl dem Hauptmann, 
ihn zu verwahren und in Ruhe zu 
laffen, und Niemand von den Ὁ εἰς 
nen zu wehren, ihm zu dienen. 
2Nach etlichen Tagen aber kam 
Felix mit feinem Weide Drufilla, 
die εἶπε Jüdin war, ließ den Pau— 
{us holen, und hörete ihn von dem 
Glauben an Ehriftus Jeſus. 2?Da 
aber Paulus redete von der Gered)- 
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tigfeit, und Keufchheit, und vonj?Da aber Feitus fi) bei den Ju— 
dem zufünftigen Gericht, erjchraflden Danf verdienen wollte, antiwor- 
Telir, und antwortete, Gehe Hinltete er dem Paulus und fprad, 
für jeßt; wenn ich aber gelegene) Willft du hinauf gen Serufalem, und 
Zeit habe, will ich did) wieder ru- daſelbſt hieriiber Did) vor mir rich- 
fen laſſen. 2° Zugleich hoffte eriten laffen? Paulus aber ſprach, 
auch, daß ihm von Paulus Geld Vor des Kaifers Richtftuhl ftehe 


gegeben würde, darum er ihn auhlih, da muß 
öfter fordern ließ, und ſich mit ihm den; 
27 Da aber zwei Jahre Unrecht gethan, wie aud) du recht 


beſprach. 
um waren, kam Porcius Feſtus 
als Nachfolger des Felir; und Fe 
ir wollte fi) bei den Suden Danf 
verdienen, und ließ den Paulus 
gebunden zurüd. 


Kapitel 25. 


1Da nun Feltus in der Land» 
haft angefommen war, 309 ex 
nach) drei Tagen von Cäſarea hin— 
auf gen Serujalem. 2 Ind Die 
Hohepriefter und die Bornehmften 
der Juden zeigten Klage gegen 
Paulus an, und redeten ihm zu, 
und erbaten fi) als Gnade wider 
ihn, daß er ihn gen Serujalem 
holen ließe; indem fie einen. An- 
ihlag madten, ihn auf dem Wege 
zu tödten. Feſtus nun antwor- 
tete, Paulus würde zu Cäſarea 
verwahrt; er aber würde in kurzem 
wieder abreifen. Welche nun un- 
ter euch (ſprach er) mächtig find, 
die jollen mit hinabziehen, und ihn 
verklagen, jo etwas an dem Manne 
iſt. *Als er aber bei ihnen nicht 
mehr als acht oder zehn Tage ge- 
blieben war, z0g er hinab gen Cä— 
area; und des andern Tages ſetzte 


ic) gerichtet wer— 
den Guben habe ich fein 
wohl weißt. 11Habe ih nun Un- 
recht, und etiwas des Todes θεῖς 
thes gethan, fo weigere ich mid) 
nit zu fterben; wenn es aber 
nichts ift, weſſen fie mich verkla— 
gen, jo ἔαππ mic ihnen Niemand 
preisgeben. Sch berufe mid auf 
den Kaifer. 12Da beſprach ſich 
Feſtus mit dem Rath, und ant- 
wortete, Auf den Kaijer haft du 
Dich berufen, zum Kaiſer ſollſt du 
ziehen. 18Aber παῷ etlihen Ta— 
gen famen der König Agrippa und 
Bernice gen Cäſarea, um den Fe— 
tus zu begrüßen. 1*lind da fie 
mehrere Tage daſelbſt zugebracht 
hatten, legte Feſtus dem Könige 
den Dandel gegen Baulus vor, 
und ſprach, Es ift ein Mann von 
Felix als Gefangener Hinterlafjen, 
1swelchen anlangend die Hoheprie- 
fter und Xelteften der Juden, als 
ἰ zu Serufalem war, Klage ans 
zeigten und gegen ihn um Strafe 
baten. 1 Diejfen antwortete ἰῷ, Es 
ift der Römer Sitte nicht, daß ein 
Menſch preisgegeben werde, ehe 
denn der Verklagte feine Kläger 
gegenwärtig habe und ihm Kaum 


er fich auf den KRichtftuhl und hieß geworden, fi) wegen der Anflage 
den Paulus holen. 7Da aber die-|zu vertheidigen. 17Da fie nun 
fer herbeifam, traten die Juden hierher zujfammenfamen, jebte id) 


umher, die von Serufalem Herab-|mih ohne Aufihub des andern | | 


gefommen waren, und brachten Tages auf den Richtſtuhl und hieß 
viele und ſchwere Bejchuldigungen ven Mann holen. δα ftanden 
vor, welche fie nicht beweijen fonn=|die Anfläger um ihn herum, und 
ten; ®während Paulus fich verant⸗ brachten Feine Klage. vor von der 
mortete und ſprach, Sch habe we⸗ Art, wie ic) vermuthete. 18Sie 
der gegen der Juden Geſetz, noch|hatten aber etliche Fragen wider 
gegen den Tempel, πο gegen den ihn don ihrer eigenen Gottesver— 
Kaiſer in etwas mich verfündiget. |ehrung, und von einem verftorbenen 


Jeſus, von welchen Paulus fagte, 
er lebe. 20Da ich aber wegen der 
betreffenden Unterfuhung in DVer- 
legenheit war, fagte ich, ob er gen 
FJeruſalem reifen und dafelbft fich 
| bierüber richten laſſen wollte? "19a 
aber Paulus fich Darauf berief, daß 
er für die Erfenntniß des Kaijers 
᾿ς berwahrt würde, hieß ich ihn ver- 
wahren, bis daß ich ihn zum Kai- 
fer fenden werde. ??Agrippa aber 
᾿ς ἤρταῦ zu Feftus, Ich möchte den 
Wenſchen aud) gern Hören. Er 
fra: Morgen ſollſt du ihn hö— 
ren. 28Als nun am andern Tage 
᾿ς Agrippa und Bernice mit großem 
Gepränge famen, und mit den Ober- 


ſten und vornehmften Männern der 
Stadt in den Hörfaal traten, ward 
Paulus auf den Befehl des Feftus 
gebracht. 22Und Feftus ſprach, Kö— 
nig Agrippa, und alle ihr Män- 
mer, die ihr mit uns hier feid, da 
ſehet ihr den, um welchen mich die 
ganze Menge der Juden angegan- 
gen bat, zu Serufalen und bier, 
und ſchrien, er dürfe nicht länger 
leben. ἐδῶ merfte aber, Daß er 
nichts gethan hätte, das Des Todes 


" [ἐπ ihn hinzuſenden. 
fen 
dem Herrn zu jchreiben. 
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werth ſei; da er aber {{ ſelbſt auf der thun; 1° was ich 
den Kaiſer berief, habe ich beſchloſ⸗ ſalem gethan habe; und viele Hei- 
26Ueber die⸗ lige verſchloß ich in Gefängniſſe, 
habe ich nichts Zuverläſſiges wozu ich die Macht von den Hohe— 
Darum prieſtern empfing; und wenn ſie 
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dir verantworten ſoll über Alles, 
deſſen ich von Juden beſchuldiget 
werde; 2zumal, da du ein Kenner 
aller Sitten und Fragen bift, die 
unter Juden vorfommen. Darım 
bitte ih, mid) geduldig zu hören. ' 
Meinen Lebenswandel nun von 
Sugend auf, wie er von Anfang 
an gewefen unter meinem Bolfe 
und in Serufalem, Tennen alle Ju— 
den; ὅδα fie mich zuvor fennen von 
Anfang an, wenn fie es bezeugen 
wollen, daß ἰῷ nad) der ftrengiten 
Sefte unferer Gottesverehrung αἵ 
ein Phariſäer gelebt habe. *Und 
nun ftehe ich) und werde gerichtet 
wegen der Hoffnung auf die DBer- 
heißung, welche von Gott an unjere 
Bäter gefchehen ift; 7zu welcher die 
zwölf Geſchlechter der Unfern zu 
gelangen hoffen, mit ©ottesdienft 
Tag und Nacht emfiglidh. Diefer 
Hoffnung wegen werde ih, ὁ Kö— 
nig, von Suden angeklagt. Warum 
wird es für — bei euch 
gehalten, wenn Gott Todte aufer- 
wet? Ich nun meinete zwar 
bei mir jelbft, ich müßte dem Na— 
men Jeſu von Nazareth viel zuwi— 
auch zu Jeru⸗ 


habe ic) ihn vorführen Yaffen vor umgebracht wurden, ftimmete ich bei. 
euch, und allermeift vor dich, Kö⸗— !!Und durch alle Schulen ftrafte 
nig Agrippa, auf daß ich nach ge⸗ ich fie oft, und zwang fte zu läftern, 
ſchehener Unterfuhung hätte, was und, überaus wüthend auf fie, ver- 
ich schreiben foll. 27Denn es ſcheint folgte ich fie auch) bis in Die aus— 
‚ mir undernünftig, einen Gefangenen|wärtigen Städte. 1?Da ἰῷ in [οἵα 
zu ſenden, ohne auch die gegen ihn | chem Geſchäfte nad) Damascus rei- 
erhobenen Beichuldigungen anzu-|fete, mit Vollmacht und Befehl der 
zeigen, Hohepriefter, 13jah ih, ὁ König, 
mitten am Tage auf dem Wege 
mid, und die mit mir reifeten, ein 
Licht umleuchten, heller als der 
Glanz der Sonne. !*Und da wir 
alle zur Erde niederftelen, börete 
ὦ eine Stimme, die zu mir ſprach 
in der hebräifchen Sprache, Saul, 
Saul, was verfolgft du mich? Es 


Kapitel 26. 
| !Ygrippa aber fprad) zu Paulus, 
᾿ς (8 ift dir erlaubt für Dich zu fpre- 
chen. Da verantwortete ὦ Bau- 
lus, indem er die Hand ausftredte, 
᾿ς δά, achte mich glücklich, König 
Agrippa, Daß ich mich heute vor 


o- 
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wird dir ſchwer fein wider ben 
Stachel auszufchlagen. 18Ich aber 
ſprach, Herr, wer bift Du? Der 
Herr aber ſprach, Sch bin Sefus, 
den bu verfolgef. ?°Aber ftehe 
auf, und tritt auf deine Füße. Denn 
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bin überzeugt, daß ihm nichts δας 
bon verborgen iſt; denn dieſes ift 
niht in einem Winfel geichehen. 
27Glaubeſt du, König Agrippa, 
den Propheten? Gh weiß, Daß 
du glaubeft. 28Agrippa aber ſprach 


dazu bin ic) dir erjchienen, daß ich zu Paulus, In Kurzem überrebeft 


dich) zum Diener und Zeugen δεῖς 
fen verordne, was du gefehen haft, 
und was bu von mir noch) fchauen 
wirft; 17wenn ich dich errette von 
dem Bolfe und von den Heiden, 
unter welche ich dich jende, ihre 
Augen aufzuthun, daß fie ſich be- 
tehren von Finfterniß zu Licht, und 
von der Gewalt des Satans zu 
Gott; damit fie Bergebung der 
Sünden, und das Erbe unter δὲς 
nen, die geheiliget find, durch den 
Glauben an mich empfangen. !’Da- 
her, König Agrippa, war ich der 
himmliſchen Erſcheinung nicht un— 
gehorſam; 20ſondern verkündigte 


du mich, ein Chriſt zu werden. 
290Paulus aber ſprach, Ich wünſchte 
zu Gott, daß über kurz oder lang 
nicht allein du, ſondern auch Alle, 
die mich heute hören, ſolche wür— 
den, wie auch ich bin, ausgenom- | 
men dieje Bande. ?Und der Kö- 
nig ftand auf, und der Landpfleger 
und Bernice, und die bei ihnen | 
faßen; 3lund traten bei Seite, res | 
deten miteinander, und jpraden, 
Diefer Menſch thut nichts, das des | 
Todes oder der Bande werth fei. 
32Agrippa aber fprad zu Feftus, 
Diefer Menſch hätte losgegeben wer— 
den können, wenn er [ἃ] nicht auf 


zuerjt denen zu Damascus und zu den Kaifer berufen Hätte. 


Serufalem, und in jeder Gegend 
des jüdischen Landes, auch den Hei- 
den, daß fie Buße thäten, und ſich 
befehreten zu Gott, und redtidaf- 
fene Werfe der Belehrung thäten. 


25. Reife des Paulus nah Rom 
(27 — 28,15). 
Kapitel 27. 

1Da es aber beſchloſſen war, 


21m deswillen haben mid) die Ju- daß wir nach Italien ſchiffen ſoll— 
den im Tempel gegriffen, und ver-⸗ ten, übergaben fie den Paulus und 
fucht mic) umzubringen. 22Da ichletlihe andere Gefangene einem 
nun von Gott Hülfe fand, ftehe ich | Hauptmann mit Namen Julius, | 
bis auf diefen Tag, und bezeuge|von der Faiferlihen Schaar. Wir | 
vor Klein und Groß, und fageltraten aber in ein adrampttifches | 
nichts außer dem, was die το: Schiff, welches längs der Küſte 
pheten und Mofes gejagt haben, Aſiens hinſchiffen ſollte, und fuhren 
daß es gejchehen müfje: *?daß der αὖ, und es war mit uns Ariſtar— 
Ehrift leiden folle, daß als Erſter dus von Thefjalonihd in Macedo- 
aus der Auferftehung Todter, er nien. ?Und am andern Tage ka— 
Licht verfündigen werde dem DBolfelmen wir nah) Sidon. Und da 
und den Heiden. ?*Da er fic) aber | Sulius mit Paulus menjfchenfreund | 
alfo verantmwortete, ſprach Feftus|lih umging, erlaubte er ihm zu | 
mit lauter Stimme, Baulus du ras|den Freunden zu gehen, und ihre 
ſeſt; Die viele Wiffenfchaft macht dich Pflege zu genießen. *Und von da 
rajend. 25 Paulus aber ſprach, Sch fuhren wir ab, und jchifften unter 
raſe nicht, würbigfter Feftus, jon-|Cypern Hin, weil uns die Winde | 
dern ich fpreche wahre und vernünf- entgegen waren. 
tige Worte aus, 
nig, zu welchem ic) auch freudig Pamphylien durchſchifft hatten, ka— 
vede, weiß um ſolches. Denn ich men wir gen Myra in Lycien. 


’Und nahdem ἡ 
26 Henn der Kö-|wir das Meer vor Lilicien und | 


uns darauf. 


Apoftelgefhidhte 27. 
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J end daſelbſt [απὸ der Hauptmann fuhren fo dahin. 18Da wir aber 
— ein Schiff don Mlerandria, das großen Sturm Hatten, warfen fie 
— nah Stalien fchiffte, und brachte am folgenden Tage die Ladung hin- 


"Da wir aber vielelaus. 


18Und am dritten Tage war- 


Zage langſame Fahrt Hatten, und|fen fie mit eigenen Händen das 


faum gen Knidus famen, wo der) Schiffsgeräth hinaus, 


- Bind uns nit ankommen ließ, 
Ihifften wir unter Kreta Hin, bei 
Salmone vorbei. Und als wir 
mit Mühe daran hinfuhren, famen 
wir an eine Stätte, mit Namen 
Schönhafen, wo in der Nähe die 
Stadt Alaſſa lag. »Da aber viel 


Zeit vergangen, und die Fahrt be- 
reits unfiher war, weil απ) die 


Faſten ſchon vorüber waren, er- 
mahnete Paulus, und fpracd zu 
ihnen, Ihr Männer, ἰῷ jehe, daß 
die Fahrt mit Ungemad) und gro- 
— Rem Schaden nicht allein für La- 
dung und Schiff, jondern auch für 
unfer Leben vor fich gehen wird. 
11Aber der Hauptmann glaubte dem 
Steuermann und dem Sciffsherrn 
mehr, als dem, was Paulus fagte. 
12Da aber der Hafen zum Weber- 

wintern ungelegen war, bejchloß die 
Mehrzahl, von da wegzufahren, ob 
fie wohl Phönir zum Weberwintern 
erreichen Fönnten, einen Hafen von 
Kreta, der gegen Süd- und Nord- 
weit liegt. δα aber ein gelin- 
der Südwind wehte, glaubten fie 
den Borjag ausführen zu können, 
fichteten die Anker und fuhren näher 
an Kreta hin. Nicht lange aber 
darnach ftieß ein Sturmwind da- 
gegen, mit Namen Rordoftwind. 
15 Da aber das Schiff mit fortge- 
riffen ward, und ὦ nicht gegen 
ben Wind halten fonnte, gaben wir 
ἐδ preis und fuhren dahin. 16Wir 
fuhren aber an einer kleinen Snfel, 
mit Namen Klauda vorbei, und 
fonnten uns faum des Bootes be- 
mächtigen. 17Nachdem fie diefes 
heraufgezogen hatten, wandten fie 
Nothmittel an, und unterbanden 
das Schiff; und da fie flirchteten, 
fie möchten auf die Syrte gerathen, 
ließen fie das Geräthe herab und 


20Dda aber 
in vielen Tagen weder Sonne nod) 
Geftirne erfhienen, und fein gerin- 
ger Sturm uns bedrängte, ent- 
ſchwand uns forthin ale Hoffnung 
auf Rettung, !Und da man lange 
nicht gegeffen Hatte, trat Paulus 
mitten unter fie, und fprad), Shr 
Männer, man hätte mir gehorchen 
und nit von Kreta abfahren, und 
uns diefes Ungemach und den Scha— 
ben erſparen follen. ??Und nun 
ermahne ic) euch, daß ihr under- 
zagt ſeid; denn feiner von euch 
wird umfommen, nur das Schiff. 
25 Denn diefe Nacht trat ein Engel 
Des Gottes zu mir, dem ich ange— 
höre und dem ic diene, **und 
ſprach, Fürchte dic) nicht, Paulus, 
du folft vor den Kaiſer treten, und 
fiehe, Gott hat dir Alle, die mit 
dir Schiffen, geſchenkt. Darum 
ihr Männer, jeid unverzagt; denn 
ich glaube Gott, daß es aljo ge— 
ihehen wird, wie mir gefagt ift. 
Mir müffen aber an irgendeiner 
Inſel ftranden. 27Als aber die 
vierzehnte Nacht fam, während wir 
auf dem Adriatifchen Mleere Hin 
und her getrieben wurden, meinten 
um Mitternadt die Schiffsleute, 
ἐδ nahe ὦ ihnen ein απὸ. 
28) Und fie warfen das Senkblei 
und fanden zwanzig Klafter Tiefe, 
in kurzer Entfernung aber wars 
fen fie wieder das Senkblei und 
fanden fünfzehn Klafter. ?’Und fie 
befürdhteten, an Feljenriffen aufzu- 
ftoßen, warfen vom SHintertheil vier 
Anfer, und wünfchten, daß e8 Tag 
würde, 30Da aber die Schiffs— 
leute aus dem Schiff zu fliehen 
fuchten, und das Boot in das Meer 
niederließen, unter dem Vorwand, 
fie wollten Anfer aus dem Border- 
theile herablaffen, »1ſprach Paulus 
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zu dem Hauptmann und zu den ſund hieß, die da ſchwimmen konn— 


Kriegsfnechten. Wenn diefe nicht 
im Schiff bleiben, fo könnet ihr 
nicht gerettet werben. ??Da hie— 
ben die Kriegsknechte die Stride 
ab von dem Boote, und ließen es 
binabfallen. ??Bi8 es aber Tag 
mwerden wollte, ermahnte fie Pau- 
Ius Alle, Speife zu nehmen, und 
ſprach, Es ift heute der vierzehnte 
Zag, daß ihr wartet, und nicht ge- 
geffen, und nichts zu euch genom- 
men Habt, 3? Darum ermahne id) 
euch), Speife zu nehmen, denn das 
dienet zu eurer Rettung; Denn e8 
wird euer feinem ein Haar bon 
dem Haupt umfommen. °’Da er 
aber das gejagt hatte, nahm er 
Brod, danfte Gott vor Allen, und 
brach e8 und fing an zu εἴπ. ?°Da 
wurden fie aber Alle guten Mus 
thes und nahmen auch Speiſe. 
37Unſer waren aber zufammen im 
Schiff zweihundert und fiebenzig 
Seelen. 3?Da fie aber fatt gewor- 
den waren, erleichterten fie das 
Schiff, und warfen die Lebensmit— 
tel in das Meer. °’Da e8 aber 
Tag ward, fannten fie das Land 
nicht; einen Buſen aber nahmen 
fie wahr, mit einem Ufer, an wel- 
ches fie, wenn es möglich wäre, 
das Schiff zu treiben bejchloffen. 
20 Und fie hieben die Anker rings» 
um ab und ließen fie in das Meer 
fallen, löjeten zugleid) auch die 
Bande der Steuerruder auf, ſpan— 
neten das Feine Segel vor den 
Wind, und trachteten nad) dem 
Ufer zu kommen. *1Da fie aber 
auf eine Erdzunge geftoßen waren, 
trieben fie das Schiff an’s Land, 
und das Bordertheil jaß auf und 
blieb unbeweglich, aber das Hin— 
tertheil zerbrad) durch die Gewalt 
der Wogen. *?Die Kriegsfnechte 
aber faßten den Beſchluß, die Ge— 
fangenen zu tödten, Damit feiner 
ſchwimmend entflöhe. Aber ver 
Hauptmann wollte den Paulus ret— 


ten, und wehrste ihrem Vorhaben, |fich heilen. 


ten, fich zuerft Hinablaffen, und an 
da8 Land entfommen, *tund die 
Vebrigen, Etliche auf Brettern, Et- 
liche fonft auf Stüden vom Schiff. 
Und aljo geſchah es, Daß fie Alle 
an's Land gerettet wurden. 


Kapitel 28, 


!Und als wir gerettet waren, 
erfuhren wir, daß die Inſel Melite 
heiße. ? Und die Fremdlinge er- 
zeigten uns ungewöhnliche Freund» 
lichfeit, denn fie zündeten ein Feuer 
an, und nahmen una Alle auf, 
wegen des eingetretenen Regens 
und wegen der Kälte. ?Da aber 
Paulus einen Haufen Reiſer zu— 
jamnıenraffte, und auf das Feuer 
legte, fam wegen der Hibe eine 
Diter heraus, und fuhr ihm an 
die Hand. Da aber die Fremd— 
Iinge das Thier an feiner Hand 
hängen jahen, ſprachen fie unter- 
einander, Dieſer Menſch muß jeden- 
falls ein Mörder fein, welchen die 
Rache nicht hat leben lafjen, ob ex 
glei) dem Meer entgangen iſt. 
5Er fchleuderte nun das Thier in's 
Teuer, und ihm widerfuhr nichts 
Vebles. Sie aber warteten da— 
rauf, daß er ſchwellen oder plötzlich 
todt niederfallen würde. Da fie 
aber lange warteten, und fahen, 
daß ihm nichts Uebles widerfuhr, 
ichlugen fie um und fpraden, er 
wäre ein Gott. In der Nähe je- 
nes Orts aber hatte der Bornehmfie 
auf der Infel, mit Namen Bublius, 
ein Landgut; der nahm uns auf, 
und bewirthete uns drei Tage 
freundlih. 8Es gejchah aber, daR 
der Vater des Publius am Fieber 
und an der Ruhr darniederlag. 
Zu dem ging Paulus hinein, θὲ: 
tete und legte die Hände auf ihn, 
und machte ihn gejund. Nachdem | 
aber dies gejchehen war, 


die Krankheiten hatten, und ließen 
10 Und fie thaten ung 


famen ὦ 
auch die Andern der Injel herzu, N 


f 


I 


gen Puteoli. 


J 
᾿ 


Ϊ 


gegen bis Forum Appit und Tres- 
tabernä. 
| dankte er Gott, und faßte Muth. 


zu verklagen. 


NAH drei Mo- 


blieben wir drei Tage da. 


ben. Und alfo gingen wir gen Rom. 


- 1Und da die Brüder von uns| 


höreten, gingen fie ung von da ent- 


Da Baulus dieſe jah, 


26. Paulus in Rom (28, 16-31). 
16Da wir aber gen Rom famen, 


. wurde dem Paulıı3 erlaubt für ſich 
zu wohnen, mit dem Kriegsfnechte, 


der ihn bewachte. 17Es gejchah 


aber nad) drei Tagen, daß er die 


Bornehmften der Juden zufammen- 
tief. . Da aber dieſe zufammen- 


kamen, jprad) er zu ihnen, Shr Män- 


ner und Brüder, ich habe nichts 


: Apoftelgefchichte 28. 


große Ehre an, und da wir ab-|len bin ich mit diefer Kette umge- 
ı fuhren, bradten fie das Nöthige|ben. 
auf das Schiff. 
naten aber fuhren wir ab, in 
einem Schiff von Alerandria, wel- 
ches bei der Infel überwintert hatte, 
mit dem Zeichen der Zwillinge. 
᾿ς ἀπὸ da wir zu Syrafus lande- 
ten, 
vVon da ſchifften wir herum, und 
kamen gen Rhegium; und da fich| halben widerfprochen wird. ??Nad}- 
des andern Tags ein Südwind er⸗ dem fie ihm aber einen beftimmten 
bob, famen wir am zweiten Tage Tag beftimmt hatten, famen Viele 
14 da fanden wir zu ihm in die Herberge; diefen gab 
- Brüder, und wurden von ihnen 
- gebeten, daß wir fieben Tage blie— 


Ir 
| 
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21Sie aber ſprachen zu ihm, 
Wir Haben weder Briefe aus Ju— 
däa deinethalben empfangen, nod) 
ift einer der Brüder gefommen, der , 
von dir etwas Arges verfündiget 
oder gejagt hätte. 22Wir wünſchen 
aber von dir zu hören, was deine 
Meinung if. Denn von dieſer 
Selte ift uns fund, daß ihr allent- 


er Zeugniß und legte ihnen das 
Reich) Gottes aus, und überzeugte 
fie von Sefus aus dem Geſetze des 
Mojes und aus den Propheten, von 
früh bis an den Abend. ?*lind 
Etliche fielen Dem zu, was er fagte, 
Etliche aber glaubten nicht. ἦα 
fie aber untereinander uneinig wa- 
ven, gingen fie weg, da Paulus 
Ein Wort jagte, Der heilige Geift 
hat wol fein geredet durd) den Bros 
pheten Sefaja zu euern Vätern, 
26und gefprodhen, Gehe Hin zur die 
jem Bolfe, und ſprich, Mit Ohren 
werdet ihr hören, und es nicht 
veritehen, und mit Augen werdet 
ihr fehen, und es nicht vernehmen; 
27denn dieſes Volkes Herz ift ver- 
ftodt, und mit den Ohren haben 


gethan wider das Volk, noch wider fie ſchwer gehöret, und ihre Augen 
die väterlichen Sitten; und bin doch haben fie zugedrüdt, auf daß fie 
gefangen aus Serufalem übergeben nimmer mit den Augen jehen und 


worden in der Römer Hände. 
18 Nachdem mic dieſe verhört hat— 
ten, wollten fie mich losgeben, weil 


mit den Ohren hören und mit dem 
Herzen verftehen, und fich befehren, 
und ich fie heilen würde. 28 So 


feine Urſache des Todes an mir ſei euch nun Fund gethan, daß die- 


war. 1°Da aber die Juden wider— 
ſprachen, warb ich genöthiget, mid) 
auf den Kaijer zu berufen; nicht 
al8 hätte ich mein Bolf in etwas 
20m dieſer Urſache 
willen alſo habe ich euch gebeten, 


am euch zu ſehen und zu ſprechen; 


denn um der Hoffnung Sfraels wil- 


jes Heil Gottes den Heiden gefandt 
ift; die werden auch hören. 80 Pau- 
{us aber blieb zwer ganze Jahre in 
eigener Mietbwohnung, und nahm 
Alle auf, die zu ihm famen; *!pres 
digte das Reich Gottes, und lehrte 
von dem Herrn Sefus Chriftus mit 
aller Freudigfeit, ungehindert. 


Der Brief des Paulus an die Römer. 


1. Zuſchrift und apoſtoliſcher Gruß 
(1, 177). 


Kapitel 1. 

Paulus, Knecht Jeſu Chriſti, 
berufener Apoſtel, ausgeſondert zum 
Evangelium Gottes, ?melches er 
zuvor verheißen hat Durch feine Pro— 
pheten in Heiliger Schrift »von 
feinem Sohne, geboren aus dem 
Samen Davids nad) dem Tleifche, 
*fräftig bejtimmt zum Sohne Got- 
tes, nach dem Geifte der Heiligkeit, 
durch Auferftehung von den Zodten, 
nämlich von Sefus Chriftus unferm 
Herrn; °durd) welchen wir Gnade 
und Apoftelamt, zum Gehorjam des 
Glaubens unter allen Bölfern em- 
pfangen haben, um feines Namens 
willen; ®unter welchen auch ihr 
Berufene Jeſu Chriſti fein, Tan 
Alle die zu Rom ſind, als Geliebte 
Gottes und berufene Heilige: Gnade 
ſei euch und Friede von Gott, un— 
ſerm Vater, und dem Herrn Jeſus 
Chriſtus! | 


2. Dankfagung und Zwei bes Briefs 
(1, 8-17). Ä 


8 Zuerft nun danfe ich meinem 
Gott durch Sefus Chriftus, für euch 


zen Welt verfündigt wird. 


ih diene in meinem Geifte am | 
Evangelium jeines Sohnes, wie E 


ohne Unterlaß ic euer gedenfe, © 


10und allzeit in meinem Gebete 


flehe, ob e8 mir endlich einmal ge- Mi 


ingen möge, mit Gottes Willen | 
zu euch zu fommen. !1Denn mid 
verlanget euch zu ſehen, um ἐπ 
irgendeine geiftliche Önadengabe mit- 
zutheilen, damit ihr geftärket wers # 
det; 12das heißt aber, damit id 
mit euch getröjtet werde unter euch 
durch euern und meinen Glauben, 
den wir zufammen haben. 133 
will euch aber nicht verhalten, Brü— 
der, daß ich mir oft vorgenommen 
habe, zu euch zu fommen (und bis 


jetst verhindert ward), auf daß ih J 
auch unter euch einige Frucht ſchaf-⸗ 


fete, gleichwie auch unter den übris | 
gen Bölfern. 16 bin ein Schuld- 
ner beides der Griechen und ber 


Ungriechen, beides der Weifen und | 


der Unverftändigen. 18Alſo bin ich, | 


jo υἱεῖ an mir ift, geneigt, auch 


euh zu Nom da8 Evangelium 


zu verfündigen. 1°Denn id) |häme ἢ 


mich des Evangeliums nicht: denn | 
ἐδ ift eine Kraft Gottes, zum | 


Heil für jeden, der daran glaubt, Ὁ 


den Juden vornehmlich und aud) | 
den Griechen. 


Zeuge ift mir der Gott, weldhemIbaret, gleichwie geſchrieben ftehet, | 


17 Denn Geredhtig-. 
Alle, daß euer Glaube in der gan⸗ keit Gottes, aus bem Glauben, für ὦ 
»Denn den Glauben, wird darin geoffen- | 


en u —— ὦ δ ι΄ ἦν — — — — σαν. Zu . 


— — 


Römer 1.2. 


205 


Wer aber gerecht ift aus Glauben, |bührenden Lohn ihres Irrſals an 


wird leben. 


3. Die Heiden find Sünder (1, 18—32). 
48 Denn Gottes Zorn wird ge- 
offenbaret vom Himmel über alles 
‚gottlofe und ungerechte Wefen der 
Menſchen, die die Wahrheit in Un- 
gerechtigfeit aufhalten, !’weil ja, 
was man von Gott willen kann, 
ihnen offenbar ift; denn Gott hat 
es ihnen geoffenbaret. 29 Denn fein 
unſichtbares Weſen wird feit der 
Schöpfung der Welt an den Wer- 
fen wahrgenommen und erjehen, 
nämlich [εἶπε ewige Kraft und Öott- 
heit, alſo daß fie feine Entjchuldi- 
gung haben, ?!meil fie ja mußten 
don Gott, und ihn doch nicht als 
Gott geehret, noch ihm gedanfet 
haben, fondern fie find im ihren 
Gedanken eitel geworden, und ihr 
unverſtändiges Herz ward verfin- 
ſtert. 22Sie gaben fich für Weife 
aus und find zu Narren geworden, 
23 und haben die Herrlichkeit des 
unvergänglichen Gottes in ein Bild 
verwandelt, ähnlich dem vergäng- 
then Menjhen, und den Bögeln, 
und den vierfüßigen und den krie— 
chenden Thieren. 

24 Darum hat fie Gott auch da- 
hingegeben, in ihrer Herzen Begier- 
den, in Unreinheit, fodaß ihre θεὶς 
ber ſelbſt wechjeljeitig geichändet 
wurden; ?>fie, welche die Wahrheit 
Gottes mit der Lüge vertaufcht, und 
berehret und gedienet haben dem 
Geihöpf mehr ald dem Schöpfer, 
der da gelobet ift in Cwigfeit. 
Amen. *°Darum hat fie Gott da- 
hingegeben in ſchändliche Leiden- 
ihaften. Denn ihre Weiber haben 
den natürlichen Gebraudh in den 
unnatürlihen verwandelt. 27Und 
gleich alfo haben auch die Männer 
den natürlichen Gebraud, des Wei- 
bes verlaffen und find in ihrer Be- 
gierde gegen einander entbrannt, 
indem fie Mann mit Mann die 
Schande trieben, und jo den ge- 


ſich felbft empfingen. 2811πὸ gleidh- 
wie fie die Erfenntniß Gottes ver- 
worfen haben, jo Hat fie Gott auch 
Dahingegeben in verworfenen Sinn, , 
zu thun was fich nicht ziemt, ꝰer⸗ 
füllt von aller Ungerechtigkeit, Schalf- 
heit, Bosheit, Geiz, voll Neid, 
Mord, Streit, Trug, Tücke; 20 ἢ: 
renbläfer, Verleumder, Gottverhaßte, 
Mebermüthige, Hochmüthige, Prah— 
fer, MUnbeilerfinder, Ungehorfante 
gegen die Xeltern, ®!ohne Vernunft, 
ohne Treue, ohne Liebe, ohne Mit- 
leid, °2fie, die, wiewol fie das 
Recht Gottes kennen, daß, die Sol- 
ches thun, des Todes würdig find, 
ἐδ nicht allein thun, fondern απ 
Wohlgefallen an denen haben, die 
es thun. 


4. Die Inden find Sünder (2-3, 20). 


Kapitel 2. 


1 Darum, ὁ Menſch, kannſt du 
Dich nicht entjchuldigen, ein Jeg— 
liher, der da richtet; denn worin 
du den Andern richteft, verdammeft 
du Dich jelbft; fintemal dur, der du 
richteft, daffelbe thuſt. Wir wiffen 
aber, daß das Gericht Gottes wahr- 
baftig ift iiber die, jo Solches thun. 
3Meinft du aber das, ὁ Menſch, 
der dur richteft die, jo Solches thun, 
und thuft dafjelbe, daß du dem Ge— 
richte Gottes entrinnen werdeſt? 
2Oder verachteſt du den Reihthum 
feiner Güte und Geduld und Lang— 
muth? Weißt du nicht, daß did) 
Gottes Güte zur Buße leitet? »Nach 
deinem harten und unbußfertigen 
Herzen aber häufeft du dir felbft 
Zorn auf den Tag des Zorns uud 
der Offenbarung des gerechten Ge— 
richts Gottes, welcher einem Jeg- 
ihen geben wird nad) feinen Wer- 
fen: denen, die mit Ausdauer im 
guten Werfe nah Herrlichkeit und 
Ehre und unvergänglidem Weſen 
traten, ewiges Leben; denen 
aber, die da zänfifch find, und der 
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Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen ſden Götzen, und begeheft Tempel- 


aber der Ungerechtigkeit, Zorn und |raub? 22Du rühmeft dich des Ges 
Srimm; ’Zrübjal und Angft über ſetzes, und verunehreft Gott durch 
alle Seelen der Menfchen, die das |Uebertretung des Gejeßes? **Denn 
Böſe thun, der Juden vornehmlich um euertwillen wird der Name 
und auch der Griechen; 10 Herrlich-|Gottes geläftert unter den Heiben, 
feit aber, und Ehre, und Friebe, wie gefchrieben ftehet. 28Denn bie 
allen deuen, die das Gute thun, |Befchneidung ift wol nüße, wenn 
den Juden vornehmlid) und auch du das Gefet hältftz; wenn du aber 
den Griechen. Denn es ift kein das Geſetz übertrittft, ift beine 
Anſehen der Perjon bei Gott. 12 Denn Beſchneidung Borhaut geworben. 
fo Biele ohne Geſetz gefündiget ha- Wenn nun die Borhaut die Rechte 


ben, die werden aud). ohne Geſetz des Gefeßes hält, wird nicht feine ἢ 
verloren gehen; und fo Biele mit) Borhaut als Befchneidung angered)- 
27 Ind die natürliche | 
werden durch das Geſetz gerichtet Vorhaut, welche das Geſetz voll-| 


dem Geſetz geſündiget haben, die net werben? 


werden. 13Denn nicht die das Ge- |bringet, wird dich richten, Der du 


je hören, find gerecht bei ©ott, 
jondern die das Geſetz thun, wer- 
den gerechtfertiget werden, !*(denn, 
wenn Heiden, welche fein Gejet 
haben, von Natur tun, mas das 
Gefe will, jo find dieſe, die fein 
Gejeß haben, ſich felbft ein Geſetz, 
15da fie ja beweifen, des Geſetzes 
Werk jet in. ihren Herzen gefchrie- 
ben, indem ihr eigenes Gemifjen 


Mitzeuge ift, und untereinander die! Gott. 


Gedanken fih verklagen oder aud) 
entjehuldigen) an dem Tage, da 
Gott das Berborgene der Menſchen 


trotz Buchftaben und Beichneidung 


das Geſetz übertrittft. Denn nicht ! 


der es auswendig ift, ift ein Jude, 
απ) nicht die es auswendig ift, am 


Fleiſche, iſt Beichneidung; 28ſon⸗ 
dern der iſt ein Jude, Der es im 


Verborgenen iſt, und Beſchneidung 
heißt die des Herzens, im Geiſte 


und nicht im Buchſtaben; deß Lob 


iſt nicht von Menſchen, ſondern von 


Kapitel 3. 


iWelches ift nun der Vortheil 


durch Jeſus Chriſtus richten wird, !der Suden? Oder welches „at der J 
Dieles # 
Nämlich fürs Ὁ 
Beft, und dich auf das Geſetz ver-|Erfte, daß ihnen anvertraut ift, was ἢ 
Denn wie? 
und feinen Willen weißt, und | Wenn Etlihe nicht glaubten, wird # 


laut meines Evangeliums. Nuten der Beichneidung? 
17Wenn du aber ein Sude hei⸗ auf alle Weife. 


Yäffeft, und Gottes dich rühmeſt, Gott geredet hat. 


das Befjere billigt, weil du aus 
dem Geſetze unterrichtet bift, 18Rund 
dir jelbft zutraueft ein Leiter zu fein 
der Blinden, ein Licht derer, Die 
in Finfterniß find, ein Erzieher 
der Thörichten, ein Xehrer der Ein- 
fältigen, der die ausgeftaltete Er— 
fenntnig und Wahrheit im Gefet 
befitze, ?!fo lehreft du nun Andere, 
und lehreſt dich felbft niht? Du 
predigeft, man folle nicht ftehlen, 
und du flieht? 22Du ſprichſt, 
man ſolle nicht ehebrechen, und 
brihft die Che? Dir gräuelt vor 


ihr Unglaube die Treue Gottes auf ἢ 
Das εἶ ferne! Es muß αὶ 
vielmehr Gott wahrhaftig jein, je⸗ 
der Menſch aber falſch, gleichwie 
gefchrieben ftehet, Auf daß du als 
gerecht dafteheft in deinem Reden, 
und überwindet, wenn du gerichtet ἢ 


heben ὃ 


wirft. Wenn aber unjere Ungerech— 
tigkeit Gottes Gerechtigkeit darlegt, 


was jollen wir jagen? Iſt Gott uns| 
gerecht, wenn er Zorn verhänget? ἢ 
Ich rede nah menjhlicher Weile ἢ 
Das [εἰ ferne, wie fünnte jonft Gott | 
die Welt richten? 7Denn wenn bie | 
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| Wahrheit Gottes durch meine Falfy-|?3 Denn Alle haben gefündiget, und 
heit völliger wird zu feinem Preife, jermangeln der Herrlichfeit Gottes, 
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tes thue, auch nicht Einer. 


warum iverde ich auch noch als ein 


Sünder gerichtet? Und warum 


thun wir nicht alfo, wie wir ge- if 


läftert werden, und wie Etliche 
ſprechen, daß wir fagen, Laffet uns 
das Böſe thun, damit das Gute 


daraus komme? Welcher Berdamm- 
niß ift ganz recht. 


»Wie nun? Haben wir einen 
Vorſchutz? Gar feinen. Denn mir 
haben Suden und riechen zuvor 
alle angeflagt, unter der Sünde zu 
fein, !°gleicywie gejchrieben ftehet, 
Da ift fein Geredter, auch nicht 
Einer; !!da ift fein Berftändiger, 
Keiner, der nad) Gott frage; !?fie 
find Alle abgewichen, alleſammt 
verdorben; da ift Keiner, der Gu— 
13 Ein 
offenes Grab ift ihre Kehle, mit 
ihren Zungen heuchelten fie; Ot— 
tevngift ift unter ihren Lippen; 
14 1ῃν Mund ift voll Fluchens und 


Bitterkeit; !dihre Füße eilen Blut 


zu vergießen; 1!°gerftörung und 
Vernichtung ift auf ihren Bahnen, 
17 und den Weg des Friedens fen- 
nen fie nicht; 8Furcht Gottes ift 
nicht vor ihren Augen. 1?’Wir wif- 
fen aber, daß, was das Geſetz jagt, 


es denen fagt, die unter dem Ge— 


fee find; auf daß Aller Mund 
verſtopfet werde, und alle Welt 
vor Gott firafbar fei. 


24 und werden umfonft gerechtfertigt 
aus feiner Gnade, durd die Erlö- 
ung, die in Chriftus Jeſus ge- 
jhehen iftz 2’welcdhen Gott zum 
Sühnopfer zuvor beftimmt Hat, 
durch den Glauben, in feinem Blute, 
zum Erweiſe feiner Gerechtigkeit, 
wegen de8 Erlaſſes der Sünden, 
welche zubor gefhehen waren 28un— 
ter der Geduld Gottes; zum Er— 
weife jeiner Gerechtigkeit in ber 
jeigen Zeitz auf daß er felbft ge— 
recht fei, und rechtfertige den, der 
an Sefus glaubt. 27Wo bieibet 
nun der Ruhm? Er ift ausge- 
ſchloſſen. Durch welches Geſetz? 
Durch das der Werke? Nein, forte 
dern durch des Glaubens Geſetz. 
2850 halten wir nun dafür, daß 
der Menſch durd) den Glauben ge- 
vechtfertigt werde, ohne des Geſetzes 
Werke. 29Dder ift Gott allein der 
Juden Gott? Sit er nidt απ der 
Heiden Gott? Sa, auch der Hei- 
den. Menn anders ein einiger 
Gott ift, welcher die Beſchneidung 
rechtfertigen wird aus Glauben, 
und die Borhaut durch den Glauben. 


6. Beweis der Necdtfertigungslehre aus 
dem Alten Bunde (3, 31— 4). 


3150 heben wir nun das Geſetz 


20Weil jalauf durch den Glauben? Das fei 
‚aus des Gejees Werfen fein Fleifch | ferne! 


Sondern wir richten das 


vor ihm gerechtfertigt werden wird; Geſetz auf. 


denn dur) das Gele kommt Er- 
fenntniß der Sünde. 


5. Juden und Heiden werben aus Glau- 


ben gerechtfertigt (Ὁ, 21—30). 


Kapitel 4. 
1Was ſollen wir alfo jagen, daß 
unfer Vorvater Abraham gefunden 
habe nad) dem Fleifhe? ?Denn 
wenn Abraham aus Werfen geredt- 


21Nun aber ift ohne Geſetz Ge-|fertigt wurde, fo hat er wol Ruhm, 


rechtigkeit Gottes offenbar gewor- aber nicht vor 


Gott. ?Denn was 


ben, bezeuget durch das Gejeß und |fagt die Schrift? Abraham glaus 
die Bropheten, 2?eine Gerechtigfeit|bete Gott, und e8 ward ihm zur 
Gottes aber, durch Glauben an Se-| Gerechtigkeit gerechnet. * Dem aber, 


ſus Chriftus für Alle, die da glau-|der mit Werfen umgehet, wird ber 
ben; denn es ift fein Unterjchied, Lohn nicht aus Onaden zugerechnet, 
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fondern aus Pflicht. »Dem aber, Glauben Abrahams ift, welcher uns 
der nicht mit Werfen umgehet,|jer Aller Vater ift 7(wie gefchrie- 
glaubet aber an den, der den Gott⸗ ben ftehet, Sch habe dich gefett zum 
loſen gerecht macht, dem wird fein) Vater vieler Bölfer), vor Gott, 
Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit. dem er geglaubet hat, welcher die 
sSleihwie auch David den Men⸗ Todten lebendig macht, und dem, 
ihen felig fpricht, weldhem Gott das nicht ift, wie Setendem ruft. 


Gerechtigkeit zurechnet ohne Werke, 
"Selig find die, deren Ungeredtig- 
feiten vergeben, und deren Sünden 
bededet ind. 8Selig ift der Mann, 
welchem der Herr feine Sünde 5115 
rechnet. Gehet nun dieſe Selig- 
preifung auf die Beichneidung, oder 
auch auf die VBorhaut? Denn wir 
fagen, daß dem Abraham fein 
Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet 
ward. 10Wie ift er ihm nun zu- 
gerechnet? Im der Befchneidung, 
oder in der Vorhaut? Nicht in 
der Beichneidung, fondern in der 
Borhaut, und das Zeichen der 
Beichneidung empfing er als Gie- 
gel der Gerechtigkeit des Glaubens, 
welhen er in der Borhaut Hatte; 
auf daß er Bater [εἰ für Alle, die 
da glauben in der Vorhaut, damit 


18 Gegen Hoffnung auf Hoffnung 
hat er geglaubet, auf daß er Bater 
vieler Bölfer würde, nah dem 
Sprude, Alſo joll dein Same fein. 
19 Ind nicht ſchwach im Glauben, jah 
er feinen eigenen ſchon erftorbenen 
Leib an, da er etwa Hundertjährig 
war, und den erftorbenen Mutter⸗ 
leib der Sarah ; ?"im Hinblid aber 
auf die Verheißung Gottes zweifelte 
er nicht ungläubig, jondern ward 
ftarf im Glauben, und gab Gott 
die Ehre; lüberzeugt, daß, was 
er berheißen hat, er auch Macht 
bat zu thun. 22Darum ward εδ 
ihm auch zur Gerechtigkeit gerech- 
net. 2Das iſt aber nicht allein 
jeinetwillen gefchrieben, daß es ihm 
zugerechnet ward; ?*jondern auch 
um unjertwillen, welchen e8 zuges 


ihnen die Gerechtigkeit zugerechnet |rechnet werden joll, jo wir glau— 
würde, 12 und Vater der Beſchnei⸗ ben an den, der unjern Herrn Je— 
dung, nämlich für Die, welche nicht |fus von den Todten aufermedet 
allein aus der Beichneidung find, |hat; *Fweldher um unferer Fehle 


fondern die au 


ch mwandeln in den willen dahingegeben, und um uns 


Fußſtapfen des in der Borhaut vor=|ferer Rechtfertigung willen aufer- E 


handenen Glaubens unjer8 Vaters 
Abraham. 1? Denn nicht durch das 
Gefeß ward die Berheißung dem 
Abraham oder feinem Samen, Erbe 
der Welt zu fein; jondern durch 
die Gerechtigkeit 
14 Denn wenn die unter dem Ge— 
feße Erben find, fo ift der Glaube 
nichtig, und die Berheißung iſt ab- 
gethan. 1?Denn das Gejeb bewir- 
fet Zorn; wo aber fein Geſetz ἰῇ, 
da auch feine Uebertretung. !°Da- 
rum fommt das Erbe aus Glauben, 
damit aus Gnaden, auf daß die 
Verheißung feft bliebe für den gan- 
zen Samen; nicht allein für den, 
der e8 aus dem Geſetze ift, fondern 


auch für den, der es aus dem dauer wirfet, *die Ausdauer aber 


des Glaubens.| 


wecdet wurde. 


7. Das Glück der Gerenhtfertigten 

(8. 1-11). 

Kapitel 5. 4 
1Nun wir denn gerechtfertigt find 
aus Glauben, ſo haben wir Frie— 
den mit Gott durch unfern Herrn | 
Jeſus Chriftus; ?durd weldhen wir 
απ den Zugang empfangen haben # 


zu diefer Gnade, darin wir ftehen; #: 


und rühmen und wegen der Hoffe 
nung auf die Herrlichkeit Gottes. | 


Nicht allein das, fondern wir rüh- ⸗ 
men uns auch der Trübſale, weil ὦ 


wir wiffen, daß die Trübfal Auge | 


N 
De 
& 
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- Bewährung, die Bewährung aber|ftorben find, fo ift um fo mehr die 
- Hoffnung; die Hoffnung aber nicht | Gnade Gottes, und feine Gabe, 
zu Schanden werden läßt. Denn durch die Gnade des Einen Men- 
die Liebe Gottes ift ausgegofien in ſchen Jeſus Chriftus, Vielen veich- 
unjere Herzen durd) den heiligen |lich widerfahren. !°Und nicht ver- 
Geiſt, welcher uns gegeben ift.|hält fi), wie durch Einen, der ge- 
sy Doch Chriftus, da wir noch ſündigt hat, alſo auch das Geſchenk. 
ſchwach waren, zur rechten Zeit für] Denn. das Urtheil ift bei Einem 
Gottloſe geftorben. 78 wird ja Sünder zur Berurtheilung, Die 
faum Semand für einen Gerechten | Önadengabe aber bei vielen Fehl- 
fterben; denn für den Guten wagt |tritten zur NRechtserfüllung ausge- 
es vielleicht ποῦ Jemand zu ſter⸗ ſchlagen. 17Denn wenn vermöge 
ben. δ εἶπε Liebe aber ftellet Gott Eines Fehltrittes der Tod. geherr- 
darin gegen uns dar, daß Chriftus, |fchet hat durch den Einen, um fo 
da τοῖς noch Sünder waren, für|mehr werden die, jo die Fülle der 
uns geftorben if. Um jo mehr| Gnade und der Gabe der Geredhtig- 
nun werden wir, da wir jest Durch |feit empfangen, herrfchen im Leben, 
fein Blut gerechtfertigt find, durch durch den Einen Jeſus Chriftus. 
ihn gerettet werden vom Zorne. 18Sonach alfo — wie e3 durch 
-— 1Ddenn jo wir mit Gott verſöhnet Einen Fehl für alle Menfchen zur 
wurden durch den Tod feines Soh- Verurtheilung gefommen tit, alfo 
nes, da wir Feinde waren, um ſo wird ἐδ auch durd) Eine Kechts- 
mehr werden wir felig werden durch jerfüllung für alle Menſchen zur 
ſein Leben, da wir verfühnet find. | Rechtfertigung des Lebens fommen. 
Τρ ἢ: allein aber das, fondern| Denn gleihwie durch den Unge- 
wir rühmen ung auch Gottes durch horſam des Einen Menjchen vie 
unſern Herrn Jeſus Chriftus, durch | Dielen als Sünder hingeftellt wur— 
welchen wir jetst ſchon die Verſöh-den, aljo werden auch dur den 
- nung empfangen haben. Gehorfam des Einen die Bielen 
.. jal8 Gerechte Hingeftellt werden. 
8. Der erfte und der zweite Adam; Sünde 20 Hgg Gefet aber ift neben ein- 
und Reätfertigung; Tod und Leben gefommen, anf daß der Fehl mäd)- 
(9, 12-20). tiger wiirde; wo aber Die Sünde 
12 Darum, gleichiwie durch Einen mächtig geworden ift, da ift Die 
Menihen die Sünde in die Welt Gnade liberreicd) geworden; lauf 
gefommen ift, und durch die Sünde daß, gleihmwie die Sünde geherr- 
der Tod, und alfo der Tod zu al⸗ ſſchet Hat im Tode, alſo aud) die 
Sen Menfchen durchgedrungen ift, Gnade herrſche durch die Gerechtig— 
inſofern Alle gejündiget haben; keit zum ewigen Leben, durch See 
1sdenn bis zum Geſetze war aller⸗ ſus Ehriftus, unfern Herrn. 
dings Sünde in der Welt; Sünde 
aber wird nicht zugerechnet, two fein] 9. Der Gerechtfertigte Tann und darf 
Geſetz ift. 1? Dennoch herrfchete der nicht mehr fündigen (6). 
Tod von Adam bis Mofes aud| ᾿ 
über die, die nicht mit gleicher Kapitel 6. 
Uebertretung gefündigt Hatten wie) 1MWas follen wir nun fagenh? 
Adamz welcher Vorbild des Künf- Sollen wir bei der Sünde behar- 
tigen iſt. 1° Doch nicht verhält fih, Iren, auf daß die Gnade mächtig 
wie der ehltritt, alfo auch die werde? ?Das jet ferne! Die mir 
Gnadengabe. Denn wenn durch der Sünde abgeftorben find, mie 
des Einen Fehltritt die Vielen ge-ljolten wir noch in ihr leben? 
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ϑ δεν wiffet ihr nicht, daß fojentweder δὲν Sünde zum Zobe, 
Viele wir auf Chriftus Jeſus ge-|ober des Gehorfams zur Geredtig- 
tauft find, find wir auf feinen Tod keit? 176Gott aber {εἰ Dank, daß 
getauft? So find wir denn mitlihr Knete der Sünde gemejen, 
ihm begraben durch die Taufe auflaber von Herzen gehorfam gemor- 
den Tod, auf daß, gleichwie Chriſtus den feid Der Geftalt der Lehre, mel« 
auferwedet ward von den Zodten|cher ihr ergeben wurdet. 18 Befreit 
durch die Herrlichkeit des Vaters, aber von der Sünde, feib ihr ber 
alfo απ) wir in einem neuen Le⸗ Gerechtigkeit Knechtegeworben. 12Ich 
ben wandeln. Denn fo wir ein⸗ rede menſchlich um der Schwachheit 
gewachſen find in die Aehnlichkeit eures Fleifches willen. Gleichwie 
feines Todes, jo werden wir es auch ihr nämlich eure Glieder Hingegeben 
in die der Auferftehung fein; °bajhabt in den Dienft der Unreinig— 
wir Diefes wiffen, daß unfer alter|feit und der Gottlofigfeit zur Gott- 
Menſch mit gefrenziget ift, auf daß |lofigfeit, alfo gebet nunmehr eure 
ber Leib der Sünde vergehe, damit| Glieder hin in den Dienft der Ge» | 
wir hinfort der Sünde nicht dienen. |rechtigfeit zur Heiligung. 2° Denn 
"Denn wer geftorben ift, der iftlals ihr der Sünde Knecht waret, 
gerecht» und freigefprochen von der δα waret ihr Freie bezüglidy der 
Sünde. Sind wir aber mit Chris] Gerechtigkeit. »Was hattet ihr nun 
ftus geftorben, fo glauben wir, daß damals für Frucht? Dinge, deren | 
wir auch mit ihm leben werden;lihr euch jet ſchämet; denn Das | 
9da wir wiffen, daß Ehriftus, von Ende derfelben ift der Tod. 2? Zetzt 
ben Todten auferwedet, hinfort nicht aber, von der Sünde befreit, dage- 
ftirbt; der Tod herrfcht hinfort nicht |gen Gottes Knechte geworden, habt 
über ihn. Denn fofern er ge⸗ ihr eure Frucht zur Heiligung, als 
ftorben ift, ift er der Sünde ge-|da8 Ende aber ewiges Leben. 2° Denn 
ftorben Einmal; fofern er aber le⸗ der Sold der Sünde ift der Tod, 
bet, lebet er Gott. !1Alfo achtet die Gnadengabe Gottes aber ewiges 
aud) ihr euch todt für die Sünde, Leben in Chriſtus Jeſus, unferm | 
febend aber für Gott in Chriſtus Herrr. 

Jeſus. 12Es herrfche alfo die Sünde 

nicht in euerm fterblihen Leibe, 10. Die Ehriften find frei vom Gefeg 


feinen — — ἘΝ —— (7, 1-6). 
18 Auch gebet nicht der Sünde eure ΐ 
Glieder hin zu Waffen der Unge- Kapitel 7. 


vechtigfeit; fondern gebet euch felbft] Oder wiffet ihr nicht, Brüder 
Gott Hin, als die aus Todten Le= (ὦ rede ja mit Solchen, die das 
bendige geworden find, und eure Geſetz Fennen), daß das Gefet tiber ' 
Glieder Gott zu Waffen der Gerech- den Menfchen herrjchet, jo lange er | 
tigkeit. 14 Denn die Sünde wird|lebet? *?Denn das dem Manne ! 
über euch nicht Herrfchen; ihr feidjunterworfene Weib ift, fo lange | 
ja nicht unter dem Geſetze, fondern|der Mann lebet, an ihn gebunden ! 
unter der Önade. durch das Gefeß; [0 aber der Mann Pi 
16Wie nun? Sollen wir fündi-|geftorben ift, ift fie abgefommen ' 
den, weil wir nicht unter dem Ge-|vom Gefeße des Mannes, 3Go« | 
jeise, jondern unter der Gnade find? nach wird fie alfo, wenn fie eines I 
Das ſei ferne! 16Wiſſet ihr nicht, andern Mannes wird, fo lange der N 
daß wen ihre euch Hingebet zu Mann Iebet, eine Ehebredherin Heiz | 
Knechten in Gehorfam, ihr deß ßen; jo aber der Mann geftorben | 
Knechte ſeid, dem ihr gehorchet, lift, ift fie frei vom Gefete, daß fie 


wurdet, nämlich) deß, der von δεῖ 


Todten auferwedet iſt, auf daß wir 


für Gott Frucht trügen. Denn 


da wir im Fleifche waren, da wa- 


ren die ſündlichen Leidenfchaften, 


weelche durch das Geſetz ſich erreg- 


ten, in unſern Gliedern wirkſam, 
für den Tod Frucht zu tragen. 
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nicht eine Ehebrecherin ift, wenn 
fie eine8 andern Mannes wird. 
AAlſo auch ihr, meine Brüder, ſeid F 
getödtet dem Geſetze, burd) den Leib 
Chriſti, jodaß ihr eines Andern 
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14 Denn wir wiffen, daß das Geſetz 
geiftlih if. Ich aber bin von 
leifh, unter die Sünde verlfauft. 
15 Denn was ἰῷ thue, weiß ich, 
nit; denn nit, was id) will, 
thue ich, jondern was id) haffe, das 
thue ih. 16Wenn id) aber, was 
ic) nicht will, Das thue, fo willige 
ig) ein, daß das Geſetz gut ift. 
17 Sett aber thue nicht mehr id) es, 
fondern die Sünde, die in mir 
wohnet. 19Denn ich weiß, daß in 
mir, das ift in meinem Fleiſche, 


s»Jetzt aber, da wir geftorben, find |nichts Gutes wohne. Denn das 
wir von dem Geſetze abgefommen, | Wollen habe ich wohl; nicht aber 


das uns gefangen hielt, alſo daß das Volldringen des Guten. 1° Denn 


ſen des Buchſtabens. 


wir Gott dienen im neuen Weſen Gutes, das ich will, thue ich nicht; 
des Geiſtes, und nicht im alten We⸗ |fondern Böſes, das ich nicht will, 
bas thue ἰῶ. 20So ich aber, was 
id nicht will, das thue, fo thue 


11. Mt das Gefek Schuld an ber Sünde a nicht mehr id), jondern 
| ie 


das Geſetz Sünde? Das {εἰ ferne! das Böſe anhanget. 


(7, 7-25)? nde, die in mir wohnet. 

21So finde ich nun das Geſetz, daß 
"Was jollen wir nun jagen? Iſt mir, der ἰῷ das Gute thun will, 
22 Denn id) 
Sondern die Sünde erkannte ich/habe Luft an dem Geſetze Gottes, 
nicht, außer durch's Geſetz. Denn nach dem inwendigen Menfchen; 
auch von der Luft wußte ich nichts, | 2518 fehe aber ein anderes Geſetz 
wenn das Geje nicht gejagt hätte, in meinen ©liedern, das wider- 
Laß dich nicht gelüften. 8Es nahm | ftreitet dem Sefetze meiner Vernunft, 
aber die Sünde Anlaß und erregtelund mid) gefangen nimmt in der 


durch das Gebot in mir jegliche] Sünde Gejeß, weldjes in meinen 


und recht und gut. 


Luft. Denn ohne Gefes ift die Gliedern ift. ?*Ich elender Menſch, 
Sünde tobt, »Ich aber lebte einſt wer wird mid) retten von dem Leibe 
ohne Geſetz. Da aber das Gebot|diefes Todes? 28Ich danke Gott 
fam, ward die Sünde lebendig;|durd) Jeſus Chriftus unjern Herrn. 
10h aber ftarb; und es fand Πα), Was alfo nun mid) angeht, jo 
daß das Gebot, das mir zum Le⸗ diene ich mit der Vernunft dem Ge— 
ben gegeben war, dafjelbe zum Tode |fee Gottes, aber mit dem Fleiſche 
gereichte. 11Denn die Sünde nahm dem Geſetze der Sünde. 

Anlaß und verführete mic) durch 

das Gebot und tödtete mich durch 12. Heiligung, die nothwendige Folge 
dafjelbe. 12Alſo ift das Geſetz frei- ber Rechtfertigung (8, 1—11). 

lic) heilig, und das ee Kantter'ß. 

gut ift, wurde für mid) zum Tode? !Alfo ift jet nichts DBerdamm- 
Das fei ferne! Aber auf daß die|fiches an denen, die in Chriftus Se- 
Sünde erſchiene als Stinde, indem ſus find; ?denn Das Geſetz des 
fie mir durch das Gute den Tod |Geiftes des Lebens hat mid) in 


wirket, auf daß die Slinde über- Chriſtus Jeſus frei gemacht von dem 
aus fündig würbe durch das Gebot. Geſetze der Sünde und des Tode. 
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Denn Gott hat (was dem Gefete habt nicht einen Geift der Knecht— 
unmöglih war, weil es ſchwach ſchaft empfangen, um euch abermal 
war durch das Fleiſch), indem er zu fürchten; jondern ihr habt einen 
feinen eigenen Sohn in der Aehn- Geiſt der Kindichaft empfangen, 
Yichfeit des ſündlichen Fleiſches, und durch welchen wir rufen, Abba, 
um der Sünde millen fandte, die) Vater! 1°Der Geift jelbft ift Mit- 
Sünde in dem Fleifche verurtheilt, zeuge mit unferm Geift, daß wir 
*auf daß das Recht des Gefees an ung | Gottes Kinder find. 17Menn aber | 
erfüllet würde, die wir nicht nad | Kinder, fo auch Erben, nämid © 
dem Fleiſche wandeln, jondern nach Erben Gottes, Miterben aber (δ τς © 
dem Geifte. Denn die aus demifti, wenn wir anders mit leiden, 
Fleiſche find, die find fleifchlich ge-\damit wir auch mit verherrliht | 
finnet; die aber aus dem ©eifte| werden. | 
find, die find geiſtlich gefinnet.| !°Denn ich halte dafür, daß die | 
Denn das Sinnen des Fleifches|leiven dieſer Zeit der Herrlichkeit 
ift Tod, das Sinnen des Geiftesinicht werth find, die Fünftig an uns 
aber Xeben und Friede; ’meil ja|geoffenbart werden fol. 18Denn 
das Sinnen des Fleiſches Feind-|das jehnfüichtige „Harren der Erea- 
Ihaft ift wider Gott, denn dem Ge- tur wartet auf die Offenbarung der | 
jetse Gottes unterwirft es ſich nicht; | Kinder Gottes. 20Denn der Eitel- 
denn ἐδ kann gar nit. °Die aber|feit ift die Creatur unterworfen, | 
im Sleifche find, können Gott nicht nicht mit Willen, fondern um deR 
gefallen. ?Shr aber ſeid nicht im willen, der fie unterworfen bat, 
Sleifche, fondern im Geifte, wenn auf Hoffnung, ?!daß aud) fie, die 
anders Gottes Geift in euch woh⸗ Creatur, frei werden wird von dem ἢ 
net. Wer aber Ehrifti Geift nicht) Dienfte des Berderbens zu der Frei- 
hat, der ift nicht fein. 19 So aber|heit der Herrlichkeit der Kinder Got- ἢ 
Chriſtus in euch ift, fo ift der Leib tes. 2?Denn wir wiffen, daß die 
zwar todt um der Sünde willen,|ganze Creatur gemeinſam feufzet 
der Geiſt aber ift Leben um deriund in Wehen Tiegt bis heute; | 
Gerechtigkeit willen. 11So aber ?? nicht allein aber fie, fondern auch 
der Geift deß, der Jeſum von den wir felbft, die wir des Geiftes MI 
Todten auferwedet hat, in euch woh- Erftlinge haben, auch wir ſeufzen 
net, jo wird, der Chriftum von den bei uns felbft, und warten auf die M 
Zodten auferwedet hat, auch eure) Kindichaft, nämlich auf unfers θεὶς ἢ 
fterblichen Xeiber Tebendig machen, |bes Erlöfung. ?*Denn wir find 
durch feinen in euch wohnenden|jelig in der Hoffnung. Eine Hof W 
Geift. nung aber, die man fiehet, ift nicht J 
13. Die große und ewige Hoffnung des Rh Hot der no? | 
| Oerenptiertigten (8, 12—39). aber deß hoffen, daß wir nicht | 
12Somit, Brüder, find wir alfo|fehen, jo warten wir jein mit Aus- © 
Schuldner, nicht dem Fleifche,, um| dauer. 2 
nad dem Fleiſche zu leben. 1? Denn] 2°&feich alfo aber Hilft auch der 
wenn ihr nach dem Fleifche lebet, Geiſt unferer Schwachheit mit auf, 
jo werdet ihr fterben; wenn ihr Denn was wir beten follen, wie es 
aber durch den Geiſt die Gefchäfte|fich gebühret, wiſſen wir nicht, aber ἢ 
des Leibes tödtet, jo werdet ihr le⸗ δὲν Geift felbft tritt dafür ein mit Bi 
ben. 14Denn wie viele durch den unausſprechlichem Seufzen. 27Der Wi 
Geiſt Gottes getrieben werben, die aber die Herzen erforjchet, weiß, 
find Gottes Kinder. 15Denn ihr was des Geiftes Sinnen ift, daß 
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er A nach Gottes Wohlgefal⸗ 
len für Heilige eintritt. Wir wiſ⸗ 
fen aber, daß denen, die Gott Tie- 
Ἢ ‚ben, alle Dinge zum Beften bienen, 


verherrlicht. 
wider uns ſein? 


| geben hat, 


»Wer will Hagen gegen Gottes 
Auserwählte? Gott ift es, ber 
rechtfertigt. Wer, der verdam- 
met? Chriftus iſt! es, der ge- 
ftorben, ja vielmehr. aufermedet 
ἢ welcher auch ift zur Rechten 

ottes, und tritt für uns ein. 
Ser will uns jcheiden von der 
Liebe Ehrifti? Trübſal, oder Angft, 
oder Verfolgung, oder Hunger, oder 
Blöße, oder Gefahr, oder Schwert? 
*Gleichwie gejchrieben ftehet, Um 
deinetwillen werden wir getöbtet 


Jachtet wie Schlachtſchafe. 37 Aber 
in dem Allen überwinden wir weit, 
durch den, der uns geliebet hat. 
BD: Denn id bin gewiß, daß weder 

Tod ποῦ Leben, weder Engel, ποῦ 
Mächte, weder Gegenwärtiges ποῦ 
Zufünftiges, noch Gewalten, ?’we- 
der Hohes noch Tiefes, noch irgend- 
eine andere Creatur, uns wird ſchei— 
Biden können von der Liebe Gottes, 
die in Chriſtus Jeſus iſt, unferm 
Herrn. 
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14, Klage über die Berwerfung Iſraels 
(9, 1-5). 


‚ Kapitel 9. 


beſtimmt, gleich zu fein dem Bilde |Geifte, 2 δαβ ich — Betrübniß 
feines Sohnes, auf daß er Erfige-Jund Schmerzen ohne Unterlaß in 
borener [εἰ unter vielen Brüdern. |meinem Herzen Habe, 
| S0Weldhe er aber zuvor beſtimmt würde wünfchen, felber verbannet 
bat, die hat er auch berufen; und zu fein don Chriftus für meine 
_ welche er berufen bat, die hat er Brüder, die meine Verwandten find 
auch gerechtfertigt; welche er aber nach dem Fleiſche; *fie, Die da find 
arehtfertigt bat, die Hat er auch |Sfraeliten, welchen die Kindidaft 
und die Herrlichkeit, und die Biind- 
331Was follen wir nun dazu ſa⸗ niſſe, und die Sefeßgebung, und 
gen? Iſt Gott für uns, wer mag|der Gottesdienft, 
z2Welcher ja ſei⸗ heißungen, 5 welchen die Väter an 
nes eigenen Sohnes nicht verſcho— gehören, und aus melden Chri- 
net, jondern ihn für uns dahinge- ſtus herkommt nad) dem Fleiſche. 
wie Τοῖς er uns mit/Der über Alles ift, Gott, [εἰ gelo- 
ihm nicht auch Alles ſchenken? bet in Ewigkeit, Amen. 


3 Denn id 


und die Ver— 


15. Nechtfertigung Gottes wegen ber 


Berwerfung Ifraels (9, 6—29). 


6 Aber nicht verhält es fich alſo, 
daß Gottes Wort zu nichte gewor- 
den iſt. Denn nicht Alle, Die aus 
Iſrael find, find wirklich Iſrael; 
Τα) find nicht Alle, weil fie Abra- 
hams Same find, darım aud) Kin- 
ber; fondern, Nach Iſaak fol dein 
Same genannt werden. Das 
heißt, nicht find das Gottes Kin- 
der, die des Fleiſches Kinder find; 


ben ganzen Tag, wurden wir ges |fondern die Kinder Der Berheißung 


werden al8 Same gerechnet. "Denn 
dies ift ein Wort der Verheißung, 
Zu diefer Frift will ih kommen, 
und Sarah fol einen Sohn haben. 
10Nicht allein aber das, jondern 
auch zur Rebekka, da fie von Einen, 
von Iſaak, unferm Bater, ſchwanger 
war, 11 (bevor fie nämlich geboren 
waren, und weder Gutes πο Bö— 
ſes gethan hatten, auf daß der nad) 
Auswahl getroffene Vorſatz Gottes 
beftehen bleibe, nicht um der. Werke, 
fondern um des Berufenden wil- 
fen) !? ward gejagt, Der Größere 
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wird dem Kleinern dienen. 3Gleich— 
τοῖς gefchrieben ftehet, Jakob Habe 
ic) geliebet, aber Ejau habe ich ge- 
Hafiet. 1 Was follen wir num fa- 
gen? Bft Gott ungereht? Das 
[εἰ ferne! 16Denn zu Mojes fpricht 
er, Wem ic) gnädig bin, dem bir ἰ 
gnädig; und weh ich mid) erbarme, 
deß erbarme ich mich. 15 Sonach liegt 
es aljo nicht an Jemandes Wollen 
oder Laufen, fondern an Gottes Er- 
barmen. 
zu Pharao, Eben darum habe id) 
dich erwedet, damit id) an Dir 
meine Kraft ermweife, und Damit 
mein Name verfündiget werde auf 
der ganzen Erde. 18Sonach er- 
barmet er fi alfo, weß er will, 
verjtodet aber auch, wen er will. 
Du wirft mir nun fagen, Was 
tadelt er denn noch? Wer fol {εἰς 
nem Willen widerftehen? ὅθ χα, lie— 
ber Menſch, wer bift du denn, daß 
du mit Gott rechten wilft? Wird 
auch ein Werf zu feinem Meifter 
jagen, Warum Haft du mid alfo 
gemacht? 21Oder hat nicht der 
Töpfer Macht über den Thon, aus 
demjelben Teige zu machen ein Ge— 
fäß zur Ehre, das andere aber zur 
Unehre? 22Wie aber wenn Gott, 
wiewol er Zorn erweiſen, und feine 
Macht fund thun wollte, Doch mit 
großer Langmuth die Gefäße des 
Zorns getragen hat, zugerichtet zur 
Berdammniß? 25 Zugleich um den 
Reichtum feiner Herrlichkeit Fund 
zu thun an den Gefäßen der Barnı- 
berzigfeit, die er zuvorbereitet hat 
zur SHerrlichfeit, ?*alg welche er 
auch) uns berufen bat, nicht allein 
aus Juden, ſondern auch aus Hei- 
den. Wie er aud im Hoſea 
ſpricht, Sch will das Nicht-mein- 
Bolf berufen zu meinem Bolfe, 
und die Nicht- Geliebte zur Gelieb- 
ten; 26und es wird gejchehen, an 
der Stätte, da man zur ihnen jagte, 
ihr fetd nicht mein Volk, da mer- 
den ſie als Kinder des lebendigen 


Gottes berufen werden. ?7Zejaja|leben. ® Uber die Gerechtigkeit aus) 
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ch 22Und gleichwie Sejaja zuvor ge- 


17Denn die Schrift fagt|chen wir. 


aber rufet laut fiber Sfrael, Db die 
Zahl der Kinder Iſrael wäre wie 
der Sand am Meere, nur der Reſt 
wird felig werben; *®denn vollen- 
den und kurz abmachen wird ber 
Herr feinen Spruch auf Erden. 


jagt hat, Hätte nicht der Herr der J 
Heerfchaaren uns einen Samen übrig | 
bleiben laffen, wie Sodom mären | 
wir geworden, und Gomorra gli- # 


16. Die Schuld ihrer Verwerfung Tiegt J 
an ben Juden felbft (9, 30— 10). 


Mas follen wir nun fagen? ἢ 
Daß Heiden, die Gerechtigkeit nicht 
eritrebt haben, Gerechtigkeit erlanget 
haben, aber eine folche Geredhtig- # 
feit, die aus Glauben kommt. 
31%frgel aber, welches das Geſetz 
der Gerechtigfeit erjtrebte, Fam nicht 9 
zum Gefeße der Gerechtigkeit. ??Wa- 
rum? Weil fie darnad) ftrebten nicht 
aus Glauben, fondern als aus Wer- 
fen. Denn fie haben gejtoßen an— 
den Stein des Anftoßes; »»gleich— 
wie gefchrieben ftehet, Siehe, ich 
lege in Zion einen Stein des Anz 
ftoßes und einen Fels der Aerger 
niß; und wer an ihn glaubt, fol ® 
nicht zu Schanden werden. | 


Kapitel 10. 


1Brüder, das Wohlgefallen mei- ἢ 
nes Herzens und mein Flehen zu 
Gott ift für ihr Heil. Denn ich 
gebe ihnen das Zeugniß, daß fie) 
um Gott eifern, aber mit Unver— 
ftand. »Denn da fie die Gerechtig⸗ 
feit Gottes nicht erfannten, und! 
ihre eigene aufzurichten trachteten,) 
haben fie fich der Gerechtigkeit Got⸗ 
tes nicht unterworfen. *Denn Ende‘ 
des Gejeßes ift Chriftus, zur Gef 
rechtigfeit für einen Seglichen, der 
an ihn glaubt. Denn Moſes 
ichreibt von der Gerechtigfeit, | 
aus dem Geſetze fommt, Welcher) 
Menſch es thut, Der wird dadurch 
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‚den. 
"an den fie nicht gläubig wurden ? 
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Glauben fagt aljo, Sprich nicht in 


deinem Herzen, Wer will in den 


Himmel hinauffteigen? Das beißt, 


am Ehriftum herabzuholen. 7 Ober, 
Wer will in den Abgrund hinab- 


fahren? Das heißt, um Ehriftum 
von den Todten beraufzuholen. 
sAber was fagt fie? Es ift das Wort 


nahe bei dir, in deinem Munde, und 


in deinem Herzen. Das ift das 
Wort vom Glauben, das wir pre- 
digen. Denn fo du mit deinem 
Munde Sefum als Herrn befenneft, 
und in deinem Herzen glaubeft, 
daß ihn Gott von den Todten auf- 
erwedet bat, jo mirft du ſelig. 
10Denn [0 man von Herzen glau- 
bet, jo wird man gerecht; [0 man 


will euern Eifer reizen durch ein 
Nicht-Bolf, durh ein unverftänpi- 
ges Bolf euern Unwillen. 20Je— 
jaja aber wagt gar zu fagen, Ic 
war zu finden für die, fo mich nicht 
ſuchten, und zu erforjchen für die, ' 
jo nicht nad) mir fragten. ?13u 
Sirael aber jpricht er, Den ganzen 
Tag redte ih meine Hände aus 
gegen ein widerſpenſtiges und τοῖς 
derfprechendes Volk. 


17. Φεππο ift die VBerwerfung Iſraels 
nur eine theilweife (11, 1—10). 
Kapitel 11. 


1So fage ih nun, Hat Gott 
jein Volk verftoßen? Das [εἰ ferne! 


aber mit dem Munde befennet, ſo Denn auch ih bin ein Sfraelite, 


wird man felig. !Denn die Schrift 
ſpricht, Ein Seglicher, der an ihn dem Stamme Benjamin. 


glaubet, wird nicht zu Schanden 
werden. 1?Denn es ift fein Un- 
terſchied zwiſchen Suden und Grie— 
chen; es iſt ja Ein Herr Aller, 
reich für Alle, die ihn anrufen. 
1sDenn Jeder, der den Namen des 
Herrn anrufen wird, fol jelig wer- 
14 Wie follen fie nun anrufen, 


Die follen fie aber an den glau- 
ben, von dem fie nichts gehöret ha- 
ben? Wie follen fie aber hören 
ohne Prediger? 


aus dem Samen Abrahams, aus 
2Gott 
hat ſein Volk nicht verſtoßen, wel— 
ches er zuvor erkannt hat. Oder 
wiſſet ihr nicht, was die Schrift 
von Elia ſagt? Wie er vor Gott 
tritt wider Iſrael, und ſpricht, 
zHerr, ſie haben deine Propheten 
erwürget, deine Altäre haben ſie 
eingeriſſen; und ich bin allein übrig 
geblieben, und ſie trachten nach mei— 
nem Leben. *Aber was ſagt ihm 
die göttlihe Weifung? Ic habe 
mir übrig bleiben laſſen fieben taıt- 


5Mie follen fielfend Mann, die ihr Knie nicht ge- 


aber predigen, wo fie nicht gefandt|beuget haben vor dem Baal. SAlfo 


wurden? Gleichwiegejchrieben ftehet, 
Wie lieblich find die Füße derer, 
die frohe Botſchaft bringen vom 
Heile. 6Aber nicht Alle wurden 
dem Evangelium gehorſam. Denn 
Jeſaja jpriht, Herr, wer hat ge- 
glaubet unjerer Predigt? 17So 
fommt der Glaube aus der Pre— 
digt, die Predigt aber durch das 
Wort Gottes. 12Alfein ich fage, 
Haben ſie etwa nicht gehöret? Es 
ift ja in alle Lande ausgegangen ihr 
Schall, und an der Welt Ende 
ihre Reden. 199{{εἰπ ich fage, Hat 
es Iſrael etwa nicht verftanden ? 
Als der Erfte fpricht Mofes, Ich 


it nun aud in der jetigen Zeit 
ein Reſt nad) Auswahl der Gnade 
übrig geblieben. Wenn aber aus 
Gnaden, jo nit mehr aus Wer- 
fen; ſonſt würde die Gnade nicht 
mehr Gnade fein. Wie nun? 
Mas Sfrael fuchet, Das hat es nicht 
erlanget; die Auswahl aber hat e8 
erlanget, die fibrigen aber find ver— 
ſtocket; ®gleichwie gefchrieben ftehet, 
Gott Hat ihnen einen Geift des tie- 
fen Schlafes gegeben, Augen, um 
nicht zu jehen, und Ohren, um 
nicht zu hören, bis auf den heuti- 
gen Tag. πὸ David jagt, Es 
werde ihr Tiſch zum Fallſtrick, und 
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zur Schlinge, und zum Xergerniß, | Strenge, gegen dich aber Güte Got— 


und zur Vergeltung; 1Pihre Augen|tes, wenn du bei ver Güte verblei- 


müffen finfter werden, daß fie nicht ben wirft; fonft wirft απ) du aus # 


fehen, und ihren Rüden beuge im=-|gehauen werden. 2? Yu Sene aber. 


merdar. 


18. Der Unglaube Iſraels fam ben Hei- 
den zu Gut, die fich daher nicht überheben 
dürfen (11, 11—24). 

11So fage ich nun, Straucdelten 
fie etwa, auf daß fie fallen follten? 
Das [εἰ ferne! Sondern aus ih- 
rem Fehl fam den Heiden das Heil, 
um ihren Eifer zu reizen. ?Wenn 
aber ihr Fehl der Welt Keichthum, 
und ihr Schaden der Heiden Reich— 
thum ift, um jo mehr ihre Boll- 
zahl. 18Denn euch Heiden jage 
ich, Inſofern id) der Heiden Apo— 
ftel bin, verherrliche ich zwar mein 
Amt, 140b ich etwa den Eifer δὲς 
rer, fo mein Fleiſch find, reizen, 
und ihrer Etliche felig machen möchte. 
15Denn wenn ihre Berwerfung der 
Welt Verſöhnung ift, mas wird ihre 
Annahme fein, als Leben aus dem 
Zode? 163 aber der Erftling 
heilig, fo απο der Teig; und wenn 
die Wurzel Heilig ift, jo aud) die 
Zweige. 17Wenn aber etliche von 
den Zweigen ausgebrochen wurden, 
du aber vom milden Delbaume 
unter fie eingepfropfet, und theil- 
haftig worden bift der Wurzel und 
Settigfeit vom Delbaume, 1570 rühme 
dich nicht wider die Zweige. Rüh— 


meft du dic) aber wider fie, ſo die Berufung Gottes. 


werden, wenn fie nicht in dem Uns 
glauben verbleiben werben, einge- 
pfropfet werden; denn Gott Tann 
fie wol wieder einpfropfen. ?* Denn 
wenn du aus dem feiner Natur 
nad) wilden Delbaume ausgehauen, 
und wider die Natur einem edeln 
Delbaume eingepfropfet bift, um fo 
mehr merden diefe, die von Natur 
[εἰπε Zweige find, ihrem eigenen 
Delbaume eingepfropfet werden? 


19. Nah Belehrung der Heiden wirb 
ganz Iſrael befehret werben (11, 25—32). 

25Denn id) will euch nicht ver- 
halten, Brüder, dieſes Geheimniß, 
damit ihr euch nicht felbft für Flug 
achtet, daß theilweiſe Verſtockung 
Sirael widerfahren ift, bis daß die 
Bollzahl der Heiden eingegangen ift. 
26Und aljo wird das ganze Sirael 
jelig werden; gleichwie gejchrieben 
ftehet, Kommen wird aus Zion der 
Erlöfer, abwenden wird er das 
gottlofe Weſen von Safob; 27 und 


das iſt mein Bund mit ihnen, wenn. 


ἰῷ ihre Sünden tilgen werde. 
28Nach dem Evangelium zwar find 
fie Feinde, um euretwillen; nad 
der Auswehl aber Geliebte, um 
der Väter willen. 2°Denn unbe- 
veubar find die Gnadengaben und 
30 Denn 


wiffe, daß nicht du die Wurzel gleichwie ihr einft Gott ungehorjam 
trägft, jondern die Wurzel dich. geweſen feid, nun aber durch ihren 
19 Du wirft nım jagen, Die Zweige) Unglauben Barmherzigkeit gefunden 
find ausgebrochen, damit ich einge-|habet, *!fo find aud Jene jetzt un— 
pfropfet würde. Richtig! Sie gehorſam geworden, damit te durch 
wurden ausgebroden um ihres Un-| eure Barmherzigkeit auch jelbft Barm— 
glaubens willen; du aber fteheft|herzigfeit fänden. *°? Denn Gott hat 
um des Glaubens willen. Sei Alle unter den Unglauben beichlof- 


alfo nicht ftolz, jondern fürchte dich. fen, auf daß er fih Aller erbarme, 


21Denn wenn Gott der natürlichen 


Zweige nicht verſchonet hat, ſo wird 20. Preis der unergrundlichen Weisheit 


er dein aud nicht verfchonen! Gottes (11, 33—86). 


22 Siehe nun Gottes Güte und 


— 


Ἐῷ > — 


38O Tiefe des Reihthums, der 5 
Strenge, gegen die Gefallenen Weisheit und der Erkenntniß Gottes! 


— — 
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Wie gar unergründlich find feinelfalt. Stehet Jemand vor, fo thue 
Gerichte, und unerforſchlich [εἰπε er es mit Fleiß. Uebet Jemand 
Wege! ?4Denn wer hat des Herrn| Barmherzigkeit, jo thue er es mit 
| Sinn erkannt? Oder wer ift fein Luſt 

Rathgeber geworden? 35 Oder wer 
Hat ihm zuvor gegeben, daß: ihm 
vergolten würde? °° Denn aus 
ihn, und durch ihn, und zu ihm 
find alle Dinge. Ihm [εἰ Ehre in 
Ewigkeit! Amen. — 


9Die Liebe ſei ungefärbt. Haſſet 
das Arge, hanget dem Guten an. 
10 In der brüderlichen Liebe feid un- 
tereinander herzlich. Sn der Ehr- 
erbietung gehet "einander voran. 
11Seid nicht träge, wo es Fleiß 
gilt. Seid glühend im Geiſte. 
Dienet dem Herrn. 12Seid fröh- 
lich in Hoffnung; ftandhaft in Trüb- 
fal; haltet an am Gebet. 18Neh⸗— 
met Theil an den Bedürfniffen der 
Heiligen. Befleißiget euch der Gaft- 
freundschaft. !*Segnet, die εἰ) 
verfolgen; ſegnet, und fluchet nicht. 
16Freuet ἐπα) mit den Fröhlichen, 
weinet mit den Weinenden. 16 Habt 
einerlei Sinn untereinander. Trad)- 
tet nicht nach hohen Dingen, forte 
dern unterziehet euch dem Niedrigen. 
Achtet euch nicht felbft für Flug. 
7Pergeltet Niemand Böſes mit 
Böſem. Befleißiget euch des Gu—⸗ 
ten vor allen Menſchen. 18Iſt es 
möglich, jo viel an ἐπα) ift, fo habt 
mit allen Menjchen Frieden. 1’NRä-- 
het euch felbft nicht, Geliebte, fon- 
dern gebet Raum dem Zorne; denn 
68 ftehet gejchrieben, Mein ift die 
Rache, Ich will vergelten, fpricht 
der Herr. 20Wenn aber deinen 
Feind hungert, [0 fpeife ihn; dürftet 
ihn, fo tränfe ihn. Wenn du das 
thuft, jo wirft du feurige Kohlen 
auf fein Haupt ſammeln. Τῇ 
dich nicht das Böſe überwinden, 
fondern überwinde das Böſe mit 
Öutent. 


21. Ermahnungen zu chriſtlicher Gefin- 
nung, bürgerlichem Gehorſam und ſitt— 
lichem Wandel (12, 13). 


Kapitel 12. 


1So ermahne id) euch nun, Brü⸗ 
der, bei der Barmherzigkeit Gottes, 
hinzugeben eure Leiber zu einem 
lebendigen, heiligen, Gott wohlge— 
fälligen Opfer, welches ſei euer 
vernünftiger Gottesdienſt; ?und euch 
nicht dieſer Welt gleichzuſtellen, jon- 
dern euch durch die Erneuerung des 
Sinnes zu verwandeln, auf daß ihr 
prüfen möget, welches da ſei der 
Wille Gottes, das Gute und Wohl- 
gefällige und Bolllommene. ?Denn 
ich jage durd) die Gnade, die mir 
gegeben ift, Jedermann unter euch, 
daß er nicht höher von ſich denke, 
als e8 fich gebühret zu denken, fon- 
dern daß er auf befheidene Gedan- 
fen denfe, jowie einem Seglichen 
Gott das Maß des Glaubens zuge- 
theilet hat. *Denn gleicher Weife, 
als wir an Einem Leibe viele Glie— 
der haben, aber alle lieder nicht 
einerlei Gefchäfte haben, δα find 
wir, die Vielen, Ein Leib in Chri— 
ftus, gegenfeitig aber je Einer des 
Andern Glied, Wir haben aber 
Gnadengaben, verjchieben nach der 
Gnade, die uns gegeben ift. Hat 
Semand Weiffagung, fo fei fie im 
Berhältniß zum Glauben. 7Hat 
Semand ein Amt, fo [εἰ er im 
Amte, lehret Jemand, fo [εἰ er in 
der Lehre, Fermahnet Semand, fo 
jei er in der Ermahnung thätig. 
Gibt Jemand, jo gebe er in Ein- 


Kapitel 13. 


1Sedermann [εἰ unterthan der 
obrigfeitlihen Gewalt. Denn 8 
ift feine Obrigkeit, ohne von Gott; 
die beftehenden Obrigfeiten aber find 
von Gott geordnet. 2er fich alfo 
der Obrigfeit widerfetzet, der wider: 
ftehet Gottes Ordnung; die aber 
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Gericht zuziehen. 


Willſt du dich aber nicht fürchten 
vor der Obrigkeit, jo thue Gutes, 
und du wirft Lob von derfelben 
haben. *Denn fie ift Gottes Die- 
nerin, dir zu Gut. Thuſt du aber 
Böſes, jo fürchte dich; denn fie 
trägt das Schwert nit umfonft, 
denn fie ift Gottes Dienerin, eine 
Rächerin zur Strafe über den, der 
Böfes thut. Darum ift es noth- 
wendig, unterthan zu fein, nicht al- 
lein um der Strafe willen, jondern 
auch um des Gewiſſens willen. 
6 Denn darum zahlet ihr aud) Schoß; 
denn fie find Gottes Dienftleute, 
die eben Solches handhaben. Ge— 
bet Jedermann, was ihr [ποία 
ſeid, Schoß, dem der Schoß ge- 
bühret; Zoll, dem der Zoll gebüh- 
vet; Furdt, dem die Furcht ge 
bühret; Ehre, dem die Ehre ge 
bühret. Seid Niemand etwas 
ſchuldig, außer daß ihr einander 
Viebet, denn wer den Andern Tie- 
‚bet, der bat das Geſetz erfüllet. 
°Denn jenes, Du follft nicht ehe- 
bredien; Du [01 nicht tödten; 
Du folft nicht ftehlen; Laß did 
nicht gelüften; und jo ein anderes 
Gebot mehr ift, das wird in diefem 
Worte zufammengefaffet, Du 01} 
deinen Nächſten lieben wie dich jelbft. 
10Die Liebe thut dem Nächten 
nichts Böſes. So ift nun die Kiebe 
des Geſetzes Erfüllung Und 
das darum, weil ihr die Zeit fennt, 
daß die Stunde für ung nun da 
iſt, aufzuwachen vom Schlafe. Denn 
das Heil iſt ung jebt näher, denn 
da wir gläubig wurden. 12Die 
Nacht ift vorgerüdt, der Tag aber 
nahe gefommen. So lafjet uns ab- 
legen die Werke der Finiterniß, an- 
legen aber die Waffen des εἰ 8, 
1sLaſſet uns anftändig wandeln, 


als am Tage; nicht in Freſſen und |den alle Knie fi) beugen, und alle‘ 
Saufen, nicht in Unzucht und Geil-| Zungen Gott preifen. 12Somit 


Römer 13. 14. 


widerftehen, werden fich felbft ein/heit, nit in Streit und Grimm; 
»Denn bie Ge-| !tfondern ziehet an den Herrn Se- 
waltigen find nicht den guten Wer-|fus Ehriftus, und wartet des θεῖς ἢ 
fen, fondern den böſen furdtbar.|bes, nit um feine Begierden zu 


erregen. 


22. Vom Berhalten gegen Schwachgläu— 
bige im Gebraude ber Hriftlichen Freiheit 


Kapitel 14. 

1den Schmwaden im Glauben 
aber nehmet auf, nit um {εἶπε 
Gedanken zu beurtheilen. ?Der | 
Eine iffet zuverfichtlich Alles, der 
Schwache aber ifjet Gemüſe. ?Wel- 
cher iffet, der verachte den nicht, 
der nicht iſſet; und welcher nicht 
ifjet, der richte den nicht, der ä 
iffet; denn Gott Hat ihn auf 
genommen. Wer biſt du, daß 
du einen fremden Knecht richtet? ἢ 
Er ftehet oder fällt dem eigenem } 
Herrn. Er wird aber ftehen, denn 
der Herr Tann ihn fiehen machen. ἢ 
5Der Eine adtet einen Tag vor 
dem andern; der Andere aber ach⸗ 
tet alle Tage gleih. Ein Seglicher | 
jet in dem eigenen Sinne überzeugt. ἢ 
sWer auf Tage hält, der thut es 
dem Herrn; und wer ifjet, der iſſet 
dem Herrn, denn er danfet Gott; 
und wer nicht iffet, der ifjet dem— 
Herrn nit, und banfet Gott. ἢ 
"Denn unfer Keiner lebet fi [εἴ ἢ 
ber, und Keiner ftirbt fich ſelber. 
Steben wir nämlich, fo leben wir! 
dem Herrn; fterben wir, fo fterben wir $ 
dem Herrn. Darum wir leben oder 
fterben, jo find wir des Herrn. 
Denn dazu ift Chriftus geftorben ἢ 
und lebendig geworden, daß er über 
Todte und Lebendige Herr fer. 10 Dw: 
aber, was richteft du deinen Bru⸗ 


— en 


“ΞΞ 8 


Gottes Dargeftellt werden. | 
es ftehet gejchrieben, So wahr als? 
ich lebe, fpricht der Herr, mir wer⸗ 


ΚᾺ, 
7 


IE 
Μ. 


oder Aergerniß gebe. 
und bin es gewiß im Herrn Jeſus, 
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wird alfo jeder von ung über fi | Erbauung. 
I felbft Gott Rechenschaft geben. 
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sYuch Chriſtus hat ja 


nicht fich felber zu Gefallen gelebt, 


3 Darum laſſet uns nicht mehr|fondern wie gejchrieben ftehet, Die 


einander richten; fondern für rich- Schmähungen derer, die Dich ſchmä— 


tig haltet vielmehr das, daß Nie=|hen, find auf mich gefallen. *Denn - 
mand feinem Bruder einen Anftoß) Alles was zuvor gejchrieben ift, das 


14% weiß, 


daß nichts gemein ift an fich ſelbſt; 
nur dem, der etwas für gemein 
hält, dem ift es gemein. 1’Denn 
wenn dein Bruder wegen einer 
Speife betrüibet wird, fo wandelſt 


du ſchon nicht nach der Liebe. Ber- 


dirb nicht mit deiner Speiſe den, 
für welchen Chriftus geſtorben ift. 
16 darum laſſet euer Gut nicht. ver- 
fäftern. 17Denn das Reid Gottes 


iſt nicht Effen und Trinken, fon- 


dern Gerechtigkeit, und Friede, und 
Freude im heiligen Geifte. 18Denn 
wer demgemäß Chrifto dienet, der 
ift Gott gefällig, und den Menfchen 
werth. 18Somit laſſet uns aljo 
dem nachſtreben, was zum Frieden 
dienet, und zur Erbauung unter- 
einander. 2° Zerftöre nicht Speife 
halber das Werf Gottes. Es ift 
zwar Alles rein; aber es ift ſchäd— 
li dem, der da mit Anftoß iffet. 
21Es ift gut, fein Fleiſch zu effen, 
und feinen Wein zu trinfen, und 
nihts zu thun, daran fich dein 
Bruder ftößt. ??Behalte du den 
Glauben, welchen du haft, bei dir 
jelbft vor Gott. 
nicht ſelbſt richtet bei dem, was er 
billigt. 23 Wer aber zweifelt, und 
iffet doch, der ift gerichtet; weil er 
nicht aus Glauben Handelt. Alles 
aber, was nicht aus dem Glauben 


gehet, ift Sünde. 


e Kepitel 15. 


1Wir aber, die wir ſtark find, 
jollen der Schwahen Gebrechlich— 
feit tragen, und nicht uns jelber 
zu Gefallen leben. 2Es Iebe ein 
Seglicher unter uns dem Nächften 
zu Öefallen, zu feinem Beften, zur 


ift uns zur Lehre gejchrieben, damit 
wir durch die Geduld und durch 
den Troſt der Schrift die Hoffnung 
hätten. °Der Gott aber der Ge- 
duld und des Troftes gebe euch, 
daß ihr einerlei Sinn habet unter- 
einander, nad) Sefus Ehriftus; auf 
daß ihr einmüthig mit Einem 
Munde Gott und den Bater unjers 
Herrn Jeſus Ehriftus lobet. 7Da- 
rum nehmet euch untereinander auf, 
gleichwie Chriſtus euch aufgenom- 
men hat zu Gottes Ehre. 8Ich fage 
nämlich, daß Ehriftus ein Diener 
der Beſchneidung geworden ift um 
der Wahrheit Gottes willen, die 
Berheißungen der Bäter zu beftäti- 
gen; ?daß aber die Heiden um der 
Barmherzigkeit willen Gott loben, 
wie gejchrieben ftehet, Darum will 
ich) dic) preifen unter den Heiden, 
und deinem Namen Tlobfingen. 
10Und abermal Heißt es, Sauchzet, 
ihr Heiden, mit feinem Volke. 
12Und abermal heißt es, Xobet den 
Herrn, alle Heiden, und rühmet 
ihn, all ihr Völker. 12Und aber- 
mal fpricht Sefaja, Es wird da fein 
die Wurzel Iſais, und der [ὦ er- 


Selig ift, wer ſich hebt über Heiden zu herrichen, auf 


ihn werden die Heiden hoffen. 
13Der Gott der Hoffnung erfülle 
euch aber mit aller Freude und mit 
allem Frieden durch den Glauben, 
auf daß ihr reich feid in der Hoff- 
nung durd) Kraft des heiligen Geiſtes. 


23. Perfönliches (15, 14—33). 

14%ch bin aber auch felbft von 
euch überzeugt meine Brüder, daß 
ihr felber voll guten Weſens feid, 
erfülfet mit aller Erfenntniß, im 
Stande euch einander zu ermahnen. 
15 Etwas kühner aber habe ich theil- 
weife euch gejchrieben, wie Einer, 
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der euch wieder erinnert, um berlin leiblihen Gütern Dienft ermei- 
Gnade willen, die mir von Gott ſen. Wenn ic) nun Soldes aus- 
gegeben ift, sein Diener Chris |gerichtet, und diefe Frucht ihnen 
fit Jeſu für Die Heiden zu fein, Iverfiegelt habe, will ich bei euch 
priefterlih zu wirken am Evange-|durchreifen nad) Spanien. 23H 
lium Gottes, auf daß das Opfer weiß aber, wenn ich zu euch fomme, 
der Heiden angenehm werde, ge⸗ daß ich mit vollem Segen Chriſti 
Heiliget in Heiligem Geiſte. 17Ich kommen werde. ὁ bitte euch 
fann mid alfo in Ehriftus Sefus/aber, bei unferem Herrn Sefus 
rühmen, was Gottes Sache anlangt.|Chriftus und bei ber Liebe des 
18 Denn ic) werde nichts zu reden Geiftes, mit mir zu ringen im Ge— 
wagen, al8 was Chriftus wirklich [δεῖς für mich zu Gott, *!daß ich 
durch mid) zu Stande gebracht hat, |errettet werde von ben Ungläubi- 
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die Heiden zum Gehorfam zu brin- 
gen, durd) Wort und Werk, 1’durd) 
Kraft der Zeichen und Wunder, 
durch Kraft des heiligen Geiftes; 
aljo daß ἰῷ von Serufalem an und 
ringsumher bis nah Illyrien das 
Evangelium Chrifti ausgerichtet habe. 
20So aber habe ich mich beeifert, 
da8 Evangelium zu predigen, mo 
Chriſti Name nicht befannt war, 
um nicht auf fremden Grund zu 
bauen; ?!fondern, wie gefchrieben 
ftehet, Denen nichts davon erzählet 
ward, follen es jehen und die es 
nicht gehöret haben, jollen es ver- 
fiehen. 

22 Darum bin id) auch vielmal 
verhindert worden, zu eud) zu kom— 
men. 28Nun aber, da ἰῷ feinen 
Kaum mehr habe in diefen Gegen- 
den, aber Verlangen habe zu euch) 
zu kommen, feit vielen Sahren, 


gen in Judäa, und daß meine | 


Hülfeleiftung, die ich zu Jeruſalem 
thue, den Heiligen angenehm werde; 
32quf daß ich mit Freuden zu eud) 
komme, durch Gottes Willen, und 


mic) mit ἐπ) erquide. °?Der Gott 
des Friedens aber [εἰ mit euch Al- 
len! Amen. 


24. Empfehlungen und Grüße (16, 1—23). 
Kapitel 16. 


1% empfehle euch aber unfere 
Schweſter Phöbe, welche eine Die- 
nerin der Gemeinde zu Kenchreä ift, 
"daß ihr fie aufnehmet in dem 
Herrn, wie e8 ſich für die Heiligen 
ztemet, und ihr in jedem Geſchäfte, 
darin fie euer bedarf, beiftehet. 
Denn aud) fie ift Vieler Beſchützerin 
gewejen, und auch die meine. 

s Grüßet PBrisca und Aquila, 


22ſo hoffe ich, jobald ich πα) Spa⸗ meine Mitarbeiter in Chrifins Se- 
nien teilen werde, auf der Durch ſus, welche für mein Leben ihren 
reife euch zu fehen, und von euch Hals dargegebeu haben, welchen 
dorthin: geleitet zu werden, wenn nicht allein ich danke, jondern auch 


ic) mich zuvor an euch einigerma- 
gen gefättigt habe. Nun aber 
reife ich gen Jeruſalem, den εἰ 
gen zu Dienftl. ?°Denn Macedo- 
nien und Achaja haben willig eine 
Mittheilung aufgebradjt an die Ar- 
men unter den Heiligen zu Serufa- 
lem. 27Denn fie haben es willig 
gethan, und find aud) ihre Schuld- 
ner. Denn wenn die Heiden ihrer 


alle Gemeinden unter den Heiden. 
5AYuc grüßet die Gemeinde in ih— 
rem Haufe. Grüßet Epänetus, 
meinen Geliebten, welcher Erftling 
Aliens für Chriſtus ward. 
get Maria, weldje viel Mühe für 
euch gehabt hat. 


geiftlichen Güter theilhaftig gewor— 


εὖ Br 
\ 
ig «ὅσ ὅσσα, at οὗτοι 2 __ Te re  σσι 


τίς I 


"Grüßet Andro | 
nicus und Sunias, meine Ver— SE 
wandten, und meine Mitgefangenen, 
welche rühmlichſt befannt find bei 
den Apofteln, und aud) vor mir | 
den find, jo follen fie auch ihnen in Chriftus gewejen, *Grüßet Am 


— gu Zug 


—— eo => en - τ 


—— 
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—— 
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Ariſtobulus. 


im Herrn ſind. 
phäna und Tryphoſa, welche im 
Herrn arbeiten. Grüßet Perſis, die 
Geliebte, welche im Herrn viel ge— 

arbeitet hat. 
Auserwählten im Herrn, und ſeine 


beiter in Chriſtus, und Stachys, ich 


meinen Geliebten. 10Grüßet Apel- 


les, den in Chriſtus Bewährten. 


Grüßet die von den Leuten des 
11Grüßet Herodion, 
meinen Verwandten. Grüßet die 
von den Leuten des Nareiſſus, die 
12Grüßet Try⸗ 


18Grüßet Rufus, den 
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Ich 


weiſe feiet für das Gute, ohne. 
Falſch aber für das Böſe. Aber 
der Gott des Friedens wird den 
Satan unter eure Füße zertreten 
in Bälde. Die Gnade unfers Herrn 
Jeſus Ehriftus ſei mit euch, 

21 (68 grüßet euch Timotheus, 
mein Mitarbeiter, und Lucius, und 
Safon, und Sofipater, meine Ber- 
wandten. 22Ich Tertius grüße euch, 
der ich den Brief gejchrieben Habe, 
im Herrn. ?3€83 grüßet eud) Ga- 


und meine Mutter. M&rüßet Aſyn⸗ |jus, mein und der ganzen Gemeinde 


fritus, Phlegon, Hermes, Patrobas, 


 Hermas und die Brüder bei ihnen. 
᾿ς BGrüßet Philologusund Julia, Ne» 
reusund feine Schwefter, und Olym⸗ 


pas, und alle Heiligen bei ihnen. 


16 Grüßet einander mit heiligen 
meinden Chriſti. 


Es grüßen euch alle Ge- 


Gaſtwirth. Es grüßet eud) Eraftug, 
der Berwalter der Stadt, und Duar- 
tus, der Bruder. 


25. Schluß (16, 25— 27). 


2sDem aber, der euch ftärfen 
kann, laut meines Evangeliums und 
der Predigt von Jeſus Chriftug, 


17% ermahne euch aber, Brü-|laut der Offenbarung eines Ge— 
der, daß ihr jehet auf Die, welche heimniſſes, das in ewigen Zeiten 


die Spaltungen und die Aerger- 


niffe anrichten, entgegen der Lehre, 


verichwiegen war, 2°num aber ge— 
offenbaret, und durch prophetiiche 


die ihr gelernet habt, und weichet| Schriften, aus Befehl des ewigen 


von demjelben. 


18 Denn ſolche die- Gottes, zum Gehorfam des Glau— 


nen nicht unferm Herrn Chriſtus, bens für alle Bölfer fund gethan 
jondern ihrem Bauche, und durch iſt, 27 dem allein weiſen Gott, durd) 


ſüße Worte und ſchöne Reden ver- Jeſus Chriftus, ihm [εἰ Ehre in 
führen fie die Herzen der Arglofen. | Ewigkeit! 


Amen, 


Der erite Brief des Paulus an die ἢ 
| Korinther. 


1. Apoſtoliſcher Gruß (1, 1-3). 
Kapitel 1. 


: Paulus, berufener Apoſtel δ εἰ 
Jeſu durch Gottes Willen, und 
Soſthenes, der Bruder, ?der (δὲς 
meinde Gottes, die in Korinth ift, 
als Geheiligten in Chriftus Jeſus, 
berufenen Heiligen, fammt Allen, 
die den Namen unjers Herrn Se- 
jus Chriftus anrufen an jeglichem 
Drte, der ihnen und uns angehört: 
sGnade [εἰ euch und Friede, von 
Gott, unferm Vater, und dem Herrn 
Jeſus Chriftus. 


2. Eingang (1, 4-9). 

4) danke meinem Gott allezeit 
um euch, wegen ber Önade Öot- 
tes, die euch gegeben ift in Chri- 
flug Jeſus: daß ihr in ihm in 
allen Stüden reid) gemacht feid, 
in jegliher Rede und jeglicher 
Erfenntniß; wie ja das Zeugniß 
bon Chriſtus in euch feſt geworden 
iſt; 7alſo daß ihr keinen Mangel 
habt an irgendeiner Önadengabe, 
und harret auf die Offenbarung un— 
fers Herrn Jeſus Chriftus, °iwel- 
cher auch euch befeftigen wird bis 
an's Ende, daß ihr unfträflich feid 


an dem Tage unjers Herrn Jeſus 
Chriftus. Treu ift Gott, durd) 
welchen ihr berufen feid zur Ge- WM 
meinfhaft feines Sohnes Sefus ἢ 
Ehriftus, unjers Herrn. 1 


3. Angabe bes Sachverhalts und Vers 
wahrung des Apoſtels (1, 10—16). 


10% ermahne euch aber, Briü- ἢ 
der, bei dem Namen unfers Herrn ἢ 


Jeſus Chriftus, daß ihr Alle einer- ἢ 
und lafjet nit J 
Spaltungen unter euch fein, fondern ἢ 
vollfommen feid in gleihen Sinne δ 


iet Rede führet, 


und in gleicher Meinung. !!Denn P 
miriftfund geworden voneuch, meine ἢ 
Brüder, durd) die Leute der Chloe, ἢ 
dag Streit unter eud iſt. ἰδ αὶ 
meine aber dieſes, daß unter euch 


ein Sr ſpricht, Ich gehöre zu ἡ 
Paulus — id) aber zu Apollos — # 
ic) aber zu Kephas — ich aber zu ἢ 
13% Chriftus zertren- WM 


Chriftus. | 
net? Iſt denn Baulus für eud) | 


gefreuziget? Oder jeid ihr auf dem 


Kamen des Paulus getauft? 13h ἢ 
danfe Gott, daß ich Niemand unter’ % 


euch getauft Habe, als Crifpus und N 
15 daß Niemand fagen möge, Ὁ 


Gajus ; 
ihr mwäret auf meinen Namen ges ἢ 
tauft, 263 Habe aber aud) des | 


weiß ich nicht, ob ich jemand An- 
ders getauft habe. 

— 

4. Vertheidigung der kunſtloſen Lehrart des 
Apoftels (1, 17 — 2). 


17 Denn Chriftus hat mid nicht 
geſandt zu” taufen, fondern das 
Evangelium zu predigen; nicht mit 
Weisheit der Rede, auf daß nicht 
das Kreuz Chriftt kraftlos werde. 
18Ddenn das Wort vom Kreuz {{| 
zwar eine Thorheit denen, die ver- 
Toren geben; uns aber, die wir 
ſelig werden, ift e8 eine Kraft Got- 
tes. 19Denn ἐδ ftehet gejchrieben, 
Ich will zunichte machen die Weis- 
heit δὲν Weifen, und die Klugheit 
der Klugen will ἰώ verwerfen. 
20Wo ift ein Weifer? wo ein Schrift- 
gelehrter? wo ein Zänfer diefer 
Welt? Hat nicht Gott die Weis- 
heit δὲν Welt zur Thorheit gemacht ? 
1 Weil nämlich in der Weisheit 
Gottes die Welt durch die Weisheit 
Gott nit erkannte, gefiel es Gott 
wohl, dur bie thörichte Predigt 
jelig zu machen, die daran glauben. 
#2 Sofern einerfeits Juden Zeichen 
fordern, andererfeitS Griechen nad) 
Weisheit fragen, ?°’wir aber den 
gekreuzigten Chriſtus predigen, für 
Suden ein Aergerniß, für Heiden 
aber eine Thorheit, ?*ihnen felbit 
aber, die berufen find, Suden wie 
Griechen, Chriftum, göttliche Kraft 
und göttliche Weisheit. 2°Denn 
die göttlihe Thorheit ift weifer, als 
die Menjhen, und die göttliche 
Schwachheit ift ftärfer, als die Men— 

ihen. 2Denn fehet an, Brüder, 
Beuere Berufung, daß nicht viel 
Weiſe nad) dem Fleiſche, nicht viel 
= &ewaltige, nicht viel Edle berufen 
find. 2’ Sondern was thöricht ift 
Sin der Welt, hat Gott ermählet, 
daß er die Weifen zu Schanden 
made; und was ſchwach ift in der 
Welt, hat Gott erwählet, daß er zu 


I. Korinther 1. 2. 
Stephanas Haus getauft; weiter 28und das Unedle in der Welt, 
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und das Verachtete hat Gott er— 
wählet, das da nichts ift, daß er 
zunichte mache, was etwas ift; auf ᾿ 
Daß ſich vor Gott fein Fleifch rühme. 
Durch ihn aber [εἰ ihr in Ehri- 
ftus Jeſus, welcher uns gemacht ift 
von Gott zur Weisheit, und zur 
Gerechtigkeit, und zur Seiligung, 
und zur Erlöfung; "lauf daß, wie 
gefchrieben ftehet, Wer [16] rühntet, 
der rühme ὦ des Herrn. 


Kapitel 2. 


Auch ih, Brüder, da ἰῷ zu 
euch fan, kam nit, um euch mit 
hoher Rede oder Weisheit Das Zeug- 
niß Gottes zu verfündigen. ?Dent 
ic beichloß, nichts zu wiffen unter 
euch, denn allein Jeſum Chriftum, 
und zwar als Gefreuzigten. Und 
ih war bei ἐπ in Schwachheit, 
und in Furcht, und in großem Zit- 
tern. Und mein Wort und meine 
Predigt war nicht in beweglichen 
Reden der Weisheit, fondern im 
Erweije des Geiftes und der Kraft: 
Sauf daß euer Glaube nicht auf 
Menſchen Weisheit beruhe, jondern 
auf Gottes Kraft. 

6Meisheit aber reden wir unter 
den Bolllommenen: nicht aber eine 
Meisheit diefer Welt, auch nicht 
ber Dberften diefer Welt, welche 
vergehen; ”fondern wir reden Got— 
tes Weisheit im Geheimniß, die 
verborgene, welche Gott von Emig- 
feit zuporbeftimmt hat zu unferer 
Herrlichkeit, welche Feiner von den 
Dberften diefer Welt erfannt hat; 
denn jo fie die erfannt hätten, hät- 
ten fie den Herrn der Herrlichkeit 
nicht gefreuziget; ?fondern, wie ge- 
ichrieben ftehet, Was fein Auge ge- 
fehen hat, und fein Ohr gehöret 
hat, und in feines Menſchen Herz 
gefommen ift, was Gott denen θὲς 
reitet hat, die ihn lieben. 10Uns 
aber hat es Gott geoffenbaret durch 


Schanden made, was ftarf iſt; den Geift. Denn der Geift erforfchet 
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alle Dinge, auch die Tiefen Gottes. ἄγε gegeben hat. »Ich Habe ge- 
11Denn welcher Menſch weiß, was pflanzet, Apollos hat begofjen; aber 
des Menſchen ift, als der Geift des Gott hat das Gedeihen gegeben. 
Menſchen, der in ihm ift? Alſo “Alſo ift weder der da pflanzet noch 
auch) hat Niemand erkannt, was der da begießt, etwas, fondern 
Gottes ift, als der Geiſt Gottes.| Gott, der das Gedeihen gibt. ?Der 
12 Wir aber haben nicht den Geiſt aber pflanzet, und der δὰ begiept, ἢ 
der Welt empfangen, fondern den ſind Eins. Ein Seglicher aber wird 
Geift aus Gott, auf daß wir wüß-| feinen eigenen Lohn embfangen nad) 
ten, was uns bon Gott gefchenft| feiner eigenen Arbeit. ?Denn Gottes 
ift, 13 welches wir auch reden, nicht Mitarbeiter find wir; Gottes Ader- 
mit Worten, melde menfchliche | feld, Gottes Bau feid ihr. Nach) der Fi 
Meisheit lehren kann, jondern mit| Gnade Gottes, Die mir gegeben ift, | 
Worten, die der Geift Iehret, in⸗ habe ich, als weifer Baumeifter, den 
dem wir Geiltliches mit Geiftlihem| Grund gelegt; ein Anderer aber! 
verbinden. !*Ein finnlidier Menſch bauet darauf. Ein Zeglicher aber 
aber nimmt nicht an, was des Gei⸗ ſehe zu, wie er darauf baue, !!Dent 
fies Gottes iſt; denn es ift ihm|einen andern Grund fann Niemand 
Thorheit, und er kann e8 nicht er⸗ legen, außer dem, der gelegt ift, 
fennen, denn es wird geiftlich ge-| welcher ift Jeſus Chriſtus. 12Wenn 
richtet. 15 Der Geiftliche aber richtet) aber Jemand auf den Grund bauet 
Alles, wird felbft aber von Nie- Gold, Silber, koftbare Steine, Holz, 
mand gerichtet. 1° Denn wer θαι} Heu, Stoppel: 1510 wird das Werk 
des Herrn Sinn erfannt, daß erjeines Seglihen offenbar werden, 
ihn unterweife? Wir aber haben denn der Tag wird e8 klar machen; 
des Herrn Sinn. weil er in Feuer πῶ offenbaret, 
und welcherlei eines Jeglichen Werk 

5. Meber das Verhältniß des Paulus |fei, wird das Feuer jelbft bemäh- 
und Apollos als Lehrer ver Korinther |ren. 14Wird Semandes Werk blei- 
(3, 1-15). ben, daß er darauf gebauet hat, fo 

Kavit wird er Lohn empfangen. Wird 

| apitel ὃ, aber Semandes Werk verbrennen, 
1NMuch ich, Brüder, konnte nicht ſo wird er den Lohn einbüßen; er# 
zu euch reden als mit Geiftlichen, |felbft aber wird gerettet werden, [90 
jondern al8 mit Fleifhlichen, wie doch, als durch's Feuer. | 
4 —— in — ee 
abe ich ech zu trinken gegeben,| — 
es noch nicht; ja nicht einmal jetzt (Pr : 
vermöget ihr ἐδ, »Denn noch ſeid AeMiffet ihr nicht, daß ihr Got— 
ihr fleifhlih. Denn wo Grimm!tes Tempel feid, und der Geift Gote! 
und Streit unter euch herrfcht: feid|te8 in euch wohnet? 17So Je— 
ihr denn nicht fleifchlih, und wan⸗ mand den Tempel Gottes verdirbt,) 
delt nad) menjchlicher Weife? Denn den wird Gott verderben; denn der 
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los: jeid ihr denn nicht Menſchen? ſelbſt. Wenn Jemand unter euch 
Was ift nun Apollos? Was aber|weije zu fein glaubt in diefer Welt, 
it Paulus? Diener find fie, durch der werde ein Thor, auf daß er 
welche ihr gläubig geworden ſeid; möge weile werden. 12Denn bie 
und zwar wie der Herr einem Seg-!fer Welt Weisheit ift Thorheit bei. 


eines Menfchen. 
les euer: 22es ſei Paulus oder|Ehriftus; wir ſchwach, ihr aber 
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- Gott. Denn e8 ftehet gefchrieben,|uns, die Apoftel, als Geringfte hin- 


Die Weiſen haſchet er in ihrer Lift. | geftellet, als zum Tode Berurtheilte; 


20Und abermal, Der Herr kennet weil wir ein Schaufpiel geworden 


der Weifen Gedanken, daß fie eitel|find der Welt, ſowol Engeln als. 
find. 21Xlfo rühme ſich Niemand Menfchen. Wir find Thoren um 
Denn es tft Al-|Ehriftus willen, ihr aber Flug in 


Apollos oder Kephas, es εἰ Welt, ſtark; ihr gefeiert, wir aber ehrlos. 


es fei Leben oder Tod, εὖ [εἶ Ge-| 11Bis auf diefe Stunde leiden wir 
genwärtiges oder Zufünftiges; Al-| Hunger und Durft, und find nadt, 
les ift euer. »Ihr aber ſeid Chrifti, 
Chriſtus aber ift Gottes. 


und werden gejchlagen, und ſind 
unftät; 12und arbeiten mühjam mit 
unfern eigenen Händen. Man fchilt 


Kapitel 4. ung, jo jegnen wir; man. verfolgt 


1Dafür halte man uns: für Chri⸗ 


fit Diener, und Haushalter über 
Gottes Geheimniffe. ?Sonad ſucht 
— man übrigens an den Haushaltern, 


daß einer trem erfunden werde. 
3 Mir aber ift es ein Geringes, daß 


ich von euch gerichtet werde, oder 


ung, fo dulden wir; I3!man läftert 
uns, fo flehen wir. Wir find wie 
ein Auswurf der Welt geworden, 
wie. ein Abſchaum Aller bis heute. 
14 Nicht jchreibe ἰῷ Solches, um 
euch zu beſchämen, fondern als 
meine lieben Kinder ermahne ἰῶ 


von einem menschlichen Tage; nicht 
einmal fogar richte Feng 


aber darum nicht gerechtfertigetz der) Denn i 


euch. 15Denn ob ihr gleid) zehn- 
ſelbſt. tauſend Zuchtmeifter hättet in Chri- 
ewußt, ſtus, fo doch nicht viele Bäter. 
ὦ habe euch gezeuget in 
mich aber richtet, ift der Herr. | Chriftus Jeſus, durd) das Evange- 
sAlfo richtet nichts vor der Zeit, lium. 156 Ὅν ermahne ich euch nun, 
bis der Herr fomme, welcher auch werdet meine Nachfolger. Darum 
wird an’s Licht bringen, was im habe ich ven Timotheus zu euch ge- 
Sinftern verborgen it, und den ſandt, welcher ift mein liebes und 


Denn ich bin mir nichts 


Rath der Herzen offenbaren; und|treues Kind in dem Herrn, daß er 


alsdann wird einem Seglichen von euch erinnere an meine Wege in 


| Gott das richtige Lob widerfahren. | Chriftus, wie ih allerwärts in je- 


sMit Solchem aber, Brüder, habe der Gemeinde lehre. 

ich auf mich und Apollos gedeutet) 18Es haben ſich aber Etliche ge- 
um eiertwillen, daß ihr an uns|blähet, αἵ würde ich nicht zu euch 
Vernetet, nicht höher von euch zulfommen. 18Ich werde jedoch bald 
halten, denn gejchrieben ſteht; auf zu euch fommen, fo der Herr will, 
daß fi) niht Einer von euch für und fennen lernen, nicht die Worte 
den Andern blähe gegen den Drit-|derer, die ſich blähen, fondern die 
ten. Denn wer zieht dich vor?|Kraft. 20Denn das Neid) Gottes 
Was Haft du aber, das δι nicht|ftehet nicht in Worten, jondern in 


empfangen halt? So du ε8 aber 
auch empfangen haft, was rühmeft 
du di), als hätteft du nicht em- 
pfangen? 8Ihr jeid Schon fatt ge- 
worden, ihr feid jchon reich gewor— 
den, ihr herrichet ohne uns; und 
möchtet ihr doc) herrichen, auf daß 


E aud) wir mit eud) herrſchen könn— 
'G ten. »Denn mic) Dünfet, Gott hat!verei unter euch if, und eine ſolche 


Das Neue Teftament. 


Kraft. 21Was wollt ihr? Soll ἰῷ 
mit der Authe zu euch fommen, oder 
mit Liebe und fanftmüthigem Geift? . 


1. Anorbnung bezüglich des Blutſchänders 
(5, 1-8). 
Kapitel 5, 

!Meberhaupt höret man, daß Hır- 


15 
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‚Hurerei, bie nicht einmal unter den|gehen mich die draußen an, daß ich 


‚Heiden vorkömmt, daß Einer feines 
Baters Weib habe. Und ihr feid 
aufgeblähet, und habt nicht viel- 
mehr leidgetragen, auf daß, der 
dieſes Wert vollbradt Hat, aus 


fie rihten ſollte? Richtet ihr nicht, 
die da drinnen find? 13@ott aber 
wird, die draußen find, richten. 
Schaffet den Böſen weg aus eurer 
eigenen Mitte! 


euerer Mitte σε αὐ würde? "Denn ! 

ἰῷ wenigftens, wiewol mit dem Leibe 9. Anordnung bezüglich ber Rechtshändel 

abivefend, doc mit dem Geifte an- (6, 1-8). 

wejend, Habe ſchon, als ich anmwe- 

[πὸ wäre, bejchlofjen über ven, Kapitel 6. | 
1Maget e8 Jemand von ἐπ, fo ἢ 


der Soldhes alfo verübet hat: *ın | 
dem Namen unfers Herrn Jeſus, er einen Handel Hat gegen den An- ἢ 


wenn ihr verfanmelt feid und mein|dern, zu rechten vor den Ungered)- 
Geift mit der Kraft unfers Herrn|ten, und nicht vor den Heiligen? 
Sefus, °denfelbigen dem Satan zu Oder wiſſet ihr nicht, daß bie 
übergeben zum Berderben des Flei⸗ Heiligen die Welt richten werden? # 
ſches, auf daß der Geift gerettet|Und wenn vor eud) die Welt ge- | 
werde am Tage des Herrn. $Euer|richtet wird: feid ihr nicht gut genug ἢ 
Ruhm {{ nit: fein. Wiſſet ihr zu den geringften Gerichten? *Wif- I 
nit, daß ein wenig Sauerteig den |jet ihr nit, daß wir die Engel 4 


ganzen Teig verfäuert? 


ihr ein neuer Teig ſeiet, wie ihr 
denn ungejäuert ſeid. Es ift ja 
auch unfer Paſſahlamm geſchlachtet, 
Chriſtus. 8aſſet uns alſo Felt- 
feier halten, nicht mit altem Sauer- 
teig, auch nicht mit Sauerteig der 
Bosheit und Schlechtigkeit, ſondern 
mit ungeſäuertem Brode der Lauter— 
keit und Wahrheit. 


8. Erklärung einer falſch verſtandenen 
Stelle aus dem vorigen Briefe (d, 9--13). 


AH Habe euch in dem Briefe 
gef&hrieben, daß ihr feinen Um— 
gang Haben ſollt mit Hurern: 
nicht Durhaus feinen Umgang 
mit den Hurern diefer Welt, oder 
mit den Geizigen und Näubern, 
oder Göbendienern; fonft müßtet 
ihr ja die Welt räumen. 1160 
aber habe ich euch gefchrieben, 
ihr follt feinen Umgang haben 
mit einem, der fi einen Bruder 
nennen läffet, und ift ein Hurer, 
oder Geiziger, oder Gökendiener, 
oder Läfterer, oder Trunfenbold, 


oder Räuber: mit demfelbigen ſollt Weichlinge, noch Knabenſchänder, 


12 Denn mas 


ihr auch nicht eſſen. 


’ Seget|richten werden? Geſchweige denn Pi 
den alten Sauerteig aus, auf Daß |zeitliche Güter ? 


Wenn nun bei 
euch) über zeitliche Güter Gerichte 
ftatthaben: jo feet ihr die in der #| 
Gemeinde verachtet find — eben die ἢ 
zu Richtern. Euch zur Beichä- ἢ 
mung jage ih das. Alfo ift fein 
Weiſer unter euch), der zwischen Bru— 
der und Bruder wird richten Fön= Fi 
nen? Sondern Bruder redhtet FI 
mit Bruder, und zwar vor Ungläu= ἢ 
bigen. "Nun ift es ſchon überhaupt F 
ein Schaden für euch, daß ihr mit⸗ 
einander reitet. Warum laffet ihr ) 
euch nicht Lieber Unrecht thun? ἢ 
Warum laffet ihr euch nicht lieber 
übervortheilen? Nein, ihr jelbft # 
thut Unrecht, und übervortheilet, 
und ſolches an Brüdern, ", 


10. Gegen die Schlaffheit des in der Ge— | 
meinde berrjhenden fittlihen Urtheils 
(6, 9—20). | 


9Dder wiffet ihr nicht, daß Un⸗ 
gerechte das Reich Gottes nicht er- Fi 
erben werden? Laſſet euch nicht 
verführen: weder Hurer, ποῦ ἢ 
Sötendiener, noch Ehebredher, noch 


no) Diebe, noch Geizige, "oo 
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Trunkenbolde, noch Läſterer, nochſ Weibe die eheliche Schuldigkeit, 
Räuber werden das Reich Gottes gleicherweiſe aber auch das Weib 
exerben. NUnd ſolche find euer dem Manne. Das Weib iſt des 


Etliche geweſen; aber ihr habt euch eigenen Leibes nicht mächtig, ſon⸗ 


üben. 


abgewaſchen, ihr ſeid geheiliget, ihr dern der Mann. Gleicherweiſe iſt 
ſeid gerecht geworden durch den aber auch der Mann ſeines Leibes 
Namen des Herrn Jeſus, und durch nicht mächtig, ſondern das Weib. 
den Geift unjers Gottes. 12Alles SEntziehet eud) einander nicht, es 
ift mir erlaubt; es frommet aber ſei denn aus Hebereinfunft ein Zeit- 
nit Alles. Alles ift mir erlaubt ;|lang, um zum Gebet Muße zu ha- 
aber über mich ſoll nichts Gewalt|ben; und fommet wiederum zufam- 
15 Die Speifen dem Bauche, men, auf daß euch der Satan nicht 
und der Bauch den Speifen! Gott|verjuche, um eurer Unenthaltjamfert 
aber wird diefen und jene zunichte|willen. 8Solches fage ich aber in 
machen. Der Leib aber nicht δὲν δὲς Weife einer VBergunft, nicht in 
Hurerei, fondern dem Herrn, und|der eines Gebotes. Το wünſche 
der Herr dem Leibe, 146Gott aberjaber, alle Menfchen wären wie auch 
bat den Herrn auferwedet, und wirdlih, aber ein Seglicdjer hat [εἰπε 
aud uns auferweden durch feine|eigene Gnadengabe von Gott, Einer 
Kraft! 15Wiffet ihr nicht, daß ſo, der Andere fo. 

eure Leiber Glieder Chrifti find?| Ich ſage aber den Ledigen und 
Sol id) nun die Glieder Chriftilden Wittwen, Es ift ihnen gut, 
nehmen und zu Hurengliedern ma⸗ wenn fie bleiben wie απὸ id). 
hen? Das [εἰ ferne! 16Oder wiſ⸗ ?So fie aber [ἃ] nicht enthalten, 
jet ihr nicht, daß, wer an der Hure|jo mögen fie freien; es ift beffer zu 
hanget, Ein Leib ift mit ihr? Denn freien, als zu brennen in Begierde. 
e8 werden, fpricht er, die Zwei] !°Den Ehelichen aber gebiete ich, 
Ein Fleiſch fein. 27er aber dem vielmehr nicht ich, jondern der 
Herren anhanget, ift Ein Geift mit|Herr, daß das Weib fih nicht 
ihm. 18 Sliehet die Hurerei. Seg=|jcheide von dem Manne — !follte 
liche Sünde, die irgend der Menſch ſie aber ſich wirklich geſchieden ha— 
thut, ift außer dem Leibe; wer aber|ben, jo bleibe fie ehelos, oder ver- 


huret, der fündiget wider den eige- ſöhne fid) mit dem Manne — und 


nen Leib. 193 δεν wifjet ihr nicht, |daß der Mann das Weib nicht ent- 
daß euer Leib Tempel des in euch |laffe. 12 Den Webrigen aber jage 
wohnenden heiligen Geiftes iſt, wel⸗ ὦ, nicht der Herr, So ein Bru— 
hen ihr habt von Gott, πιὸ feid|der ein ungläubiges Weib hat, und 


nicht euer ſelbſt? 20Denn ihr feid 
um einen theuern Preis erfauft. 
Preiſet denn Gott an euerm Leibe! 


11. Weber eheliches und eheloſes Leben (7). 


Kapitel 7. 


1AYnlangend aber was ihr ge- 
jhrieben habt, fo ift es dem Men- 
ihen gut, fein Weib zu berühren. 
2Aber um der Hurerei willen habe 
ein Seglicher jein eigenes Weib, 
und eine Seglihe habe ihren eige- 
nen Dann. Der Mann leifte dem 


diefelbe läßt es fih gefallen, bei 
ihm zu wohnen: der entlafje fie 
nit. 13Und jo ein Weib einen 
ungläubigen Mann bat, und der— 
{εἴθε läßt es fich gefallen, bei ihr 
zu wohnen: die entlaffe den Mann 
nit. 14Denn der ungläubige 
Mann ift geheiliget durd) das Weib, 
und das ungläubige Weib ift ges 
heiliget durch) den Bruder. Sonft 
wären ja eure Kinder unrein; nun 
aber find fie Heilig. 18So aber 
ber Ungläubige ſich ſcheidet, jo ſcheide 
er fi. Es ΠῚ der Bruder oder Die 


25* 
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Schweſter nicht gebunden in folchen|auf daß fortan auch die da Weiber 
Fällen. Im Frieden aber hat uns haben, feien, ala hätten fie feine; 


Gott berufen. Denn was weißt 
du, Weib, ob vu den Mann jelig 
machen werdeft? Oder was weißt 
du, Mann, ob du das Weib felig 
machen werdeft? 17Nur daß ein Seg- 
Iicher, wie ihm der Herr zugetheilet 
hat, ein Seglicher, wie ihn der Herr 
berufen bat, aljo wandle! Und alfo 
berordne ich in allen Gemeinden, 
18 Wurde Semand befchnitten beru— 
fen, der ziehe Feine Borhaut. Sft 
Semand berufen in der Borhaut, 
der laſſe ſich nicht befchneiden. 
10Die Beſchneidung iſt nichts, und 
die Vorhaut iſt nichts; ſondern 


z20 und die da weinen, als weine— 
ten fie nicht; und die ſich freuen, 
als freueten fie fih nicht; und die 
da faufen, als befäßen fie nicht; 
21und die die Welt benußen, als 
benüteten fie nicht; denn Diejer 
Melt Geftalt vergehet. ??3ch will 
aber, daß ihr ohne Sorge ſeid. 
Der Ledige forget, was des Herrn 
ift, wie er dem Herrn gefalle; 
33Her VBerheirathete aber forget, was 
der Welt ift, wie er dem Weibe ge- 
falle, ®*und ift zertrennet. Und das 
underheirathete Weib und die un— 
verheirathete Jungfrau forget, mas 


Gottes Gebote Halten. 329 Ein Jeg-|des Herrn ift, daß fie heilig {εἰ an 
icher fol in der Berufung, durch Leib und Geift; die Berheirathete 


die er berufen ift, darinnen blei- 
ben. 21Biſt du als Knecht beru- 
fen, laß did es nicht kümmern, 
fondern, wenn du auch frei werden 
Tanuft , benuße es vielmehr. 22 Denn 
wer als Knecht berufen ift im Herrn, 
der ift ein Freigelafjener des Herrn; 
gleicherweife wer als Freier beru— 
fen iſt, der ift ein Knecht Ehrifti. 
28Ihr ſeid um einen theuern Preis 
erfauft; werdet nicht der Menſchen 
Snehte. Worin ein Seglicher 
berufen ift, darin, Brüder, joll er 
bleiben bei Gott! 

25 Anlangend aber die Sungfrauen 
habe ich fein Gebot des Herrn, gebe 
aber meine Meinung, als der Barm⸗ 
herzigfeit erlangt hat vom Herrn, 
treu zu fein. 256 Ὁ meine id nun, 
jolches [εἰ gut, um der gegenwär- 
tigen Noth willen, daß ἐδ dem 
Menihen gut ſei, aljo zu jein. 
27Biſt du an ein Weib gebunden, 
jo ſuche nicht Los zu werden; bift 
du los vom Weibe, fo [πῶς Fein 
Weib. Wenn du aber aud) ge- 
freit haft, jo haft du nicht gefündigt, 
und wenn die Sungfrau gefreit hat, 
jo hat fie nicht gefündigt; doch wer- 
den ſolche leibliche Trübſal haben. 
Ich aber fchone euer. 29Das jage 


aber forget, was der Welt ift, wie 
fie vem Manne gefalle. **Solches 
aber fage ich zu euerm eigenen 
Nuten; nicht um euch eine Schlinge 
überzumerfen, fondern dazu, daß 
es wohl anftehet, und ihr unge- 
theilt dem Herrn dienen Fönnet. 
36So aber Jemand jhimpflih zu 
handeln meint mit jeiner Jungfrau, 
wo fie die beften Sahre überginge, 
und es nicht anders fein mag: jo 
thue er was er will; er jündiget 
nicht, fie mögen freien. 37er 
aber feft ftehet in feinem Herzen 
und nicht genöthigt, vielmehr Herr 
feines eigenen Willens tft, und 
jolches befchloffen hat in feinem 
eigenen Herzen, jeine Jungfrau 
jelbft zu behalten, der wird wohl 
thun. 38Alſo, wer feine eigene 
Tochter verheirathet, der thut wohl; 1 
und wer fie nicht verheirathet, der 
wird ποῦ befjer thun. ἢ. 
Ein Weib ift gebunden, fo | 
Yange ihr Mann lebet; fo aber ihr ἢ 
Mann entjehlafen ift, ift fie frei fi 
zu verheirathen, mit wen fie will; 
allein, daß es im Herrn gefchehe. ἡ 


“0 Scliger ift fie aber, fo fie alfo ἢ 


bleibet, nad) meiner Meinung. Ich 
glaube aber auch Gottes Geift zu N 


ich aber, Brüder, die Zeit ift Eurz, haben. 
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᾿ 12, Vom Götzenopfer unb rechten Ge- 
rauch chriſtlicher Freiheit (8-11, 1). 


Kapitel 8. 


IAnlangend aber die Gößenopfer, 
jo wiffen wir, daß wir alumal 
Erfenntniß haben. Die Erfenntniß 
blähet auf, aber die Liebe erbauet. 
2So Jemand meinet, etwas εἴς 
fannt zu haben, der hat noch nicht 
erfannt, wie man erkennen fol. 
Wenn aber Jemand Gott Tiebet, 
berfelbe ift von ihm erfannt. *©o 
wiffen wir anlangend den Genuß 
von Götenopfer, daß es feinen 
Götzen in der Welt, und daß es 
feinen Gott gibt, außer Einem. 
Denn wenn e8 au) wirflid) joge- 
nannte Götter gibt, es [εἰ in Him- 
mel oder auf Erden, wie e8 denn 
viele Götter und viele Herren gibt: 
io haben Wir doch Einen Gott, 
den Bater, von weldem alle Dinge 
find, und wir zu ihn; und Einen 
Herrn, Jeſus Chriftus, durch mwel- 
hen alle Dinge find, und wir durd) 
ihn. Aber nicht in Allen ift die 
Erfenntniß ; fondern Etliche effen 
ἐδ nad) der bisherigen Gewohnheit 
bezüglich) des Götzen für Göten- 
opfer, und ihr Gewiffen wird, meil 
es ſchwach ift, befledet. 8Speiſe 
aber wird uns Gott nicht darſtel— 
len: weder find wir, wenn τοῖν 
nicht effen, weniger, nod), wenn 
wir effen, mehr. °Sehet aber zu, 
daß diefe eure Macht nicht zu einem 
Anftoß für die Schwachen werde. 
10Denn fo dich, der du Erfenntniß 
haft, Jemand zu Tiſche Yiegen ſähe 
im Götzentempel: wird nicht fein 
Gewiſſen, weil er ſchwach ift, er- 
bauet werden bis zum Effen der 
Götenopfer? 11Denn der Schwache 
geht verloren durch deine Erfennt- 
niß, der Bruder, um deſſentwillen 
Chriſtus geſtorben iſt. 12Wenn ihr 
aber alſo ſündiget wider die Brü— 


Jauf daß ich meinen Bruder 


ſtus. 13 Wenn daher eine Speife 
meinen Bruder ärgert, jo werde 
ich ewiglich fein Fleisch mehr effen, 
nicht 
ärgere. | 
Kapitel 9. 
1Bin ih nicht frei? Bin id 
nicht ein Apoftel? Habe ih nicht 
unfern Herrn Jeſus gejehen? Seid 
nicht Shr mein Werk in dem Herrn? 
2 Bin ih Andern nicht ein Apoftel, ' 
jo bin ich's dagegen doch εἰ); 
denn das Siegel meines Apoftel- 
amts jeid Shr in dem Herrn. ?Das 
ift meine Verantwortung. gegen die, 
weldhe mid) richten. *Haben wir 
niht Macht zu effen und zu trin— 
fen? Haben wir nidt Macht 
eine Schweſter als Weib umbher- 
zuführen, wie aud) die übrigen 
Apoftel, und Brüder des Herrn, 
und Kephas? Oder haben allein 
ih und Barnabas nicht Madıt, 
nicht zu arbeiten? 7er zieht je- 
mals in den Krieg auf eigenen 
Sold? Wer pflanzet einen Wein- 
berg, und ifjet nicht feine Frucht? 
Per mweidet eine Heerde, und iffet 
nicht von der Mil der Heerde? 
sRede ich Solches nach menſchlicher 
Weiſe? Oder ſaget nicht auch das 
Geſetz Solches? ?Denn im Geſetz 
Moſes ſtehet geſchrieben, Du ſollſt 
dem Ochſen, der da driſchet, nicht 
das Maul verbinden. Gott ſorget 
doc nicht für die Ochſen? 10Oder 
ſpricht er allerdings um unfertwil- 
len? Denn um unfertwillen ftehet 
gefchrieben, daß, der da pflüget, 
auf Hoffnung pflügen fol, und, 
der da driſchet, ſoll dreſchen auf 
Hoffnung zu genießen. 11So wir 
euch das Geiftliche gefäet haben: ift 
es etwas Großes, wenn wir euer 
Fleifchliches ernten? 12So Andere 
diefer Macht über euch theilhaftig 
find, warum nit vielmehr wir? 
Aber wir haben jolher Macht nit: 


der, und ihr ſchwaches Gemiffen |gebrauchet, fondern wir halten Als 
ſchlaget: jo füindiget ihr wider Chri- ies aus, auf daß wir dem Evan- 


250. 
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geltum Chrifti fein Hinderniß be- 
reiten. 13Wiſſet ihr nicht, daß, 
die am Heiligthum fchaffen, vom 
HeiligthHum efjen? daß die des Al— 
tars pflegen, des Altar genießen? 
14Alſo hat auch der Herr befohlen, 
daß, die das Evangelium verfündi- 
gen, vom Evangelium leben jollen. 
155 aber habe deren feines ge- 
braucht. Ich ſchreibe Solches nicht, 
damit es mit mir alfo gehalten 
werde. Denn e8 wäre mir beffer, 
zu ſterben. Sonft fol Niemand 
meinen Ruhm zunichte machen. 
16Denn wenn id) das Evangelium 
verkündige, darf ich mich's nicht 
rühmen; denn ich muß es thun; 
denn wehe mir, wenn ich das Evan— 
gelium nicht verkündiget habe. 
»7Denn wenn ich freiwillig Sol- 
ches thue, jo habe ich Lohn; wenn 
aber unfreiwillig, fo ift mir ein 
Amt anbefohlen. 18Was ift denn 
num mein Tohn? Daß ich, indem 
ἰῷ das Evangelium verfündige, das 
Evangelium foftenfrei made, auf 
Daß ich meine Macht bei der Ber- 
kündigung des Evangeliums nicht 


gebrauche. 1Denn wiemwol id) frei 


bin von Sedermann, habe id) mid) 
doch jelbft Sedermann zum Knechte 
gemacht, um ihrer Viele zu gewin- 
nen; ?Pund bin den Juden gemor- 
den als ein Jude, um Juden zu 
gewinnen; denen, die unter dem 
Geſetze find, als unter dem Gefete, 
wiewol ich jelbft nicht unter dem Ge- 
jeße bin, um Die, fo unter dem 
Geſetze find, zu gewinnen. 21De— 
nen, die ohne Geſetz find, bin ic) 
als ohne Geſetz geworden, wiewol 
ich nicht ohne Gefe bin dor Gott, 
jondern in dem Geſetze Ehriftt, 
um die, fo ohne Gejet find, zu ge- 
winnen. 22Den Schwaden bin 
τῷ ſchwach geworden, um die Schwa- 
hen zu gewinnen. Allen bin id) 
Alles geworden, um ja Etliche ſe— 
lig zu maden. 25 Alfes aber thue 


ih um des Evangeliums willen, |von Jenen ihn verfuchten, und von | 
auf daß ich fein theilhaftig werde. Iden Schlangen umgebraht wurden. ἢ 


24 Miffet ihr nicht, daß die, fo in 
den Schranfen laufen, wol alle 
laufen, aber Einer erlanget den 
Siegespreis? Laufet alfo, daß ihr 
ihn erlanget. Ein Seglicher aber, 
der da kämpfet, enthält fich in jeder 
Weiſe; jene zwar, um eine ver— 
gänglide Krone zu empfangen; 
wir aber eine unvergängliche. ?°&o 
laufe ih nun aljo, nicht als auf's 
Ungewiſſe; ich fechte alfo, nicht ala 
der in die Luft Ichläget. ?’Son- 
dern ich zerſchlage meinen Leib, und 
führe ihn gefangen, daß ich nicht 
Andern predige, und jelbft verwerf⸗ 
lich werde. 


Kapitel 10. 
1Denn ih will euh, Brübder, 


nicht verhalten, daß unfere Bäter ἢ 


alle unter der Wolfe gewejen, und 
alle durch das Meer gegangen find, 
und alle auf den Moſes getauft 
wurden in der Wolfe und in dem 
Meere, 3und alle einerlei geiftliche 
Speife gegeffen haben, *und alle 
einerlei geiftlihen Trank getrunken 
haben; denn fie tranfen aus einem 
geiftlichen Felſen, der nachfolgete; 
der Fels aber war Ehrijtus. ?Aber 
an der Mehrzahl derjelben θαι 
Gott Fein Wohlgefallen; denn ſie 
wurden niedergeftredet in der Wüſte. 
sSoldhes aber ift ung zum Vor— 
bilde gejchehen, auf daß wir uns 
nicht gelüften ließen des Böſen, 
gleihwie auch Jene gelüftet hat. 
"Merdet auch nicht Götendiener, 
gleichwie Etliche von Jenen wur— 
den; wie gejchrieben ftehet, Das 
Volk jeßte fih, zu effen und zu 
trinfen, und ftanden auf zu tan 
zen. Auch laſſet uns nit Hu⸗ 


rerei treiben, gleichwie Etliche von | 
Senen Hurerei trieben, und fielen ὁ 
onf Einen Tag dreiundzwanzig taus ὁ 
SRafjet uns auch) den Hern | 


ſend. 


nicht verfuchen, gleichwie Etliche 


Ἶ | 

10 Murret auch nicht ,. gleichtwie Et-|effet, ohne zu unterfuhen, um des 
| Tide von- Jenen murreten, und Gewiſſens willen. ?°Denn des 
| dur) den Verderber umgebradht| Herrn ift die Erde, und was fie er- 
wurden. 11Solches aber widerfuhr|füllet. ΓΘ Jemand von den 
 Senen in vorbildlicher Weife; aber | Ungläubigen euch Yadet, und ihr 
geſchrieben wurde esung zur Ermah- wollet hingehen: fo efjet Alles, was 
nung, für weldhe das Ende derjeuch vorgelegt wird, ohne zu unter- 
Welt herangefommen if. 12Wer ſuchen, um des Gewiffens willen. 
alſo meinet, zu ftehen, ver jehe zu, 22 Wo aber Jemand zu euch fagen 
daß er nicht falle. 1588 Hat euch würde, Das ift Tempelopfer, jo 
feine denn menſchliche Verſuchung eſſet nicht, um deffen, der e8 an— 
betroffen; Gott aber ift treu, der|gezeigt Hat, und um des Gewiljens 
euch nicht über euer Vermögen wird |willen. 28Ich meine aber nicht 
verfuchen laſſen, jondern mit der|dein eigenes Gewiffen, fondern das 
Verſuchung απ) den Ausgang ſchaf⸗ des Andern. Denn warım wird 


fen, daß ihr e8 ertragen könnet. 

14 Daher, meine Geliebten, fliehet 
vor dem Götendienfte. 15 Als zu 
Klugen rede ich; richtet ihr, was 
id) ſage. δεν Kelch der Seg- 
nung, welchen wir ſegnen, ift er 
nicht Gemeinjchaft des Blutes Ehri- 
fi? Das Brod, weldhes wir bre- 
hen, ift es nicht Gemeinſchaft des 
Leibes Ehrifti? 17Denu Ein Brod 
iſt es, daher aud Ein Leib find 
wir, die Bielen; denn wir Alle 


genießen von dem Einem Brode. len frommet, 


18Sehet an das Sirael nad) dem 
Fleiſch: welche die Opfer efjen, find 
die nicht in der Gemeinſchaft des 
Altare? Was fage id) denn? 
daß ein Gößenopfer etwas fei, oder 
daß ein Götze etwas [εἰ 20Son— 
dern, daß fie Tenfeln opfern, was 
fie opfern, und nicht Gott. Ich 
will aber nicht, daß ihr in der 
Teufel Gemeinſchaft fein ſollt.?1Ihr 
könnet nicht des Herrn Kelch trin- 
fen und der Teufel Kelch; ihr kön— 
net nicht des Herrn Φ [ἃ genießen 
und der Teufel Tiſch. 22Oder 
wollen mir des Herrn Eifer τοῖς 
Er Sind wir etwa ftärfer als 
er . 

23 ffes ift erlaubt, aber e8 from- 
met nicht Alles, Alles ift erlaubt, 


meine Freiheit gerichtet von einem 
andern Gewiffen? Wenn ich mit 
Danf genieße, was werde ich ver- 
läftert über dem, wofür id) danfe? 

31Ihr effet nun, oder trinfet, 
oder was ihr thut, fo thut Alles 
zu Gottes Ehre. 3?”&ebet feinen 
Anftoß, weder den Suden nod) den 
Griechen, noch der Gemeinde Got- 
tes; S’gleichwie auch ich in Allem 
Allen zu Gefallen bin, und ſuche 
nicht, was mir, fondern was Vie— 
auf daß fie ſelig 
werden. 


Kapitel 11. 


1 Merdet meine Nachahmer, gleich 
wie απὸ ἰῷ Ehrifti. 


13. Bon Mishräuden bei den Gemeinde= 
verfammlungen (11, 2—34). 


2Ich lobe euch aber, daß ihr 
meiner gedenfet in allen Stüden, 
und die Weberlieferungen fefthaltet, 
wie ich fie euch überliefert Habe. 
3Ihr [01 aber wiſſen, daß eines 
jeglichen Mannes Haupt Chriftus 
ift, des Weibes Haupt aber der 
Mann, Chrifti Haupt aber Gott. 
+&in jeglicher Mann, der beim Be— 
ten oder Weiffagen etwas auf dem 


aber es erbauet nicht Alles. 2Nie- Haupte hat, fehändet fein Haupt. 
mand juche, was fein iftz ſondern Ein jegliches Weib aber, das da 
was des Andern ift. 25Alles mas |betet oder weifjaget mit unverhüll- 
im Schlachthauſe verfauft wird, das tem Haupt, jhändet ihr Haupt; 
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denn es ift ebenfo gut, als wäre) Denn ein Segfiher nimmt beim 
fie gejhoren. Denn wenn ein Eſſen fein eigenes Mahl vormeg, 
Weib fi) nicht verhüllt, fo fol fiel und Einer ift hungrig, der Andere 
fi απ) das Haar abſchneiden laffen. aber trunfen. 22Habt ihr denn 
Wenn es aber übel ftehet, daß ein|feine Häufer, um zu effen und zu 
Weib  abgefchnittene Haare Habe, |trinfen? Oder veradhtet ihr die 
oder: geſchoren jet, fo fol fie ſich Gemeinde Gottes, und beſchämet 


verhüllen. Denn ein Mann fo 
zwar: das Haupt nicht verhüllen, 
weil er Gottes Bild und Ehre ift, 
das Weib aber ift δε Mannes Ehre. 
Denn der Mann ift nit vom 
Weibe, jondern das Weib vom 
Manne, Auch ift ja der Mann 
nicht geichaffen um des Weibes mil- 
len, jondern das Weib um des 
Mannes willen. 1Darum fol 
das Weib einen Schleier auf dem 
Haupte haben, um der Engel wil- 
len. 1Dod) ift weder das Weib 
ohne den Mann, ποῦ der Mann 
ohne das Weib im Herrn. 12Denn 
wie das Weib von dem Manne, 
aljo tft auch) der Mann durd) das 
Weib; das Alles aber von Gott. 
13 Richtet bei euch ſelbſt: ift es ziem- 
Gh, daß ein Weib unverhüllt zu 
Gott bete? 148Lehret euch nicht 
aud) die Natur ſelbſt, daß es für 
den Mann eine Unehre ift, wenn 
er langes Haar trägt, !’dem Weibe 
aber eine Ehre, wenn fie langes 
Haar trägt? Denn das Haar ift 
ihr zur Hülle gegeben. 16So aber 
Semand gedenft, ftreitfüchtig zu 
fein, fo haben wir folde Gemwohn- 
heit nicht, die Gemeinden Gottes 
auch nicht. 

17 Solches aber befehle ich, und 
lobe auch ferner nicht, daß ihr nicht 
um befjer, fondern um ſchlechter zu 
werden zufammenfommet. 18Für's 
erſte nämlich höre ich, es feien, 
wenn ihr zufammenfommet in der 
Gemeinde, Spaltungen unter ἐπ; 
und zum Theil glaube ich's. 1968 
müffen ja auch Zerwürfniffe unter 
euch fein, auf daß die Bemwährten 
offenbar unter euch werden, Wenn 
ihr nun zufammenfommet, fo Heißt 
das nicht des Herrn Mahl Halten, 


Kldie, fo nichts haben? Was joll 


ih euch fagen? ‚Soll ich εἰ) lo— 
ben? Hierin lobe ih nicht. *? Denn 
ich habe e8 von dem Herrn em— 
pfangen, was ich euch auch über: 
liefert habe, daß der Herr Jeſus 
in der Nacht, da er verrathen ward, 


Brod nahm, und die Φαπῆαε J 


gung ſprach, es brach und ſagte, 
Das iſt mein Leib, der für euch 
gegeben wird; das thut zu meinem 
Gedächtniß. Deſſelbigen gleichen 
auch den Kelch, nach dem Mahle, 
und ſagte, Dieſer Kelch ift der 
Neue Bund in meinem Blute; das 
thut, ſo oft ihr es trinket, zu mei— 
nem Gedächtniß. 2Denn fo oft 
ihr dieſes Brod effet, und den Keld) 
trinfet, jo verfündiget ihr des Herrn 
Tod, bis daß er fommt. 27Wel⸗ 
her alfo unwürdig das Brod ifjet, 
oder den Kelch des Herrn trinket, 
der wird jchuldig fein an dem 
Leibe und an dem Blute des Herrn. 
28 Yan prüfe aber fich jelbft, und 
aljo εἴς man von diefem DBrode, 
und trinfe von dieſem Kelche. 
29Denn welcher nur iſſet und trin— 
ket, der iſſet und trinket Gericht 
für ſich ſelber, weil er den Leib 
nicht unterſcheidet. 39 Darum find 
viel Schwade und Kranke unter 
euch, und nicht Wenige jchlafen. 
3150 mir aber uns jelbft beur— 
theileten, jo würden wir nicht ges 
urtheilet. »Wenn wir aber geur- 
theilet werden, jo werden wir von 
dem Herrn gezüchtiget, auf daß 


wir nicht janımt der Welt verur- ἢ 


theilet werden. ?’Alfo, meine Brü⸗ 
der, wenn ihr zufammenfommet zu 
effen, fo wartet aufeinander. *tHuns 
gert Jemand, der effe zu Haufe, 
auf daß ihr nicht zum Gericht zu- 
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14. Son ben Geiſtesgaben (12 -- 14). 
| Kapitel 12. 


| der, nicht verhalten. 


wurdet. 
kund, daß Niemand, der durch den 
Geiſt Gottes redet fagt, Verflucht 
ift Sefus, und Niemand kann fagen, 
‚Herr ift Sefus, außer durch den hei- 
Kligen Geift. Doch find mander- 
lei Gnadengaben, aber derjelbe Geift. 
Und ἐδ find mancherlei Dienfte, 
‚und derjelbe Herr. Und eg find 
I mancherlei Wirkungen, und derfelbe 
Gott, der da wirfet Alles in Al- 
len. Einem Seglihen aber wird 
die Dffenbarung des Geiftes zum 
gemeinfamen Nuten gegeben. Denn 
dem Einen wird durch den Geift 
gegeben zu reden von der Weisheit; 
feinem Andern zu reden von der 
Erkenntniß, nad) demfelben Geifte, 
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Tammenfommet. Das Uebrige will|tränfet. !*Denn auch der Leib ift 
τῷ ordnen, wenn id) gefommen bin. |niht Ein Glied, fondern viele, 


938. 


1550 der Fuß fpräde, Weil id 
nit Hand bin, gehöre ih nicht 
zum Leibe; fo gehört er darum doch 
zum Leibe. 16Und fo das Ohr 


AAnlangend aber die geiftlihen ſpräche, Weil ich nicht Auge bin, 
Gaben will ἰῷ euch, meine Brü-|fo gehöre ih nicht zum Leibe; fo 
2Ihr wiſſet, gehört e8 darım doc) zum Leibe, 
daß ihr, da ihr Heiden waret, hin=| 17 
geführet wurdet zus den ftummen|wo bliebe das Gehör? Wenn ganz 
Götzen, fowie ihr eben geführet|&ehör, wo der Geruch)? 
sDarım thue ich euch aber hat Gott die Glieder gejeket, 


enn der ganze Leib Auge wäre, 
1850 


ein jegliches verjelben am Xeibe, 
wie er gewollt hat. 18So aber 
alle Ein Glied wären, wo bliebe 
der Leib? 20So aber find der 
Stieder viele, aber der Leib ift 
Einer. 21Es kann das Auge nicht 
fagen zu der Hand, Sch bedarf δεῖς 
ner nicht; oder weiter, das Haupt 
zu den Füßen, Sch bedarf euer 
nidt. 2? Sondern um jo mehr find 
die Glieder des Leibes, die die 
ihwädern zu jein feheinen, die nö— 
thigen; ?°und die uns dünfen die 
unehrbareren amt Leibe zu fein, des 
nen thun wir defto mehr Ehre 
an; und die uns übel anftehen, 
denen gibt man um fo mehr An- 


dem Andern Glaube, durd) den-|ftand; ?*die ung aber mohl an- 
jelben Geift; einem Andern Gna— ſtehen, die bedürfen es nicht. Aber 
Adengaben, gefund zu machen, durch Gott hat den Leib alſo zujfammen- 
denjelben Geiſt; reinem Andern|mengejetet, daß er aljo dem dürf- 
I Wunderwirfungen; einem Andern|tigen Gliede un fo mehr Ehre an- 
Meiffagung; einem Andern Geifter|that, auf daß feine Spaltung 
zu beurtheilen ; einem Andern man⸗ am Leib fer, jondern die Glieder εἰπε 
cherlei Zungen; einem Andern die trächtig firreinander ſorgeten. 2611πὸ 
Zungen auszulegen. 11Solches ſo Ein Glied leidet, jo leiden alle 
[Alles aber wirfet ein und derſelbe lieder mit; jo Ein Glied herrlich 
in=-|gehalten wird, fo freuen fich alle 
ſonderheit zutheilt, ill. Glieder mit. ?7Shr aber jeid Chriſti 
12 Denn gleichwie Ein Leib iſt, Leib und Glieder, Jeder nad) jei- 
der aber viele Glieder hat, alle nem Theil. 28Und Gott hat Et- 
Glieder des Leibes aber, wiewol liche gejetet in der Gemeinde für’s 
υἱεῖς, doch Ein Leib find: alfo auch Erfte zu Apofteln, für’s Zweite 
IChriſtus. 1° Denn durch Einen Geiſt zu Propheten, für's Dritte zu Leh— 
find wir ja Alle zu Einem Leibelrern, darnach Wunderfräfte, dar- 
getauft, wir feien Suden oder nach Gnadengaben gefund zu ma- 
Griechen, Knechte oder Freie; und chen, auszuhelfen, zw regieren, mans 
Falle find wir mit Einem Geifte gesIcherlei Zungen. ??’Sind Alle Apo- 
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Alle Lehrer? Sind Alle Wunder- 
thäter? Haben Alle Gnadenga- 
ben gefund zu machen? Reden fie 


Alle mit Zungen? Legen fie Allejerfennen, 
21Eifert aber um die grö-|murde. 
Bern Gaben! Und dazu zeige ih Hoffnung, Liebe, dieje drei; aber, 


aus? 


euch einen Föftlichen Weg. 


Kapitel 13 


1Wenn ih mit Menſchen⸗ und 
mit Engelzungen rede, habe aber 
feine Liebe, [0 bin ich ein tönendes 
Erz, oder eine Elingende Schelle. 
2Und wenn ἰῷ weiffagen ἔαππ, 
und alle Geheimnifje weiß und alle 
Erfenntniß, und wenn td) allen 
Glauben habe Berge zu verjegen, 
habe aber feine Liebe, jo bin i 
nichts. Und wenn ich alle meine 
Habe ausgejpendet, und wenn id) 
meinen Leib. hingegeben habe zum 
Berbrennen, habe aber feine Liebe, 
jo ift es mir nichts nütze. *Die 
Liebe ift langmüthig, freundlich ; die 
Liebe eifert nicht; die Liebe prahlt 
nicht, fie blähet fich nicht, fie thut 
nicht ungeberdig, ſie fuchet nicht 
das Ihre, fie läßt ſich nicht erbit- 
tern, fie rechnet das Böſe nicht an, 
Sfie freuet fi) nicht über die Un- 
gerechtigfeit, jte freuet ſich aber mit 
der Wahrheit; ’fie erträgt Alles, 
fie glaubet Alles, fie hoffet Alles, 
fie duldet Alles. »Die Liebe höret 
nimmer auf; ſeien e8 aber Weiſſa— 
gungen, fie werden vergehen, ſeien 
es Zungen, fie werden aufhören, 
jei es Erfenntniß, fie wird ver— 
gehen. ?Stüdwerf aber ift un- 
fer Erfennen, und Stückwerk un- 
jer Weiffagen. Wenn aber das 
Bollfommene gefommen ift, wird 
da8 Stückwerk vergehen. 11Da 
ic) ein Kind war, redete ich wie 
ein Kind, war gejinnet wie ein 
Kind, und urtheilete wie ein Kind; 
da ich aber ein Mann ward, that 
id). ab, was Tindiih war. 1?Denn 
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fiel? Sind Alle Propheten? Sind| mir fehen jetst durch einen Spiegel, 


ch für Menichen zur Erbauung, und 


in ein Räthſel; dann aber von An- 
geficht zu Angeficht. Setzt erfenne 
ic ſtückweiſe; dann aber werde ich 
gleichwie auch ich erfannt 
18So aber bleibet Glaube, 


die Liebe ift die Größeſte unter 
ihnen, M 


Kapitel 14, 


1%aget der Liebe nah; eifert 
aber um die geiftlihen Gaben, am 
meiften aber um die Weifjagung. 
2 Denn der mit Zungen redet, redet; 
nicht für Menjchen, jondern für 
Gott; denn Niemand verftehet e3, 
fondern im Geifte redet er Geheim- 
niffe. Wer aber weifjaget, redet 


Srmahnung, und Tröftung. Wer 
mit Zungen redet, erbauet ſich ſelbſt; 
wer aber weifjaget, der erbauet dieff, 
Gemeinde. ⸗Ich wünſche aber, daß 
ihr Alle mit Zungen reden, mehr 
aber, daß ihr meifjagen möget. 
Denn der da weifjaget, ift größer, 
als der mit Zungen redet, es jei 
denn, daß er e8 auslege, damit 
die Gemeinde davon Erbauung ἐπὶ ἤν 
pfange. So aber, Brüder, wenn, 
ih zu euch käme und mit Zungen 
redete, was wäre e8 euch nüße, [0 Ὁ 
ih nicht zu euch vedete entweder in 
Offenbarung, oder in Erfenntniß, ἢ 
oder in Weiffagung, oder in Lehre? 
"Wie kann man δο aud) von den 
feblojen Dingen, die einen Laut ges), 
ben, εὖ εἰ Flöte, oder Harfe, menu, 
fie nicht beftimmt unterſchiedene 
Töne von fi) geben, wiſſen, was 
geflötet oder geharfet wird? Wenn) h 
ja auch eine Bofaune einen undeutef 
lichen Ton gibt, wer wird fi) zum 
Streite rüften? ?Alfo auch ihr, 
wenn ihr mit der Zunge nicht eine} 
verftändliche Rede von euch gebet, 
wie fann man wifjen, was geredet 
wird? Ihr werdet ja in den Wind 
reden, 10Bielleiht jo viele Arten! h 
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bon Sprachen find in der Welt, 
und ift ihrer Feine unverftändlich. 


IF 


‚21Wenn ich num die Bedeutung der 


es find aber Laien oder Ungläubige 
hineingefommen, : werden fie. nicht 
jagen, ihr feet unfinnig? Wenn 


‚Sprache nicht fenne, fo werde id) 
dem, der da redet, ein Fremdling 
ſein, und der da redet wird für 
mid) ein Fremdling fein. 1?Alfo 
auch ihr, da ihr um Geiftesgaben 
eifert, trachtet daß ihr zur Erbauung 
‚der Gemeinde daran reich werdet. 
18 Wer daher mit Zungen redet, 
‚der θείς alfo, daß er es απ) aus- 
lege. 14Denn wenn ich mit Zungen 
‚bete, jo betet mein Geift; aber 
‚meine Vernunft bringet feine Frucht. 
Wie fteht e8 nun? Sch will be- 


aber Alle weifjagen, es ift aber εἶπ. 
Ungläubiger oder Late Hineinge- 
fommen, fo wird er von Allen 
überführt, und von Allen gerichtet, 
26das Derborgene feines Herzens 
wird offenbar; und aljo wird er, 
niedergefallen auf fein Angefiht, 
Gott anbeten und befennen, daß 
Gott wirklich in euch) ift. | 
26Wie fteht es nun, Brüder? 
Menn ihr zufammenfommet, fo hat 
ein Jeglicher von eud) einen Pſalm, 
er hat eine Lehre, er hat eine Zun— 


‚ten im Geifte, will aber auch beten 
in der Vernunft; ich will lobfingen 
im ©eifte, und will lobfingen auch es Alles zur Erbauung gejchehen! 
in der Bernunft. 16Sonſt, wenn 27So Semand mit Zungen redet, 
du dankjageft im Geifte, wie ſoll ſo [εἰ e8 zu Zwei, oder höchſtens 
der, welcher den Pla des Laien] Drei, und der Reihe nah; und 
einnimmt, das Amen jagen auf|&iner lege aus. ?°Sft er aber fein 
deine Dankſagung; da er doch nicht | Ausleger, jo fchweige er in der 
verſtehet, was du fageft? 17Denn| Gemeinde, rede aber zu Sich felbft 
du dankjageft ziwar fein, aber derjund zu Gott. 28Propheten aber 
Andere wird nicht davon erbauet.|follen reden zu Zwei oder Dret, 
18% danke Gott, ih rede mitlund die Andern follen beurtheilen 
Zungen, mehr als ihr Alle. !?Aber)30 Wenn aber einem Andern, der 
in der Gemeinde will ich Tieber|vafitet, eine Offenbarung zu Theil 
fünf Worte reden mit meiner Ber-|wird, fo ſchweige der Erſte. »1Ihr 
nunft, auf daß ih aud) Andere könnet ja nacheinander Alle weifja- 
untermweije, als zehntaufend Wortelgen, auf daß Alle lernen, und 
mit Zungen. Alle ermahnet werden. 3?Und Pro— 


genrede, er hat eine Offenbarung, 
er hat eine Auslegung bereit. Laſſet 
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57So Semand glaubt, er [εἰ ein 
Prophet, oder geiftlich, der erfenne, 
daß was ich euch fchreibe, des Herrn 
Gebot ift! 8Will aber Jemand 
nichts wiſſen, von dem wollen wir 
nichts wiffen. 3° Eifert alfo, Brü- 
der, um das Weiffagen, und dem 
Neden mit Zungen wehret nicht. 
20Laſſet aber Alles mit Anftand 
und in Ordnung zugehen! 


15. Bon der Auferſtehung der Todten 
(15). 


Kapitel 15. 


15 thue euch aber fund, Brü- 
der, das Evangelium, weldes ic) 
euch verfündiget habe, welches ihr 
aud) angenommen habt, in welchem 
ihr aud) ftehet, dur) welches ihr 
auch felig werdet; fo ihr, welcher 
Geftalt ich e8 euch) verfündiget habe, 
ἐδ feithaltet; e8 wäre denn, daß 
ihr umſonſt gläubig geworden wä— 
vet. »Denn id) habe euch zuvör— 
derft überliefert, was ih auch em— 
pfangen habe, daß Chriftus geftor- 
ben iſt für unfere Sünden, nad) 
der Schrift; ?und daß er begraben 
wurde, und daß er aufermwedet ift 
am dritten Tage, nad) der Schrift; 
Sund daß er erjchtenen ift dem Ke- 
phas, darnach den Zwölfen; $dar- 


nad) ift er erfchienen mehr als fünf- 


hundert Brüdern auf einmal, deren 
die meiften noch jest leben, etliche 
aber auch entjchlafen find. 7Dar- 
nah ift er erfchienen dem Sacobus, 
darnah allen Apoſteln. 83uletzt 
aber unter Allen ift er auch mir, 
al8 der unzeitigen Geburt, erfchie- 
nen. °Denn ich bin der Geringfte 
unter den Apofteln, der ich nicht 
werth bin, ein Apoſtel zu heißen, 
weil id) ja die Gemeinde Gottes 
verfolget habe. 10Aber durch Got- 
te8 Gnade bin ih, was ih bin, 
und feine Gnade an mir ift nicht 
vergeblich geweſen, jondern ich habe 


jeud) Chriftus nicht 
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te8 mit mir. Es ſei nun ἰὦ 
oder Gene, aljo verfündigen wir, J 
und alfo habt ihr geglaubet. 

12 Menn aber Ehriftus geprediget 
wird, daß er erwedet ift von den 
Zodten, wie jagen denn Etlihe un- 
ter euch, es gebe feine Auferftehung ἢ 
der Zodten? 13Gibt e8 aber feine! 
Auferftehung der Zodten, jo ft 
auferwedet. ἢ 
14 aber Chriftus nicht aufer- 
mwedet worden, fo ift auch unſere 


Predigt vergeblich, jo ift auch euer’ 


Slaube vergeblich, 1510 werden wir} 
aber απ] als faljche Zeugen Got— 


te8 erfunden, weil wir wider Gott ΠῚ 


gezeuget haben, er Hätte Chriftum ff 
auferwedet, den er nicht aufermwedet fi 
hat, wofern Zodte wirklich nicht 
auferwedet werden, 16Denn wenn 
Zodte nicht auferwedet werden, jo# 
ift Chriftus auch nicht auferwecket 
worden. 173 Ehriftus aber nigt Mi 
auferwedet worden, jo ift euer 
Glaube eitel, jo feid ihr ποῶ ini 
euern Sünden, 1510 find auch die, ἢ 
welche in Ehriftus entſchlafen find, ἢ 
verloren. 18Hoffen wir allein inf 
diefem Leben auf Chriftus, jo find 
wir die edelften unter allen Mensch 
ſchen. 

20So aber iſt Chriſtus aufersÄli 
wecket von den Todten, als Erſt⸗ 
ling unter den Entfchlafenen. ?Weil 
nämlich durd einen Menſchen δὲν Τ᾿ 


Tod in die Welt gefommen ift, fol 


auch durch einen Menjchen die Aufer⸗ 


ftehung der Todten. ??Denn gleiheiil 
wie in Adam Alle fterben, aljo were 
den auch in Chriſtus Alle lebendig Br 


gemadt werden. ??Ein Jeglicher 
aber in feiner Ordnung: als τε 


ing Chriftus, darnach die Ehrifto ΤΙ; 


angehören, bei feiner 
24 Darnad) das Ende, 
das Reich Gott dem Bater übere! 


Zukunft. 


gibt, wenn er alle Macht und alle 


Herrſchaft und alle Gewalt ver 
nichtet hat. 2°Denn er muß herr⸗ 


mehr gearbeitet, als fie Alle; doch ſchen, bis er alle Feinde unter jeine ἢ 


nicht ich, fondern die Gnade GotelFüße gelegt Hat. 


26118 letzter 


wenn erh 
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Feind wird der Tod vernichtet. Fiſche. Und es gibt himmlische 
Denn er Hat ihm Alles unter|Xeiber, und irdifhe Leiber. Aber 
feine Füße gethan. Wenn er aberjeine andere Herrlichkeit haben die 
Ifagen wird, daß Alles unterthan| himmlischen, und: eine andere Die 
Lift, wird offenbar fein, daß er aus⸗ irdiſchen. *!Eine andere Herrlid- 
genommen ift, der ihm Alles unter-|feit hat die Sonne, und eine απ’ 
than gemacht hat. Wenn ihm aber|dere Herrlichkeit hat der Mond, 
JAlles unterthan fein wird, alsdann und eine andere SHerrlichfeit ha— 
wird auch der Sohn felbjt dem fih|ben die Sterne; denn ein Stern 
Funterwerfen, der ihm Alles unter-|übertrifft den andern an SHerrs 
ſthan gemacht hat, auf daß Gott ſei lichkeit. 22Alſo auch die Aufer- 
MAlles in Allen. ftehung der Todten. (68 wird ges 
1 29Wa8 werden ſonſt diejenigen ſäet verweslich, auferwedet unver» 
ſthun, die [ἢ taufen laffen für die weslich. »2Es wird gefäet in Un- 
Fodten? Wenn Todte überhaupt ehre, auferwedet in Herrlichkeit. 
Juicht auferftehen, wozu laſſen fiel Es wird gefäet in Schwachheit, auf- 
Iſich noch taufen für fie? 20Wozu erwecket in Kraft. 468. wird ge 
fehen auch mir alle Stunden in ſäet ein finnlicher Teib, auferwedet 
Gefahr? >19 fterbe täglich, beilein geiftlicher Leib. Gibt ε einen 
Emeinem Ruhme, Brüder, den ich ſinnlichen Leib, fo gibt ἐδ απὸ 
Kan euch habe in Chriftus Sefus, un⸗ einen geiftlihen. 45 ſtehet auch 
Hferm Herrn. 3? Habe ich nach Men-|gefchrieben, Es ward der erſte 
Iſchenweiſe zu Ephefus mit wilden |Menih, Adam, zur lebendigen 
TThieren gefochten, was ift es mir Seele; der letzte Adam zum leben- 
nütze? Wenn Todte nicht aufer- digmachenden Geiſte. * Aber nicht 
wedt werden, fo lafjet ung eſſen das Geiftliche ift dag Erfte, fondern 
und trinken; denn morgen find wir|das Sinnliche; darnach das Geiſt— 
ἢ τοῦς. °3Lafjet euch nicht verführen. liche. *7Der erfte Menſch ift von 
Schlechter Umgang verdirbt gute|der Erde, irdiſch, der andere Menſch 
ASitten. + Werdet recht nüchtern, vom Himmel. 8Wie der Irdiſche, 
und fündiget nicht; denn Etliche ſolcher Art find auch die Irdiſchen; 
Bwifjen nichts von Gott. Das fagejund wie der Himmliſche, foldher 
Fich euch zur Beihämung. Art find auch die Himmliſchen. 
EB »Aber es möchte Jemand fagen,| Und gleihwie wir getragen ha— 
Wie werden die Todten auferwedet?|ben das Bild des Srdifchen, laſſet 
Mit welhem Leibe fommen fie doh?|uns auch tragen das Bild des 
Du Narr, was du fäelt, wird Himmlifchen. 
nicht lebendig, e8 fterbe denn. °’Und| 59 Das aber fage ich, Brüder, 
was du auch jäelt, [0 ſäeſt du nicht daß διε ὦ und Blut das Neid) 
den Leib, der werden fol; ſondern Gottes nicht ererben können, ποῦ] 
Bein bloßes Korn, vielleicht vom die Verweslichkeit die Unverwes— 
Weizen, oder etwas Anderm. ?8Gott lichkeit ererben wird. °!Giehe, 
aber gibt ihm einen Leib, ſowie er ich fage euch ein Geheimniß, 
Igewollt Hat, und einem jeglihen/Wir alle werden nicht ἐπι ας 
Samen feinen eigenen Leib. ?Nicht|fen, alle aber verwandelt wer— 
alles Fleiſch ift einerlei Sleifch;iden; »2plötzlich, im Augenblid, 
fondern ein anderes ift das der θεῖ der lebten Pofaune Denn 
Menſchen, ein anderes Fleisch das ſchallen wird die Pojaune, und die 
Jder Thiere, ein anderes Fleiſch das Todten werden auferwedet werden 
der Bögel, ein anderes dag der lunverweslich, und wir werden ver- 


| 
| 
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wandelt werden. 


Unfterblichfeit anziehen, 64Wenn 
aber biejes Verwesliche Unvermwes- 
fihfett angezogen hat, und diefes 
Sterblihe Unfterblichfeit angezogen 
hat, dann wird erfüllete werden 
das Wort, was gejchrieben ftehet, 
Der Tod ift in den Sieg verfchlun- 
gen. 6Tod, wo ift dein Stachel? 
Zod, wo ift dein Sieg? Aber 
der Stadhel des Todes {{ die 
Sünde; die Kraft aber der Sünde 
ift das Geſetz. 57 &ott aber jet 
Danf, der ung den Sieg gibt 


durd) unfern Herrn Jeſus Chriftus.|bei euch fei; denn er treibet dag 
s8Alſo, meine geliebten Brüder, | Werf des Herrn, wie auh idR 
werdet feſt, unbewegli, und neh- !!Nttemand fol ihn daher vexach, 
met alezeit zu in dem Werke des ten. 


Herrn, meil ihr wilfet, 


16. Bon ver Sammlung einer Beifteuer 
für die Chriften zu Serufalem (16, 1—9). 


Kapitel 16. 


!Anlangend aber die Sammlung |gelegen fein wird. 


für die Heiligen, fo thuet απ) ihr 
alfo, wie τὰ) den Gemeinden Gala- 
tiend angeordnet habe. An jeg- 
lichem erften Wochentage lege ein 
Jeglicher unter euch bei fich felbit 
zurüd, und ſpare auf, wie viel ihm 
gelingen mag, auf daß nicht, wenn 
ic gefommen bin, dann εὐ Samm- 
(gel geſchehen müſſen. ?Wenn 
ich aber angekommen bin, will ich 
diejenigen, welche ihr für tüchtig 
erachtet habt, mit Briefen fenden, 
um eure MWohlthat gen Serujalem 
hinzubringen. 


follen fie mit mir reifen. 


ich) durch Macedonien gezogen bin; 


denn durch Macedonien ziehe ich, Aſiens. 
hei euch aber werde ic) vielleicht | vielmal Aquila und Priſcilla, ſammt 
bleiben, oder aud) überwintern,|der Gemeinde in ihrem Hauſe. 
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58 Denn dieſes auf daß ihr mid geleitet, 
Verwesliche muß Unverweslichkeit ich ziehen werde. 


anziehen, und biefes Sterbliche muß euch jeßt nicht im Borübergehell 


daß eurelden, daß er zu mir komme; denn 
Arbeit nicht vergeblich ift im Herrn. ich ertvarte ihn mit den Brüdernd 


40 ἐδ aber Ἢ denn fie haben euern Mangel ſelbſt 
Mühe werth ift, daß auch ich reife, erſetzt. 
»Ich | Geift 
werde aber zu euch fommen, wenn | Schäßet nun jolde Männer Hoch 


ἢ 
"Denn ἰῷ mi 


jehen; denn ich Hoffe, eine Zeit lan 
bei euch zu verbleiben, jo es de 
Herr zufäßt. δ werde aber 3 
Ephefus bleiben bis zu Pfingſten 
»Denn mir Hat ſich eine Thü 
aufgethan, groß und erfolgreich, und 
find viele Widerſacher da, 


17. Einzelne Nachrichten, Ermahnungen 
und Grüße (16, 10--20). 


10Wenn aber Timotheus fommt | 


jo fehet zu, daß er ohne Fur 


Geleitet ihn aber im Frie 


12 Ynlangend aber den Bruden 
Apollos, jo Habe ich ihn fehr ges 
beten, zu euch zu kommen mit denf 
Brüdern; und e8 war durdaug 
fein Wille nicht, jetst zu Di | 
er wird aber kommen, wenn es ihm 


18Wachet, ftehet im Slauben, 
jeid männlid), [εἰ ſtark. 1 Alle 
eure Dinge laffet in Liebe gefchchen.A 
15% ermahne euch aber, Brüder?] 
ihr fennet das Haus des Stepha⸗ 
nas, daß fie die Erſtlinge Achajas 
find und ſich ſelbſt den Heiligen‘ 
zum Dienft gewidmet haben; ?!°auf 
daß απ) ihr ſolchen unterthan feiet, 
und Allen, die mitarbeiten und] 
wirfen. 173% freue mid) aber) 
über die Ankunft des Stephanas) 
und Fortunatus und Achaicus 


18 Henn fie haben meinen 
euer 


erquidet und den 


1968 grüßen εἰ) die Gemeinden‘ 


Es grüßen euch im Herrn 


; | 


va 
Be, 
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ἡ 2088 grüßen euch alle Brüder. | Herrn nicht lieb hat, der {εἰ ver- 
4° Grüßet einander mit heiligem Kuſſe. flucht. Maran atha. 2? Die Gnade 
| | des Herrn Sefus [εἰ mit εἰ), 
18. Eigenhänbiger Schluß (16, 21-24). | 24 Meine Liebe ift mit euch Allen 
22Der Gruß mit meiner, des in Chriftus Sefus, 

1 Paulus, Hand, 22So Jemand den 


Der zweite Brief des Paulus an die 
Korinther. 


1. Apoſtoliſcher Gruß (1, 1. 2). 
Kapitel 1. 


Paulus, Apoſtel Chriſti Jeſu 
durch Gotles Willen, und Timo— 
theus, der Bruder, der Gemeinde 
Gottes, die ἐπ Korinth ift, ſammt 
den Heiligen allen, die in ganz 
Achaja find: Gnade jet euch und 
Friede, von Gott unſerm Vater, 
und dem Herrn Jeſus Chriftue. 


2. Eingang (1, 3-11). 


3 Selobet jei Gott und der Vater 
unfer8 Herrn Jeſus Chriftus, der 
Bater der Barmherzigkeit und Gott 
alles Troſtes, *der uns tröftet über 
aller unferer Trübſal, daß wir 
tröften können, die da in allerlei 
Trübſal find, durch den Troft, da- 
mit wir jelbft getröftet werden von 
Gott. Denn gleihwie wir des 
Leidens Chrifti überaus viel haben, 
alfo werden wir απ) reichlich ge- 
tröftet durch Chriftus. "Entweder 
aber haben wir ZTrübfal, jo ge- 
chieht e8 euch zum Troſt und Heil; 
oder wir werden getröftet, jo ge— 
ſchieht es euch zum Troft, welcher 
wirkſam ift in Ausdauer derfelben 
Leiden, die auch wir leiden. Und 


es ftehet unſere Hoffnung feft euert⸗ 
wegen, weil wir wijjen, daß, wiel 

ihr Theil babet am Leiden, alſo J 
auch am Troſte. 8Denn wir wol- 
len euch nicht verhalten, Brüder, 
hinſichtlich unſerer Trübſal, die uns| 
in Aſien widerfahren iſt, da wir 
über die Maßen beſchweret wur⸗ 
den, über Vermögen, alſo daß wir 
auch am Leben verzweifelten; °piel- 
mehr hatten wir uns in ungjelbft δα8 ἢ 
Todesurtheil gejproden, auf daß fi 
wir nicht auf uns jelbft vertraueten, ἢ 
jondern auf Gott, der die Todtend 
aufermwedet, iowelcher uns von [ὁ ἢ 
argem Tode errettet hat und erret⸗ 
ten wird, auf den wir unfere Hoff ἢ 
nung gejeßt haben, daß er ατῷ ἢ 
hinfort erretten wird, !!durd Mit P 
hülfe auch eurer Fürbitte für uns; ἢ 
auf daß für die Gnadengabe, διε ἢ 
von vielen Perſonen erflehet uns Ä 
zu Theil wird, durch viele für und 

gedanket werde. | 


3. Der geänderte Reifeplan des Apofteld F 
(1, 12—22). | 

12Denn unfer Ruhm ift der, ἢ 
das Zeugniß unfers Gewiſſens, 
daß wir in göttliher Heiligkeit und I 
Lauterkeit, nicht in fleifchlicher Weis- ἢ 
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heit, jondern in Gottes Gnade wan- 
delten in der Welt, allermeift aber Fepiten 
gegen euch. 18Denn wir fchreiben) 1Ich beſchloß aber Solches bei 
euch nichts Anderes, als was ihr mir, nicht abermal in Betrübniß 
leſet, oder auch verſtehet. Ach hoffe zu euch zu Fommen. ?Denn fo ich’ 
aber, daß ihr es auch bis an’8 Ende euch betrübe, wer ift dann, der 
verſtehen werdet, wie ihr uns mich fröhlih made, außer dem, 
auch theilmweife verftanden Habt, daß|der von mir betrübet wird? ®Und 
wir euer Ruhm find, fowie auch jenes habe ich gefchrieben, auf daß 
- ihr der unſrige feid, an dem Tage ich nicht, wenn ich fäme, betrübt 
des Herrn Sefus. Und in fol-|würde durd) Sole, deren ich mid 
cher Zuverſicht wollte ich zuerft zu freuen follte; da ich zu euch Allen 
euch fommen, auf daß ihr eine zweite|da8 Bertrauen habe, daß meine 
Wohlthat empfinget; und durch | Freude euer Aller Freude fei. *Denn 
end nad) Macedonien reifen, undlich fchrieb eud) aus großer Trüb— 
I wiederum aus Macedonien zu euch ſal und Bangigfeit des Herzens, 
 Tommen, und von eu) nach Sudäaunter vielen Thränen; nit damit 
7 geleitet werden, 37Habe ich alfolihr betrübt würdet, jondern damit 
leichtfertig gehandelt, da ich Solches ihr die Liebe erfennetet, welche ic) 
wollte? Doer find es fleijchliche|fonderlich zu eud) habe. 5°&o aber 
Entſchlüſſe, die ich faffe, alfo daß Semand eine Betrübniß angerichtet 
ΠΤ bei mir ein Ja Ja und Nein Nein|hat, der hat nicht mich betrübet, 


uugleich ift? 
daß unfer Wort an euch nicht Sa 
- und Nein if. 1’Denn der Sohn 
I Gottes, Jeſus Chriftus, der unter 
Jeuch durd) uns geprediget ift, durd) 
- mid, und Silvanus, und Timo— 
I theus, der wor nicht Ja und Nein, 
ἢ Sondern Ja ift in ihm 20 Denn 
Τ alle Gottesverheißungen find Sa in 
ihm, darum απ] durd ihn Amen, 
Gott zur Ehre dur) ung. ?!Der 
aber uns befeftiget ſammt euch auf 


Ϊ Chriftus, und uns gejalbet hat, ift 


Gott, 2? welcher ung auch verfiegelt, 
und in unjere Herzen das Pfand 
des Geiftes gegeben hat. 


4. Bon ber Wirkung des vorigen Briefes 
(1, 23—2, 11). 

23% vufe aber Gott zum Zeu— 
euer jchonend nicht wieder nad) Ko- 
rinth gefommen bin. Nicht, daß 
- wir Herren mwären über euern 
- Glauben, fondern Gehülfen eurer 
ben ftehet ihr. 


Das Neue Teftament. 


18Aber treu ift Oott, |fondern theilweife — um nicht zu 


viel zu fagen — eud Alle. 8Es 
ift genug, daß derſelbe von der 
Mehrzahl alſo geftraft wurde; 7705 
daß ihr dagegen verzeihet, und trö— 
ftet, auf daß derfelbe nicht in allzu 
großer Betrübniß untergehe. 8Da— 
rum ermahne ich euch gegen ihn 
Liebe walten zu laffen. ?Denn auch 
darum habe ich gefchrieben, damit 
ἰῷ eure Bewährtheit erfennete, ob 
ihr gehorſam [εἰ in allen Stüden. 
10Melhem aber ihr etwas verzeihet, 
dem verzeihe ἰῷ auch; denn aud) 
was ich verziehen habe, fo ich et- 
was verziehen habe, das verzieh ich 
um euertwillen im Angefichte Chri— 
πὶ; lauf daß wir nicht übervor— 
theilet würden vom Satan. Denn 
uns ift nicht unbefannt, was er im 
Sinn hat. 


gen an gegen meine Seele, daß ich] 


5. Das Amt des Neuen Bundes 
(2 r 12 —4 7] 6). 


12 Da ich aber nad) Troas Fam, 


- Freude find wir, denn im Glau- zu verfündigen das Evangelium 


Ehrifti, und obſchon mir eine Thür 
aufgethfan war in dent Herrn, 
16 


242 I. Korinther 2, 3. 4, 


1% Hatte ich Feine Ruhe in meinem|ftaben in Steine gebildet, Herrlich⸗ 


Seifte, da ich den Titus, meinen keit hatte, alfo daß die Kinder Iſtael 
Bruder, nicht fand; fondern ich das Angeſicht des Mojes nicht an- 
nahm Abſchied von ihnen, und zog ſchauen Fonnten, wegen der Herr- 
aus nad) Macedonten. lichfeit jeine® Angeſichts, die doch 


14 Gott aber [εἰ Dan, ber RE ΡΟ war, ®mwie follte nidjt 


— πο πὸ ——— — — % 


alfezeit im Zriumphe führt in (δ τίς 


ſtus, und offenbaret den Gerud)| Herrlichkeit haben? 


feiner Erfenntniß durch ung an 
allen Orten. 1°Denn wir find für 
Gott ein Wohlgeruh Chrifti, unter 
denen, die felig werden, und unter 
denen, die verloren werden; die— 
jen ein Geruch aus dem Tode zum 
Tode; jenen aber ein Geruch aus 
den 2eben zum Leben. Und wer 
ift Hierzu tüchtig? 17Denn wir 
find nit, wie jo Viele, die das 
Wort Gottes verfälfchen; fondern 
wie aus Lauterfeit, und wie aus 
Gott, fo reden wir vor Gott in 
Chriſtus. 


Kapitel 3. 


1 Fangen wir wieder an, ung 
jelbft zu empfehlen? Oder bedür- 
fen wir, wie Etliche, der Empfeh— 
Yungsbriefe an euch oder von ἐπα ? 
2Ihr feid unfer Brief, in unjer Herz 
eingejchrieben, der verftanden und ge- 
fefen wird von allen Menſchen; ὅδα 
e8 offenbar iſt, daß ihr ein Brief 
Shrifti jerd, durch unjern Dienft ge- 
fertiget, eingejchrieben nichtmit Tinte, 
fondern mit dem Geiſte des lebendi- 
gen Gottes; nit auf fleinernen 
Zafeln, jondern auf fleifchernen 
Tafeln des Herzens. 

Eine ſolche Zuverfiht aber ha— 
ben wir durch Chriſtus zu Gott. 
δι als ob wir tüchtig wären 
etwas zu denken von uns ſelber, 
als aus uns ſelber; ſondern unſere 
Tüchtigkeit iſt von Gott; welcher 
uns auch tüchtig gemacht hat zu 
Dienern eines neuen Bundes; nicht 
des Buchſtabens, ſondern des Geiſtes. 
Denn der Buchſtabe tödtet, aber der 
Geiſt macht lebendig. "Wenn aber 


vielmehr der Dienft des Geiftes 
Denn wenn 
der Dienft der Berdammniß Herr 
lichfeit Hat, um fo reicher ift der 
Dienft der Gerechtigkeit an Herr— 
lichkeit. 10Denn fo gut wie nicht 
berherrliht ift das Berherrlichte 
in diefem Stüde, nämlih wegen 
der überfchwänglichen Herrlichkeit. 
1Denn wenn das DBergängliche 
herrlich war, um jo mehr wird das 
Bleibende herrlich fein. 

12Da wir nun folde Hoffnung 
haben, find wir ganz freimüthig; 
18und thun nicht wie Moſes, der 
eine Dede auf fein Angeficht legte, 
auf daß die Kinder Iſrael nidt 


ichaueten das Ende des Bergäng-- 


lichen; 14ſondern ihre Sinne wur⸗ 
den verftodt, Denn bis auf den 
heutigen Tag bleibet diefelbe Dede 
über dem Alten Bunde, wenn fie 
ihn vorlefen, indem nicht aufgededt 
wird, daß er in Ehriftus vergehet. 
154er bis auf den heutigen Tag 
Tiegt, jobald Moſes vorgelefen wird, 
eine Dede über ihrem Herzen. 
16 Sobald es fi) aber befehret zu 
dem Herrn, jo wird die Dede ab- 
gethan. 17Der Herr aber ift der 
Geift. Wo aber der Geift des Herrn 
ift, da ift Freiheit. 18 Wir Alle 


aber jchauen im Spiegel mit un 
verhüllten Angefichte des Herrn 


Herrlichkeit und werden in dafjelbe 


Bild umgewandelt, von einer Herr- Κ᾿ 


ichfeit zur andern, als vom Heren 
des Geiftes. 


Kapitel 4.4 


1 Deshalb, weil wir ſolchen Dienft 


haben, wie uns denn Barmherzig- 


feit widerfahren tft, jo werden wir | 
"und Haben abgefagt M 
der Dienft de8 Todes, mit Buche!heimlicher Schande, und gehen nicht ἢ 


nicht laß; 
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iſt das Ebenbild Gottes. 


wiffen vor Gott. »Iſt aber unfer 
Evangelium auch verdedt, jo ift es 
unter denen, die verloren werden, 
verdedt; *an welchen der Gott die— 
fer Welt der Ungläubigen Sinne 


geblendet Hat, damit ihnen nicht) 


ftrahle das leuchtende Evangelium 
bon der Herrlichkeit Chriftt, welcher 
Denn 
wir predigen nicht uns felbft, fon- 
dern Chriftum Sefum, daß er ei 
der Herr, wir aber eure Knechte 
um Sefu willen, Denn der Gott, 


der da gejprocdhen hat, Licht fol 
aus Finfterniß hervorſcheinen, der 


hat einen hellen Schein in unfere 
Herzen gegeben, auf daß leuchte die 
Erfenntniß der Herrlichktit Gottes 
in dem Angefichte Chriſti. 


6. Die Leiden und Hoffnungen bes Amtes 
(4, 7—5, 10). 


"Wir haben aber folden Schatz 
in irdenen Gefäßen, auf daß die 
überſchwängliche Kraft [εἰ Got— 
tes, und nicht von uns: Sin allen 
Stüden gedrängt, aber nicht in die 
Enge getrieben, in Zweifel, aber 
nit in Berzweiflung, verfolgt 
aber nicht verlaſſen, niedergemor- 
fen aber nit umfommend; !und 
tragen um allegeit das Sterben 
Seju am Leibe, auf daß auch das 
Leben Jeſu an unjerm Leibe offen- 
bar werde, 11Denn wir, die wir 
leben, werden immerdar in den 
Tod gegeben um Jeſu willen, auf 
daß auch das Leben Jeſu offenbar 
werde an unjerm fterblichen Fleiſche. 
12Alſo ift der Tod wirkſam an 
uns, das Xeben aber an euch. 18Weil 


wir aber denſelben Geift des Glau— 
bens haben, nach dem gejchrieben 


U. Korinther 4. 5. 


in 
mit Arglift um, fälſchen auch nicht ſen, daß, der den Herrn Jeſus απ 
- Gottes Wort; fondern durch Offen— 
- barung der Wahrheit empfehlen 
wir uns an aller Menſchen Ge- 
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erivedet hat, uns auch auferweden 
wird mit Jefus, und uns darfiel- 
len wird mit euch. 15Denn εδ ge- 
Ihieht alles euertwegen, auf daß 
die Gnade vervielfältigt durch Viele 
die Dankjagung reichlich mehre zur . 
Ehre Gottes, 

16 Darum werden wir nicht laß; 
jondern, ob auch unſer äußerer 
Menſch vergehet, jo wird δο une 
jer innerer von Tag zu Tag er- 
neuert. 17Denn unſere Trübfal, 
die augenblicklich und leicht ift, 
ſchaffet uns eine ewige und über 
alle Maßen wichtige Herrlichkeit; 
18da wir nicht ſchauen auf das 
Sichtbare, ſondern auf das Unfidht- 
bare. Denn das Sichtbare ift für 
den Augenblid; das Unfichtbare aber 
ewig. 


Kapitel 5. ° 


1Denn wir wiffen, daß wenn 
unfer irdifches Hüttenhaus zerbro- 
hen ift, wir einen Bau von Gott 
haben, ein Haus nicht mit Händen 
gemacht, ein ewiges im Himmel. 
Darum ſeufzen wir ja απ und 
jehnen ung, mit unjerer Behanfung, 
die vom Himmel ift, überfleidet zu 
werden. ?Wenn wir nämlid) wirk- 
lich bekleidet, nicht nadt follen er- 
funden werden. *Denn jo lange 
wir ja in der Hütte find, jeufzen 
wir und find befchweret, injofern 
wir nicht entkleidet jondern über» 
Heidet werden wollen, auf daß das 
Sterbliche von dem Leben verſchlun— 
gen werde. Der uns aber eben 
hierzu bereitet hat, das ift Gott, 
welcher uns das Pfand des Geiftes 
gegeben hat. 8So find wir nun 
allezeit getroft, und wiſſen, daß, 
jolange wir im *eibe daheim find, 
wir in Ferne wandeln von dem 
Herrn; denn wir wandeln. im 
Glauben, nit im Schauen. Wir 


jtehet, Sch glaubete, darum redete |find aber getroft, und unfer Wohl- 


ih, jo glauben auch wir, darum gefallen ift vielmehr, in die Ferne 
reden auch wir; Uindem wir wijs|zu ziehen aus dem Leibe und da— 


16* 
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heim zu fein bei dem Herrn. ?Da- 
rum befleißigen wir uns auch, wir 
fetien daheim oder in der Ferne, 
daß wir ihm wohlgefallen mögen. 
10Denn wir müffen alle offenbar 
werden vor dem Richterftuhle Ehri- 
πὶ, auf daß ein Seglicher empfange, 


nachdem er gehandelt Hat bei Xei-|ih 


bes Leben, e8 [εἰ gut oder böfe, 


7. Die Herrlichkeit des Amtes (5, 11--7,1). 


11Da wir nun die Furt Des 
Herrn Tennen, jo überzeugen wir 
Menfchen, aber Gott find wir offen- 
bar. Ich hoffe aber, auch in euern 
Gewifjen offenbar zu fein. 12Da— 
mit empfehlen wir uns nicht aber- 
mal jelbft bei euch, fondern geben 
euch Anlaß zu rühmen von ung, 
auf daß ihr Etwas habet für die, 
fo ih des Angefichts rühmen, und 
nicht des Herzens. 13Denn fo wir 
außer uns geriethen, fo gejchah es 
für Gott; find wir vernünftig, fo 
gejchteht e8 für euch. !*Denn die 
ziehe Chrifti dränget uns, die wir 
alfo geurtheilet haben, 15 MWeil Einer 
für Alle geftorben ift, fo find fie 
Ale geftorben; und er ift für Alle 
gejtorben, auf daß die, [0 da le— 
ben, Hinfort nicht für fich felbft le— 
ben, fondern für den, der für fie 
geftorben und auferwedet ift. 1° Alfo 
kennen wir von nun an Niemand 
nad dem Fleiſche; wenn wir aud) 
Chriſtum gefannt haben nad dem 
Fleiſche, ſo Fennen wir ihn doch 
jeßt nicht mehr. 17Sft alſo Se- 
mand in Chriftus, fo ift er eine 
neue Creatur; das Alte ift vergan- 
gen, jiehe, es ift neu geworden. 
18 Aber das Alles von Gott, der 
ung mit Sich felbft verjühnet Hat, 
durd) Chriftus, und ung den Dienft 
der Berfühnung gegeben hat; 1° meil 
ja Gott in Chriftus die Welt mit 
ſich jelbft verfühnet hat, da er ihnen 
ihre Fehle nicht zurechnet und in 
uns das Wort von der Berfühnung 
niedergelegt hat. 
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tigte, und doch nicht ertödtet; 106als 


Fir Chriſtus Kindern) werdet auch ihr meit! 


alfo find wir Botfchafter, gleich als ἢ 
ob Gott durch uns ermahnete; für 
Chriſtus bitten wir, Laffet euch ver- ἢ 
jöhnen mit Gott. Er hat den, ἢ 
der von feiner Sünde wußte, für 
uns zur Sünde gemacht, auf daß 
wir Gerechtigkeit Gottes würden in 
ih. 


Kapitel 6. 


1Als Mitarbeiter aber ermahnen 
wir auch, daß ihr nicht vergeblich 
die Gnade Gottes empfanget (denn J 
er fpricht, Sch habe dic) zur anges | 
nehmen Zeit erhöret, und habe dir J 
am Zage des Heils geholfen. Siehe, 
jet ift Die angenehme Zeit, ſiehe 
jet ift der Tag des Heils), ine 
dem wir Niemand irgendein Aer- ἢ 
gerniß geben, auf daß unfer Dienft $ 
nicht getadelt werde; *jondern in 
allen Stüden uns empfehlen als 
Diener Gottes, in großer Geduld, MW 
in Trübjalen, in Nöthen, in Yeng- Mi 
ften, in Schlägen, in Gefängniſ— 
jen, in Aufftänden, in Arbeit, in 
Nachtwachen, in Faſten; Fin un- ἢ 
beflecktem Wejen, in Erfenntnif, 
in Langmuth, in Freundlichkeit, in 
heiligem Geift, in ungefärbter Liebe, 
"in dem Worte der Wahrheit, in 
der Kraft Gottes; dur) die Waf- ἢ 
fen der Gerechtigkeit zur Rechten ἢ 
und Linken; ®durd Ehre und ἢ 
Schande, durch böfe εν τε und ἢ 
gute Gerüchte; als Berführer, und ἢ 
doh wahrhaftig; als Unbefanute, ἢ 
und doch befannt; als Sterbende, ἢ 
und fiehe, wir leben; als Geüd- ἢ 


Traurige, aber allezeit fröhlidh; ale ἢ 
Arme, die aber Viele reich machen; ἢ 
als die Nichts haben, und doch Al- ἢ 
les inne haben. Bi 

Ainfer Mund Hat fich zu euch An 
aufgethan, ihr Kovinther, unjer Ὁ 
Herz iſt weit geworden. line ἢ 
beengt feid ihr in uns; beengt aber WI 
in euern Herzen. 1? Doc) zur glete Ni 
chen Bergeltung (id) rede als zu 
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I mit den Ungläubigen. Denn welde 
Genoſſenſchaft hat die Gerechtigkeit 
I mit der Ungerechtigkeit? Oder 
I weile Gemeinjchaft hat das Licht 
I mit der Finfternig? 18Wie ftim- 
I met aber Chriftus überein mit Be— 
ar? Oder welchen Antheil hat 
‚der Gläubige mit dem Ungläubi- 
gen? 16Wie hänget aber der Tem- 
pel Gottes zufanımen mit den 
Götzen? Wir aber find der Tem- 
pel des lebendigen Gottes; gleichwie 
Gott geſprochen hat, Sch will un— 
‚ter ihnen meine Wohnung aufichla- 
gen und wandeln, und will ihr Gott 
ſein, und fie ſollen mein Volk fein. 
17 Darum ziehet fort aus ihrer 
Mitte, und jondern euch ab, fpricht 
‚der Herr, und nichts Unreines rüh- 
τοί an, und ich will euch annehmen, 
Aynd will euer Vater fein, und 
ihr folt meine Söhne und Töchter 
ſein, ſpricht der allmächtige Herr. 


Kapitel 7. 


1Da wir nun folde Berheißun- 
gen haben, Geliebte, jo laffet uns 
von aller Befledung des Fleiſches 
und des Geiftes ung veinigen, und 
in Furt Gottes unjere Heiligung 
vollenden. 


8. Von der Wirkung des vorigen Briefes 
(7 , 2 SFr: 16). 


2Faffet uns! Wir Haben Nie- 
mand Unrecht gethan, wir haben 
Niemand zu Grumde gerichtet, wir 
haben Niemand überbortheilet. 
Nicht um euch zu verdammen fage 
ich's; denn ich habe vorhin gefagt, 
daß ihr in unfern Herzen feid, um 
mit zu fterben und mit zu leben. 
Groß ift mein Freimuth gegen 
euch, groß mein Rühmen von euch; 
ich bin erfüllet mit Troft, ich bin 
überreich an Freude bei aller un- 
jerer Trübjal. »Denn αὐ) als wir 
nad Macedonien gefommen waren, 


J 1. Korinther 6. 7. 
i 14 Biehet nicht am fremden Joche hatte unfer Sleifch feine Ruhe; fon- 
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dern wir waren in allen Stüden 
bedrängt, von außen Streit, von 
innen Furcht. Aber Gott, der die 
Niedrigen tröftet, der tröftete ung 
durch die Ankunft des Titus. "Nicht 
allein aber durch feine Ankunft; fon- 
dern auch durch den Troſt, damit 
er getröftet war wegen euch, indem 
er uns euer Verlangen fund that, 
eure bittere Klage, euern Eifer um 
mich, alſo daß ἰῷ mich noch mehr 
freute. Denn fo. ih euh auch 
Durch den Brief betrübet habe, fo 
reuet ἐδ mih nicht. So ἐδ mid) 
auch früher gereuet hat (denn ich 
jehe, daß jener Brief, wenn auch 
nur augenblidliih, euch betrübet 
hat), ?jo freue ich mic) jetzt, nicht 
weil ihr betrübt wurdet, ſondern 
weil ihr betrübt wurdet zur Buße. 
Denn ihr ſeid göttlich betrübt wor— 
den, auf daß ihr von ung ja in 
Nichts Schaden erlittet. 10Denn 
die göttliche Betrübniß wirfet Buße 
zu einer Seligkeit, die Niemand 
gereuet; die Betrübniß der Welt 
aber wirfet Tod. Denn fiehe, 
gerade diejes göttlich) Betrübtwer- 
den, weldhen Fleiß hat es an euch 
bewirfet — ja Berantwortung, ja 
Unwillen, ja Furcht, ja Verlangen, 
ja Eifer, ja Rache! Ihr Habt eud) 
in allen Stüden als in ver Sache 
unſchuldig dargeftellt. 12Darum, 
wenn ich euch auch geſchrieben habe, 
ſo doch nicht um deß willen, der 
beleidiget hat, auch nicht um deß 
willen, der beleidiget iſt; ſondern 
damit euer Fleiß für uns bei euch 
offenbar werden ſollte vor Gott. 
13 Deswegen find wir getröſtet. Zu 
diefem unſerm Troſte aber fam noch 
die viel größere Freude an der 
Freude des Titus; denn fein Geiſt 
ift erguicet von euch Allen. 1? Denn 
was ich ihm auch von euch gerüh- 
met habe, fo bin ich nicht zu Schan— 
den geworden; fondern gleichwie 
Alles wahr ift, was ich zu euch ge- 
vedet Habe, alfo ift auch unfer Rüh— 
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1Und er ift noch herzlicher gegen 
euch, wenn er gedenfet an euer al- 


. IL Roriniher 78, 


men vor Titus Wahrheit geworden. |feit vorigem Jahre. 
vollendet auch das Thun, auf daß, | 


gleichwie die Geneigtheit δα. war 


ler Gehorfam, wie ihr ihn mit|zu wollen, aljo auch da {εἰ das 


Furcht und Zittern aufgenommen 
habt. 163 freue mich, daß ich 
in Allem getroft bin durd) euch. 


9. Bon der Beifteuer für die Armen in 
Jeruſalem (8, 9). 


Kapitel 8. 

1Wir thun euch aber Fund, Brü— 
der, die Gnade Gottes, die in den 
Gemeinden Macedoniens fic erwie- 
fen hat: ?daß, während jte durd) 
vielerlei Trübſal bewähret wurden, 
ihre Freude reichlich geweſen ift, 
und ihre tiefe Armuth ſich über 
die Maßen reich erwieſen hat in 
ihrer Lauterkeit. »Denn nad) Ver— 


Vollbringen nach Bermögen. !?Denn 
wenn die Geneigtheit vorhanden iſt, 


jo iſt ſie, je nachdem ſie vermag, 


angenehm, nicht nachdem ſie nicht 
vermag. 


ſondern es ſoll Gleichheit ſtattfin— 
den. 


komme, 


melt hatte, hatte nicht weniger. 


16Gott aber ſei Dank, der eben— 


mögen — ich bin Zeuge — und ſolchen Fleiß für euch in das Herz 


über Vermögen willfährig, er- 
baten ſie ſich von uns mit vielem 
Zureden die Gunſt und die Theil— 
nahme an der Hülfeleiſtung, die den 
Heiligen geſchiehet, °und nicht, wie 
wir hofften, fondern fich felbft ga- 
ben fie zuerft dem Herrn, und aud) 
uns, durch Gottes Willen, *fodaß 
wir den Titus baten, daß er, wie 
er früher angefangen hatte, jo auch 
unter euch vollenden möge aud) 
dieſe Wohlthat. Aber gleichwie 
ihr in allen Stüden reich jeid, im 
Slauben, und im Wort, und in 
der Erfenntniß, und in allem 
Fleiß, umd in 


des Titus gibt. 17Denn er nahm 


nicht nur die Srmahnung au; ſon— 1 


dern da fein Fleiß noch größer war, 


ift er freiwillig zu euch gereiſet. 


18 Wir Haben aber mit ihm den 
Bruder gefandt, der fein Lob am 
Evangelium hat in allen Gemein- 
den. 
dern er ift au) von den Gemein- 


den gewählet zu unjerm Begleiter ᾿ς 


in Sachen diefer Wohlthat, welche 
durh unfern Dienft zu Stande 


kommt, dem Herrn zu Ehren, und 7 
uns zur Aufmunterung. Soldes I 
gefhah, indem wir dies verhüten, I 
eurer Liebe zu daß uns nicht Semand tadeln möge, I 


11%eßt aber | 


— — ὅτ ee 


13 Denn nicht follen An» ἢ 
dere Ruhe und Ihr Trübjal haben, 


14 Zu diefer Zeit diene euer ἢ 
Meberfluß ihrem Mangel, auf daß 
auch ihr Ueberfluß euerm Mangel ἢ 
diene, damit es zur Ausgleihung | 
18wie gejchrieben ftehet, ἢ 
Der viel gefammelt Hatte, Hatte | 
nicht mehr, und der wenig gejans 


Nicht allein aber das, fons 


uns, alfo follt ihr auch in diefer|wenn eine ſolche Fülle durch unſern 
Wohlthat reich fein. Nicht in der|Dienft zufammenfommt. ?!Denn I 
Weife eines Gebotes fpreche ich, wir befleifigen ung, daß es τοῦ | 

jondern durch den Fleiß Anderer |zugehe, nicht allein vor dem Herrn, I 
auch eure Liebe prüfend, ob fie echt|jondern auch vor Menſchen. Wir 
jet. BIhr kennet ja die Gnade haben aber mit ihnen unſern ὅτις I 
unfers Herrn Jeſus Chriftus, daß der gefandt, deſſen Fleiß in vielem 
er, wiewol reich, doc arın war um! Stüden vieknal von uns erprobt | 
euertwillen, auf daß ihr durch feine) wurde, jet aber noch viel zugenomz= "I 
Armuth reich) würdet. 10Und meine men hat durch die große Zuverfiht I 
Meinung gebe ich hierin, Denn zu euch. 2?Was den Titus ans I 
Solches frommt euch, da ihr jallangt, fo ift er mein Gefährte und N 
nit allein das Thun, fondern auch Mitarbeiter an euch; was unſere 
das Wollen früher angefangen Habt, | Brüder anlangt, fo find fie Ger I 


. ἢ 
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fandte der Gemeinden, Ehrifti Ehre.|und wachſen laffen die Früchte 
᾿ς AMenn ihr nun gegenüber den eurer Gerechtigkeit, indem ihr in 


u 


B. Beweis führet für eure Liebe und allen Stüden reich werdet, zu al- 


ἢ 


4 


᾽ 


unſer Rühmen von euch, fo thutller Xauterfeit, welche durd ung 


ihr es im Angefichte der Gemeinden. | Danffagung gegen Gott bewirket. 
ν᾿. 12Denn die Hülfeleiftung dieſes 


I Kapitel 9, Dienftes flillet nicht allein den Dlan- , 


gel der Heiligen aus, fondern ift 

Denn von folder Hülfeleiftung, auch überſchwänglich durch viele 
die den Heiligen gefchiehet, habe ih | Danffagungen gegen Gott; 15 πε 
nicht nöthig, euch zu schreiben. ?Denn dem fie durch diefe bewährte Hülfe— 
ich kenne euere Geneigtheit, deret-leiftung veranlagt Gott preifen we— 
wegen ich mich euer bei den Ma⸗gen der Folgſamkeit gegen euer Be— 
cedoniern rühme und fage, Achaja kenntniß zum Evangelium Chrifti, 
ift jeit vorigem Jahre bereit. Und|und wegen der Lauterfeit eurer 
euer Eifer hat die Mehrzahl ange- Mittheilung für fie und für Alle, 
reizet. »Ich Habe aber dieſe Brü-| l!!indem auch fie mit Gebet für 
der gejfandt, auf daß nicht unſer euch Πα] nach euch ſehnen, um der 
Ruhm von euch in diefem Stüdelan euch überaus großen Gnade 
zu nichte würde, auf daß ihr, gleich= | Gottes willen. 18Gott [εἰ Dank 
wie ich gejagt habe, bereit wäret. für feine unausſprechliche abe. 
* Damit niht, wenn Macedonier 
mit mir kämen und euch unbereitet| 10. Des Apofteld Selbſtrechtfertigung 
fanden, wir (um nicht zu fagen,| wider die Berunglimpfungen feiner 
τις es in in Gegner (10 — 12, 18). 

ache. abe e8 darum für 
nöthig erachtet, die Brüder zu er- Kapitel 10. 
mahnen, daß fie voranzögen zu ὦ 1Ich aber, Paulus felbft, ermahne 
und euern zuvor verheißenen Se⸗ euch bei der Sanftmuth und Huld 
gen vorher zurecht machten, auf Chriſti, der ich zwar in's Angeficht 
daß derjelbe bereit wäre wie ein demüthig bin unter euch, in Abwe— 
Segen, und nicht wie ein Geiz. |fenheit aber dreift gegen euch. 23h 
6% meine aber das, Wer färglich |bitte euch aber, zwinget mid) nicht 
fäet, der wird auch kärglich ernten; in Abweſenheit dreift zu fein, mit 
und wer füet im Segen, der wird|der Zupverfiht, womit ih ε8 zu 
auch ernten im Segen. "Ein Seg-|wagen gedenfe gegen Etliche, Die 
licher gebe, wie er ε fih im Her- von uns denfen, ald ob wir nad) 
zen vorgenommen, nicht aus Un- dem Fleifche wandelten. ?Denn 
willen, oder aus Zwang; denn, mwiewol wir im Fleifche wandeln, 
einen fröhlihen Geber hat Gott |fo ftreiten wir doch nidht nach dem 
lieb. 8Gott aber kann euch mit Fleiſche. *Denn unfere Waffen 
allerlei Gnade überſchütten, damit πὸ nicht fleifchlich, jondern mäch— 
ihr in allen Dingen allewege alle|tig vor Gott zum Streite, Befefti- 
Genüge habet, und reich feiet zu gungen zu zerftören, die wir falfche 
allem guten Werke. ?Wie gefchrie-| Gedanken zerftören, und jede Höhe, 
ben ftehet, Er hat ausgeftreuet, ge-\die ὦ) erhebet gegen die Erfennt- 
geben den Armen; feine Gerechtig- niß Gottes, und alle Sinne ge- 
keit bleibet in Ewigkeit. 10Der|fangen nehmen unter den Gehor- 
aber Samen reichet dem Säemann ſam Chriftt, und bereit find allen 
und Brod zum Eſſen, der wird dar- | Ungehorfam zu ftrafen, wenn euer 
reihen und mehren euern Samen! Gehorfam vollfommen fein wird. 
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11. Korinther 10, 11. 


VER BE ae — 
— ἯΙ 
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"Sehet ihr auf Das, was vor 
Augen liegt? Traut Jemand ſich 
zu, daß er Chriſto angehöre, der 
erwäge Solches wiederum von ſich 
ſelbſt, daß, gleichwie er Ehrifto an- 
gehöret, alfo auch wir. Denn 
wenn ich mich noch weiter rühmen 
wollte von der Gewalt, welche uns 
der Herr gegeben hat, euch zu er- 
bauen, und nicht zu zerftören, fo 
würde ich nicht zu Schanden mer- 
den; um nicht zu feheinen, als 
wollte ich euch mit den Briefen 
nur ſchrecken. 10Denn die Briefe, 
jpriht man, find ſchwer und ge- 
waltig; die leibliche Gegenwart aber 
ſchwächlich, und die Rede verächt- 
fd. 11Ein Solcher erwäge dieſes, 
daß, wie wir ſind mit Worten in 
Briefen abweſend, ſo werden wir 
auch wol ſein mit der That anwe— 
ſend. 12Denn wir wagen uns nicht 
beizuzählen oder zu vergleichen Et— 
lichen, die ſich ſelbſt empfehlen; 
vielmehr ſind ſie, weil ſie ſich an ſich 
ſelbſt meſſen, und ſich mit ſich ſelbſt 
vergleichen, unverſtändig. 13Wir 
aber wollen uns nicht in's Maß— 
loſe rühmen, ſondern nach dem 
Maße des Bereiches, den uns Gott 
als Maß zugetheilet hat, um auch 
bis zu euch zu gelangen. !*Denn 
wir maßen ung nicht zu biel απ, 
als hätten wir nicht bis zu euch 
gelanget;z wir find ja απ Bis zu 
euch gefommen mit dem Evange— 
lium Chriſti. Und wir rühmen 
uns nicht in's Maßlofe über fremde 
Arbeit, haben aber Hoffnung, wenn 
euer Ölaube wächſt, bei euch noch 
fo groß zu werden, wie es in un— 
jerm Bereiche nur möglich ift, 16 ποῦ] 
über euch hinaus das Evangelium 
zu berfündigen, nicht in fremdem 
Bereiche des Fertigen ung zu rüh— 
men. 17Mer fi) aber rühmet, der 
rühme fi) des Herrn. 18Denn 
nicht wer ſich ſelbſt empfiehlt, der 
ift bewährt, fondern wen der Herr 
empfiehlt. 


Kapitel 11. { 
1Möchtet ihr doc ein wenig 


meine Thorheit ertragen. Dod ihr W 
Denn 5 
ἰῷ eifere um euch mit göttlihem WE 


ertraget mid) ja wirklich. 


Eifer. Denn id) habe euch Einen 
Manne verlobet, um eine reine 
Sungfran Chriſto 
fürchte aber, wie die Schlange Eva 
berführete durch ihre Lift, jo möge 
euer Sinn aufhören, gegen Ehri- 
tus lauter und unbefledt zu fein. 
“Denn wenn der da fommt einen 
andern Jeſus predigt, den wir nicht 
gepredigt Haben; oder ihr einen 
andern Geiſt empfinget, den ihr 
nicht empfangen habt; oder ein an- 


deres Evangelium, das ihr nicht Mi 


angenommen habt, jo ertrüget ἰδ τ᾽ 
mit Recht. Denn id) halte dafür, 
in nichts zurüczuftehen hinter den 


übergroßen Apoſteln. Bin ich aber ἢ 


auch Late in der Rede, jo doch niht MW 
in der Erfenntniß, vielmehr haben ἢ 
wir diefelbe in allen Stücken allent- 
halben unter euch offenbar gemacht. 
’Dpder habe ich gefündiget, daß ich, 
mich ſelbſt erniedrigend, auf daß 
ihr erhöhet würdet, eucd) das Evan 
gelium Gottes umfonft verfündiget 
babe? Andere Gemeinden babe 
ich beraitbet, und Sold genonmen, 
um eucd zu dienen, und während 
meiner Anwefenheit bet euch, war 
ich, απ) als ich Mangel hatte, Nie— 
mand läftig. Denn was mir man- 
gelte, erfetten die Brüder, die aus 


Macedonien kamen; und habe mid ἢ 


in allen Stüden unbeſchwerlich für 
euch gehalten, und werde mich hal- 
ten. 10So gewiß Chriſti Wahrheit 


in mir ift, jo fol mir diefer Ruhm MW 
in den Gegenden Achajas nicht ver MW 
ıMWarım das? ἢ 
Gott τ 
Was ich aber thue, Ὁ 
Das werde ich ferner thun, aufdag 


ftopfet werden. 
Weil ih euch nicht Tiebe? 
weiß es. 


ih den Anlaß abſchneide denen, 
die Anlaß juchen, auf daß fie in 


bem, deſſen fie ſich ruhmen, erfune ἢ 


darzuftellen; J 


΄ - 


II. Korinther  θς 949 


I den werden, wie aud) wir. !?Denn]|ren unter Mörder, durch Gefah- 
I folche Menjchen find faljche Apoſtel, ren unter meinem Volke, durch Ge- 
I trügliche Arbeiter; fie verftellen fi fahren unter Heiden, durch Gefah- 
I als Chriſti Apoſtel. 14 Und das iſt ren in Städten, durch Gefahren in 
I kein Wunder; denn er felbft, der δὲν Wüfte, durch Gefahren auf dem 
Satan, verftellet fi ala Engel des Meere, durch Gefahren unter fal- 
I Lichts. 10Darum ift, es nichts ſchen Brüdern; ?’im Arbeit und 
I Großes, wenn [ὦ auch feine Die-| Mühfal, durch Häufige Nachtwachen, 
Mer verftellen als Diener der Ge-|durh Hunger und Durft, dur 
rechtigfeit; welcher Ende fein wird | häufiges Faften, durch Froft und 
nach ihren Werfen. Blöße. Außer dem mas [ἢ 
16H fage abermal, Niemand |fonft zuträgt, ift mein tägliches Acht- 
I meine, ich [εἰ thöricht; wo aber|haben die Sorge für alle Gemein— 
Enidht, fo nehmer mich wenigftens|den. 2Wer ift ſchwach, und (ἢ 
αἵδ᾽ einen Thoren an, auf daß auch bin nit ſchwach? Wer wird ges 
ich mic) ein wenig rühme. 17Was ärgert, und id) brenne nicht? 80So 
id) rede, das rede ich nicht nach ich mich rühmen fol, jo will id 
‚der Weije des Herrn, fondern wie mich meiner Schwachheit rühmen. 
Bin der Shorheit, im diefer Sache ?!G&ott und der Bater unfers 
Ides Rühmens. 18Da Viele ſich Herrn Sefus Chriftus, welcher ge= 
rühmen nad) dem Fleiſche, will auch |Tobet jet in Ewigkeit, weiß, daß ich 
τῷ mich rühmen. θην ertragetinicht Lüge. °?3u Damascus ließ 
ja gern die Narren, dieweil ihr|der Xandpfleger des Königs Aretas 
flug ſeid. 20Ihr eriraget es ja,|die Stadt der Damascener bewa— 
1 euh Jemand in Knehtihaftihen, mid) zu greifen; 33umd ich 
bringt, jo euch Jemand aufzehret,| ward durch ein Fenfter in einem 
jo euch Semand das Eure nimmt, Korbe durch die Mauer herabgelaf- 
jo fih Semand aufwirft, jo euch ſen, und entrann aus feinen Händen. 
En, in a ana — | 
2131 unferer Unehre fage id), da 
Amir dazu zu ſchwach geweſen find. ee 
Worauf aber Semand es wagt —| 3 muß mid rühmen Es 
Eich rede Thorheit — darauf wage frommt freilich nicht, dennoch komme 
id) es auch kühn. 25 ©Sie find He⸗ ich zu reden auf Gefichte und Of— 
Ibräer, ich auch. Sie find Sfraeli-|fenbarungen des Herrn. 23h weiß 
Bien, ch auch. Sie find Abrahams|von einem Menfchen in Chriſtus, 
Same, ih auch. *°Sie find Die-|der vor vierzehn Jahren — ob im 
ner Chriſti — ih rede im Wahn- Leibe, ich weiß es nicht, ob außer 
finn — id) nod) mehr, durch vielldem Leibe, ich weiß es nicht; Gott 
ehr Arbeit, durd) iibermäßig viele|weiß e8 — derfelbige ward ent— 
Schläge, durch viel mehr Gefangen-|rüdt bis in den dritten Himmel. 
ſchaften, durch häufige Todesgefah-| Und ich weiß von demfelben Men- 
ven — *tvon Suden habe ἰῷ fünf-|fehen — οὐ im Leibe, ob außer 
mal vierzig Streiche weniger einen dem Leibe, ich weiß es nicht; Gott 
empfangen. 2°3ch bin dreimal ge-|weiß e8 — *daß er entrüdt ward 
täupet, einmal gefteiniget worden, |in das Paradies, und unausfprech- 
dreimal habe ἰῷ Schiffbruch erlit-|lihe Worte hörete, welche Fein 
en, einmal habe ich Tag und Nacht Menſch jagen darf. Eines Sol- 
ugebracht in der Tiefe des Meeres|chen will ich mid rühmen, meiner 
᾿-- 28durcch häufige Reiſen, durch ſelbſt aber will ich mich nicht rüh- 
Wefahren auf Flüffen, durch Sefah-|men, es jei denn meiner Schwach— 


—n 
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heiten. Denn fo ich mid) rühmen 


wollte, wäre ich darum Fein Thor; )bejchweret; aber da ich tückiſch bin, A 
“ἰῷ würde ja die Wahrheit fagen.|habe ich euch mit Lift gefangen? 


Ich Halte aber zurlid, auf daß Nie— 
mand von mir höher halte, αἴϑ er 
an mir fiehet, oder von mir höret. 
"Und auf daß ἰῷ mich nicht der 
überſchwänglichen Offenbarungen 
überhebe, ward mir ein Dorn in's 
Fleiſch gegeben, ein Engel Satans, 
der mich mit Fäuſten ſchlage. δ εἰ, 
netwegen habe ich dreimal zu dem 
Herrn geflehet, daß er von mir 
wiche. Und er Hat zu mir gejagt, 
Dir genügt an meiner Önade; 
denn die Kraft wird in Schwad)- 
heit völlig. So will ich mid) viel- 
mehr am liebften meiner Schmad)- 
heiten rühmen, auf daß die Kraft 
Chrifti bei mir wohne. 10 Darum 
habe ich Luſt an Schwachheiten, an 
Mishandlungen, an Köthen, an 
Berfolgungen, an Xengften, um 
Chriſti willen. Denn wenn id) 
ſchwach bin, dann bin ἰῷ Stark. 
15 bin ein Thor geworden; 
dazu Habt ihr mich gezwungen. 
Denn ic) follte von euch empfohlen 
werden; denn ich ftand in nichts 
zurüd hinter den übergroßen Apo- 
fteln, wiewol ich nichts bin. 1508 
find freilich eines Apoftels Zeichen 
unter ἐπ] gewirkt worden, mit al- 
ler Geduld, durd) Zeichen, und 
Wunder, und Kräfte. 2? Denn wo⸗ 
rin ſeid ihr verkürzt worden gegen 
die andern Gemeinden, außer daß 
ich ſelbſt euch nicht τἀ πᾳ geworden 
bin? Verzeihet mir dieſes Unrecht. 
14 Siehe, jetzt zum dritten Mal bin 
ich bereit zu euch zu fommen, und 
will euch nicht läſtig fallen; denn 
ic) juche nicht das Eure, fondern 
euch. Denn es follen nicht die Kin- 
der den Aeltern Schätze ſammeln, 
ſondern die Aeltern den Kindern. 
1sIch aber will ſehr gerne Koſten 
aufwenden, und koſte es mich auch 
ſelbſt, für eure Seelen; wenn ich, 


je mehr ich euch liebe defto meni- euch if. Ὶ 
— iauch aus Schwachheit, aber er lebet 


ger geliebt werde. 


II. Korinther 12. 13. 


16Aber es ſei, ich habe euch mol 


ΠῚ 
habe euch doch nicht διτῶ 
einen bon denen, die ich zu euchäN! 
geſandt habe, übervortheilet? 18Ich Π 
habe den Titus gebeten, und mit Ai 
ihm den Bruder gefandt. Hat ἐπ] 
etwa Titus übervortheilet? Sind 
wir nit in demſelben Geift gez J 
wandelt, nicht in denſelben Fuß— Ir 


ftapfen ? 


11. Bon des Apoftels bevorſtehender 
Ankunft in Korinth (12, 19 — 13, 10). | di 


19Rängft ſchon glaubet ihr, δαῇ “ἢ 
wir und vor euch verantworten? hie 
Bor Gott in Chriſtus veden wirz ἢ 
das Alles aber, Geliebte, euch zur a 
Erbauung. 20 denn ih fürchte AM 
ih werde wenn ich komme, euch 
nicht ſo finden, wie ich will, und 
ihr mich auch nicht ſo finden, wie 
ihr wollet; es werde da ſein Streit, 
Grimm, Groll, Hader, Zorn, Afst 
terreden, Ohrenbläfereien, Aufge-l 
blafenheit, Unordnungen; 21 cu 
werde wiederum, wenn ic) komme, 
mic) mein Gott demüthigen bei euch, 
und ἰῷ über Viele leidtragen, die 
zuvor gefündiget, und nicht Buße , 
gethan haben, für die Unreinigkeit,I 
und Hurerei, und Geilheit, die ne 3 
getrieben haben. J 


Kapitel 13, % 


1 Zum dritten Mal komme ‚al 
jetst zu euch. Nah dem Munde) 
zweier oder dreier Zeugen foll einel 
Sache beftehen. »Ich habe zuvor 
geſagt, und ſage zuvor, wie θεῖ 

meiner zweiten Anweſenheit, jo jest 
in Abmwefenheit, denen die zuvor 
gejündiget haben, und den Übrigen: 
Allen, daß ich, wenn ih abermal) 
fomme, nicht jchonen werde. ὅϑα 
ihr ja Bewährung ſuchet des in mir 
redenden Chriftus, der doch für eu | 
nicht ſchwach, fondern fräftig unter 


7ch 


Gekreuiget wurde er 


— 
J 
4 
ον 


ἥ 


ἀν τς 
» ΓΖ ͵ 
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ΝΞ ππππππ ET ιν — 
aus der Kraft Gottes. Denn auch auch, nämlich eure Vollbereitung. 
wir find ſchwach mit ihm, werden) 10Deshalb ſchreibe ich Solches in 
aber mit ihm aus der Kraft Gottes | Abweſenheit, auf daß ich nicht in 
lebendig jein für euch. »Verſuchet Anweſenheit ftreng verfahren müffe, 
euch jelbft, ob ihr im Glauben feid, nach der Macht, welche mir der Herr, 
prüfet euch felbft. Oder erfennet zu erbauen und nicht zu zerftören, 
ihr an euch jelbjt nicht, daß Chris|gegeben hat. 

ſtus Sefus in euch ift? Es wäre 

‚denn, daß ihr untüchtig feid. ὁ 36) 12. Schluß (13, 11-13). 
‚hoffe aber, ihr werdet erfennen,| !Mebrigens, Brüder, freuet euch, 
2 daß wir nicht untüchtig find. Wir werdet vollkommen, tröftet euch, 
‚flehen aber zu Gott, daß ihr nichts habt einerlei Sinn, ſeid friedjam, 
Böſes thut: nicht, daß wir tüchtig|und der Gott der Liebe und des 
᾿ erfchienen; fondern daß ihr das Gute | Friedens wird mit euch fein. 12Grü— 
‚thuet, und wir wie Untüchtige feien. | Bet einander mit heiligem Kuffe. 
‚Denn wir vermögen nichts wider Es grüßen euch alle Heiligen. 1?Die 
die Wahrheit, jondern für die Gnade unfers Herrn Jeſus Chri- 
Wahrheit. ?Denn wir freuen ung, ſtus, und die Liebe Gottes, ππὸ die 
wenn wir ſchwach find, ihr aber; &emeinfchaft des heiligen Geiftes 
ſtark ſeid; daffelbige erflehen τοῖν {εἰ mit euch Allen! 


Der Brief des Paulus an die Galater. ' 


1, Zuſchrift und apoftolifcher Gruß 
(1,15). 


Kapitel 1, 


Paulus, Apoſtel nicht von Men— 
ſchen, noch durch einen Menſchen, 
ſondern Jeſus Chriſtus und Gott, 
den Vater, der ihn auferwecket hal 
von den Todten, 2und alle ‚Brü- 
der, die bei mir find, an die Ge— 
meinden Galatiens: *Gnade fei 
euch und Friede von Gott, Dem 
Dater, und unferm Herrn Sefus 
Chriftus, *der fich felbft wegen un- 
ferer Sünden pahingegeben hat, 
auf daß er und evreitete aus Der 
gegenwärtigen argen Welt nad) dem 
Willen unjeres Gottes und Baters, 
s welchem [εἰ die Ehre in alle Emigs 
feit! Amen. 


2. Befremden über den Wankelmuth ber 
Galater und Verfluchung ver Berberber 
des Evangeliums (1, 6—10). 


Mich wundert, daß ihr fo ſchnell 
euch abwenden faffet von dem, der 


euch berufen hat in der Gnade 


Chrifti, zu einem andern Evange— 
lium, welches fein zweites ift, ab- 
gejehen daß gewiffe Leute find, Die 
euch in Berwirrung bringen und 
rollen das Evangelium Chrifti um- 
fehren. 8Aber auch wenn wir oder 
ein Engel vom Himmel euch) würde 


gelium predigt anders, 


er 
. 


ΤΟΥ Ἢ ᾿ 
ne u οὐ τος νου ϑάαις οὐ 


Evangelium predigen anders, denn ἢ 
das wir euch geprediget haben, der I 
jei verflucht! Wie wir früher ge⸗ 
en haben, fo fage ih auf jett ἢ 
abermal, Wenn Semand eud Evans ἢ 
denn das f, 
ihr empfangen habt, der fei ver⸗ 
verflucht! 10Rede ich denn — 
Menſchen oder Gott zu Dienſt? 
oder ſtrebe ich, Menſchen ‚gefällig. N 
zu Jen? Wenn ih no Mens 
ſchen gefällig wäre, jo wäre ih ἢ 
Chriſti Knecht nicht. ἢ 


3. Baulus gibt ven gefhichtlihen Beweis ἢ 
für die auf Grund irrthümlicher und ent ἢ 
ſtellter Nachrichten angefochtene Göttlich- ἢ 
Teit jeines Evangeliums (1, 11—2, 10). 


τῷ thue euch aber fund, Brüs 
der, daß das Evangelium, das von | 
mir gepredigt ift, nicht menjchlicher ἢ 
Art ift. 12 Denn auch ich habe es [ 
πιῶ! von einem Menſchen empfans ἢ 
gen πο durch Unterricht, fondern ἢ 
durch Offenbarung Jeſu Chriſti. E 

18sDenn ihr habt ja vernommen 
meinen vormaligen Wandel im Zus ἢ 
denthume, wie. ich über die Maßen | N 
die Gemeinde Gottes verfolgeie und | 
fie zerftörete, ‘und weiter ging Ἷ 
im Zudenthume als Viele meines αὶ 
Alters in meinem Gejglechte, da) 
ich in höherem Maße ein Eiferer τ 
war für weine väterlichen Ueberlie⸗ 


Salater 1.2 


ferungen. Als e3 aber wohl ge- Knechtfchaft brächten; Swelchen wir 
fiel dem, der mid) von meiner auch nicht eine Stunde lang wichen 
"Mutter Leibe an ausgefondert und durch Unterordnung, damit Die 
‚berufen hat durch feine Gnade, Wahrheit des Evangeliums bei euch 
Asfeinen Sohn in mir zu offenba=|verbiiebe. °Bon denen aber, die 
d ren, daß ich das Evangelium von das Anfehen haben, etwas Großes 
ihm verfündige unter den Heiden, |zu fein, blieb ich unabhängig — 
beſprach ich mic) gleich) damals nicht | welcherlei fie vormals geweſen find, 
mit Fleifh und Blut, 1730g auch daran liegt mir nichts; bei Gott 
nicht Hin nad) Jeruſalem zu denen, |gilt fein Anfehen der Berfon — 
die vor mir Apoftel waren, jondern | mir nämlich haben die Angefehenen 
ich zog Hin nach Arabien und kehrte nichts Neues mitgetheilt; ſondern 
wieder zuriid gen Damascus. im Gegentheil, da fie fahen, daß 
J 918 Hdarauf, nad) drei Sahren zog mir das Evangelium an die Bor- 
ich hinauf gen Serufalem, Kephas|haut anvertrauet ift, gleichwie dem 
Zennen zu lernen, und blieb bei Petrus das Evangelium an die Be- 
ihm funfzehn Tage. 1?Einen an⸗ ſchneidung °(denn der für Petrus 
E dern aber von den Apofteln jah ich | wirkſam war zum Apoftelamt unter 
Jnicht, fondern nur πο Iacobus, der Beſchneidung, war e8 aud) für 
E08 Herın Bruder. 20Was ich mich zu dem Apoftelanıt unter den 
Jeuch aber fehreibe, fiehe, Gott weiß | Heiden), Pund da fie die Gnade er- 
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es, daß ich nicht Tüge. 


B war aber unbekannt von Angeficht 
Eden Kriftlichen Gemeinden Judäas; 
5? gerüchtweife nur vernahmen fie, 
u Unjer vormaliger Verfolger predigt 
Jietzt das Evangelium von dem Glau— 
= bein, welchen er vormals zerftörete; 
42: und fie priefen Gott über mir. 


Kapitel 2. 


!PDarauf über vierzehn Jahr z0g 
Fich abermal hinauf gen Serujalem 
E mit Barnabas und nahm aud) Ti- 
tus mit. 2Ich 206 aber hinauf in- 
Bfolge einer Offenbarung und legte 
Bons Evangelium, welches ich unter 
Eden Heiden predige, ihnen vor, 
Babgejondert aber den Angejehenen, 
ob ich etwa vergeblih laufe oder 
gelaufen wäre, »Aber nicht εἰπε 
mal bei Titus, der mit mir war, 
wurde die Bejchneidung erzwungen, 
obwol er ein Grieche tft; *und 
= ;war um der neben eingedrungenen 
Sfalihen Brüder willen, jo neben 
Meingeichlihen waren, aufzulauern 
"Zunjerer Freiheit, die wir haben in 
Chriſtus Jeſus, daß fie uns in 


fannten, die mir gegeben ward, [0 
21Darauf kam ich in die Gegen-|haben fie, Sacobus und Kephas 
u den von Syrien und Eilicien. 2?Ich|und Sohannes, die als Säulen 


angejehen find, mir und dem Bar— 
nabas die rechte Hand gereicht zum 
Zeichen der Gemeinſchaft, daß wir 
unter den Heiden, fie aber unter 
der Beſchneidung wirken follten; 
nur daß wir der Armen gedäd)- 
ten, und gerade das bin ἰῷ auch 
fleißig gewejen zu thun. 


4. Paulus erinnert injonderheit an einen 
Borfall, der ihm Gelegenheit gegeben, 
jelbft vem Petrus gegenüber die Wahrheit 
und Göttlichkeit feines Evangeliums απ 
recht zu erhalten und zu begründen 
(2, 1—21). 


11908 aber Kephas nad) Antio- 
chia fam, widerjtand ἰῷ ihm in’s 
Angefiht, weil man Klage ber 
ihn führen mußte. 12Denn zuvor, 
ehe Etliche von Sacobus kamen, 
aß er mit den Heiden zuſammen; 
als fie aber kamen, zog er ſich zu— 
rück und fonderte ſich ab, da er die 
aus der Beſchneidung fürchtete. 
1sUnd εὖ heuchelten mit ihm aud) 
die übrigen Juden, fo daß aud) 
Barnabas durch ihre Heuchelei mit 


fortgerifjen ward. Aber δὰ id) 
fahe, daß fie nicht richtig wandel- 
ten nad) der Wahrheit des Evan- 
geliums, ſprach ἰῷ zu Kephas vor 
Allen öffentlich, So du, der bu 
ein Jude bift, heidniſch und nicht 
jüdiſch Tebeft, wie ziwingeft du denn 
die Heiden, jüdifch zu leben. 15 Wie- 
wol Wir von Natur Juden find 
und nicht Sünder aus den Heiden, 
16/0 find doch, weil wir willen, 
daß ein Menih aus des Geſetzes 
Werfen nicht gerechtfertigt wird, 
fondern durch den Glauben an Se- 
jus Chriftus, auch wir an Chriftus 
Jeſus gläubig geworden, auf daß 
wir gerechtfertigt würden aus Glau- 
ben an Ehriftus und nicht aus des 
Geſetzes Werfen, weil ja aus des 
Geſetzes Werfen fein Fleifch gerecht- 
fertigt werden wird. 17Wenn wir 
aber, die wir ſuchen in Chriftus 


gerechtfertigt zu werden, auch noch θεῖε, und es ward ihm gerechnet 
jelbft ale Sünder erfunden wären, zur Gerechtigkeit. | 
jo wäre alſo Ehriftus ein Sünden-|nun, daß die des Glaubens find, Mn, 
18 Dennjeben dieje Abrahams Kinder find, 
wenn id) eben das, was ich zerftö-] Da aber die Schrift zuvorſah, daß γ 
vet habe, wiederum baue, fo ftelle| Gott aus Glauben die Heiden τεσ ἢ, 
ich mich felbft als einen Mebertreter|fertigt, Hat fie dem Abraham zu=f 
ὦ bin durch das vor verfündigt, In dir jollen alle 
Gefeß dem Geſetze geftorben, auf Völker gejegnet werden. So wer⸗ 
20% bin mit|den nun, vie des Glaubens find, ἢ 
Ich lebe aber, |gejegnet mit dem gläubigen Abra— 
doch nicht mehr ih, fondern Ehri- | ham. 
Was ih aber Geſetzes Werfen umgehen, find uns 
jeßt Iebe im Fleifche, das lebe ich|ter dem Fluche; denn es ftehet ges: 
im Ölauben an den Sohn Gottes, |fchrieben, Verflucht ift Sedermann, | 
der mich geliebet hat und fi felbft|der nicht bleibet in Allem, das gef 
21 eines ſchrieben ftehet in dem Buche des) 
wegs made ich die Gnade Gottes Geſetzes, daß er es thıre. 
zu nichte; denn käme durch das aber durch's Geſetz 
Geſetz Gerechtigkeit, ſo wäre jalfertigt wird vor Gott, iſt offenbar, 


diener? Das ſei ferne! 


dar. Denn i 


daß ich Gott Lebe. 
Chriſtus gefreuzigt. 


ftu8 Tebet in mir. 


für mid) dahingegeben. 


Chriftus umfonft geftorben. 


9. Berufung auf die Erfahrung der Ga- 


later, daß fie ben heiligen Geift allein 
aus der Prebigt vom Glauben empfangen 
haben (Ὁ, 1-5). 


Kapitel 8, 


1O ihr unverftändigen Galater,jein Fluch für uns (denn es ftehek 
wer hat ἐπ) bezaubert, welchen doch | gejchrieben, Verflucht ift Jedermann, 


Galater 2. 23. 


Er; 
ge — 


Jeſus Chriſtus vor die Augen hin— 
gemalet wurde als Gekreuzigter! 
2Das allein wünſche ich von euch 
zu erfahren, Habt ihr aus des Gef 
ſetzes Werfen den Geift empfangen, 
oder aus der Predigt vom Θίαμε 
ben? 3Geid ihr jo unverftändig Ὁ 
nachdem ihr im Geifte angefangen | 
habt, wollt ihr’s jet im Fleiſche 

vollenden? *So Bieles habt ihr, 
umfonft erfahren? 86. anders; 
umfonff!! Der nun euch den 
Geift darreidet und Wunderfräftefl 
in euch wirfet, thut er e8 aus des 
Geſetzes Werfen oder aus der Pres 
digt vom Glauben? | 


6. Der Werth bes Glaubens gegenüber 
ven Werken des Geſetzes dur die Gel 
ſchichte Abrahams bewiefen (3, 6-14). Mi 


s Gleich wie Abraham Gott glau⸗ 


"So erkennet 


10Denn Alle, die mit δεϑ 


" 
l Ί 
DaB h 
Niemand gerechte ἢ 


denn wer gerecht ift aus Glauben, | ὴ 
wird leben. 12Das Geſetz aber 
hat nichts zu Schaffen mit dem Glau⸗ ! 
ben, jondern bier gilt, Wer sl; 
thut, wird dadurd) leben. 13 Chri |, 
ſtus hat uns losgefauft von dem 


Fluche des Geſetzes, da er ward ΕΝ 
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pfingen durch den Glauben. 
im 


| # 7. Widerlegung bes Einwandes, als fei 
der Bunbmit Abraham durch das moſaiſche 
JGeſetz geändert worben (Ὁ, 15—18). 


| „Brüder, ich will nad) menſch⸗ 
5 licher Weife reden. Hebt doc ſchon 
} ‚ eines Menſchen Bund Niemand auf, 
wenn derfelbe vechtsfräftig gemacht 
' ift, und verordnet aud) nichts dazu. 
Es find aber dem Abraham die 
Verheißungen gefagt und feinem 
Samen. Er fpricht nicht „Und den 
BSamen’ als von Vielen, jondern 
als von Einem „Und deinem Sa- 
men’, welcher ift Chriſtus. 17Ich 
meine aber dDiejes, Einen Bund, 
„der zuvor von Gott rechtskräftig ge- 
macht ift, macht das vierhundert 
" md dreißig Sahr fpäter entitandene 
᾿ Geſetz nicht unfräftig, daß es bie 
᾿ Berheikung aufhöbe. 18Denn fo 
᾿ das Erbe aus dem Geſetze käme, 
Wo käme es nicht mehr aus der Ver— 
Neigung; dem Abraham aber hat's 
Poit durch Verheißung geſchenkt. 


Von der Bedeutung des Geſetzes als 
eines Zuchtmeiſters auf Chriſtus hin 
(9, 19—29), 

u Beine jol nun das Geſetz? Um 
duder Uebertretungen willen ward es 
Binzugefügt, bis daß der Same 
Eime, dem die Verheißung gefchehen 
Bi, und ward verordnet dur En- 
Bel, unter Handreihung eines Mitt- 
"rs, 2°Der Mittler aber ift nicht 
Bir Einen, Gott aber ift Einer. 
ft denn nun das Geſetz wider 
dottes DVerheißungen? Das fei 
Erne! Denn wäre das Gefet als 
En jolches gegeben, das da fünnte 


N, 

in 

li | 
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al 
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der am Hole Hängt), !*auf daß zu Jeſus Chriftus gegeben würde δὸς 
den Heiden der Segen Abrahams nen, die da glaubeı. 
gelangte in Chriftus Jeſus, auf δὲν Glaube kam, waren wir unter 
daß wir den verheißenen Geift em⸗ die Hut des Gefetes beichloffen auf 


255 


23&he aber 


den Glauben Hin, der da Fünftig 
jollte offenbaret werden. ?*Alfo 
ift das Geſetz unfer Zuchtmeifter 
geworden auf Chriftus hin, daß 
wir aus Glauben gerechtfertigt wür- 
den. 2’Nun aber der Glaube ge- 
kommen ift, find wir nicht mehr 
unter dem Zuchtmeifter. ?°Denn 
ihr Alle feid Gottes Kinder durch 
den Glauben in Chriftus Sejus. 
7 Denn wie Biele euer auf Chri— 
ſtus getauft find, die haben Chri— 
ftum angezogen. 23 9Hier ift fein 
Jude noch Grieche, "hier ift fein 
Knecht noch Freier, hier tft Fein 
Mann nod Weib; fondern ihr [εἰ 
algumal Einer in Chriftus Sefus. 
29 Seid ihr aber Ehrifti, fo jeid ihr 
ja Abrahbams Same und nad) der 
Berheigung Erben. 


9, Die Gläubigen αἵ Mündige, Söhne 
und Erben (4, 1-7). 


Kapitel 4. 


1° meine aber, So lange der 
Erbe unmiündig ift, jo ift zwifchen 
ihm und einem Knechte fein Unter- 
ichied, ob er wol ein Herr ift aller _ 
Glitter, Zfondern er iſt unter Vor— 
mündern und Verwaltern bis auf 
die vom Vater zuvorbeftimmte Zeit. 
sAlfo auch wir, da wir unmündig 
waren, waren wir gefnechtet unter 
die Elemente der Welt. Da aber 
die Zeit erfüllet ward, ſandte Gott 
jeinen Sohn, geboren von einem 
Weibe und unter das Geſetz gethaı, 
bauf daß er die, fo unter dem Ge— 
ſetze waren, losfaufete, daß wir die 
Kindichaft empfingen. Eben weil 
ihr Kinder feid, hat Gott den Geift 


Ebendig machen, jo käme die Ge-|feines Sohnes gefandt in unfere 
Ichtigkeit wirklich aus dem Gejeß. | Herzen, der da laut rufet, Abba, 
Aber die Schrift hat Alles be=| Vater! 
Dloſſen unter die Sünde, auf daß | Knecht mehr, fondern Kind; bift du 
e Berheifung aus Glauben anlaber Kind, jo auch Erbe durd) Gott. 


"So bift du nun Fein 
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nahme jüdischer Saßungen wieber zu ben 
Elementen der Welt zurüd (4, 8—11). 


sAllein damals, da ihr Gott 
nicht kanntet, dienetet ihr denen, 
die von Natur nicht Götter find. 
Jetzt aber, da ihr Gott erfannt 
habt, ja vielmehr von Gott erfannt 
jeid, wie wendet ihr euch denn wie— 
derum zu den ſchwachen und Dürfti- 
gen Elementen, welchen ihr wie- 
der don Neuem an dienen mollt? 
10Ihr haltet forgfältig Tage und 
Monate und Feitzeiten und Jahre! 
11% habe Sorge um euch, daß 
ich vielleicht umfonft habe an euch 
gearbeitet. 


11. Ermahnende Erinnerung δὲν Galater zwei Bündniffe, Eines nämlich) von]! 
on ihre frühere Liebe und ihr herzliches | dem Berge Sinai, das zur Knecht⸗ N 


Bertrauen zu dem Apoftel (4, 12-20). 


12Werdet wie ich, weil auch ich ?Hagar aber heißet in Arabien de 
geworden bin wie ihr, Brüder, ich Berg 
bitte euch. Ihr habt mir nichts zu|der Stadt Serufalem, die zu dieſer 
13Ihr wifjet ja, daß Zeit iſt; denn die ift in Knechtſchaft 


Leide gethan. 
ich euch wegen einer Schwachheit 
des Fleiſches das Evangelium ge— 
predigt Habe das erſte Mal, !*und 
daß ihr's nicht verachtetet noch ver— 
ſchmähtet, an meinem Fleifche ver- 
jucht zu werden, fondern wie einen 
Engel Gottes mi aufnahmet, ja 
wie Chriftum Jeſum. 18Wo ift 
nun eure Seligpreifung geblieben ? 
Denn ich gebe, euch das Zeugniß, 
ihr hättet, wenn e8 möglich geme- 
jen wäre, fogar eure Augen aus- 
geriſſen und mir gegeben. 16So 
bin ich alſo euer Feind geworden, 
da ich euch die Wahrheit ſagte? 
17Sie eifern um euch nicht löblich, 
ſondern ausſchließen wollen ſie euch, 
daß ihr um ſie ſollet eifern. 18Löb— 
lich aber iſt das Eifern in löblicher 
Sache allezeit, und nicht allein, 
wenn ich gegenwärtig bei euch bin, 
1meine Kindlein, die ic) abermal 
mit Aengſten gebäre, bis daß Chri— 
ſtus in euch eine Geſtalt gewonnen 
habe. 20Ich wollte aber, daß id) 


jest bei euch märe und meine|derMagd Kinder, fondern der Fr 


Galater | u 


10. Die Heivendriften Tehren durch An-] Stimme wandeln könnte, weil ich | 


in Berlegenheit euerthalben bin. 


12. Die Berkehrtheit ber Irrlehre erwie⸗ 
jen durch Ausbeutung ber Gejhichte von]! 
Sarah, Hagar und ihren Söhnen 

(4, 21-30). 1 

21Saget mir, die ihr unter demf' 
Geſetze jein wollt, höret ihr nicht 
auf das Geſetz? ??Denn e8 ſtehet 
gejchrieben, daß Abrahanı zmerf 
Söhne hatte, Einen von der Mag 
und Einen von der Freien. 25 Aber 
der von der Magd ift nah δεῖ 
Tleifche geboren, der aber von Derf 
Freien ift Durch die Verheißung gef 
boren. ?*Das hat einen bildlichenf 
Sinn; denn diefe Frauen bedeuten]! 


an 
ἘΠ 
Sie entfpricht abe ᾿ 
ἢ 
an) 
mit ihren Kindern. ?5Xber vagll! 
Serufalem, das droben, ift frei 
und das ift unfere Mutter. Denng 
es ftehet gejchrieben, “θεῖε, om 
Unfruchtbare, die du nicht gebiereft, Mi 
brich aus und rufe, die du πιῶ ὦ 
freißeft, denn viel zahlreicher werd li 
den fein die Kinder der Einſamen 
als die der Bermählten. 223 
aber, Brüder, feid nad) Iſaaks An 
der Berheifung Kinder. 2Aben 
gleichwie damald der nah deli 
Fleiſche geboren mar, verfolgete demfh 
der nad) dem Geifte geboren warf 
alfo gehet ἐδ auch jetzt. *Abelt 
was jpricht die Schrift? Stoß Dil 
Magd hinaus mit ihrem Sohne 
denn nicht joll erben der Maghe 
Sohn mit dem Sohne der Freienli, 


ichaft gebieret, welches ift die Haga 


Sinai, 


13. Ermahnung zum Bebarren in be F 
chriſtlichen Freiheit, Warnung vor Dei 
Befchneidung und Bedrohung der Im 


lehrer (4, 31 — 5, 12). f 
31Darum, Brüder, find wir πὶ 
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: ift erfüllt in Einem Gebote, näm— 
| Kapitel 5, fich in dem, Du follft lieben δεῖς 
Ir die Freiheit hat uns Chri⸗ nen Nächften wie dich felbft. 18So 
ſtus befreiet. So ftehet nun feſt, ihr aber einander beißet und {τες 
und lafjet euch nicht wiederum in ſet, jo jehet zu, daß ihr nicht von- 
ein knechtiſches Soc) fangen. "Siehe, jeinander verzehret werdet. 193 
SH Paulus fage euch, Wo ihr euch meine aber, Wandelt im Geifte, jo 
beſchneiden Lafjet, jo ift euch Ehriftus| werdet ihr des Fleifches Gelüfte 
ı nichts nütze. »Ich bezeuge aber wie⸗ nicht vollbringen. 17Denn das 
derum jeglichem Menfchen, der fich Fleiſch gelüftet wider den Geift, den 
beſchneiden läßt, daß er ſchuldig iſt, Geiſt aber wider das Fleiſch; die— 
\ das ganze Gejeß zu thun. Ihr ſelbigen nämlich widerftreben ein- 
| jeid von Ehriftus abgefommen, dielander, daß ihr nicht, was ihr wol— 
ihr duch das Geſetz gerechtfertigt|let, απ thuet. 19 Werdet ihr aber 
| werden wollt; ihr ſeid aus der durch den Geift getrieben, fo jeid 
Gnade gefallen. Denn wir unelihr nit unter dem Geſetze. 1?Df- 
| ferexfeit8 harren im Geifte aus|fenfundig aber find die Werke des 
Glauben auf die gehoffte Gerechtig-| Fleifches, als da find Hurerei, Ur 
Fett. Denn in Chriftus Sejus|reinheit, Geilheit, 20Götzendienſt, 
gilt weder Bejchneidung noch Bor-| Zauberei, allerhand Feindſchaft, 
© haut etwas, fondern der Glaube, Streit, Grimm, Groll, Haber, 
der durch die Liebe thätig if. "Shr) Zmwiefpalt, Parteiungen, ?1Reid, 
& Yiefet löblich; wer hat euch aufge- Mord, Böllerei, Schwelgerei und 
2 Halten, der Wahrheit nicht zu ges|dergleihen, von weldhen ih euch 
2 Horhen? °Solh Ueberreden iſt vorherſage, gleichwie ich's habe ſchon 
© nicht von dem, der euch berufen hat. |zuvorgefagt, dag, die folches thun, 
2 ?Ein wenig Sauerteig verjäuert| werden das Reich Gottes nicht er- 
© den ganzen Teig. 19% verjehelerben. ??Die Frucht aber des Geis 
2 mich zu euch in dem Herrn, ihr!ftesiftXiebe, Freude, Friede, Lang» 
© werdet nicht anders gefinnet jein.|muth, Freundlichfeit, Gütigfeit, 
2 Mer euh aber in Berwirrung | Glaube, ??’Sanftmuth, Enthaltfan« 
© bringt, der wird fein Urtheil trasifeit; wider dergleichen ift das Ge— 
© gen, er fei, wer er wolle. Schlfe nicht. Welche aber Chrifto 
© aber, Brüder, fo ich die Beſchnei- Jeſu angehören, die haben ihr 
© dung πο predige, warum leide Fleiſch gefreuzigt fammt den Leiden- 
© ich denn ποῦ) Verfolgung? da wäre|jchaften und Begierden. Wenn 
= ia das Nergerniß des Kreuzes ge⸗ wir im Geiſte leben, jo lafjet ung 
2 Hoden. Möchten fie fi) ſogar auch im Geifte wandeln. 
verſchneiden lafjen, die eud) in Aufs 
© ruhr bringen! 15. Einzelne Ermahnungen, namentlich 
| von der Bruderliebe (d, 26 — 6, 10). 


2 14. Ermahnung zum reisten Gebrauch 
© der τι ει Freiheit, zu gegemfeitiger gaſſet uns nicht nach eitler Ehre 
Liebe und zum Wandel im Geiſte (5,13—26). geizen, weder einander herausfor- 
dern, noch einander beneiden. 
15 Denn ihr wurdet zur Freiheit 
berufen, Brüder; nur, daß ihr die Kapitel 6. 
Freiheit nicht misbrauchet zu einem| Ὁ 
Anlafje für das Fleisch, fondern] Brüder, fo auch ein Menſch von 
durch „die Liebe dienet Einer dem einem Fehltritt übereilet würde, jo 
2 Andern. 14Denn das ganze Gefets helfet ihr, die ihr geiftlich ſeid, 
Das Neue Teftament, 17 
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einem ſolchen wieder zurecht im 
Geifte der Sanftmuth; und habe 
daber Acht auf dich felbft, daß du 
nicht auch verjuchet werdeft. 2 γα: 
get Einer des Andern Laften, und 
jolchergeftalt werdet ihr das Geſetz 
Shrifti erfüllen. »Denn fo ſich Se- 
mand läfjet dünfen, er jei etwas, 
jo er dod) nichts ift, der betrüget 
ih ſelbſt. *Ein Segliher aber 
prüfe fein eigenes Wirken, und 
alsdann wird er nur gegen ſich {εἴς 
ber zu rühmen Haben und nicht 


gegen den Andern; denn ein Jeg- Beſchnittenen jelber halten das Ges ἢ 


licher hat feine eigene Yaft zu tra— 
gen. °Der aber unterrichtet wird 
im Worte Gottes, der habe Ge— 
meinſchaft in allerlei Gütern mit 
dem, der ihn unterrichtet. 7Srvet 
euch nicht, Gott läffet ſich nicht ſpot— 
ten. Denn was ein Menſch ſäet, 
das wird er auch ernten. 8Denn 
wer auf ſein eigenes Fleiſch ſäet, 
der wird von dem Fleiſche Berder- 
ben ernten, wer aber auf den Geift 
ſäet, der: wird von dem Geiſte ewi— 
αὐ Leben ernten. Im Gutes— 
thun aber laſſet uns nicht müde 
werden, denn zu ſeiner Zeit wer— 
den wir ernten, wenn wir nicht 
läſſig werden. 0So laſſet uns 
denn nun, da wir Zeit haben, Gu— 
tes thun an Jedermann, allermeiſt 
aber an des Glaubens Genoſſen. 


— nn an rn ——— —— 


16. Schluß des Briefs: Bon den Schrift⸗ 

zügen bes Schreibens, von ber Schledtige I 
feit der Irrlehrer und dem Kreuzesruhme 
bes Apoſtels; Segenswunfh (6, 11—18). 

11Sehet, mit wie großen Buch⸗ 

ftaben ich euch gejhrieben habe mit I 
eigener Hand. 12Wie Viele ange 
nehm jcheinen wollen im Fleiſche, 
die zwingen euch, daß ihr euch be⸗ 
ſchneiden laſſet, nur damit ſie nicht 
durch das Kreuz Chriſti verfolgt” 
werden. 13Denn nit einmal die 


' 


je, jondern fie wollen, daß ihr euch 
beſchneiden laſſet, damit fie ſich eures 
Fleiſches růhmen mögen. Bon] 
mir aber [εἰ e8 ferne, mich zu rüh⸗ 
men, denn allein des Kreuzes une] 
ſers ‚Herrn Jeſus Chriftus, dur 
welchen mir die Welt gefreuzigt iſt 
und ich der Welt. 1Denn in Chris? 
ſtus Jeſus ift weder die Beſchnei 
dung etwas noch die Borhaut, ſon⸗ 
dern eine neue Creatur. Und wie” 
Biele nach) diefer Regel wandeln 
werden, über die fei Friede und Er 
barmen, und über das Iſrael Gots | 
tes, 17 Hinfort mache mir Niemand 
Mühe, denn ich trage die —— 
hen Sefu an meinem Leibe. » 

18Die Gnade unfers Herın Sen I 
Shrifti jet mit eurem Geifte, Brüe 
der! Amen. 
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Der Brief des Paulus an die Ephefer. 


"1. Zuſchrift und Gruß (1, 1..2). 
Kapitel 1. 


1 Paulus, Apoftel Chrifti Jeſu 
durch Gottes Willen, an die Heili— 
I gen, die zu Ephejus find, und Gläu— 
ΟΠ digen in Ehriftus Jeſus: "Gnade 


fe euch und Friede, von Gott, un- 


ferm Bater, und dem Herrn Jeſus 
Chriſtus! 


2. Lob Gottes für die Berufung in Chri— 
ftus (1, 3—14). 


sGelobet [εἰ Gott und der Bater 
unferes Herrn Jeſus Chriftus, Der 
uns geſegnet hat mit jeglichen geift- 
lichen Segen im Himmel, in Chri- 
ſtus, wie er ung ja vor Grund— 
legung der Welt in demjelben aus- 
erwählet Hat, daß wir heilig und 
unfträflic vor ihm fein follen, in— 
dem er in Liebe °uns zur Kind— 
ſchaft gegen ihn zuvorbeftimmte 
2 dir Jeſus Ehriftus, nad) dem 

Wohlgefallen feines Willens, zum 
Lobe der Herrlichkeit feiner Gnade, 
| in welcher er uns begnadiget hat in 
dem Geliebten, Tin welchen τοῖν 
die Erlöjung durch fein Blut ha— 
ben, die Bergebung der Sünden, 
nah dem Reichthum feiner Gnade, 
swelche ev über uns überſchwäng— 

lich gemacht hat in jeglicher Weis- 
heit und Klugheit, indem er uns 
2 das Geheimniß feines Willens fund» 


that, nad jeinem Wohlgefallen, 
welches er in ἢ) vorgenommen hat 
10zur Beranftaltung der Yülle der 
Zeiten, um in Chriftus wieder Al- 
les zufammenzufaffen, das im Him- 
mel und dag auf Erden, in ihm, 
Hin welchem wir auch zu Erben 
geworden find, zuvorbeitimmt nad) 
dem Vorſatze defjen, der nad) dem 
Rathe feines Willens Alles wirfet, 
12auf daß wir zum Xobe feiner 
Herrlichkeit gereichten, die wir ſchon 
zuvor auf Chriftus gehofft haben; 
1311 welchem aud) ihr, nachdem ihr 
das Wort der Wahrheit, das Evan- 
gelium eure8 Heiles gehöret; in 
welchem ihr, nachdem ihr geglaubet 
habt, auch  verfiegelt wurdet mit 
dem heiligen Geiſte der Berheikung, 
14welcher ein Angeld unferes Erb— 
theils iſt, zur Erlöſung des Eigen— 
thums, zum Lobe ſeiner Herrlichkeit. 


3. Dank für den Glauben und die Liebe, 
und Wunſch in Beziehung auf die religiöſe 
Erkenntniß der Leſer (1, 15—23). 

1sNachdem id) darum von euerm 
Glauben in dem Herrn Jeſus und 
eurer Liebe zu allen Heiligen gehö— 
vet habe, !*höve απ] ich nicht auf, 
für euch zu danken, in meinen Ges 
beten eurer gedenfend, 17daß der 
Gott unferes Herren Jeſus Chriftus, 
der Bater der Herrlichkeit, euch 
den Geiſt der Weisheit und Dffen- 


11: 
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barııng gebe in feiner Erfenntniß, 
18 erleuchtete Augen eures Herzens, 
auf daß ihr erfennet, welches da 
‚ fer die Hoffnung feiner Berufung, 
und welches der Reichthum der 
Herrlichkeit feines Erbes unter den 
Heiligen, und welches die über- 
ſchwängliche Größe feiner Kraft an 
uns, die wir gläubig find, nad 
der Wirkung der Gewalt feiner 
Stärke, 20welche er an Ehriftus ge— 


wirfet hat, indem er ihn von den|jein Werk find wir, in Ehriftus Je 
Todten auferwedet und zu feiner|fus geſchaffen zu guten Werfen, ° 


Rechten im Himmel gejeßet hat 


2rüber jeglihe Macht und Gemalt|hat, damit wir in ihnen wandeln 
und Kraft und Herrſchaft und jeg-|follten. 


hihen Namen, der genannt wird, 
nicht allein in diefer Welt, fondern 
auch in der zukünftigen; ??und 
Alles Hat er unter feine Füße ge- 
than, und hat ihn als Haupt über 


Alles dev Gemeindegegeben, ?®welcdhe|genannt von der fogenannten Bes Ὁ 
fein Leib it, die Fülle deffen, der ſchneidung, die am Fleiſche mit der 


Alles in Allem erfüllet. 


4. Beſchreibung des chriſtlichen Berufs 
als einer Auferweckung mit Chriſtus 
(2, 1---10). 


Kapitel 2, 


1Und αὐτῷ euch, da ihr todt 
waret durch die Fehltritte und die 
Sünden, ?in welchen ihr einft nad) 
dem Laufe diefer Welt wandeltet, 
nad) dem Fürften der Gewalt der 
Luft, dem Geiſte, der jebt unter 
den Kindern des Ungehorfams fein 
Werk hat, unter welchen auch wir 
Ale einſt unfern Wandel Hatten, 
in den Lüften unfers Fleifches, in- 
vem τοῖς die Neigungen des Flei— 
iches und der Gedanken vollbrad)- 
ten, und waren, wie auch die 110 
brigen, Kinder des Zornes von Na— 
tur; — *aber Gott, der an Barm— 
herzigkeit reich ift, Hat ung um feiner 
großen Liebe willen, mit welcher 
er uns geliebet bat, δα da wir 


durch die Sünden todt waren, mit| Vater. | 
Chrifius Tebendig gemaht (aus mehr Fremdlinge und Beiſaſſen, 
Gnaden feid ihr gerettet), Fund hat jondern ihr [εἰ Mitbürger der Hei⸗ 


Ephejer 1. 2. 


Bu; 


uns miterwedet und in den Him⸗ 
mel mitgejeget in Ehriftus Jeſus,— 
"auf daß er in den heranfommen- 
den Zeiten den überfhmwänglihen 
Reichthum feiner Gnade beweiſe, 
durch Güte gegen uns in Ehriftus 
Sefus, Denn aus feiner Gnade 
feid ihr durch den Glauben gerettet; 7 
und dies nit aus euch, Gottes 7 
Geſchenk ift es; nicht aus Werfen, ὦ 
auf daß fid) Keiner rühme; 1°denn 


welche Gott zum voraus bereitet I 


d. Erinnerung daran, was fie geweien 
und was fie geworben (2, 11—22). 


1 Darum gedenfet, daß ihr einft 1 
Heiden im Fleifhe waret, Borhaut 


Hand gemacht ift, 12 daß ihr zu je 
ner Zeit ohne Ehriftus waret, dem 
Bürgerthum Sfraels entfremdet und 
unbefannt mit den Bündniffen der 
Berheifung, ohne Hoffnung und 
ohne Gott in der Welt. Nun 
aber feid ihr in Ehriftus Sefus, die 
ihr einft ferne waret, nahe gewor- 
den im Blute Ehriftt. 1*Denn Er 
ift unfer Friede, der aus den Beis 
den Eins gemacht und die Scheide- 
wand des Zaumes abgebrochen Hat, 
nämlich die Feindihaft, indem er 
in jeinem Fleiſche das Gefet der Ge 
bote in ihrer Befehlsmweife aufhob, "I 
auf daß er die Beiden im fich ſelbſt zu 
Einem neuen Menfchen jchüfe, Fries | 
den machend, !*und Beidein Einem | 
Leibe mit Gott verfühnete durch das | 
Kreuz, an welchem er die Feinde 
ichaft vernichtete. Und er fam 
und verfündigte Frieden euch den 
Fernen und Frieden den Nahenz | 
is denn durch ihn haben wir, Beide | 
in Einem Geifte, den Zugang zum 
18Alſo jeid ihr nun nicht 
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 figen und Hausgenoffen Gottes, | Weisheit Gottes und würde, !'Fraft 
ı 20indem ihr erbauet wurdet auf des ewigen Vorſatzes, melden er 
| dem Grunde der Apoftel und Pro-|in Chriftus Jeſus, unferm Herrn, 
pheten, wobei der Eckſtein Chriſtus gefaſſet hat, 15 in welchem mir die 
ZJeſus jelber ift, lin welchen der|sreudigfeit und den Zugang in Zus , 
ganze Bau ineinander gefüget wäch- verſicht Haben durch den Glau— 
ſet zu einem heiligen Tempel in|ben an ihn. 13Darum bitte id), 
dem Herrn, ?2in welchem auch ihr|nicht muthlos zu werden bei mei- 
| mit erbauet werdet zu einer Woh-|nen Drangjalen für euch, welche ja 
nung Gottes im Seife. euer Ruhm find, 


7. Feierliche Bitte zu Gott um Förderung 


6. Hinweiſung auf ihn ſelbſt, ihren Apo=|,,, Grauens, der Liebe und der Erfennt- 


fiel, der jetzt für fie leide (3, 1-13), niß ber Leſer (3, 14-19), 


— 14Deswegen beuge ἰῷ meine 

eswegen bin ich Paulus der Kniee zu dem Vater, von welchem 

Gefangene Chriſti Jeſu für euch Alles, was einen Vater hat, tm 
Heiden, wenn ihr nämlih von Himmel und auf Erden, den Na— 
der Veranftaltung der Gnade Got⸗ men führet, 16daß er nad) dem 
tes gehöret Habt, die mir für euch Reichthum feiner Herrlichkeit euch 
| gegeben ift, *daß offenbarungsmä-|geben möge, durch feinen Geift an 

fig mir das Geheimniß Fund ge⸗ dem innern Menſchen mit Kraft 
2 porden ift, wie ich in Wenigem|geftärkt zu werden, 17daß Chriſtus 
vorher gefchrieben habe, *woran|durd den Glauben in euren Her» 
ihr, wenn ihr es leſet, mein Ver⸗ zen wohne, "auf daß ihr in Liebe 
ftandniß im Geheimniß Chriſti er-|gewurzelt und gegründet mit allen 
fennen könnet, welches andern|Heiligen zu begreifen vermöget, 
Geſchlechtern nicht Fundgethan wor=|mweldhes da fer die Breite und die 
2 den ift, nämlich den Menſchenkin-Länge und die Tiefe und die Höhe, 

dern, wie ἐδ nun jeinen heiligen | 19und zu erkennen die alle Erfennt- 
4 Apofteln und Propheten im Geiſte niß überſteigende Liebe Ehrifti, auf 
' geoffenbaret ift, daß nämlich dieldaß ihr zur ganzen Gottesfülle er— 
| va Ὁ und Mit-|fiillet werden möget. 
ὃ e 
' — ΝΘ ΤΥ Sins Be 8. Abſchließende Lobpreiſung Gottes 
das Evangelium, ?deffen Diener id) N 
geworden bin nach der Gabe der| 20Dem aber, der über Alles 
Gnade Gottes, die mir nach der hinaus zur thun vermag, überſchwäng— 
Wirkung feiner Kraft gegeben ift.|lic) mehr, als was wir bitten oder 
e Mir, dem Allergeringften unter|verftehen, gemäß der Kraft, die in 
allen Heiligen, ift diefe Gnade ge-Juns wirkſam ift, ?!ihm ſei Ehre 
geben: unter den Heiden den unslin der Gemeinde, in Chriftus Se- 


2 ausforihlihen Reichthum Chrifti zu ſus, auf alle Gefchlechter, und in 


verfündigen, und Alle zu erleuch- alle Ewigkeit! Amen. 

ı ten, welches die Beranftaltung des 

Geheimniffes jei, das von Ewig-|9, Ermahnung zur Einheit des Geiftes 
feit her in dem Gott verborgen ge- (4, 1-16). 

2 weien ift, der alle Dinge gefchaf- 

2 fen hat, !0auf daß jest den Mäch— Kapitel 4. | 
2 ten und Gewalten im Himmel πατῶ} 193 ermahne euch nun, ich der 
dir Gemeinde die mannichfaltigel©efangene in dem Herrn, daß ihr 
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des Berufes würdig wandelt, zu 
welchem ihr berufen feid, mit al- 
ler Demuth und Sanftmuth, mit 
Langmuth einander ertragend, in 
Liebe ?eifrig, die Einheit des Geifteg 
im Bande des Friedens zu halten. 
*Ein Leib und Ein Geift, gleichwie 
ihr ja durch Eine Hoffnung eures 
Berufes berufen jeid; Ein Herr, 
Ein Glaube, Eine Taufe; Ein Gott 
und Bater Aller, welcher ift iiber 
Alen und durch Alle und in Al— 
Ien. Einem Seglichen aber unter 
uns ift die Gnade nach dem Maße 
der Gabe Chrifti gegeben. Darum 
heißt e8, Er ift zur Höhe aufge 
ftiegen, hat Gefangene mitgeführt, 
hat Geſchenke dem Menſchen ge 
geben. ?Aber das „er ift aufge 
ftiegen‘', was heißt das, als daß 
er auch in die untern Theile der 
Erde Herabgeftiegen ift? 10Der 
herabgeftiegen ift, ex ift derſelbe, 
der aud über alle Himmel hinauf- 
geftiegen ift, auf daß er Alles er- 
füllete. 1Π|πὸ derſelbe hat Etliche 
als Apoftel gegeben, Etlihe als 
Bropheten, Etliche als Evangeliften, 
Etliche ala Hirten und Lehrer, "?auf 
daß die Heiligen zum Werke des 
Dienftes, zur Erbauung des Leibes 
Chriftti zubereitet würden, 1518 
daß wir Alle zur Einheit des Glau— 
bens und der Erfenntniß des Soh— 
nes Gottes, zum volllommenen 
Manne, zum Maße des Alters der 
Fülle Ehriftt gelangt fein würden, 
lauf daß wir feine Kinder mehr 
jeien, ſchwankend und umhergetrie- 
ben von jeglichen Winde der Lehre, 
durch Die Trügerei der Menschen, 
durch argliitige Ränke des Irrſals, 
18sſondern in Liebe Wahrheit reden, 
und in allen Stüden zu dem wad)- 
fen, der das Haupt ift, Chriftus; 
16yon welchem aus der ganze Leib, 
durch jegliches Band der Hand- 
reihung nad) Bermögen, im Maße 
eines jeden Theiles, zufammenge- 
füget und verbunden, des Leibes 


Ephefer 4. 
Wahsthum vollbringtzu feiner felbft 


Erbauung in Liebe, 


10. Ermahnung zur Ablegung bes δεῖθε 
niſchen und Annahme des hriftligen We— 
{ἐπ im Allgemeinen (4, 17—24), 


17Diefes fage ich alfo und Zeuge 
in dem Hern, daß ihr nicht mehr 
wandelt, wie ja auch Die andern 
Heiden wandeln, in ihres Sinnes 
Eitelfeit, 18 verfinſtert im Berftande, 
entfremdet von dem Leben Gottes, 
wegen ver Unmifjenheit, die in ih- 
nen ift, wegen der Verſtockung ih- 
res Herzens, 1’welhe ſtumpf fich 


der Ausſchweifung Hingegeben ha— 


ben, zum Dienfte jeglicher Unreinig- 
feit mit Habſucht. 20Ihr aber 
habt Ehriftum nicht alfo Fennen ge- 
lernet, *!menn ihr's nämlich von 
ihm gehöret habt und in ihm 665 
lehrt worden jeid, wie ja Wahr- 
heit in Jeſus iſt, 22daß ihr nad 
dem früheren Wandel ablegen jollet 
den alten Menjchen, der durch trü- 
gerifche Lüfte verdarb, 23euch aber 
im Geiſte eures Sinnes erneuert, 
24und den neuen Menſchen an— 
ziehet, der nach Gott geſchaffen ift 
in Geredtigfeit und Heiligfeit der 
Wahrheit. 


11. Ermahnung zur Ablegung einzelner 


Gelbftjuhtsfünden und Annahme der 
Liebe (4, 25 — 5,2). 


25 Darum leget die Lüge ab, 
und redet Wahrheit, ein Seglicher 
mit jenem Nächſten, da wir unter- 
einander Glieder find. 26 Zürnet 
und ſündiget nicht; Die 
gehe nicht unter über eurem Zorne. 
27Auch gebet nicht Raum dem Teu- 
[εἰ 28Der Stehler ftehle 


gen mitzuteilen. 


Sonne 


nicht 
mehr; vielmehr gebe er ſich Mühe, 
mit den Händen das Gute zu fa 
fen, auf daß er habe, dem Dürftir 
> Kein faules 
Wort gehe aus eurem Wunde, wol 
aber wenn eines gut ift zur Er En 
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bauung deſſen, was Noth thut, auf 
daß es denen Segen bringe, Die es 
‚hören. 
heiligen Geift Gottes, in welchem 


J | Epheſer 4.5. 


801 betrübet nicht den 
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und Gerechtigkeit und Wahrheit), 
10prüfend, mas dem Herrn mohl- 
gefällig fer; !!und habet Feine Ge— 
meinfchaft mit den unfruchtbaren 


4 ihr verfiegelt jeid auf den Tag der 
Erlöſung. Ale Bitterfeit und 
Grimm und Zorn und Geſchrei 


Werfen der Finfterniß; fondern viel- 
mehr ftrafet fie noch. 1?Denn das, 
was heimlich von ihnen gejchieht, 
das ift ſchädlich auch nur zu jagen, 
13 Yffeg aber, was vom Lichte ge— 
ftraft wird, wird offenbar. Denn 
Alles, was offenbar wird, das ift 
ht. Darum heißt es, Wache 
auf, der du jchläfeft, und ftehe auf 
ui den Zodten, und — 

über dir leuchten. Sehet alſo 
wg zu, wie ihr vorfichtig wandelt, nicht 
᾿ς ἐθεῖδ alfo Nahahmer Gottes, als Unmeife, jondern als Weije, 
wie geliebte Kinder. ?Und wanz| !öindem ihr die Zeit ausfaufet, 
delt in Liebe, wie ja auch Ehriftus|denn es find böje Tage. !7Darum 
euch geliebet und fich ſelbſt für euch [εἰ nicht wie Unverftändige, jon- 
\ ale Gabe und Dpfer Gott dahin-|dern verftehet, was des Herrn 
I gegeben Hat, zu einem Tieblichen | Wille fei. | 
Geruche. 


und verzeihet Einer dem Andern, 
wie ja auch Gott in Chriſtus uns 
verziehen hat. 


13. Ermahnung zur Ablegung der Trun- 
kenheit, zum Exfülltfein mit beiligem 
©eifte (d, 18—20). 


18Auch beraufchet euch nicht mit 
Wein, woraus ein liederliches We— 
| δφατενεῖ aber und jegliche Un⸗ ſen folget; ſondern werdet voll von 
reinigkeit oder Habjucht joll unter|Geifte, !’indem ihr zueinander redet 
‚euch auch nicht gemannt werden, in Palmen und Xobgejängen und 
wie e8 Heiligen anftehet; *auc)|geiftlichen Liedern, und dem Herrn 
ſchandbares Weſen und thörichtes ſinget und fpielet in eurem Herzen, 
2 Schwäten oder Witeln, dergleichen 20ünd allezeit dankjaget für Alles 
fi) nicht ziemet, ſondern vielmehr) Gott und dem Vater im Namen 
Dankjagung. Denn das wiſſet unſeres Herrn Jeſus Chriftus. 
ir ja, DaB A Hurer oder ΤῊΣ 
reiner oder Habjüchtiger (welcher : iſtli 
ein Götzendiener iſt) an dem Reiche Hg ΡῈ: —— — 
Chriſti und Gottes Erbtheil hat. 
Niemand verführe euch mit leeren] 21Seid einander unterthan in 
| Worten; denn um diefer Dinge|der Furcht Chriſti. 22Ihr Weiber, 
; willen fommt der Zorn Gottes über |feid unterthban den eigenen Män— 
‚ die Kinder des Ungehorfams. "Wer- nern, als dem Herrn. ?? Denn der 
det alfo nicht ihre Mitgenofjen. Mann ift des Weibes Haupt, mie 
ı ?Denn ihr waret einft FZinfterniß, auch Chriftus das Haupt der Ge Ὁ 
% nun aber jeid ihr Licht in dem meinde; er ift des Leibes Heiland. 
‚ Herrn: wandelt alfo wie SKinder|?*Aber wie die Gemeinde Chrifto 
\ des Lichts denn die Frucht des unterthan ift, alfo auc die Weiber 
Lichtes beftehet in gütigem Wefen|in allen Stüden ihren Männern. 


12. Ermahnung zur Ablegung der Flei- 
ſchesſünden und Annahme eines ftrengen 
fittliden Charakters und vorſichtigen 
Wandels (Ὁ, 3— 17). 


Zu, Epheſer 5. 6. 


26sIhr Männer, liebet eure Weiber, als Knechte Ehrifti, die den Willen ἢ 
wie ja auch Chriftus die Gemeinde! Gottes von Herzen thun, die mit 
geliebet und fich jelbft fiir fie δα:) Gutwilligfeit dienen, ala dem Herrn ἢ 
hingegeben Hat, 28auf daß er fie,jund nit den Menſchen, ẽweil ihr‘ 
nachdem er fie gereinigt mit dem wiſſet, daß was aud ein Jeglicher 
Wafferbad, heiligte im Worte, ?’auf| Gutes thun mag, er das von dem ὦ 
daß er fi jelbjt eine Gemeinde Herrn empfangen wird, ε8 fer ein I 
darftelfete, die herrlich fei, die feinen | Knecht oder ein Freier. 9 πὸ ihr I 
Flecken oder Nunzel oder derglei- Herren, thut ein Gleiches gegen fie, ἢ 
hen etwas habe, jondern daß fielindem ihr von der Drohung lafjet, I 
heilig und unfträflih fer. 28Alſo weil ihr wiffet, daß ſowol ihr ale 7 
jollen die Männer ihre Weiber lie-[euer Herr im Himmel ift, und fein 
ben, als ihre eigenen Leiber, Wer) Anfehen der Perſon bei ihm ift. 
fein Weib Tiebet, der Tiebet ſich 
jelbft. Denn Niemand hat jer|16. Aufmunterung zum ſittlichen Kampfe ᾿ 
mals [εἶπ eigenes Fleiſch gehaffet, und zum Gebete (6, 10--20). 
fondern er nähret und pfleget es, B 
gleichwie auch Chriftus die Ge-) 109m Uebrigen erftarfet im dem 
meinde. °°Denn lieder feines| Herrn und in der Kraft feiner 
Leibes find wir. Darum mwird| Stärke !13iehet die Rüftung Got- 
ein Menſch Bater und Mutter ver-|tes an, daß ihr beftehen fönnet ° 
lafjen, und an feinem Weibe hangen, | gegen die Ränfe des Teufels; 2denn 
und werden die Beiden Ein Fleifh nicht haben wir wider Blut und 7 
fein. 32 Diefes Geheimmiß ift groß, κίε zu ringen, ſondern mider 7 
id aber fage es in Hinfiht auf die Mächte, wider die Gemwalten, 7 
Chriftus und auf die Gemeinde, wider die Weltherrfcher dieſer Fin- 
s>Dodh auch ihr follet ein Seglicher | fterniß, wider die Geifter der Bog= I) 
jein Weib fo lieb haben, als ſich heit im Himmel. 18Darum neh— 
jeldit; das Weib aber fürchte den|met die Rüftung Gottes auf, auf” 
Mann. daß ihr an dem böſen Tage wider- 
ftehen fünnet und Alles wohl aus» 
15. Die Pflichten des Verhältniffes zwi= | richten, und das Feld behalten mö= 7 
ſchen Xeltern und Kindern (6, 1-4) und|get,. 1*Stehet aljo, eure Tenden 7 
zwiſchen Herren und Knechten (6, 5-9). |umgürtet mit Wahrheit, und anges 7 
— zogen mit dem Panzer der Gerech⸗ 
ἘΠΉΙΕΙ N tigkeit, und die Füße beſchnüret 
1Ihr Kinder, ſeid euern Aeltern mit der Bereitfcdhaft des Evanges TI 
gehorfam in dem Herrn; denn das liums des Friedens. 1°Dor allem 7 
ift recht. Ehre deinen Vater und|ergreifet den Schild des Glaubens, 7 
Deine Mutter, welches ja das erſte mit welchem ihr alle feurigen Pfeile” 
Gebot mit Berheißung ift, *auf des Böſen werdet erlöfchen können. 
daß dir’s wohlgehe, und du lange) 17Und den Helm des Heiles neh "I 
lebeft im Lande. Und ihr Väter, met, und das Schwert des Geiftes, 
veizet eure Kinder nicht zum Zorne; welches das Wort Gottes ift, Pins) 
jondern erziehet fie in des Herrn dem ihr durch allerlei Gebet und 


Zudt und Bermahnung. Bitte zu jeder Zeit im Geifte betet, 

»Ihr Knechte, ſeid euern Feiblihen und eben dazu wachet mit allem 
Herren gehorfam mit Furt und) Anhalten und Flehen für alle Hei— 
Zittern, in Einfalt eures Herzens, |ligen, 8auch für mid, auf daß 
als Ehrifto, nicht nah Augendie-| mir im Aufthun meines Mundes 
nerei als Menfchengefällige, jondern|das Wort geſchenket werde, mit” 
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εις Ephefer 6 RBB 
| Sreimuth das Geheimniß des Evan-|treue Diener in dem Herrn, 22wel-⸗ 


| geliums fundzuthun, 20für welches chen ich eben dazu zu euch gejandt 
ich ein Gefandter in Banden bin, habe, daß ihr erfahret, wie es um 
auf daß ic) darin freimüthig reden uns ftehet, und daß er eure Herzen 


4 möge, wie ich reden muß. tröfte, ; 
| 23 Sriede [εἰ den Brüdern, umd 
17. Schluß (6, 21-24). Liebe mit Glauben von Gott dem 


ı  21Damit aber auch ihr wiffet, Vater und dem Herrn Jeſus Ehri- 
wie es um mich ftehe, und was ich ſtus! ?*Die Gnade {εἰ mit Allen, 
made, wird euch Tychicus Alles|die da unſern Herrn Jeſus Chriſtus 
kundthun, der geliebte Bruder und!Tieb haben in Unvergänglichkeit! 


Der Brief des Paulus an Die 
Vhilipper 


1. Apoſtoliſcher Gruß (1, 1. 2). zen Chrifti Sen. Und darum FÜ 
De bete ich, daß eure Liebe an Erfennt- 

: Kapitel 1. niß und jeglicher Erfahrung immer ἢ 
Paulus und Timotheus, Knechte reicher und reicher werde, 1921: bil- I 
Chrifti Jeſu, an alle Heiligen in ligen das Beffere, auf daß ihr lau fi 
Chriftus Jeſus zu Philippi, ſammt ter und unanftößig jeid auf den Tag 
pen Auffehern und Dienern: ? Gnade | Chrifti, !erfüllet mit Frucht der | 
jei eu) und Friede von Gott, un- Gerechtigkeit, die durd) Jeſus (δ τὶς 
ferem Bater und dem Herrn Jeſus πὸ Fommt, zur Ehre und zum 
Ehriftus! Lobe Gottes. 


2%. Dank und Bitte in Beziehung auf die) ὁ, Mittheilungen aus des Apoſtels Ges | 
Leſer (1, 3—11). fangenſchaft (1, 12—26). 


3Ich danke meinem Gott, jo oft} 123ch laſſe euch aber wiffen, Brü- | 
ic) eurer gedenke, *indem ich alle-der, daß, was mit mir gejchehen ας 
zeit in allen meinen Gebeten fürlift, vielmehr zur Förderung des 
euch Alle mit Freuden die Bitte Evangeliums ausgefchhlagen Hat, 
thue, um eurer Gemeinfchaft am 18 alſo daß meine Bande in Ehri- N 
Evangelium willen, vom erften Tag ſtus im ganzen Yager der Leibwache 
an bis jett, Fin der Zuverſicht da- und bei allen Andern offenbar ges |} 
rauf, daß, der in euch ein gutesiworden find; !*und die meiften ὦ 
Werk angefangen hat, e8 auch voll) Brüder in dem Herrn durd) meine] 
führen wird bis zum Tage (δου ἢ Bande Zuverfiht gewonnen haben | 
Jeſu, "wie ε8 ja billig ift, daß ich|und Fühner geworden find, das” 
Solches von euch Allen denke, weil Wort Gottes furchtlos zu reden. 
ih euch im Herzen Habe, euch, die 1’Etliche zwar predigen Chriftum ἢ 
ihr in meinen Banden, und in der um Haffes und Haders willen; Et— 
Berantwortung, und Bekräftigung liche aber auch aus ἜΣ Meinung. . 
des Evangeliums Alfe meine Mit-| 1 Die Einen aus Yiebe, weil fie) 
genofjen der Gnade feid. Denn wiſſen, daß ich zur Verantwortung il 
mein Zeuge ift ©ott, wie mid) nad) des Evangeliums in Banden liege, |! 
euch Allen verlanget mit dem Her- 17Die Andern verfündigen Chri— 


Bhilipper 1, 2. 6 


ſtum aus Zankſucht und nicht aber der Seligkeit, und dieſes von 
lauter, weil fie glauben, mei⸗ Gott. 2?°Denn euch iſt gegeben, 
nen Banden eine Trübfal zuzuwen-|um Chriftus — nicht allein an ihn 
den. i8Wie nun? Wird δο auf zu glauben, fondern auch um [οἷς 
jegliche Weiſe Chriftus verfündet, |netwillen zu leiden, °Pindem ihr 
= es nun zum Vorwand, oder in|denjelben Kampf habet, melden 
Wahrheit; und darüber freue ich ihr an mir gefehen habt, und num 
mich, ja auch werde ich mid) freuen; von mir höret. 

1%denn ich weiß, daß mir dieſes 
zum Heil gereichen wird durch euer 
Gebet und durch Handreichung Des 
Geiſtes Jeſu Chrifti, ZOwie ich warte 
und hoffe, daß ich in feinem Stücke 
zu Schanden werde, fondern daß 
mit allem Freimuth, gleichwie fonft 
iallezeit, alſo auch jet Chriftus an 
meinem Leibe verherrlicht werde, 
ἐδ jet durch Leben oder durch Tod. 
1 Denn Chriftus ift mein Leben, 


7 


5. Ermahnung zur Liebe und Demuth 
und zum fittlichen Eifer überhaupt 
(9,118), 


Kapitel 2, 


1Wenn nun irgendeine Ermah— 
nung in Chriftus ift, wenn irgend» 
ein Zroft der Liebe, wenn irgend- 
eine Öemeinjchaft Des Geiftes, wenn. 
irgendeine Liebe und Barmherzig- 
und Sterben ift mein Gewinn. keit: *jo erfüllet meine Freude, 
12 Wenn aber das Leben im Fleifche|daß ihr Eines Sinnes feid, die 
— eben diefes dazu dienet, meiner|gleiche Liebe hegend, einmüthig, 
[Arbeit Frucht zu ſchaffen, jo weiß Einer Gefinnung. Nichts thut 
ich nicht, was ih) wählen ſoll. mit Zanf oder eitler Ehre, ſondern 
indem in Demuth Einer den An— 
dern höher achtet, als ſich ſelbſt. 
“Ein Seglicher fehe nicht auf das, 
was fein ift, jondern auch auf das, 
was der Andern if. Denn das 
jet die Gefinnung in euch, wie fie 
in Chriftus Jeſus aud) war, Fwel- 
her, da er in göttlicher Geftalt 
war, es nicht für einen Raub hielt, 
Gott gleich zu fein. 7Aber er ent- 
äußerte ſich jelbft, und nahın Knechts— 
geftalt an, ward gleich wie ein an— 
derer Menſch, Sund an Anfehen 
als ein Menſch erfunden. Er ἐὺς 
niedrigte fich felbft, und ward ge- 
horfam bis zum Tode, ja zum 
Zod am Kreuze. Darum hatihn 
| Gott auch erhöhet, und hat ihm 
geliums Chrifti, auf daß, ob ichleinen Namen gegeben, der über alle 
Jomme und euch fehe, oder abwe-| Namen ift, !Pauf daß in dem Na- 
Zend, ich es von euch höre, daß men Sefu fich alle Knie beugen fol- 
hr in Einem Geifte ftehet, und mit|Ien derer, die im Himmel und auf 
Seiner Seele mitlämpfet für den Erden und unter der Erde find, 
Slauben an das Evangelium, und | und alle Zungen befennen follen, 
ud) in nichts von den Widerfachern | daß Jeſus Chriftus Herr fei, zur 
rihreden laffet, welches ihnen eine | Ehre Gottes, des Vaters, 
anzeige der Verdammniß ift, euch! 12Alſo, meine Geliebten, — wie 


Bım euertwillen. Und im Ber- 
frauen darauf weiß ich, daß ἰῷ 
bleiben und mit euch Allen zuſam— 
Amenbleiben werde, euch zur Förde- 
Fung und zur Freude des Glaubens, 
ἡ αἰ daß euer Ruhm in Chriftus 
Deſus überſchwänglich werde an mir, 
Durch meine Wiederkunft zu euch. 


. Ermahnung zu einem würdigen Wanz= 
del (1, 27-30). 


7 Wandelt nur würdig des Evan- 
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auch 
Abweſenheit, 


Beides wirket, das Wollen und das 
Bollbringen, um feines Wohlgefal- 
lens willen. 14Alles thut ohne 
Murren und Bedenken, 1’auf daß 
ihr tadellos und lauter feid, un- 
fteäflfihe Kinder Gottes mitten un- 
ter dem verkehrten und verdrehten 
Geſchlechte, unter welchem ihr wie 
Lichter in der Welt erfcheinet, 15 δῖς 
ihr das Wort des Lebens innehabet, 
mir zum Ruhme auf den Tag 


Ehriftt, Daß ich nicht vergeblich αὐ δα er fein Leben auf Das Spiel Fi. 
nod) vergeblich gears|jeßete, auf daß er für euer Fehlen | 
17 Aber wenn ich auch den Dienft an mir erfetete. Ἵ 


Yaufen bin, 
beitet habe. 
über dem Opfer- und Priefterdienfte 
eures Glaubens geopfert werde, jo 
freue ic) mich und freue mid) mit 
euch Allen. 18Gleich alfo freuet aud) 
ihr euch und freuet euch mit mir. 


6. 
Epaphroditus (2, 19 — 9,1). 


19% hoffe aber in Ehriftus Je— 
fus, daß ich bald Timothens zu 


Philipper 2, 3. 


ihr ja allezeit gehorfam geweſen gegen und Diener meines Bedürf⸗ 
jeid, nicht als ob ihr es allein in|niffes, ἢ 
meiner Gegenwart wäret, ſondern len Berlangen hat und befümmert ἢ 
nun noch vielmehr in meiner|ift, weil ihr gehöret hattet, 
Ihaffet mit Furcht krank war. 
‚und ἀπ πὰ Daß ihr felig werdet. wirklich todtkrank, aber Gott Hat ἢ 
13 Denn Gott ift e8, der im euch ſich feiner erbarmet; aber nicht al= 1. 


Perfönliches über Timotheus und|7., Gegen die jubaiftifhen Srrlehrer, bie | 


2öfintemal er nad) euch Al— 


doß ec ἢ 
27 Denn er war αἰ) 


lein feiner, Sondern αἰ meiner, ἢ 
auf daß ich nicht Traurigkeit über ὅτι 
Traurigkeit habe, 28Ich habe ih A}; 
daher defto eiliger gefandt, auf daß ἢ 
ihr ihn jehet, und euch wieder freuet, ἢ 
und auch ich der Traurigkeit werte ἢ 
ger habe. 28So nehmet ihn nun— 
auf in dem Herrn mit aller Freude, ἢ 
und habet Solche in Ehren, °° Denn ἢ 
um des Werkes Ehrifit willen iſt 
er dem Tode fo nahe gekommen, ἢ 


Kapitel 3. 


’Vebrigens, meine Brüder, freuet an 
euch im Herin! Ἰ 


ber Apoftel an feinem eigenen Beifpiel 
widerlegt (Ὁ, 1-14). Ὶ 


Das Nämliche euch zu ſchreibenn 


end) jenden werde, damit auch ich verdrießt mid) nicht, euch aber macht 


gutes Muthes werde, wenn id) er⸗ es gewiß. 
fahre, wie ἐδ um euch ftehet. ?°Denn| Sehet die fhlechten Arbeiter! Sehet 
ih habe feinen Gleichgeſinnten, der/die Zerſchneidung! 
fo τοῦ] für euch forgen wird. find die Beichnetdung, die wir im | A 
*1Denn fie fuhen Alle das Ihre, Geiſte Gott dienen und ung im 

nit das, was Jeſu Chrifti ift. | Chriftus Jeſus rühmen und ung l 
72 Sur fennet aber jeine Bewährt- nicht verlaffen auf Fleiſch; eier | 
heit; denn wie ein Kind dem Va⸗ wol ἰῷ auch auf Fleiſch Bertrauen |! 
ter, hat er mit mir am Evangelium haben fünnte, 
23Diefen nun hoffe ich|derer fich dünken läffet, als könne 


gedienet. 


alsbald zu jenden, fobald ich es er auf Fleiſch vertrauen: 
abjehen werde, wie es mit mir gehet.|viel mehr; 
ar Sy vertrante aber im Herrn, daß Tage befcgnitten bin, aus dem Ges 
auch ich jelbft bald Fommen werde, ſchlechte Iirael, des Stammes Ben“ 
25% actete e8 aber für nöthig, jamin, ein Hebräer von Hehräern, | 
den Epaphroditus zu euch zu ſen⸗ nach dem Gefeße ein Phariſäer 
den, meinen Bruder und Gehülfen nad dem Eifer ein Verfolger der 
und Mitftreiter, euern Boten δας, Öemeinde, πα der Orec ofen 


2 Schet die Hunde 


Denn wirf 


So irgendein Anz | 


ih noch 
am achten Ἵ 


N 


s der id 


Philiper 3. A. 


die im Geſetze gilt, unſträflich. 
Aber, was mir Gewinn war, das 
habe ich um Chriſti willen für 
Schaden erachtet. *Aber wahrlich, 
„li erachte noch Alles für Schaden 
‚wegen der viel herrlicheren Erfennt- 
πὶβ Chriſti Sefu, meines Herrn, 
dum deß willen ich Alles eingebüßt 
habe, und es für Unrath ἐτα τε, 
auf daß ἰῷ Chriftum gewinne; 
F’und in ihm erfunden werde, als 
der ih nicht meine Gerechtigkeit 
habe, die aus dem Geſetze, jondern 
die durch den Ölauben an Chriftus 
kommt, die Gerechtigkeit aus Gott 
απ Ölauben Hin, um ihn zu er- 
kennen und die Kraft jeiner Aufer- 
‚Mitehung und die Gemeinschaft feiner 
Heiden, mic, jeinem Tode gleidh- 
Igeſtaltend, !!ob ich etwa zur Auf- 
Serftehung der Zodten gelangen 
Emöcte. 1? Nicht, daß ich's ſchon 
gergriffen hätte oder ſchon vollendet 
wäre; aber id) jage ihm nad), ob 
ἢ δ᾽ ergreifen möchte, nachdem ich 
auch von Chriſtus ergriffen bin. 
LsBrüder, ih ſchätze mich ſelbſt 
πο nicht dafür, daß ich es ergrif- 
fen habe. 14Eines aber kann id) 
jagen: Sc vergeffe, was dahinten 
ft, und ftrede mich nach dem, was 
Syorn ift, und jage nach dem Ziele, 
ἐπα dem Preiſe der himmlischen 
Werufung Gottes in Chriftus Sefus. 


3. Ermahnung, fih vor den Irrlehrern 
zu bitten (3, 15—4, 1). 


5Mie Biele unſer nun vollfom- 
ten find, laffet uns aljo geſinnet 


"sind, auch einherfchreiten! 


TEE 
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als Feinde des Kreuzes Chrifti; 
deren Ende Verderben ift, deren 
Gott der Bauch ift, und deren Ehre 
in ihrer Schande Tiegt; die nur 
auf's Irdiſche denken. 29 Denn uns 
ſer Wandel ift im Himmel, von 
dannen wir auch den Heiland ἐὺς 
warten, Jeſus Ehriftus, den Herrn; 
21 melcher den Leib unjerer Niedrig- 
feit verwandeln wird, gleichgeftaltet 
dem Leibe feiner Herrlichkeit, kraft 
der Wirkung, durch melde er aud) 
alle Dinge ſich unterwerfen kann. 


Kapitel 4, 


1Alſo, meine geliebten und er= 
jehnten Brüder, meine Freude und 
meine Krone, beftehet in vem Herrn 
ihr Lieben! 


9. Ermahnung an einzelne Perfonen 
(4, 2. 3). 


2 Die Euodia ermahne id), und 
die Syntyche ermahne ih, daß fie 
Eines Sinnes ſeien in dem Herrn. 
*%a, auch dich bitte ih, du echter 
Syzygus, ftehe ihnen bei, die mit 
mir am Evangelium gefämpft ha— 
ben, nebft Clemens und den libri- 
gen Gehülfen, deren Namen im 
Buche des Lebens find. 


10. Ermahnung zur Freude und zur Tu— 
gend auf die beworftehende Ankunft des 


Freuet euch in dem Herrn alle 
wege! Abermal fage ich, freuet 
euh! Eure Milde werde allen 


Fein; und fo ihr in etwas anders Menſchen fund. Der Herr tft nahe. 
Feſinnet feid, jo wird euch Gott] Sorget nichts, jondern in allen 
uch diejes offenbaren. 16 Doc daß | Dingen laffet in Gebet und Bitte 
ir ja in dem, wozu wir gelangt|mit Dankffagung eure Anliegen vor 


Gott fund werden. ? Und der Friede 


zu 17 Seid meine Nahahmer, Brü-| Gottes, welcher höher ift als alle 
“ Ser, und jehet auf die, die alfo Vernunft, wird bewahren eure Her- 
" spandeln, wie ihr uns ja zum Vor⸗ zen und Gedanfen in Chriftus Se- 
Silde habt. 18 Denn Viele wandeln, 18. 
Don welchen ich euch oft gejagt Habe, | was wahr ift, was ehrbar, was ges 
; um aber auch mit Weinen fage,|vecht, was keuſch, was Το 1) ift, 


Sllebrigens, meine Brüder, 
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was wohl lautet, wein irgendeine ir bes Evangeliums, αἱ ihl 
Zugenbd, irgendein Lob ift, Dem den- ans Diacedonien aus;og, mir feine 
fet nah. Was ihr an mir ge- Gemeinde etwas auf Rechnung der 
fernet und empfangen und gehöret Einnahme und Ausgabe mitgetheileil 
und gefehen habt, das thuet; und hat, denn allein ihr, 18Denn απ 
der Gott des Friedens wird mit nach Theſſalonich fandtet ihr zul 
euch jein. meiner Nothdurft einmal und wie 
| der einmal. 7Nicht ale ob id) das 
11. Bon der überſandten Gabe (4, 10--20). Geſchenk ſuche, aber ich ſuche die 
| rucht, die für eure Rechnung über] 

15h war aber höchlich in dem ſchwänglich if. 1° Aber ich habe 
Herrn erfreuet, daß ihr endlich eine Alles hinweg, und habe nod) Ueber] 
mal zu Wohlftand gekommen ſeid, fluß; ich bin erfüllet, nachdem id 
um die Sorge für mid) zu beden- von Epaphroditus eure Gaben eme] 
fen, worauf ihr immer bedacht wa pfangen, einen lieblichen Geruch, 
ret; aber ihr hattet eine ungün-|ein angenehmes Opfer, Gott gefäkl 
ftige Zeit. Nicht als ob ich das fig. WMein Gott aber wird allef 
des Mangels halber jagte; denn eure Nothdurft erfüllen πα feinem 
ih habe ἐδ gelernet, in welcher Keichthum in Herrlichkeit, in Chri— 
Loge ih auch bin, genügfam zu ſtus Sefus, 20 Unſerem Gott um 
fein. 123 fann niedrig fein, ἰῷ Vater aber εἰ Ehre von Emigfeill 
fann απ Ueberfluß Haben; ich bin zu Ewigkeit! Amen. 1 
in Alles und in allen Fällen ein- x —4 
geweihet, ſowol ſatt zu fein, alsı 12. Grüße; Schluß (4, 21-23). ‚| 
zu hungern, ſowol Ueberfluß zu ha-, 216rüßet alle Heiligen in Chref 
ben, al8 Mangel zu leiden. 18Alles ftus Jeſus. Es grüßen euch di— 
vermag id) in dem, ber mich ſtark Brüder, die bei mir find. 2288] 
macht. 14Doc habt ihr fchön ge- grüßen euch alle Heiligen, ſonder 
handelt darin, daß ihr euch meiner lich aber die von des Kaiſers Haufe 
ZTrübfal angenommen Habt, 1?Shr 2? Die Gnade unjeres Herrn Jeſut 
wiſſet aber felbft, Vhilipper, daß im Chrifius fei mit euch Allen! Amen 
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Der Brief des Paulus an die Koloſſ er. 


1. Apoſtoliſcher Gruß (1, 1. 3). 
Kapitel 1. 
Paulus ‚, Apoftel Chriſti Jeſu 


Chriſtus Jeſus: Gnade ſei euch und 
Friede von Gott, unſerm Vater! 


2. Dank im Hinblick auf Glaube und 
Liebe der Leſer für die Hoffnung, die ihnen 
im Evangelium gegeben iſt (1, 3—8). 


sWir danken Gott, dem Bater 


dunſeres Herrn Jeſus Chriftus, und 
Wbeten allezeit für euch, *nachdem 
wir von euerm Glauben in Chri— 
Zitus Jeſus gehöret haben, und von 
Eder Liebe, die ihr zu allen Heiligen 
Shabt, um der Hoffnung willen, 
Die euh im Himmel aufbewahret 


ft, von welcher ihr. früher gehöret 
yabt im Worte der Wahrheit des 
vangeliums, “das bei euch vor- 
yanden ift, wie ja auch in der gan- 
en Welt; und 28 ift ein frucht- 
ringendes und wachjendes, wie ja 
von dem Tage 
, und Die 


abt, "wie ihr es ja von Epaphras, 
njerem geliebten Mitknechte ge- 
ernet habt, der für ung ein treuer 


Diener Ehrifti ift, ®der auch von 


eurer Liebe im Geifte ung mitge⸗ 
iheilt hat. 


3. Bitte zu Gott um eine der Erlöfung 


durch Gottes Willen und Timotheus, würdige ſittliche Beſchaffenheit ber Leſer 
2 der Bruder, an die Heiligen zu]. 
Roloffüa und gläubigen Brüder in 


(1, 9-14). 


ıDarım hören aud) wir von dem 
Tage an, da wir's gehöret haben, 
nit auf, für euch zu beten und zu 
bitten, daß ihr mit der Erkenntniß 
feines Willens durch jegliche geift- 
liche Weisheit und Einficht erfüllt 
werden möget, auf daß ihr des 
Herrn würdig zu aller Gefälligfeit 
wandelt, und Frucht bringet in jeg- 
lichem guten Werke und wachſet zu 
der Erkenntniß Gottes, Mund in 
jeglicher Kraft nad) der Macht fei- 
ner Herrlichkeit geftärfet werdet zu 
alfer Ausdauer und Yangmuth, und 
init Freuden !?dem Vater dankjaget, 
der uns zum Antheil am Erbe der 
Heiligen in dem Lichte tüchtig ge— 
madt hat, !?welcdher ung aus der 
Gewalt der Finfterniß errettet und 
ung in das Weich des Sohnes [εἰς 
ner Liebe verjetet hat, !*in welchem 
wir die Erlöfung haben, die Ver— 
gebung der Sünden; 


4, Weſen und Bedeutung der Perfon 
Eprifti (Δ, 15—23). 


16swelcher das Ebenbild des πηι) ἐς 
baren Gottes ift, der Erftgeborene 
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Sichtbare und das Unfichtbare, feten welches ift Ehriftus unter euch, diel 
e8 Throne oder Herrihaften oder | Hoffnung der Herrlichkeit, ?wel⸗ 
Mächte oder Gewalten, das AllesIchen wir verfündigen, indem wir | 
ift durch ihn und zu ihm gefchaffen.|jeglihen Menjhen ermahnen und 
27 Und er ift vor Allem und Alles) jeglihen Menjchen in jeglicher Weis— 


beftehet in ihm. 


ὁπ θ  ΠΠ 172, 


jeglicher Creatur. 16Denn in ihm kundthun wollte, welches da jet det 
ift Alles erfchaffen worden, das im Reichthum der Herrlichkeit dieſes 
Himmel und das auf Erden, das Geheimniſſes unter den Heiden, ἢ 


18Und er ift das heit belehren, auf daß wir jeglichen}; 
Haupt de8 Leibes, der Gemeinde, | Menſchen vollfommen in Chriſtus 


] 
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der der Anfang ift, δὲν Erftgeborene|darftellen, ?’mwohin ih aud unter]; 
bon den Zodten, aufdaß er in al-| Kämpfen arbeite nad) feiner Wir⸗ 


len Dingen der Erfte εἶ, 
e8 gefiel Gott wohl, daß in ihm 
die ganze Fülle wohne, ?9und er 
Alles dur ihn mit fi) verjöhne, 
indem er durch das Blut feines 
Kreuzes Frieden made, durch ihn, 
es jet auf Erden oder im Himmel. 
21 Much euch, Die ihr einft der Ge— 
finnung nad) durd) die böfen Werke 
entfremdet und Feinde waret, ??hat 
er ın dem Leibe feines Fleiſches 
durch den Tod verſöhnet, auf daß 
er euch heilig und unfträflih und 
untadelig vor fich darftellete, ?®wenn 
ihr nämlih im Glauben bleibet, 


gegründet und feft und unbemweg-|der gewiffen Einfiht, zur Erkennt— 
ih von der Hoffnung des Evan-|nif des Geheimniffes des Gottes 


19 Denn kung, die in mir Fräftig wirkſam iſt. 


ἢ 
6. Ermahnung zum unerjhütterlichen |} 
Tefthalten am überlieferten Glauben an]! 

Chriftus (2, 1-15). ; 


1 
Kapitel 2. Ι 

1 Denn ich laſſe euch wiffen, welch 
einen Kampf id) um euch habe und], 
um die zu Laodicea und um Alle, li 
die mein leibliches Angeficht nicht], 
gejehen haben, *auf daß ihre Herz]; 
zen getröftet würden, verbunden im h 


Liebe umd zum ganzen Reichthum 


geliums, das ihr gehöret Habt, Chriſti, *in mweldem alle Schätze 
welches bei jeglicher Creatur, die der Weisheit und der Erkenntniß 


unter dem Himmel ift, gepredigt 
wurde, deffen Diener ih, Paulus, 
geworden bin. 


5. Hinweiſung auf ihn jelbft, den leiden— 
den Apoftel (1, 24—29). 


2: Yum free ich mich in den Lei- 
den, bie ich für euch leide, und er- 
jeße an meinem Fleifche die Mängel 
der Trübjale Chrifti für feinen Leib, 
welcher die Gemeinde ift, ?öderen 


Diener id) wurde gemäß der Ber- lehrt worden feid, in ihm überflie 
anftaltung Gottes, die mir flir euch |Kend in Danffagung. 


verliehen tft, das Wort Gottes aus— 
zurichten, das Geheimniß, Das 
bon Ewigkeit und von den Ge— 
ſchlechtern ber verborgen gemefen 
ift, nun aber feinen Heiligen geof- 


fenbaret wurde, 27 welchen Gott wohnet die ganze Fülle der Gott⸗ 


verborgen liegen. “Diejes ſage id), |; 
auf daß euch Niemand mit Zuge], 
reden hinterliſte. »Denn ob id ᾿ 
wol dem Fleiihe nad; abmejend 
bin, jo bin ἰῷ doch im Geifte bei |; 
euch, indem ich mich freue und eure] 
Drdnung und die Feftigfeit eure], 
Glaubens an Chriftus ſehe. Wie " 
ihr nun empfangen habt Chriſtus 
Jeſus, den Herrn, fo wandelt in 
ihm, Tin ihm gewurzelt und erbauet 
und {εἴ im Glauben, wie ihr ges 


8 Sehet au 
daß euch Niemand erbeute durch 
die Philofophie und leeren Trug) 
nad) der Menjchen Ueberlieferung, 
nad) den Elementen der Welt, um δ [ἢ 
nicht nad) Ehriftus. Denn in ihm Ih 
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ἢ BHeit leibhaftig 


Sleifches, in der 


det, der ihn von den Todten auf- 
© erwedet hat; !?und er hat euch, da 
‚ihr todt waret in den Sünden und 
M der Vorhaut eures Fleifches, mit 
ihm lebendig gemacht, indem er 
ung ale Sünden verziehen hat, 
ldindem er die wider uns in Befeh- 
‚len gejchriebene Handjchrift ausge- 
Etilget hat, welche uns entgegen- 


2 gemadit. 


ET. Warnung vor den Irrlehrern (2, 16—23), 


a 164 richte euch Niemand in 
ISpeiſe und in Trank oder in An— 
Siehung von Feiertagen oder Neu— 
Zmonden oder Sabbathen, 17 mel- 
ces ein Schatten des Zufünftigen 
Fit, der Körper aber ift Chrifti. 
2182affet euch Niemand den Sieges- 
preis nehmen, der es möchte in De- 
muth und Dienft der Engel, der ſich 
Fin Dinge verfteiget, welche er ge— 
chauet hat, ohne Urſache aufgebla- 
Fien von dem Sinne jeines Fleiſches, 
der fi nicht an das Haupt hält, 
aus welchem der ganze Leib durch 
die Gelenfe und Bänder Handrei- 
chung empfangend. und zuſammen—⸗— 
efüget das Wachsthum Gottes wäch— 
Set. 20So ihr mit Chriftus den 
(ementen der Welt abgeftorben 


Das Neue Teftament. 


" Koloſſer 2, 8. 
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10(und ihr ſeid in ihr noch in der Welt, Satzungen 
ihm erfüllet), welcher das Haupt vorſchreiben: 2Faſſ' nicht an! Koſte 
jeglicher Macht und Gewalt iſt, nicht! Berühr' es nicht! 22Wel— 
Jin welchem ihr auch mit der Be⸗ſches Alles durch den Verbrauch zum 
ſchneidung, die nicht mit Händen Verderben iſt! — nad) 
E gemacht ift, bejchnitten wurdet, näm⸗ ten und den Lehren der Menfchen? 
lich in der le! des Leibes des | 23 Dergleihen einen Schein von 
eſchneidung Chrifti, Weisheit hat durch jelbftermählten 
A2imdem ihr dur die Taufe mit|Dienft und Demuth und Nichtver- 
‚ihm begraben jeid, in welchem ihr ſchonen des Leibes, nicht durch ir- 
Jauch durh den Glauben an die gendeine Ehre, — nur zur Sätti—⸗ 
Wirkung Gottes mitauferwedet wur⸗ gung des Fleiſches. 


Ibaret werden. 


2753 


den Gebo- 


8. Ermahnung zur Ablegung alles Beid- 
niihen Wefens (3, 1-11). 


Kapitel 3. 
1Seid ihr nun mit Chriftus auf- 
erwedet, jo juchet, was droben ift, 
da Chriſtus ift, fisend zur Rechten 
Gottes.  ?Tradtet nach dem, was 


Iſtand, und bat fie aus der Mitte droben ift, nicht nach dem, das auf 
© gethan, und an das Kreuz geheftet;) Erden ift. 
© '5und hat die Mächte und die Ge=|ben, und euer Leben ift mit Ehri- 
E walten ausgezogen, und fie öffent-|ftus in Gott verborgen. | 
lich zur Schau geftellt und an dem- aber Ehriftus, unfer Xeben, ὦ of— 
Iſelben mit ihnen einen Triumph |fenbaren wird, dann werdet auch 


3Denn ihr jeid geftor- 


Nenn 


ihr mit ihm in Herrlichkeit geoffen- 
’ ©o tödtet num Die 
Glieder, die auf Erden find, Hu- 
rerei, Unveinigfeit, Brunft, böfe 
Luft und die Habſucht, welche eine 
Abgötterei ift; Sum deswillen der 
Zorn Gottes über die Kinder des 
Ungehorfams font, darinnen auch 
ihr einftens gewandelt habt, da ihr 
unter dieſen lebtet. Nun aber Ie- 
get auch ihr das Alles ab, Zorn, 
Grimm, Bosheit, Läfterung, ſchand— 
bares Reden aus euerm Munde. 
üget nicht untereinander; da ihr 
den alter Menſchen mit feinen 
Werken ausgezogen, und den 
neuen angezogen habet, der zur Er- 
fenntniß erneuert wird nad) dem 
Ebenbilde deß, der ihn geichaffen 
bat, 121wo fein Grieche ift, noch 
Zude, nicht Beſchneidung noch Vor— 
haut, Ungrieche, Seythe, Knecht 
und Freier, ſondern Alles und in 


Jeid, was laſſet ihr euch, als lebetet Allen Chriſtus. 


18 


214 Koloſſer | 


EI, ’ (δεῖ, Ihr dienet dem Herrn Ehri- | 
5, EEE chriſt⸗ 8. 2denn wer Unrecht tHut, der | 
BR Ἶ wird empfangen, was er Unrecht | 
1259 ziehet nun an als Auser-|gethan hat, und es gilt fein Anfehen FI 
wählte Gottes, Heilige und Geliebte, der Berfon. | 
herzliches Erbarmen, Güte, Des | 
muth, Sanftmuth, Langmuth, und Kapitel 4, 
ertraget einander und vergebet euch,| Ihr Herren, was recht iſt, und 
jo Semand wider den Andern einen| Gleichheit beweiſet den Knnedhten, da It 
Zabel hat; gleihwie der Herr euch ihr ja wifjet, daß auch ihr einen ἢ 
vergeben hat, aljo auch ihr. !*Me-/ Herrn im Himmel habet. | 
ber dieſes Alles aber vie Liebe, m 
welche der Bollfommenheit Band 11. Ermahnung zu Gebet und Weisheit | 
ft. 16Und der Friede Ehrifti τὸς (4, 2-6). I 
giere in euern Herzen, zu welchem | 
ihr auch in Einem Leibe berufen] ?Am Gebete haltet an, und wa— 
jetd, und feid dankbar. 168affet| hetin demfelben unter Dankfjagungz I 
das Wort Chriſti unter ἐπ reich-|?und betet zugleich auch für uns, I 
ἰῷ wohnen; Iehret und ermahnetjanf daß uns Gott die Thür des 
einander in aller Weisheit; finget| Wortes aufthue, das Geheimniß 
dem Herrn in Pfalmen und Lobge⸗ Chriſti zu reden, um deswillen ich | 


17Und Alles, was ihr thut, mit muß. | 


und danfet Gott dem Vater durch Zeit aus. Eure Kede ſei allezeit 

ihn. wohlgefällig und mit Salz gewürzet, 
a Re auf daß ihr wiffet, wie ihr einem 

10. Die Kriftliden Verhältniſſe des . ek τς 
ταῦ τ Jeglichen antworten müßt. | 


18Ihr Weiber, ſeid unterthan] 12, Perſönliches; Grüße; Schluß 
euern Männern, wie fich’s in dem (4, 7-18), > 
Herrn gebühret, 10Ihr Männer, ἢ 
tiebet eure Weiber, und feid nicht Wie es um mich ftehet, wird 
bitter gegen fie, 20 Ihr Kinder, euch alles Tychicus Tundthun, der! 
jeid den eltern in allen Dingen|geliebte Bruder und getreue Diez] 
gehorſam, denn Das ift in deminer, und Mitknecht in dem Herrn, 
Herrn mwohlgefällig. 273 Bäter,|S welchen ich eben dazu zu euch gez) 
veizet eure Kinder nicht, auf daß ſandt habe, daß er erfahre, wie eg] 
fie nicht muthlos werden. 22Ihr um euch fteht und daß er eure Hera) 
Knechte, ſeid in allen Dingen ge- zen tröfte, fammt Onefimus, dem] 
horfam euern leiblihen Herren, |getreuen und geliebten Bruder, der) 
nicht in Augendienft als Menſchen- euer Landsmann ift: Alles, wie es 
gefällige, fondern als Sole, die hier fteht, werden fie eu Funde 
in Herzenseinfalt ven Herrn fürch- thun. ὯΙ 
ten, 28Was ihr auch thut, das thut 10Es grüßet euch Ariſtarchus, 
von Herzen, als dem Herrn und nicht mein Mitgefangener, und Marcus, 
den Menjchen, ?*da ihr ja wifjet, | der Better des Barnabas, über τρεῖς 
daß ihr von dem Herrn die Ber-| hen ihr Aufträge empfangen habe) 
geltung des Erbes empfangen wer⸗ (wenn er zu euch fommt, nehmer 
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‚ihn auf), Mund Sefus, der Juſtus liebte Arzt, und Demas. 15 Grüßet 
ἢ genannt wird. Aus der Bejchnei-|die Brüder zu Laodicen, und dem 
‚dung find dieje allein Mitarbeiter Nymphas, und die Gemeinde im 
am Reiche Gottes, die mir ein|feinem Haufe. 16Und wenn der 
Troſt geworden find. 12Es grüßet| Brief bei euch gelefen ift, jo machet, 
euch Epaphras, der Knecht Chriftildaß er. auch in der Gemeinde zu 
Jeſu, der euer Landsmann ift, und Laodicea gelefen werde, und daß 
U allezeit für euch in den Gebeten auch ihr den von Laodicea leſet. 
Jringet, auf daß ihr vollkommen 17 1πὸ ſaget dem Archippus, Siehe 
Bund überzeugt in jeglichem Willen auf das Amt, das du in dem Herrn 
Gottes beftehet. 1?Denn ich gebelempfangen Haft, daß du Dafjelbe 
ihm das Zeugniß, daß er viellausricteft, 

JMühſal um euch, und um die zu) 18 Mein Gruß mit meiner, des 
Laodicea und zu Dierapolis Hat.) Paulus, Hand. Gedenfet meiner 
E83 grüßet euch Lucas, der ges Bande. Die Gnade jet mit eu! 
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Der erite Brief des Paulus an die 
Theſſalonicher. 


1. Apoſtoliſcher Gruß (1, 1). 
Kapitel 1. 


Paulus, und Silvanus, und 
Timotheus an die Gemeinde zu 
Theſſalonich in Gott, dem Vater, 
und dem Herrn Jeſus Chriſtus: 
Gnade ſei euch und Friede! 


2. Lob und Ermunterung der Gemeinde 
(1, 2--10). 


Mir danken Gott allzeit um 
euch Alle und gedenken euer in un- 
ſeren Gebeten ?ohne Unterlaß, ein- 
gedent euers Werkes im Glauben 
und eurer Mühe in der Liebe und 
eurer Ausdauer in der Hoffnung 
auf unjern Herrn Jeſus Chriftus, 
vor unferm Gott und Vater, *da 
wir wifjen, von Gott geliebte Brü- 
Der, wie ihr auserwählet feid. 
Denn unjer Evangelium fam nicht 
allein im Wort an euch, fondern 
auch in Kraft und heiligem Geiſt 


erſchollen, nicht allein in DMacdo | 


und in großer Zuverſicht, gleichwie | 
ihr wiffet, wie wir uns untex euch 
um euvetwillen erwiejen — 
sund ihr ſeid unſere Nachfolger | 
geworden und des Herrn, da ihre | 
das Wort aufnahmet unter vieler \ 
Trübfal mit Freude im εν} 
Geifte, fo daß ihr ein Borbild 

wurdet allen Gläubigen in Mace- |) 
donien und in Achaja. Denn von’ 
euch her ift das Wort des Herr | 
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nien und in Achaja, jondern and 
an allen Drten ift euer Glaube an 
Gott kund geworden, alfo daß uns” 
nicht noth ift, etwas davon zu far 
gen. Denn fie ſelbſt verfündige 1 
von ung, was für einen Eingang” 

wir zu euch gehabt haben, und wie | 
ihr euch zu Gott befehret Habt von 

den Abgöttern, zu dienen dem ie | 
bendigen und wahrhaftigen Gott; 
10und zu warten ſeines Sohnes 
vom Himmel, welchen er aufer 
wecket hat von den Todten, Sefum, ἢ" 
der ums errettet bom dem Bor, 
der da kommt. 


= ——— 


Ἢ 

3. Der Apoſtel rechtfertigt die Lauterkeit 

ſeiner Beweggründe gewiſſen Verdächti— 
gungen ſeiner Perſon gegenüber 


(2, 1—12). 


᾿ 


Kapitel 2. 


ΠΟ 1Denn ihr felbft wiſſet, Brüder, 
| von unferm Eingange zu euch, daß 
er nicht vergeblich geweſen tft; 
| *fondern, wierwol wir zuvor gelitten 
Hatten und Schmach erduldet zu 
‚ Bhilippi, wie ihr wiſſet, waren 
E wir dennoch) frendig in unjerm 
Gott, zu eud) das Evangelium Got- 
tes zu reden unter vielem Kampf. 
F ®Denn unjer Ermahnen kommt 
nicht aus Irrſal, noch aus Unrei— 
I nigfeit, noch mit Lift; ſondern 
4 wie wir von Gott gewürdigt wur- 
| den, daß uns das Evangelium an- 
vertrauet ift, alfo reden wir, nicht 
als wollten wir den Menfchen ger 
fällig fein, fondern Gott, der un- 
fere Herzen prüfet.  ?Denn wir 
find nie mit Schmeichelworten um- 
gegangen, wie ihr wiſſet, noch mit 
habſüchtiger Berftellung, Gott ift 
| Zeuge; °haben auch nicht Ehre ge- 
᾿ jucht von Menſchen, weder von euch, 
noch don Andern. Zwar hätten 
wir euch zur Laft fallen können, 
als Chriſti Apoftel, aber wir find 
milde geweſen in eurer Mitte; gleich—⸗ 
wie eine Amme ihre eigenen Kin- 
der pfleget, Salfo waren wir jehn- 


gedenf, Brüder, unferer Arbeit und 
Mühe: Naht und Tag arbeitend, 
Zum feinem von euch bejchwerlich zu 


gen euch, die ihr glaubetet, erwie- 
Zjen haben. Wie ihr denn wiffet, 
daß wir, wie ein Bater feine Kin- 


1. Theffaloniger 2. 
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der, einen Jeglichen unter euch er» 
mahnet und ermuntert, 1? und θὲς 
ihworen Haben, daß ihr wandeln 
jolfet Gottes würdig, der euch θὲς 
ruft zu feinem Reich und feiner 
Herrlichkeit. 


4, Wiederholtes Lob der Gemeinde 
(2, 13—16). 


15 nd darum danfen auch wir 
ohne Unterlaß Gott, daß, δα. ihr 
das bon uns verfündigte Wort 
Gottes empfinget, ihr es aufnah- 
met, nicht als Menſchenwort, jon- 
dert (wie es wahrhaftig ift) ale 
Gottes Wort, welches auch wirket 
in euch, die ihr glaubet. 14 Denn 
ihr, Brüder, ſeid Nachfolger gewor— 
den der Gemeinden Gottes, die in 
Judäa find in Chriſtus Jeſus, weil 
auch ihr dafjelbe erlitten Habt von 
den eigenen Bolfsgenofjen, wie 
αἰ) fie von den Juden, !’welde 
aud) den Herrn Jeſus getödtet ha— 
ben, und die Propheten, und uns 
verfolget haben, und Gott nicht ges 
fallen, und allen Menſchen zumider 
find; !6fie wehren ung zu predigen 
den Heiden, damit fie jelig wür— 
den, um das Maß ihrer Sünden 
alfezeit vollzumachen. Aber jchon ift 
der Zorn über fie gefommen zum 
Ende. 


5. Bot der Sendung des Timotheus und 
des Apoſtels Abficht, jelbft zu kommen 
᾿ (2 ’ 17 — 3). 


17Wir aber, Brüder, nachdem 
wir euer eine Weile beraubt gewe— 
ſen ſind, nach dem Angeſicht, nicht 
nach dem Herzen, haben deſto mehr 
geſtrebet euer Angeſicht zu ſehen, 


Imit großem Verlangen. 18Darum 
haben wir wollen zu euch kommen 
— ich Paulus nämlich — einmal 


und zweimal; und der Satan hat 
uns verhindert. 19Denn wer iſt 
unfere Hoffnung, oder Freude, oder 
Krone des Ruhms? Seid nidt 
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auch ihr e8 vor unferm Herrn Se-|laffe der Herr zunehmen und reich | 
ju8 bei feiner Zukunft? 20Ihr jeid werden in der Liebe gegeneinander, 
ja unjere Ehre und Freude, und gegen Jedermann, mie denn] 
auch wir gefinnet find gegen eu; 

Kapitel 3. damit eure Herzen geftärfet und, 

unfträffih jeien in Heiligkeit vorJ 

!Darum haben wir e8 nicht weis |unferm Gott und Vater, bei derd 
ter ertragen, und haben uns gefal-| Zufunft unfers Herrn Jeſus mit 
Ien lafjen, in Athen allein zu bleis|alfen feinen heiligen Engeln. | 
ben, ?und haben den Timotheus | 
gejandt, unjern Bruder, und Got- 6. Rüge heidniſcher Schäden in der (ὅτ᾿ 
& Mitarbeiter am Evangelium meinde (4, 1-12). | 
riftt, euch zu ftärken und zu er- 
mahnen ber enerm Glauben; 5 da— Kapitel 4. 1 
mit Niemand beunruhigt würde in) !Mlebrigens nun, Brüder, bitten ft 
diefen Trübſalen; denn ihr τοἰ εἴ wir eud) und ermahnen im Herrn 
jelbft, daß wir dazu beftimmt find. |Sejus, gleihwie ihr von uns em⸗ 
Mir jagten ἐδ euch ja, als mwir|pfangen habt, welcher Art ihr war] 
bei euch waren, auc zuvor, wir deln follet und Gott gefallen, daß 
würden Zrübjal leiden müſſen; ihr immer völliger werdet. ?Denn 
wie denn auch gejchehen ift, und ihr wifjet, welche Gebote wir euch 
ihr τοί εἰ, Darum habe ich ed gegeben haben durch den Herren Je— 
aud) nicht länger ertragen, und|jus. »Denn das ift Gottes Wille, 
habe ausgejandt, um zu erfahren, eure Heiligung, daß ihr die Hu— 
wie ἐδ um euern Glauben ſteht, rerei meidet; daß ein Seglicher 
ob euch vielleicht der VBerjucher ver⸗ unter euch wifje fein Gefäß zu er— 
judht habe, und unfere Arbeit ver-| werben in SHeiligung und Ehre} 
geblich würde. Snicht in begehrliher Luft, wie die 
Da jebt aber Timotheus von|Heiden, die von Gott nichts wife 
euch zu und gelommen ift, und ſen; “daß Niemand zur weit greifeih 
uns die frohe Botſchaft von euerm und übervortheile feinen Bruder ἔπ ἢ 
Glauben und eurer Liebe gebracht dem Geſchäft; meil ja der Herr 
bat, und daß ihr unfer allezeit zum) Rächer ift über das Alles, wie wir]! 
Beſten gedenfet, und euch verlanget euch auch zuvor gejagt und bezeuget 
uns zu ſehen, wie denn απ uns haben. ’Denn Gott hat uns nicht 
euch: 710 find wir, Brüder, deg-|berufen zur Unreinigfeit, ſondern 
halb getröftet worden an euch, beilin Heiligung. °Darum mer vers 
aler unjerer Trübſal und Noth, achtet, der verachtet nicht einem 
durch euern Ölauben; ®denn num Menſchen, ſondern Gott, der [εἰπεῖ ἢ 
find wir lebendig, wenn ihr — heiligen Geifi in euch gibt. ° Bon) 
in dem Herrn. °Denn welchen der brüderlichen Liebe aber ift nicjeln 
Dank fünnen wir Gott erflatten/noth euch zu fchreiben; denn i 
um euch, für alle die Freude, δῖε ſeid jelbft von Gott gelehret, eine ἢ 
wir euerthalben haben vor unferm ander zu lieben. 1° Das thut ihre 
Gott? Tag und Nacht bitten|ja auch an allen Brüdern, die mi 
wir gar ſehr, euer Angefiht zu ganz Macedvonien find. Wir — 
ſehen, und zu ergänzen, was noch mahnen euch aber, Brüder, daß ihr) 
mangelt an euern Glauben. ποῦ völliger werdet; !!umd euch 
ιν felbft aber, unfer Gott und|beeifert, ftille zu fein, und das 
Vater, und unſer Herr Jeſus, richte Eure zu Schaffen, und zu arben | ἡ 
unſern Weg 2 euch! Euch aberimit euern Händen, wie wir ἐπ} 
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7. Belehrungen über die Wiederhunft 


Iwie wir glauben, daß Jeſus geftor- 
‚ben und auferftanden ift, alfo wird 
Gott auch die Entſchlafenen durch 
ἪΝ Jeſus mit ihm führen. 18 Denn 
m das jagen wir euch als ein Wort 
des Herrn, daß wir, die wir leben 
fund übrig bleiben auf die Zufunft 
des Herrn, denen nicht zuvorkom— 
igmen werden, die entichlafen find. 
(16 Denn er jelbft, der Herr, wird 
mit Zuruf und Stimme des Erz 
Mengels und mit der Pojaune Got— 
e3 herniederfommen vom Himmel; 
und die Todten in Ehriftus werden 
zuerſt auferftehen. !7Darnad) wir, 
| g bleiben, 


Wwerden in Wolfen, 
gegen, in die Luft; und werden 
Zaljo bei dem Herrn fein allezeit. 
21850 tröftet euch num mit diefen 
Worten untereinander. 


Kapitel 5. 


ΟΠ 1Bon Zeit aber und Stunde, 
Brüder, iſt nicht noth euch zu ſchrei— 
"ben. Denn ihr felbjt wifjet ge- 
παι, daß des Herrn Tag alfo 
kommt, wie ein Dieb in der Nadıt. 
Wenn ſie jagen werden, Es ift 
Friede und hat feine Gefahr, dann 
überkömmt fie plößliches Verderben, 

gleihwie die Wehen ein ſchwan— 


entfliehen. 


bens und der Liebe, und mit dem 
Helm der Hoffnung des SHeile. 
Denn Gott Hat uns nit zum 
Zorn beitimmet, fondern zur Er- 
werbung des Heil durch unſern 
Herrn Jeſus Chriftus, 10der für 
uns geftorben ift, auf daß, wir 
wachen oder jchlafen, wir zugleich 
mit ihm leben jollen. !!Darım 
tröftet euch untereinander, und er— 
bauet euch Einer den Andern, wie, 
ihr απὸ thut. 


8. Schlieglihe Ermahnungen (5, 12—24). 


12Wir bitten euch aber, Brüder, 
daß ihr erfennet, die an euch ar- 
beiten, und euch vorftehen in dem 
Herrn, und euch ermahnen; 13und 
fie überaus in. Xiebe haltet um ih— 
res Werkes willen. Habt Frieden 
untereinander. 14Wir ermahnen 
euch aber, Brüder, weiſet die Un- 
ordentlichen zurecht, tröftet die Klein- 
müthigen, nehmet euch der Schwa— 
hen an, feid langmüthig gegen 
Sedermann. 1Sehet zu, daß Nies 
mand dem Andern Böjes mit Bö— 
ſem vergelte; fondern allezeit jaget 
dem Guten nah, gegeneinander 
und gegen Jedermann. 16Seid 
allezeit fröhlich. 17Betet ohne Un- 
terlaß. 18 Seid dankbar in allen 
Dingen; denn das ift Gottes Wille 
in Chriſtus Jeſus an euch. 18Den 


geres Weib, und fie werden nicht! Geift Dämpfer nicht. 20 Weifjagungen 
, Ihr aber, Brüder, |verachtet nicht. 
FJeid nicht in Finfterniß, daß euch les, das Gute haltet feft. 
Ser Tag wie ein Dieb tiberfalle.|licher Art von Böſem haltet euch 
=> Denn ihr feid alzumal Kinder des|fern. 


21 Brüfet aber Al- 
2 2Jeg⸗ 


2367 aber, der Gott Des 


* 
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riedens, heilige euch Durh und| 

De und ganz müffe euer Geift, 9. Schluß (6, 25-28). : 
und die Seele, und der Leib uns| 2 Brüder, betet für ung. 25 Grü⸗ 
fträflich behalten werden bei der ßet alle Brüder mit heiligem Kuſſe. 
Zufunft unfers Herrn Jeſus Chris] 27Ich beſchwöre euch bei dem— 
fins. ?*Zren ift der euch berufet, | Herrn, daß diefer Brief allen Brü⸗— 
welcher wird es auch thun. dern vorgelefen werde. 28 Diet 
| Gnade unjers Herrn Jeſus Chri— 

fing [εἰ mit euch! ae 


1. Apoſtoliſcher Gruß (1, 1. 2). 
Kapitel 1. 


; Paulus und Silvanus, und 
Timotheus an die Gemeinde zu 
Theſſalonich in Gott, dem Vater, 
und dem Herrn Jeſus Chriſtus: 
2Gnade ſei euch und Friede von 
JGott, dem Bater, und dem Herrn 
E Sefus Ehriftus! 


2. Der Gemeinde Lob und Hoffnung in 
Zrübfal (1, 3—12). 


Wir ſollen Gott allezeit danken 
um euch, Brüpder, wie es billig ift; 
denn euer Glaube wächſet fehr, und 


Der zweite Brief des Paulus an die 
Theflalonicher. 


baret werden wird dom Himmel 
mit den Engeln feiner Kraft ®in 
Teuerflammen, Rache zu üben über 
die, welche Gott nicht erfennen, 
und über die, weldie dem Evan- 
gelium unfers Herrn Sefus Chri- 
tus nicht gehorfam find, "welche 
Strafe leiden werden, das ewige 
Berderben, von dem Angefichte dee 
Herrn und don feiner herrlichen 
Stärke, !'wann er fommen wird, 
um herrlich zu erjcheinen an feinen 
Heiligen und wunderbar an allen 
Gläubigen (denn unfer Zeugniß 
über euch wurde geglaubt) an je- 
nem Tage; !!zu welchem Ende wir 
auch allezeit für ἐπα) beten, daß un— 


die Liebe eines Seglihen von euch ſer Gott euch der Berufung wür- 


Allen nimmt zu gegeneinander, 
alſo daß wir jelbft uns euer rüh- 
| men in den Gemeinden Gottes, 
wegen eures Ausharrens und Glau— 
bens, in allen euern Berfolgungen 


und Trübfalen, dieihr duldet, °wel-] Gnade unfers Gottes, 


ches iſt ein Anzeichen des gerechten 
Gerichtes Gottes, auf daß ihr des 
Reiches Gottes, für welches ihr aud) 
© feidet, gewürdigt werdet; wenn 

anders e8 recht ift bei Gott, Trüb— 
5 Sal denen zu vergelten, die euch Trüb- 
2 Sal bereiten, euch aber, die ihr 
2 Zrübfal leidet, Ruhe mit ung, 
2 wenn mim der Herr Iefus geoffen- 


Dige, und alles gute Wollen und 
Thun des Glaubens’ fräftig erfülle, 
12 auf daß an euch verherrlidht 
werde der Name unjer8 Herrn Se- 
jus, und ihr in ihm, nad der 
und Des 
Herrn Sefus Chriftus. | 


3. Belehrung über die Zufunft des Herrn 
und das ihr vorangehende Auftreten des 
Menſchen der Sünde (2, 1—12). 
Kapitel 2, 


Hinſichtlich Der Zufunft aber 
unjers Herrn Jeſus Ehriftug und 
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unferer Berfammlung zu ihm, bit- liebte Brlider, daß euch Gott als 
ten τοῖν euch, Brüder, ?daß ihr Erſtlingsfrucht erwählet hat zur Se⸗ 


euch weder durch Geiſt, noch durch ligkeit, in der Heiligung des Geiſtes, 
Wort, noch durch Briefe, als von und im Glauben an die Wahrheit; 


uns geſchrieben, vorſchnell die Be-| 14wozu er euch berufen hat durch 
ſinnung rauben oder erſchrecken laf-|unfer Evangelium, zur Erwerbung 
jet, jo wie wenn der Tag Chriſti der Herrlichkeit unſers Herrn Jeſus 
5&o ftehet. nun feſt, 
in keinerlei Brüder, und haltet an den Veber- 
Weile. Denn er fommt nicht, es lieferungen, Die ihr gelehret fein, Ὁ 


gegenwärtig wäre. Xaffet euch Chriſtus. 


Niemand verführen 


jet denn, daß zuvor der Abfall 
fomme, und geoffenbaret werde der 
Menſch der Sünde, das Kind des 
Berderbens, *der Widerjacher, wel- 
her fich überhebet über Alles, was 
Gott oder Gottesdienst heißet, alfo 
daß er ὦ in dem Tempel Gottes 
febet, und von fich ſelbſt Fundthut, 
er [εἰ Gott, °Gedenfet ihr nicht 
daran, daß ih euch Solches jagte, 
da ἰῷ ποῶ bei euch war? Und 
ihr wiſſet jetzt ſchon, was noch auf- 
hält, daß er geoffenbaret werde zu 
feiner Zeit, 7Denn das Geheimniß 
der Öottlofigfeit wirket bereits; nur 
muß, der es jest aufhält, zuvor 
aus dem Wege fein. Und alsdann 
wird der Gottloſe geoffenbaret mer- 
den, welchen der Herr Jeſus um- 
bringen wird mit dem Hauche εἰς 
nes Mundes, und wird ihn ver- 
nichten durch die Erfcheinung feiner 
Zufunft; ihn, deſſen Zufunft nad 
der Wirfung des Satans gejchiehet, 
mit allerlei Kräften und Zeichen 
und Wundern der Tüge, 10und mit 
allerlei Trug zur Ungerechtigkeit für 
diejenigen, die verloren gehen, da— 
für daß fie die Liebe zur Wahrheit 


nit angenommen haben, auf Daß) Geduld Chriſti zu. 
111πὸ darum euch aber, Brüder, im Namen des 


fie felig würden. 
endet ihnen Gott Fräftiges Irrſal, 


es fer durch unſer Reden oder | 
16&r aber, unſer Herr 
Jeſus Chriftus, und unſer Gott ° 
und DBater, der ung geliebet, und 
einen ewigen Troft und eine gute 7 


Schreiben. 


Hoffnung in Önaden gegeben hat, 
17der tröfte eure Herzen, und ftärfe 


euch in allem guten Werk und 


Wort. 
Kapitel 3. 


Ifebrigens betet, Brüder, für 


ung, Daß das Wort des Herrn laufe 


Menſchen. 
nicht Jedermanns Ding. 


bewahren wird vor dem Argen. 


5. Anhang in Bezug auf den frommen J 


Müßiggang (3, 4--16). 


Wir verfehen uns aber zu euch 
in dem Herrn, daß ihr thut und 


thun werdet, was wir euch gebie- 
ten. 


Herrn Jeſus Chriftus, daß ihr euch 


daß fie derfügeglauben; 12damit Alle |entziehet von jeglihem Bruder, der 


gerichtet würden, welche der Wahr- 


da unordentlich wandelt, und nicht 


heit nicht glaubten, fondern Wohlge- nach der Ueberlieferung, die ihr von 


fallen hatten an der Ungerechtigkeit, uns empfangen habet. 
wiffet jelbft, wie ihr uns nadhfolgen | 
jollt; ihr wiſſet jelbft, daß wir nit 
unordentlich unter euch gelebt, δα | 

1sWir aber follen Gott danken nicht umſonſt Brod von Jemand 
allezeit um euch, vom Herrn ges!gegeffen haben, jondern mit Arbeit 


4. Erfter Abſchluß des Briefs 
(2, 13—9, 3). 


und verherrlicht werde, wie auch 
dei euch; "und daß wir erlöjet wer⸗ 
den von den jhlechten und argen ©) 
Denn der Glaube ift ὦ 
sAber 7 
Gott ift treu, der euch ftärfen und I 


δ᾿ 


5Der Herr aber richte eure 7 
Herzen der Liebe Gottes und der 
Wir gebieten | 


4 


2 
\ 
ἔς 
3 
u 
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und Mühjal Tag und Naht haben Gutes zu thin. 18So aber Jemand 
wir gewirfet, um nit Semand |unferm Wort im Briefe nicht gehor- 
unter euch beſchwerlich zu fallen. |fam ift, Solchen merfet an, um 
Nicht daß wir dazu nicht Macht feinen Umgang mit ihm zu habeı, 
2 hätten; fondern um uns felbft euch auf daß er befhämt werde, 15 ππὸ 
‚ zum Vorbilde zu geben, uns nach- |haltet ihn nicht als einen Feind, 
zufolgen. 0Auch da wir bei euch ſondern ermahnet ihn als einen 
2 waren, haben wir euch ja Solches Bruder. 1°Er aber, der Herr δε 
© geboten, daß, jo Jemand nicht αὐ | Friedens, gebe euch den Frieden 
beiten will, der auch nicht efjen allezeit und allerorts. Der Herr 
ſoll. !1Denn wir hören, daß Et-|fei mit euch Allen! 
liche unter euch unordentlich wan— 
er Rs ERRAT Siegen 6. Eigenhändige Unterſchrift (3, 17. 18), 
© aber gebieten wir und ermahnen) 17Der Gruß mit meiner, des 
fie bei dem Herrn Jeſus Chriftus, | Baulus, Hand, welches ein Zeichen 
daß fie mit ſtillem Weſen arbeiten iſt in allen Briefen; fo ſchreibe id). 
᾿ und ihr eigenes Brod efjen. 1?3hr| !?Die Gnade unfers Herrn Jeſus 
% aber, Brüder, werdet nicht müde, |Chriftus jet mit eud) Allen ! 


— — — — — 


Der erfte Brief des Paulus an den | 
Timotheus. 


1. Gruß (4, 1. 3). wollen, und doch nicht verfiehen, 

weder was fie fagen, πο wovon. 

i Kapitel 1. fie jo feft lehren. Wir wifjen aber, 
Paulus, Apoſtel Chriſti Jeſu daß das Geſetz gut ift, wenn Se- I 
aus Befehl Gottes, unfers Heilan-|mand es geſetzmäßig gebraudt, ἢ} 
des, und Chrifti Jeſu, unferer Hoff-| ?weil er weiß, daß für einen Ge 
nung, feinem echten Kinde im rechten das Gefe nicht gegeben iſt, ἡ 
Glauben Timothens: Gnade, Barm=|jondern für Ungeredte und linge- 
herzigfeit, Friede von Gott, dem horſame, fiir Gottlofe und Sünder, ἢ 
Bater, und Chriftus Jeſus, unſerm für Ruchloſe und Heillofe, für Ba- [ἢ 
Herrn! termörder und Muttermörder, für )) 
Zodtichläger, 10 Hurer, Knaben- ἢ 
2. Rein, wie fie ihm anvertraut wurde, ſchänder, Menſchenräuber, Lügner, | | 
fol Timotheus die apoftolifhe Lehre auch a und was jonft der ge- | 
ὶ 
| 


bewahren (1, 3—20). unden Xehre zuwider ift: !laut [πὶ 
des Evangeliums von der Herrlich- || 
3Gleichwie ih, da ἰῷ nad) Ma- εἴ: des feligen Gottes, das mir an- | 
cebonien reifte, dich gebeten habe, |vertrauet ift. a 
in Ephefus zu bleiben, um Etlihen] 123 danfe dem, der mich ftark ] 
zu gebieten, daß fie nicht falfcher| gemacht hat, unjerm Herrn Chri- N 
Lehre folgen, “ποῖ᾽ auf Fabeln und|ftus Jeſus, daß er mich für treu | 
endlofe Geſchlechtsreihen achten, al8|eradhtet und zum Dienfte beftimmt "Ni; 
welche eher Fragen als Berftändnig|hat, 13der ich früher ein übermii- "li, 
der Beranftaltung Gottes im ἴα: {θεν Läfterer und Berfolger war.) 
ben mit fid) führen. — ?Aber das Aber mir ift Barmherzigkeit wider= | 
Enpdziel des Gebotes ift Liebe aus|fahren, weil ich es unwiffend that, "Ni 
reinem Herzen und gutem Gewiſ- im Unglauben. 1*Mebergroß aber ἢ 
fen und ungefärbtem Glauben; da=| erwies fid) die Onade unferes Herrn, ἰὴ 
bon Etliche abgeirrt find, und ha-| mit Glauben und Liebe, die in Chris 
ben ſich zu leerem Geſchwätz ge=\ftus Jeſus if. 18Das ift-je gel 
fehrt; Τοῖς da Geſetzeslehrer jeinjwißlid) wahr, und ein theuer wer I 


thes Wort, daß Chriftus Jeſus in 
die Welt gekommen ift, die Sünder 
ſelig zu machen, unter welchen id) 
der vornehmfte bin. *°Aber darum 
iſt mir Barmherzigkeit widerfahren, 
auf daß am mir zuerft Sefus Chri- 
ſtus alle Langmuth erwieje, denen 
, zum Borbilde, die an ihn glauben 
- sollten zum ewigen Leben. 17Aber 
dem Könige der Zeiten, dem un 
vergänglichen, unfichtbaren, alleini- 
gen Gott [εἰ Herrlichkeit und Ehre 
von Ewigkeit zu Emwigfeit! Amen. 
18 Diefes Gebot ertheile ich Dir, 
mein Kind Timotheus, zufolge den 
frühern Weiffagungen über διῶ, 
I dab du ihnen gemäß den guten 
I Kampf kämpfeſt, und Glauben 
halteft und ein gutes Gewiſſen, 
welches Etliche von ſich gejtoßen, 
J und am Glauben Schiffbruh erlit- 
ten haben; ?"unter welchen Hyme— 
näus ift, und Alerander, welche ich 
dem Satan zur Züchtigung über- 
geben habe, auf daß fte nicht on 
läſtern. 


| 3. Gottesdienſtliche Anordnungen (2). 


Kapitel 2. 

I 1&o ermahne ἰῷ nun vor allen 
Dingen, daß man Bitte thue, Ge— 
bet, Fürbitte, Dankſagung für alle 
Menichen; ὙΠ die Könige und für 
alle Obrigfeiten, auf daß wir ein 
ruhiges und ftilles Leben führen 
mögen, in aller Gottjeligfeit und 
Ehrbarkeit. ?Solches ift gut, und 
angenehm dor Gott, unferm Hei⸗ 
lande, *welcher will, daß alle Men— 
ſchen gerettet werden und zur Er- 
Lkenntniß der Wahrheit Fommen. 

Denn e8 {ΠῚ Ein Gott, und Ein 
Mittler zwiſchen Gott und Men- 
chen, der Menſch Chriftus Sefus, 

der fi jelbft zum Löſegeld für 
Alle gegeben ii ein —— zu 
einer Zeit, "für welches ich geſetzet 
din zum Herold und Apoftel, Wahr- 
Deit jage ich, ic) lüge nicht, zum 
Mehrer der Heiden, im Glauben und 
En der Wahrheit. 


NE Timotheus 1,19: 
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sSo will id) nun, daß die Män- ᾿ 
ner beten an allen Orten, und hei- 
ige Hände erheben, ohne Zorn und 
Streit; ϑδαβ glei alſo die Wei- 
ber in geziemendem Anftand, mit 
Scham und Zudt fih ſchmücken; 
nicht mit Haarflehten, und Gold, 
oder Perlen, oder Föftlichem Se- 
wand, !fondern jo wie es [ὦ 
Weibern geziemet, die fic zur Gott- 
jeligfeit befennen durch gute Werke. 
Ein Weib lerne in der Stille, 
in aller Unterordnung. 1238 leh⸗ 
ren aber erlaube ich einem Weibe 
nicht, auch nicht, daß ſie des Man— 
nes Herr ſei, ſondern ſie ſoll ſtille 
ſein. 13Denn Adam iſt zuerſt ge— 
bildet, hernadh) Eva. 14Und Adam 
ward nicht verführet; das Weib aber 
ward verführet, und hat die Ueber— 
tretung begangen. 18Es wird aber 
jelig werden durch Kindergebären, 
wenn fie bleibet im Ölauben, und 
in der Liebe, und in der Heiligung, 
jammt der Zudt. 


4. Berhaltungsmaßregeln über Wahl und 
Anftelung von Gemeindebeanten; das 
Geheimniß der Gottfeligfeit (3). 


Kapitel 3. 


"Daß ift je gemißlich wahr, So 
Jemand ein Aufjeheramt begehret, 
der verlanget ein föftliches Werk. 
2Es joll nun ein Auffeher untade- 
fig jein, Eines Weibes Dann, nüch— 
tern, bejonnen, anftändig, gaftfrei, 
lehrtüchtig, sfein Weinfäufer, fein 
Schläger, jondern gelinde, fern von 
Zank und Geiz; *der feinem eige- 
nen Haufe wohl vorftehe, der Kin- 
der habe, die gehorfam find, mit 
aller Ehrbarfeit; ®(wo aber Semand 
jeinem eigenen Haufe nicht vorzu- 
ftehen weiß, wie wird er die Ge- 
meinde Gottes dverforgen?) nicht 
ein Neuling, auf daß er nicht auf- 
geblajen dem Zeufel in's Urtheil 
falle. "Er muß aber auch ein gu- 
te8 Zeugniß von denen haben, die 


draußen find, auf daß er nicht in 
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Schmach gerathe, und in den Fall⸗ ſchaffen hat, zum Genuffe mit Dank- 
firi des Teufels, jagung, für die Gläubigen und die, 


Diener jollen gleich alfo ehrbar|jo die Wahrheit erfannt haben. 
jein, nicht zweizüngig, nicht vielem|* Denn alle Creatur Gottes ift gut, 
Wein oder ſchändlichem Gewinn er-|und nichts verwerffih, das mit ἢ 
geben, ?da8 Geheimniß des Glau⸗ Dankſagung empfangen wird. Denn ἢ 
bens in veinem Gewiſſen behaltend. |e8 wird geheifiget durd) das Wort 
10%ber auch diefe prüfe man zu⸗ Gottes und Gebet. Wenn du den ἢ 
vor; darnad) laſſe man fie dienen, Brüdern Solches vorhältft, jo wirft ἢ 
wenn fie untadelig find. 11Gleich du ein guter Diener Chrifti Jeſu 
alfo follen die Weiber ehrbar fein, fein, auferzogen in den Worten des ἢ 
nicht verleumderiſch, nüchtern, tren|&laubens und der guten Lehre, ἢ 
in allen Dingen. 1?Die Diener welcher du nachgefolget biſt. 7Der fi 
jollen fein ein Seglicher eines Weibes heilloſen Mltweiberfabel aber ent ἢ 
Mann, die ihren Kindern wohl vor-/jchlage dich. Uebe dich jelbft υἱεῖς ἢ 
jtehen, und ihren eigenen Häuſern. mehr zur Gottfeligkeit. ®Denn die 
13 Denn welche wohl gedienet has leibliche Hebung ift zu Wenigem 
den, die erwerben fich jelbft eine nütze; aber die Gottfeligfeit ift zu ἢ 
ihöne Stufe, und eine große Zuslallen Dingen nüse, und bat die 
verfiht im Glauben an Chriſtus Verheißung diefes und des zufünf- ἢ 
Jeſus. tigen Lebens. ?Das iſt je gewiß—⸗ 

14Solches ſchreibe ic dir, in der lich wahr, und ein theuer werthes 
Hoffnung nächſtens zu dir zu fom-| Wort. 10Denn darum arbeiten 
men; !follte ich aber verziehen, fo/wir au, und fämpfen, weil wir 
ichreibe ἰῷ dir, Damit du wiſſeſt, auf den TYebendigen Gott unſere 
wie du wandeln jolleft in dem Haufe] Hoffnung geſetzet haben; welcher 
Gottes (welches da ift die Gemeinde! Heiland aller Menſchen ift, fonder- 
des Yebendigen Gottes) als Pfeiler lich der Gläubigen. 1 
und Orumdfefteder Wahrheit. Und, 1: 
wahrlich, kündlich groß ift das Ge⸗6. Ermahnungen, betreffend die Amts= |‘ 
heimniß der Öottjeligfeit von Dem, thatigkeit des Timothens; Gemeinbeein- | 
welcher geoffenbaret ward im Fleiſch, richtungen; Stanvesregeln (4, 11— 6, Del: 
als gerecht erwieſen im Geiſt; ge- ii 
Ihaut von den Engeln, verkündigt 
unter den Heiden: geglaubt in der 
Melt, aufgenommen in die Herr- ſondern fei ein Vorbild der Gläu— 
lichkeit. bigen, im Wort, im Wandel, im 
der Liebe, im Glauben, in der 
Keuſchheit. 18Bis ἰῷ Fomme, halte! 
Sn mit Σ —— — 
ehren. aß nicht aus der Acht 
URL ΠῚ hi Önadengabe in dir, die dir αὐσ 
Der Geift aber fagt deutlich, geben ift durch Weiffagung, unter ἢ 
daß in den lebten Zeiten Etliche] Handauflegung der Aelteften. 15 digg IN 
von dem Glauben abfallen, und ἀπ ſei deine Sorge, darin Iebe, auf]! 
verführerifche Geifter und teuflifcheldaß deine Förderung Allen offene) 
Lehren achten werden, wegen der bar jei. 16Habe Acht auf δία) ἢ 
Heuchelei der Lügenredner, die im|felbft, und auf die Lehre; beharre 
eigenen Gewiffen gebrandmarkt find, |in diefen Stüden. Denn fo δ 
3umd gebieten ehelos zu fein, und Solches thuft, wirft du dich ſelbſt 
Speifen zu meiden, die Gott ge-|felig machen, und die dich hören, ἢ 
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5. Beichreibung der Irrlehrer (4, 1-10). 
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Kapitel 5. 


1Einen Alten jhilt nicht, ſon— 
dern ermahne ihn wie einen Vater; 
‚die jungen Männer, wie Brüder; 
?die alten Weiber wie Mütter; die 
jungen wie Schweftern, mit aller 

Keufchheit. δῆτε die Wittwen, 
; welche rechte Wittwen find. *Wenn 
aber eine Wittwe Kinder oder En- 
kel hat, fo ſollen fie zuvor lernen 
an ihrem eigenen Haufe Frömmig— 
‚ feit, und an den Borältern Ber- 
geltung üben; benn das ift ange- 
nehm vor Gott. Die aber εἶπε 
rechte Wittwe und einfam ift, Hat 
ihre Hoffnung auf Gott gejeßt, und 
hält an im Gebet und Flehen Tag 
ı und Naht. Die aber in Wol- 
lüften lebet, ift lebendig todt. "Und 


] Solches gebiete, auf daß fie unta- 
u Delig feien. *So aber Jemand die 
ἢ Seinen, fonderlich feine Hausgenoj- 


fen, nicht verjorget, der hat den 
Glauben verleugnet, und ift ärger 
denn ein Ungläubiger. ?Xeine 
Wittwe jol erwählet werden unter 
ſechzig Jahren; vielmehr die Eines 
I Mannes Weib gewejen, 10 εἶπ Zeng- 
niß guter Werfe hat; wenn fie Kin- 
"der auferzogen, wenn fie gaftfrei 

| , wenn fie der Heiligen 


Zallem guten Werk nachgekommen ift. 
Der jungen Wittwen aber ent- 
Bichlage did; denn wenn fie üppig 
Egeworden find wider Chriftus, fo 
Wollen fie heirathen, 12und haben 
Eihr Urtheil, daß fie das erſte Ver— 
prechen gebrochen haben. 
gleich aud) lernen fie müßig umher— 


“θεν müßig, fondern auch geſchwätzig 
icht ziemt. 


Widerſacher keinen Anlaß 


Hon haben ſich Etliche abgekehrt, 


Em des Schimpfes willen. 18Denn theilhaftig werden. 


| 


! 


dem Satan rad). 18So eine Gläu— 
bige Wittwen hat, fo helfe fie den- 
jelben aus, und laſſe die Gemeinde 
nicht befchiweret werden, auf daß 
dieſe den rechten Wittmen aushelfe. 
— Τὶς Aelteften, Die wohl vor- 
ftehen, Halte man zwiefacher Ehre 
werth; jonderfih die δὰ arbeiten 
im Wort und in der Lehre. 18Denn 
die Schrift jagt, Du follft dem Och— 
jen, der da drifchet, nicht das Maul 
verbinden, und, Der Arbeiter ift 
jeines Lohnes werth. 19 MWider 
einen Aelteften nimm feine Klage 
an, außer bei zwei oder drei Zeu- 
gen. Die fi aber vergehen, 
ftrafe vor Allen, auf daß fi) auch 
die Andern fürchten. 

rufe Gott an, und Chri— 
ftum Sefum, und die auserwählten 
Engel, daß du Solches halteft ohne 
Borurtheil, und nichts thueſt nad 
Sunft. ??Die Hände lege Niemand 
zu bald auf, und made dich nicht 
fremder Sünden theilhaftig. Halte 
dich felber keuſch. 28Trinke nicht 
mehr Waffer, fondern genieße ein 
wenig Wein, um deines Magens 
und deiner häufigen Krankheiten 
willen. ?*Etlicher Menſchen Sün— 
den find offenbar und gehen zum 
Gericht voran; Etlihen aber fol- 
gen fie auh nad. ?°&leich alfo 
find auch die guten Werke offen- 
bar, ımd die, womit ἐδ ὦ anders 
verhält, können αἰ) nicht verborgen 
bleiben. 


21° 


Kapitel 6. 
1Die Knechte, jo unter dem Jod) 


13 Zu⸗ find, follen ihre Herren aller Ehre 


werth halten, auf daß nicht der 


Saufen in den Häuſern; nicht allein Name Gottes und die Lehre geläftert 


werde. Welche aber gläubige Her- 


«. 


πὸ bormwißig, und reden, was ſich ren haben, follen diejelben darum 
14So will ih nun, nicht verachten, weil fie Brüder 
aß die jungen Wittwen heirathen, find, fondern um jo mehr dienft- 
dinder gebären, Haushalten, dem bar fein, weil es Gläubige und Ge- 
geben, liebte find, welche der Wohlthat 


Solches lehre 
und gebiete. 
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7. Schließlihe Warnungen und Ermah- 
nungen (6, 3—22). 


590 Jemand faliher Lehre folgt keuntniß vor vielen Zeugen. 
und nicht beitritt den geſunden gebiete dir vor Gott, 
Morten unſers Herrn Jeſus Chri- Dinge am Leben erhäft, 
ſtus, und der gottfeligen Lehre, Chriſtus Jeſus, 


I. Timotheus 6. 


ten Kampf des Glaubens, exgreife 


1 


das ewige Leben, dazu du berufen ἢ 
bift, und befannt haft das gute Be⸗ 

15% 1 
der alle 
und vor 
der vor Pontius 


“der ift aufgeblajen und weiß nichts, | Pilatus das gute Bekenntniß be I 


jondern leidet an der Frag- und zeugt hat, | 
Zankſucht, daraus entjpringet Neid, halteſt ohne Flecken, untadelig, bis I 
Streit, Tüfterung, böjer Argwohn, auf die Erſcheinung unſers Herrn I 
sheftige Reibungen von Menſchen, Jeſus Chriſtus, 


die zerrütteten Sinnes und der Wahr- 
heit beraubet find, die da meinen, 
Öottjeligkeit [εἰ ein Erwerb. 8Es 
ift aber ein großer Erwerb, wenn 
mon gottjelig ift und ſich genügen 
läſſet. 


wir auch nichts herausbringen kön⸗ 
nen. Wenn wir aber Nahrung 
und Kleidung haben, jo wollen wir 
uns damit begnügen. ?Die aber 
veich werden wollen, fallen in Ber- 
hung und Salliiride, und υἱεῖ 
thörichte und Ichädliche Lüfte, welche 
die Menſchen in DBerderben und 
Berdammmiß verſenken. Denn 
Geiz ift eine Wurzel alles Uebels; 
welches Etliche gelüftet Hat, und 
find vom Ölauben irre gegangen, 
und haben ſich felbit mit vielen 
Schmerzen durchbohrt. 

11Du aber, ὁ Menſch Gottes, 
fliede Solches; jage aber nad) der 
Gerechtigkeit, der GSottfeligfeit, dem 
Ölauben, der Liebe, Der Geduld, 
der Sanftmuth. 


"Denn wir haben nichts in Licht, welden fein Menſch geſehen 
die Welt gebracht; offenbar ift, daß hat, 


12 Ras 
Kämpfe dein gu— 


14daß du das Gebot | 


1swelche zu feiner | 
Zeit wird ſchauen laſſen der Selige 
und allein Gewaltige, der König 
der Könige, und Herr der Herren, 
is der allein Unſterblichkeit hat, der 
da wohnet in einem unzugänglichen 


—— 
F — 


noch ſehen kann. Ihm [εἰ 1 
Ehre und ewige Macht! Amen. 
Den Reichen dieſer Welt gebiete, 
daß ſie nicht ſtolz ſeien, auch nicht 
hoffen auf den ungewiſſen Reich⸗ 
thum, fondern auf Gott, der ung? 
Alles reichlich zu genießen darbietetz] ;, 
18daß fie Gutes thun, reich) werbeit 
an guten Werfen, gerne geben und 
mittheilen, !’mwomit fie ſich Schätze 
jammeln als gute Grundlage für] 
die Zufunft, um das wahre Leber 
zu ergreifen. °°D Zimotheus, bes’ 
wahre deine Beilage, und meider] 
das heillofe leere Geſchwätz, un) 
die Gegenlehre der fälſchlich ſoge 
nannten Wiffenichaft, »1wozu ſich 
Etliche befannt Haben und von dem 
Glauben abgeirret find. ?’Dieifj; 
Grade ſei mit euch! | 


1. Apoſtoliſcher Gruß (1,1. 3). 
Kapitel 1. 


1 Paulus, Apoſtel Jeſu Chriſti, 
Jdurch Gottes Willen, nad) der Ver— 
heißung des Lebens, das in Jeſus 
JChriſtus iſt, >feinem geliebten Kinde 
JTimotheus: Gnade, Barmherzigkeit, 
2 Friede, von Gott, dem Vater, und 
© Shriftus Jeſus, unferm Herrn! 


22, Ermahnung zur furchtloſen Glaubens— 
1 treue (1, 3—14). 


J ὁδῷ danke Gott, dem ich diene 
von meinen Porältern her in rei- 
nem Gewifjen, da ich ohne Unter- 
laß dein gedenfe in meinen ©ebe- 
ten, indem mich dich zu jehen Nacht 
Fund Tag verlanget, wenn id) an 
deine Thränen gedenfe, auf daß ich 
mit Freude erfüllet würde; wenn 
Fich an den ungefärbten Glauben in 
dir erinnert werde, welcher zuerft 
gewohnet Hat in deiner Großmutter 
Lois, und in Deiner Mutter Eu— 
nice; ich bin aber gewiß, daß er 
ὦ in dir wohne. Darum er- 
innere ἰῷ Dich, Die Gnadengabe 
BGottes wieder anzufachen, die in 
Mir ift durch die Auflegung meiner 
Hände 7Denn Gott hat uns nicht 
2 Das Neue Teftament. 


Der zweite Brief des Paulus an de 
Timotheus. τ 


einen Geiſt der Feigheit gegeben, 
fondern der Kraft, und der Liebe, 
und der Zudt. 8Schäme dich aljo 
des Zeugniffes unfers Herrn nicht, 
noch meiner, jeines Gefangenen; 
jondern leide nit mir für das Evan— 
gelium, nad) der Kraft Gottes; 
%der ung felig gemadt, und beru— 
fen hat mit einer heiligen Berufung, 
nicht nad) unjern Werfen, jondern 
nah jeinem eigenen Borfaß und 
nad) feiner Gnade, Die uns in Chri— 
ftus Sefus gegeben ift vor ewigen 

eiten, 19jeßt aber geoffenbaret 
Durch die Erſcheinung unfers Hei— 
landes Jeſus Chriftus, Der den 
Tod zunichte gemacht und Leben 
und Unvergänglichfeit an das Licht 
gebracht Hat, durch das Evange— 
lium; !!für welches ich gejeßet bin 
zum Herold, und Apoſtel, und Leh— 
ver der Heiden. 12Darum leide 
ih auch Solches; aber ih ſchäme 
mic nicht. Denn ic weiß, wen 
ih vertraue, und bin gewiß, daß 
er meine Beilage bewahren kann 
auf jenen Tag. Halte an dem 
Borbilde der gefunden Worte, die 
du don mir gehöret haft, im Glau— 
ben und in der Liebe, die in Chri— 
tus Jeſus iſt. 12 Die gute Beilage 
bewahre durch den heiligen Geiſt, 
der in ung wohnet. 
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3. Perſönliche Nachrichten (1, 15—18).| wir dulden, Ei; wir mit Herr- 
15 ſchen; fo wir verleugnen werden, 
ns Dur ‚sau, Ale, wird er ung απ) rn: 1300 ἢ 
die in Aſien find, von mir gemen- το t — ΡΣ 
bet haben, unter welchen ift Phy— 5 ne Ἢ iind , (6 * En ΠΡ | 
gelus und SHermogenes. 16Der un er ἴαππ ſich ſelbſt nicht ver⸗ 
Herr gebe Barmherzigkeit dem Hauſe eugnen. | 
des Dnefiphorus; denn er hat mid) sl ΝΥ “ 

oft erquidt, und hat fich meiner 5. Wie ſich Timotheus verhalten ſoll in 
Kette nicht geſchämet; 17ſondern da Beziehung auf die um ὦ greifende Irr— 4 
: zu Rom war, fuchte er mich mit lehre (2, 14-26). | 
Fleiß, und fand mid. 18Der Her) τὲς «τ ὁ δον ἐδ σὴς. ἢ 
gebe ihm, daß er Barmherzigkeit Bi. u —— Ei 
finde bei dem Herrn an jenem Zanke nicht um Worte, was . 
Tage! Und wie viel er zu Ephe-| >. TA [ b 4 
fuS gebienet Hat, weißt bu beff nichts nütze ift, denn zu verkehren, ἢ 
8 ΘΟ ΣΕ eſſer. die da zuhören. > &trebe, dic) Gott 
4. Empfehlung ber Gebuld in Leiven |dewährt zu erweifen, ale einen Ar 7 
(2, 1-13). beiter, der [ἃ] nicht jchämen darf, "I 
der da das Wort der Wahrheit recht I 
Kapitel 2. theilt. 16Aber des heilloſen leeren 
1Du, mein Kind, werde ſtark in) Geſchwätzes entſchlage di; denn "I 
der Gnade, die in Chriftus Jeſus ſolche Menſchen werden immer wei» "I 
ift, 2und mas du von mir gehöretjter fehreiten im gottlofer Wefen. "I 
haft vor vielen Zeugen, das theile| 17 Und ihr Wort wird um fid) freſ— 
treuen Menſchen mit, die da tüchtig |fen, wie ein Gefhwür, unter wel⸗ 
[εἶπ werden, απ) Andere zu lehren. |hen ift Hymenäus und Philetus, ἢ 
sLeide mit αἴϑ ein guter Streiter| 18welche von der Wahrheit abge- 
Chrifti Sefu. Kein SKriegsmannlirret find, und jagen, die Aufer— 
flieht fi) in Händel der Nahrung, |ftehung [εἰ fon gejhehen, und Et- ἢ 
auf daß er dem Heerführer gefalle.|Tiher Glauben zerftören. 1?Doh 
5So Jemand aber auch kämpfet, der fefte Grund Gottes ftehet, und I 
wird er doch nicht gefrönet, er hat dieſes Siegel: Der Herr fennet ἢ 
fampfe denn recht. 8Es Το der die Seinen, und, Es trete ab von! 
arbeitende Adermann die Früchte) Ungerechtigkeit, wer den Namen 
zuerft genießen. ?Berftehe, was des Herrn nennet. 2°Sn einem I 
ich jage! Der Herr wird dir ja in|großen Haufe aber find nicht allein! 
allen Stüden Berftändniß geben.|goldene und filberne Gefäße, fon I 
8 Halte im Gedächtniß Jeſum Chri⸗ dern auch hölzerne und irdene; und || 
ſtum, der auferwedet ift von den etliche zur Ehre, etliche aber zur 
Todten, aus dem Samen Davids, /Unehre. 22So nun Jemand fih | 
laut meines Evangeliums, "um deß|von ſolchen Leuten reinhält, der 
willen ic) Ungemad) leide bis zu wird ein Gefäß zur Ehre fein, ges 
Banden, als ein Mebelthäter; aber|heiliget, dem Hausherren bräudhlih, "I 
das Wort Gottes ift nicht gebuns|zu allem guten Werk bereitet. 2? Die] 
den. 10 Darunt dulde ich Alles um|jugendlichen Lüfte aber fliehe, jage 
der Auserwählten willen, auf daß dagegen nad) der Gerechtigkeit, dem], 
auch fie die Seligfeit erlangen in Glauben, δὲν Liebe, dem Frieden I 
Chriſtus Jeſus, fammt ewiger Herr⸗ mit Allen, die den Herrn anrufen | 
lichkeit, Das ift je gewißlich|von reinem Herzen. 22Aber der 
wahr, So wir nämlich mit fters|thörichten und albernen Fragen ent= il 
ben, werden wir auch mit leben; 2ſ0o ſchlage dic), weil du weißt, daß ei 
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dankbar, ruchlos, 


uUnd Solche meide. 


Zank gebären. 


U. Timotheus 2. 3. 4. 


24 Ein Knecht des Vorſatz, meinem Glauben, meiner 
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- Heren fol aber nicht zanfen, ſon⸗ Langmuth, meiner Liebe, meiner 


bern milde fein gegen Jedermann, 
lehrtüchtig, gelaſſen, in Θ απ: 
muth die Widerf ſuchet ale 
ob ihnen Gott etwa Buße gäbe 
zur Erkenntniß der Wahrheit, 26 ππὸ 
fie wieder nüchtern würden aus des 


Teufels Fallſtrick, von dem fie ge- 
- fangen find, unter Jenes Willen. 


6. Ausführligde Beſchreibung der Irr— 


lehrer (ὃ, 1-9). 


Kapitel ὃ, 
1Das aber wiffe, daß in den 


letzten Tagen ſchlimme Zeiten ein— 


treten werden, ?Denn es werden 
die Menschen jelbftfüchtig fein, σεῖς 
zig, prahleriſch, hochmüthig, Läſte— 
rer, den Aellern ungehorſam, un— 
slieblos, treulos, 
verleumderiſch, unenthaltſam, grau— 


ſam, feind allem Guten, *verräthe- 


riſch, unbeſonnen, aufgeblaſen, die 
Wolluſt mehr liebend als Gott, 
Sdie den Schein der Gottſeligkeit 
befitsen, aber ihre Kraft verleugnen. 
Denn zu ih- 
nen gehören, die fih in die Häu— 
fer jchleichen, und die Weiblein an 
ſich felfeln, welche mit Sünden θὲς 
laden find, von manderlei Lüften 


) getrieben werben, die immerdar 


leınen, und nimmer zur Erfennt- 


i niß der Wahrheit fommen können. 


sGleicher Weile aber, wie Jannes 
und Jambres dem Moſes wider- 
ftanden, alfo widerftehen auch Dieje 
der Wahrheit: Menfchen von zer- 
rüttetem Sinn und verwerflichem 
Glauben. ?Aber fie werden e8 


nicht in die Länge treiben; denn 


ihre Thorheit wird Sedermann of- 
fenbar werden, gleihwie es aud) 
bei Senen geſchah. 


7. Zimotheus ſoll fih ausſchließlich an 
Paulus und die heilige Schrift halten 
(3, 10—17). 


10Du aber bift nachgefolget mei- 


ner Lehre, meiner Weiſe, meinem 


Geduld, "'meinen Berfolgungen, 
meinen Reiben, dergleichen mir zu 
Antiodia, zu Sconium, zu Lyſtra 
wiberfahren find; welche Berfol- 
gungen id) ertrug, und aus allen 
hat mich der Herr erlöſet. 1? Aber 
auch Alle, die gottjelig leben wollen 
in Chriftus Sefus, müffen Berfol- 
gung leiden. 13Mit böfen Men 
[ἄγει aber und Gaunern wird es 
je länger je ärger; fie verführen 
und werben verführet, 14Du aber 
bleibe in dem, was du gelernet haft, 
und davon du überzeugt bift; da 
du weißt, don wem du gelernet 
haft, und daß du von Kind 
auf die Heilige Schrift fenneft, 
welche dich zur Geligfeit unterwei— 
ſen fann, dur) den Glauben an 
Ehriftus Jeſus. 16Alle Schrift ift 
von Gott eingegeben und nübe zur 
Zehre, zur Heberführung, zur Beſ— 
jerung, zur Züdtigung in der Ge— 
rechtigkeit; auf daß der Menſch 
Gottes vollfommen fei, zu alem 
guten Werke geſchickt. 


8. Ermahnungen zur Amtstreue; Vor— 
bild des Apoſtels (4, 1--8). 


Kapitel 4, 


1% rufe Gott an, und Jeſus 
Ehriftus, der da Lebendige und 
Todte richten wird, und zwar bei 
feiner Erſcheinung und feinem Reiche. 
2Predige da8 Wort, Halte au, e8 
[εἰ zu vechter Zeit oder zur Unzeit; 
ftrafe, drohe, ermahne mit aller 
Langmuth und Belehrung. »Denn 
es wird eine Zeit fein, da fie Die 
gejunde Lehre nicht ertragen, ſon— 
dern nad) ihren eigenen Lüften fi) 
jelbft Lehrer aufladen werben, weil 
ihnen die Ohren jüden. *Und fie. 
werden die Ohren von der Wahr- 
heit wegmwenden, fi) dagegen zu 
den Fabeln fehren. »Du aber [εἶ 
nüchtern in allen Stüden, leide, 
thue das Werk eines evangefifchert 
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Predigers, richte deinen Dienft aus. | gamente. 14 Alexander, der PAR 1 

er I 
und die Zeit meines Abſcheidens iſt Herr wird ihm geben nad feinen I 
16Vor dieſem Hüte du I 
habe ich gefämpfet, den Lauf voll» dich auch; denn er hat unfern Wor- I 


6 Denn ich werde fehon geopfert, hat mir viel Böfes erwiefen. 


vorhanden. 7Den guten Kampf| Werfen, 


endet, ven Glauben bewahret. ®Hin-|ten fehr toiderftanden. 16In mei- 


fort ift mir die Krone der Gerech- ner erften Verantwortung ftand mir I 
tigfeit bereit, welche mir der Herr) Niemand bei, jondern Alle verlie- I 


an jenem Tage, der gerechte Rich Ben mid. Es fer ihnen nit zu— 
ter, geben wird; nicht aber mir| gerechnet! 


Erſcheinung lieb haben. 


9, Perſönliche Nachrichten und Grüße 
(4, 9--22). chen errettet. 
kommen. 


von Ewigkeit zu Ewigkeit! 


wonnen, und iſt gen Theſſalonich 
19 Grüße 


gezogen; Creſcens nad) Galatien, 
Titus πα Dalmatien. 11Lırcas tft 
allein bei mir. Den Marcus nimm 


zu dir, und bringe ihn mit; denn 
er ift mir bräuchlich zum Dienft. 
12 Den Tychicus habe ich gen Ephe- 
jus gejandt. 13 Den Mantel, den 
ch zu Troas bei Carpus gelaffen 
habe, bringe mit, wenn du fommft; 


und die Bücher, beſonders die Ber- | Geifte! 


Miletus. 
ter zu kommen. Es grüßet dich Eu— 


ῖ Ϊ 


17Der Herr aber ftand I 
allein, fondern auch Allen, die feinelmir bei, und ſtärkte mich, auf daß I 
durch mich die Predigt ausgerichtet I 
würde, und alle Heiden höreten, I 
Und ic) ward aus des Löwen Ra- I 
188 wird der Herr II 
IBeeile die), bald zu mir zu mich erreiten von allem »böfen Bor- II 
10Denn Demas hat mich haben, und mir aushelfen zu feinem II 
verlaffen, und diefe Welt Tieb ge- himmlischen Keih. Ihm νὰ Ehre ἢ 

men. ἢ 
Prisca und Aquila, ἢ 
und das Haus des Oneſiphorus. 
2 Eraſtus blieb zu Korinth; den ἢ 
Trophimus aber Tieß ich Trank zu ἢ 
21Beeile did, vor Win- Ἢ 


bulus, und Pudens, und Linus, ἢ 


und Claudia, und alle Brüder. 


22 Der Herr Jeſus [εἰ mit deinem ὦ 


Die Gnade [εἰ mit euch! 


Der Brief des Paulus an den Titus. 


Δ, Eingang (1, 1-4). 
Kapitel 1. 


| Paulus, Knecht Gottes, Apoſtel 
2 aber Jeſu Chriſti, nach dem Glau— 
ben der Auserwählten Gottes und 
- ber Erfenntniß der gottjeligen Wahr- 
heit, ?auf Hoffnung des ewigen 
Lebens, welches der Gott, der nicht 
lüget, von der Urzeit her. verheißen 
hat; ?geoffenbaret aber Hat er zu 
feiner Zeit jein Wort durch die 
Predigt, die mir anvertrauet tft, 
aus Befehl Gottes, unfers Heilan- 
I διδ; feinem echten Kinde Titus 
2 πα gemeinjchaftlihen Glauben: 
J Gnade, Barmherzigkeit, Friede, von 
Gott, dem Vater, und Jeſus Chri— 
ftus, unſerm Heilande! 


2. Verhaltungsmaßregeln über Wahl und 
Anſtellung der Aelteſten (1, 5—9). 


5Deshald ließ ich dich in Kreta, 
damit du das Uebrige vollends in 
Ordnung brächteſt, und in allen 
Städten Xeltefte beftelleteft, wie ich 
dir befohlen habe; wenn einer un— 
tadelig ift, Eines Weibes Mann, 
gläubige Kinder hat, nicht im Ver— 
ruf der Schwelgerei, ποῦ unge— 
horſam. Denn e8 foll der Auf- 
jeher untadelig fein, als Gottes 
Haushalter; nicht ſelbſtgefällig, nicht 


jähzornig, fein Weinfäufer, fein 
Schläger, nit ſchändlichem Gewinn 
ergeben, Pjondern gaftfrei, ein 
Freund des Guten, beſonnen, 665 
recht, heilig , enthaltſam; °fefthalteno 
an dem Worte, das gewiß ift und 
der Lehre gemäß, auf daß er tüchtig 
[εἴ jowol zu ermahnen dur) Die 
gefunde Lehre, als zu überführen 
die Widerfprecher. 


3. Bekämpfung der Irrlehrer (1, 10—16). 


10Denn es gibt viele Ungehor- 


Jane, leere Schwätzer und Verfüh— 


ver, Jonderlih die aus der Be— 
ichneidung; !!mwelden man Das 
Maul ftopfen muß, da fie ganze 
Häuſer zeritören, und lehren, was 
ih nicht ziemt, um ſchändlichen 
Gewinnes willen. 12Es hat Einer 
aus ihnen gejagt, ihr eigener Pro— 
phet, Die Kreter find immer Lüg— 
ner, böfe Thiere, faule Bäucde. 
13 Diefes Zeugniß ift wahr. Darum 
ftrafe fie ftreng, auf daß fie gejund 
jeien im Glauben, "und nicht ach— 
ten auf jüdische Fabeln und Gebote . 
bon Menfchen, welche fich von der 
MWahrheit abwenden. 1°Den Rei— 
nen ift Alles rein; den Befleckten 
aber und Ungläubigen ift nichts 
rein, fondern befleckt iſt Beides, 
ihre Bernumft und ihr Gewiſſen. 


294 


-- 


haft find, und ungehorjam, und zu 
allem guten Werk untüchtig. 


4, Lebensregeln für verſchiedene Stände 
(2, 1—10). 


Kapitel 2, 


1Du aber rede, was fich der ge- 
junden Lehre ziemet: ?*daß die Alten 
nüchtern jeien, ehrbar, bejonnen, 
gefund im Glauben, im der Liebe, 
in der Geduld; »daß gleich aljo 
die alten Weiber {Ὁ ftellen, wie e8 
Heiligen ziemet, nicht verleumde— 
riſch ſeien, nicht Weinfänferinnen, 
gute Lehrerinnen; *damit fie die 
jungen Weiber zurechtweijlen, ihre 
Männer und Kinder zu lieben, ° be- 
jonnen, keuſch, Häuslich, gütig, ihren 
Männern unterthan zu fein, auf 
daß nicht Das Wort Gottes gefäftert 
werde. C&leih alfo ermahne die 
jungen Männer, daß fie bejonnen 
feien, ’indem du dich ſelbſt allent- 
halben als Vorbild guter Werfe er- 
weiſeſt, mit feufcher Lehre, mit 
Ehrbarkeit, ®mit gefundem und un— 
tadeligen Wort, auf daß der Wi- 
derſacher beſchämt werde, weil er 
nichts Böjes von uns reden kann. 
?Die Knechte ermahne, daß fie ih- 
ven Herren unterthan feien, in al- 
len Dingen zu Gefallen thun, nicht 
wibderfprechen, nicht entwenden, 
jondern alle gute Treue bemweifen, 
auf daß fie die Lehre Gottes, unſers 
Heilandes, zieren in allen Stüden. 


5. Der fittlihe Charakter des Chriften- 


11 Denn ἐδ erichien die allen Men- 
ſchen heilfame Gnade Gottes, 1? und 
züchtiget uns, daß wir verleugnen 
follen das ungöttlihe Weſen und 
die weltlichen Lüfte, und bejon- 
nen und gerecht und gottjelig le— 
ben in diefer Welt; und war- 
ten auf die felige Hoffnung ππὸ 


Titus. 2. 8, τ 4 


Sie ſagen laut, fie erfenneten| Exfcheinung der Herrlichkeit des gro— J 
Gott, aber mit den Werfen ver-|Ben Gottes, und unſers Heilandes 
feugnen fie ihn, indem fie greuel- Jeſus Chriftus, “„der ſich felbft für I! 


uns gegeben hat, auf daß er ung 
von aller Ungerechtigkeit erldſete, 

und fid) felbft ein Boll des Eigen- 7] 
thum8 reinigte, das eifrig wäre zu | 
guten Werfen. 4 


6. Allgemeine Ermabnungen (2, 15—3, 2). ᾿ Ι ( 

15Soplces rede, und ermahne, I 
und ftrafe mit aller Anbefehlung. 
Laß dic) Niemand verachten. 


Kapitel 3, 


1 Bringe ihnen in Erinnerung, ὦ 
daß fie den Obrigfeiten und Ge- II 
walten unterthban und gehorfam, zu ἢ 
allem guten Werfe bereit jeien, "I 
Niemand läftern, nicht zanfen, ge=- "I 
finde feien, ale Sanftmuth bewei- 
jen gegen alle Menſchen. i 


7. Die unverdiente Gnade Gottes 
(9, 3—7). 


Denn auch wir waren εἰπῇ! Un» ° 
verftändige, Ungehorfame, Srrende, ὦ 
den Begierden und mancherlei Tüften "I 
dienend, in Bosheit und Neid man- "I 
delnd, verabjcheut, einander hafjend. TI 
+A18 aber die Güte und Menjchen- 7; 
reundlichfeit Gottes, unjerd Her- U 
landes, erjchten, °hat er uns, nicht TI 
aus Werfen der Gerechtigkeit, Die TI 
wir gethan, fondern nad feiner ” 
Barmherzigkeit ſelig gemacht, durch 
das Bad der Wiedergeburt und δὺς 
neuerung des heiligen Geiftes, δ wel | 
hen er reichlich über uns ausge 
goffen hat, durch Jeſus Chriftus, 1 
unfern Heiland; Tauf daß wir dur ὦ 
[εἶπε Gnade gerecht und Erben wir Ü | 
den, nach der Hoffnung des ewigen I 
Lebens. 3 
8. Warnung vor den Irrlehrern (3,8511). | 

Das ift je gewißlih wahr, und Ti 
ih will, daß du von Solchem feſt 
(ehreft, auf daß die, fo an Gott 
gläubig geworden find, Sorge tra | 
gen, gute Werke zu treiben, Sol I 
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| ches iſt ven Menſchen gut und nütz- οἱ), zu mir gen Nicopolis zu kom— 


Hd. Der thörichten Fragen aber, 
und der Gefchlehtsreihen, und des 
Zanks, und der Streitigfeiten über 
© das Sefetz entjchlage dich; denn fie 
' find unnüß und eitel. 19 Einen par- 
teiſüchtigen Menjchen, wenn er ein- 
mal und abermal ermahnet ift, 
meide; !lmeil du. weißt, daß ein 
Solcher verkehrt ift und fündiget, 
% von [ὦ felbft verurtheilet. 


9. Perſönliche Nachrichten und Grüße 
(3, 12-15). 

| 12Wenn ic Artemas zu Dir ge- 

ſandt habe, oder Tychieus, fo beeile 


men, denn dafelbft Habe ich zu über- 
wintern befchloffen. 15 Zenas, dem 
Geſetzeslehrer, und dem Npollos 
gib mit Fleiß das Geleite, auf δαῇ ᾿ 
ihnen nichts mangle. 1468 follen 
aber auch die Unfern lernen gute 
Werke zu treiben für die nothwen- 
digen Bedürfniffe, auf daß fie nicht 
unfruchtbar feien. 

1588 grüßen did Alle, die mit 
mir find. Grüße, die uns lieben 
im Glauben. Die Gnade fei mit 
euch Allen! 


Der Brief des 


Paulus an den 


Philemon. 


Paulus , ein Gefangener Chriſti 
Jeſu, und Timotheus, der Bruder, 
an Philemon, den Geliebten und 
unſern Mitarbeiter, und Appia, 
die Schweſter, und Archippus, un— 
ſern Mitſtreiter, und an die Ge— 
meinde in deinem Haufe: Gnade 
jet euch, und Friede von Gott, 
unferm Bater, und dem Herrn Se- 
[πὸ Chriftus! »Ich danfe meinem 
Gott allezeit, indem ich deiner ge- 
dente in meinen Gebeten, ὅδα id) 
höre don der Liebe und dem Glau— 
ben, welchen du haft an den Herrn 
Sefus, und gegen alle Heiligen; 
δ auf daß die Gemeinſchaft deines 
Glaubens fich wirkſam erweife durch 


meines Kindes, das ich gezeuget habe 
in meinen Banden, des Onefimus, 
Ilmelcher dir einft unnütz war, 
nun aber dir und mir fehr nützlich J 
if. Den habe ich dir zurüdgefanpt, ἢ 
12ihn, das ift mein Herz. 18Ich 
wollte ihn bei mir behalten, daß 
er mir an deiner Statt Dienete in 
den Banden des Evangeliums. 
12 ber ohne deine Meinung wollte 
ih nichts thun, auf daß dein Gu— 
tes nit gleichſam zwangsweiſe, 
fondern freiwillig wäre 1’Denn ἢ 
vielleicht wurde er darum eine Zeit J 
fang don dir getrennt, damit du ἢ 
ihn auf ewig wieberhätteft; nicht 
mehr als Knecht, jondern mehr dent | 


Erfenntniß alles des Guten, das Knecht, als geliebten Bruder, ons αὶ 
wir haben, für Chriftus Jeſus. derlich mir, um jo mehr aber dir, } 
"Denn große Freude hatte ἰῷ, und ſowol im Fleifhe αἵ im Herrn. J 
Troft an deiner Liebe, weil die) 17Wenn du num mid für deinen J 
Herzen der Heiligen durch dic) er- Genoſſen Hältit, jo nimm ihn auf, J 
quiet worden find, Bruder! *Da-|wie mich. 1° Hat er dir aber Scha- ἢ 
vum, mwiewol ἰῷ große Zuverſicht den gethan, oder {ΠῚ er dir etwas | 
in Chriftus habe, dir zu gebieten, |fchuldig, jo rechne das mir am. 
was fich ziemet, fo will ich doch 19 Ich, Paulus, habe es gejchrieben J 
um der Liebe willen vielmehr er-|mit meiner Hand, ich will bezahs ΚΕ 
mahnen. Da ic ein Solcher bin, len. Um div nicht zu jagen, daß ἢ 
jo will ich als der alte Paulus, du auch dich ſelbſt mir ſchuldig biſt. 
nun aber auch der Gefangene Sefu| 20a, Bruder, ic feldft mödhte ἢ 
Chrifti, did ermahnen wegen| von dir Nuten haben in dem Herrn. 


21Im Dertrauen auf deinen Ge- 
horſam habe ich dir gejchrieben, und 
weiß, du wirft noch mehr thun, 
als ἰῷ ſage. ?? Zugleich aber be- 


hoffe, daß ic) durch euer Gebet euch 
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Erquicke mein Herz in Chriftus. |gefehenket werde, 25.068 grüßet did) 


Epaphras, mein Mitgefangener in 
Chriftus Sefus, ?*Marcus, Ariftar- 
Hus, Demas, Lucas, meine Mit- 
arbeiter. 25Die Gnade unjers Herrn ' 


IF zeite mir auch Herberge; denn ich | Sefus Chriſtus [εἰ mit euerm Geiſte! 


Der Brief an die Hebräer. 


je 

1. Chriſtus als Vermittler der neutefta-|den machet, und feine Diener zu I 
mentlichen Gottesoffenbarung ift böher Feuerflammen. sAber von dem 
als ſelbſt οἷς übermenſchlichen Vermittler) Sohne, Dein Thron, o Gott, bed 
ver altteftamentlichen, die Engel (1, 2). |ftehet von Ewigkeit zu Ewigfeit 'R 
\ ein Scepter des Rechts iſt deine 

SOHLE, Reiches Scepter. ?Du liebteft Geh; 

"Nachdem vor Zeiten Gott viel-|rechtigfeit, und hafteft Frevel; DaF. 
fältig und in vielerlei Weije zu den rum hat dic), o Gott, dein Gott 66: 1 
Vätern geredet hat durch die Pro=|jalbet mit Freudenöl mehr als Deined,, 
oheten, hat er am Ende diefer Tage Genoffen. Und, Du, Herr, θαῇ 
δι uns geredet dur den Sohn, im Anfang die Ede gegründet 
welchen er zum Erben über Alles|und deiner Hände Werk find di 
gejeget hat, durch welchen er auch Himmel. Diefelbigen werben 
die Welt gemacht hat; ?welcher, | vergehen, du aber bleibeft; und fi 
als Abglanz feiner Herrlichkeit und werden alle veralten wie ein Kleid 
Abdrud jeines Wejens, und als 12und wie einen Mantel wirt du 
der alle Dinge mit feinem kräftigen |fie zufammenrollen, wie ein Ge 
Wort trägt, die Reinigung unſerer wand, und fie werden ſich verwan 
Sünden vollbracht, und ſich gejeßet deln; du aber bift verfjelbe, und 
hat zur Rechten der Majeftät in der deine Sahre werden Fein Ende neh: 
Höhe; *und ift um fo viel beſſer men. 1581: welchem Engel abe 
geworden, als die Engel, als er hat er jemals gejagt, Setze Dich zu, 
einen viel höhern Namen vor ihnen | meiner Rechten, bis ich deine Feind 
ererbet hat. Denn zu welchem zum Schemel deiner Füße legen 
Engel hat er jemals gejagt, Du »Sind fie nit alle dienſtbar 
bift mein Sohn, ic) habe Heute dich Geifter, ausgefandt zum Dienf 
gezeuget? Und abermal, Ih will um deretwillen, die die ΘΈΕΙΝ 
fein Vater fein, und er fol mein|ererben follen? 
a Wenn er — | 
Erftgeborenen wieder in die Welt 
einführen wird, fpricht er, Und es een ἡ. 
jollen ihn alle Engel Gottes an-| Darum follen wir um fo meh 
beten. "Und von den Engeln ſpricht achten auf das, was wir vernomf 
er zwar, Der feine Engel zu Win-Imen haben, damit wir ic et 


“" 


— = 


— SER SCHE SEE 


om " 


5 
ἢ than ift. 9 Dagegen fehen wir den, 
J der auf kurze Zeit unter Die Engel 
ἢ erniedriget war, Jeſum nämlich, der himmlischen Berufung theilhaf- 
F um des Zodesleidens willen, mit|tig feid, ſchauet hin auf den 
2 Ehre und Hoheit gefrönet, auf daß |fandten und SHohepriefter umnjeres 
Mer von Gottes Gnade für einen 
| ZJeglichen den Tod ſchmeckete. 1 Denn 
Jes geziemete dem, um deswillen 


ἢ Dinge find, ὦ 
a zur Herrlichkeit führete, den Urheber 
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ὦ Engel geredet ift, 


Gott Zeugniß ablegte mit Zeichen, 
und Wundern, 
Kräften, und nad) feinem Willen 
geichehenden Ertheilungen des heili- 
gen Geiſtes. | 

»Denn nicht Engeln bat er die 


T zukünftige Welt, davon wir reden, 
Ἱ unterthan gemacht. 
ἢ irgendwo Einer bezeuget und ge— 
I Sagt, Was ift δὲν Menſch, daß du 
ſein gedenkeft, oder des Menjchen 
Sohn, daß du auf ihn Hinblideft? 
5 Du haft ihn auf furze Zeit unter 
ἢ die Engel erniedriget; mit Chre 
4 und Hoheit haft du ihn gefrönet; 
5 °AUes haft du unter feine Füße 
I gethan. 
J Alles unterthan gemacht Hat, hat 
# er nichts gelaffen, das ihm nicht 
I unterthan [εἰ ; jeßt aber fehen wir 


eEs hat aber 


— 


Indem er ihm nämlich 


noch nicht, daß ihm Alles unter— 


ihrer Seligkeit durch Leiden zu voll- 
enden. !!Denn fomwol der da θεὶς 
liget, als die geheiliget werden, 


{ | find Alle von Einem Bater. Darum 
Iſchämet er ſich nicht, fie Brüder zu 
| heißen, 12 und Spricht, Sch will δεῖς 
2 nen Namen verfünden meinen Brü- 
2 dern, inmitten der Verſammlung 


h- 
PL 
I 


Ude 
15 
ir 


Hebräer 2:2. 


und mancherlei| 


299 


en aa ——— — 
| darumfommen. ?Denn wenn das will ich dich loben, 8und abermal, 
I. Wort, das dur 
- gültig geworden ift, und jegliche 
| Mebertretung und Misachtung ges 
rechten Lohn empfangen Hat, Fiwie 
werden wir entfliehen, jo wir ein 
| [0 großes Heil nicht achteten? Wel- 
| es ja, anfänglich verfündigt durch 
den Herrn, von denen, Die es ge— 
höret haben, auf uns mit GSicdher- 
Π beit gefommen ift, *indent zugleich 


Sch will auf Shn Hoffen, und aber- 
mal, Siehe, ic) und die Kinder, 
welche mir Gott gegeben hat. !*Da - 
nun die Kinder Blut und δ εἰ ὦ) 
gemein haben, ift auch er gleicher- 
maßen deſſelben theilhaftig gewor— 
den, auf daß er durch den Tod dem 
die Macht nähme, der des Todes 
Gewalt hat, das ift, dem Teufel, 
186und Alle erlöfete, weldje durch 
Furcht des Todes ihr ganzes Leben 
lang in Knechtſchaft fein mußten, 
16 Denn er nimmt [ἢ doch, wol 
nit der Engel an, fondern des 
Samens Abrahams nimmt er fidh 
an. 17Daher mußte er in allen 
Stüden feinen Brüdern ähnlich) 
werden, auf Daß er barmherzig 
wirde, und ein treuer Hohepriefter 
vor ©ott, zu verfühnen die Sün- 
den des Volks. 18Denn weil er 
gelitten hat und ſelbſt verfuchet tft, 
kann er denen Helfen, die verjucht 
werden. 


2. Ehriftus αὐ der Vermittler der neue 

teftamentlichen Gottesoffenbarung ift auch 

höher αἵ der menſchliche Vermittler der 
aliteftamentlichen, Moſes (3— 4, 13). 


Kapitel 3. 
1Darum, heiligd Brüder, die ihr 


Ge⸗ 


Bekenntniſſes, Jeſus, ?welcher dem 
treu iſt, der ihn gemacht hat, wie 
auch Moſes war in ſeinem ganzen 
Haufe. »Dieſer nämlich iſt größe— 
rer Herrlichkeit gewürdigt, als Mo— 
ſes, inſofern als größere Ehre, denn 
das Haus, der hat, der es bereitete, 
* Denn ein jegliches Haus wird von 
Semand bereitet; der aber Alles 
bereitet hat, ift (οι, Und zwar 
war Moſes treu in feinem ganzen 
Haufe, als ein Diener, zum Zeug- 
niß deifen, was gejagt werden folte. 
eChriftus aber tft treu, als ein 


900 


Sohn über fein Haus; und fein 
Haus find wir, jo wir anders Die 
Zuverfiht und den Ruhm der Hoff- 
nung bis an’s Ende fefthalten. 

"Darum, wie der heilige Geift 
ipricht, Heute, jo ihr feine Stimme 
höret, °jo verftodet eure Herzen 
nicht, wie bei dem Hader, am Tage 
der Berfudung in der Wüſte; °da 
mic) eure Väter verjuchten, prüfe- 
ten mid, und fahen meine Werke 
vierzig Jahre; 10 darum ward mir 
dies Geſchlecht zumider, und id 
ſprach, Smmerdar irren fie mit dem 
Herzen; fie aber erfannten meine 
Wege nit; 11]οδαβ ich ſchwur in 
meinem Zorne, Sie follen nicht zu 
meiner Ruhe fommen: 12jehet zu, 
Brüder, daß nicht Jemand unter 
euch ein arges Herz des Unglaubens 
habe, jodaß er abfalle von dem le— 
bendigen Gott; 18ſondern ermahnet 
euch jelbit alle Tage, jo lange es 
heute heißt, auf daß nit Semand 
unter euch durch Betrug der Sünde 
verfiodt werde. !*Denn wir find 
Chriſti theilhaftig geworden, jo wir 
— den Anfang der Zuverſicht 
bis an's Ende feſthalten. 18Wenn 
geſagt wird, Heute, ſo ihr ſeine 
Stimme höret, ſo verſtocket eure 
Herzen nicht, wie bei dem Hader: 
16welche waren es denn, die da hö— 
reten und Hadkten? Waren e8 
nicht Alle, die aus Aegypten aus» 
zogen durch Moſes? 17Welche aber 
wurden ihm zumider vierzig Sahre? 
Waren es nicht die, jo da fündig- 
ten, deren Leiber in der Wüſte fie- 
len? 18 Welchen aber jchwur er, 
daß ſie nicht zu jeiner Ruhe fom- 
men jollten, als den Ungehorfamen ? 
10So jehen wir denn, daß fie nicht 
hineinfommen fonnten um ihres 
Unglanbens willen. 


Kapitel 4, 
1taffet uns alfo bejorgt jein, 


daß, da eine Verheißung, einzufom= keine Ereatur vor ihm unfichtbar 
noch übrig tft, |jondern Alles bloß und entdet τὴ 


men zu jeiner Ruhe, 


Hebräer 3. 4. 


unfer feiner befjelben verluſtig ges 
gangen erfcheine. Wir haben ja 
auch Heilsbotſchaft empfangen, gleich» 
wie jene; aber das Wort der Pre—⸗ 
digt half jene nichts, da es nicht 
in den Glauben derer einging, bie 
e3 höreten. ?Denn die wir glau- 
ben, gehen zur Ruhe ein, gleicjwie 
er geſprochen hat, Sodak ich ſchwur 
in meinem Zorne, Sie follen nicht 
zu meiner Ruhe kommen. So 
heißt es, objchon die Werfe von δε: ἢ 
Grundlegung der Welt vollendet 
waren. *Denn er iprad) irgendwo 
bon dem fiebenten Tage aljo, Und 
Gott ruhete am fiebenten Tage von 
allen jeinen Werfen. Und do 
heißt ε8 an diefem Drt wieder, Sie 
joffen nicht zu meiner Ruhe kom⸗ 
men. »Da ſonach Etwelche noch 
in dieſelbe eingehen müſſen, und 
die, welche zuerſt Heilsbolchaft em⸗ 
pfangen haben, nicht eingegangen 
ſind um ihres Ungehorſam⸗ willen, 
io beitimmt er abermal einen 
Tag, indem er bei David ſpricht, J 
Heute — nad) jo langer Zeit, wie 
jhon gejagt ift, Heute, jo ihr εἰπε! 
Stimme böret, jo verfiodet eure 
Herzen nicht. *Denn, wenn Jojuafe 
fie zur Ruhe gebracht hätte, würde 
er nicht hernach von einem andern 
Tage reden. ?Darum ift noch eime 
Sabbathruhe vorhanden für daseı 
Bolt Gottes. 19Denn wer zu [εἰ 
ner Ruhe gefommen ift, der rufe 
απὸ von feinen Werfen, gleichwie 
Gott von den ſeinen. ü 
11So laſſet uns nun Fleiß um | 
einzugehen zu dieſer Ruhe, auf dag 
Keiner als ein gleiches Beifpiel des 
Unglaubens falle. 1?Denn das 
Wort Öottes ift lebendig, und ἔτ] 
tig, und ſchärfer als ein zweiſchnei— 
diges Schwert, und durchdringendJ 
bis daß es ſcheidet Seele und Seiſt ' 
auch Fugen und Mark, und ift ein 
Kichter der Gedanfen und ΘΕΙ͂Ν 
nungen des Herzens, 1511πὸ es if 
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vor den Augen deſſen, mit dem migkeit erhöret wurde, Wiewol er 
wir es zu thun haben. Sohn war, am den, das er ΠῚ, 
Ὥ — ei ἘΝ eng 
J iſt er Allen, die ihm gehorſam find, . 
᾿ 8. — Be en eine Urfache ewiger Seligfeit ge- 
Ei; Gar, A ) worden, 10als der von Gott genannt 
24Da wir nun εἰπεῖ großenlift ein Hohepriefter nad) der Weife 
- Hohepriefter haben, der durd die Melchiſedeks. 
Himmel gegangen τῇ, Sefus, den 
᾿ Sohn —— ſo — halten 
an dem Belfenntni enn ir Han ee 
- haben nicht einen Hohepriefter, der Hheifung — De ᾿ 
nicht Mitleid haben könnte mit un— | \ 
ſern Schwachheiten, fondern der| 11Davon haben wir viel zu re- 
verſucht iſt allenthalben gleichwie den, was ſchwer mit Worten au®- 
wir, doch ohne Sünde, 16 Laſſet zufegen ift, weil ihr am Berftänd- 
uns "alfo mit Zuverfiht hinzutreten niß träge geworden feid. 1? Da 
zu dem Thron der Gnade, auf daß ihr auch ja längft Meifter fein folltet, 
wir Barmherzigkeit empfangen, und |bedürfet ihr wiederum, daß man 
- Gnade finden, und uns nod) zur| euch die erften Elemente deffen, was 
| rechten Zeit geholfen werde. Gott geredet hat, Yehre, und feid 
Ε | τὰ “ὦ — en — 
Euch tarker Speiſe enn wer Mi 
BERN, genießet, der ift unerfahren in dem 

1Ddenn ein jegliher Hohepriefter orte der Gerechtigkeit; denn er 
wird aus Menjchen genommen, und|ift noch unmündig. 14 den Boll 
für Menjchen beftellet vor Gott, |fommenen aber gehöret die ftarke 
auf daß er Gaben und Opfer für Speife, die durch Gewohnheit geübte 
‚bie Sünden darbringe, "indem εὐ} Sinne haben zur Unterfheidung 
Nachſicht hat mit denen, die unmwif-) des Guten und Böfen. 
‘er find ἬΝ — da er auch 

ſelbſt mit Schwachheit umgeben iſt. 

Und um dieſer willen muß er, ae 
gleichwie für das Bolf, alfo auch 1Darum wollen wir die An— 
für ſich ſelbſt opfern für die Sün⸗fangslehre von Chriſtus jetzt laſſen, 
den. Und Niemand nimmt ſich und uns der Vollkommenheit zu— 
4 jelbft die Ehre, jondern auf den wenden, nicht abermal Grund le— 

Ruf Gottes, wie aud) Aaron. ?Alfo|gen mit Belehrung von den todten 
at ἢ ὦ) auch Chriſtus nicht ſelbſt Werfen, mit Glauben an Gott, 
Die Ehre genommen, Hohepriefter| mit der Lehre von den Taufen, 
werden, fondern der zu ihm ge⸗ vom Händeanflegen, von der Toten 
gt hat, Du bift mein Sohn, ich Auferftehung, und vom ewigen Ge— 
abe heute dich gezeuget. Wie er auch richt. ?Und das wollen wir thun, 
| an einem andern Orte ſpricht, Du ſo e8 anders Gott zuläffet. -*Denn 
Ἢ bift Priefter in Ewigkeit, nach der es ift unmöglich, die, jo einmal 
MMeife Melchiſedeks. 7Diefer Hatlerleuchtet wurden, und Die himm- 
Min den Tagen feines Fleifches, da εὐ] liſche Gabe gefchnteckt haben, und 
Gebet und Flehen zu dem, der ihn des Heiligen Geiftes theilhaftig ge= 
don dem Tode erretten fonnte, mit| worden find, und das gütige Wort 
Mftarkem Gejchrei und Thränen dar-| Gottes geſchmeckt haben, und die 

brachte, und wegen feiner Frömmig-| Kräfte der zukünftigen Welt, wo 


4. Ermahnung an die Leſer, ſich der Mit— 
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"Denn ein Land, welches den oft 
darauf gefallenden Regen getrunfen 
hat, und Kraut trägt, nützlich de— 
nen, um beretwillen e8 auch bebaut 
wird, empfängt Segen von Gott; 
swenn e8 aber Dornen und Difteln 
trägt, jo ift e8 untüchtig und dem 
Fluch nahe; und fein Ende ift Ver— 
brennung. 

Wir find aber von euch, Ge— 
Yiebte, des Befjeren und zum Heile 
Führenden überzeugt, wenn wir 
auch aljo reden. 
nit ungerecht, daß er vergeffen 
folte eure8 Werks und der Liebe, 
die ihr gegen feinen Namen bewie— 
fen habt, da ihr den Heiligen die— 
netet und noch dienet. !!Uns ver- 
langt aber, daß ein Seglicher von 
euch denfelben Fleiß beweije, be- 
züglic) der Zuverſicht der Hoffnung, 
bis an's Ende; 1°damit ihr nicht 
träge werdet, fondern Nachahmer 
derer, die durch Glauben und Aus- 
harren die Berheißungen ererben. 
13 Denn ald Gott Abraham Ber- 
heißungen gab, ſchwur er, da er 
bei feinem Größern zu ſchwören 
hatte, bei fich felbft, und fprad), 
Wahrlich, ich will dich jehr ſegnen 
nnd ftarf mehren, 18Und alfo 
harrte er aus, und erlangte die 
Berheifung. Denn Menſchen 
ſchwören bei dem Größern, und 
als aller Widerrede Ende Dienet 
ihnen zur Beftätigung der Eid. 
17Weshalb Sott, da er den Erben 
der Berheißung um fo ftärfer be— 
weijen wollte, daß fein Rath nicht 
wanke, mit einem Eide daziwijchen- 
trat; 184uf daß wir durch zwei 
Stüde, die nicht wandten, darın 
unmöglich ift, daß Gott gelogen 
habe, einen ftarfen Troſt haben 
follten, die wir unjere Zuflucht das 
zu nahmen, die angebotene Hoff: 
nung zu ergreifen, welche wir 
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fie abgefallen find, wiederum zurihaben als einen fihern und feften 
Buße zu erneuern, da fie ſich ſelbſt Anker der Seele, der Hineinreichet 
den Sohn Gottes auf’8 neue freu-)in das Inwendige des Borhangs 
zigen und der Schmach preisgeben. | ?°mohin als Borläufer für ume 


10 Henn Gott iſt Gottes, des Höchften, der Abrahau 


Jeſus eingegangen ift, ein Hohe— 
priefter geworden nach der Weiſe 
Melchiſedeks, in Emigfeit. 


9. Chriſtus als Hohepriefter nah ὃ 
Weiſe Melchiſedeks ift Höher als die Prie- 
πεν des Alten Bundes (1 -- 8, 6). 
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1Diefer Melchiſedek war nämlid 
König von Salem, ein PVrieſter 


entgegenging, da er von der Schlacht 
der Könige zurüdfam, und ihn jeg 
πεῖς ; ?welchem auch Abraham dei 
Zehnten von Allem zutheilete, 

börderfi wird er verdolmetjchet ein 
König der Geredtigfeit, hernach 
aber ift er aud) ein König zu Sa 
lem, das ift, ein König des Frie 
dens; ohne Vater, ohne Mutter, 
ohne Gejchleht, und hat weder An 
fang der Tage, ποῦ Ende des Lei 
bens: Ahnli aber dem Sohn 
Gottes, bleibet er Briefter in Ewig® 
feit. *Schauet aber, wie groß dei 
ift, dem felbft den Zehnten von del) 
Beute der Erzvater Abraham gabiı 
Zwar haben die aus den Kinder 
Levi, welche das Brieftertfum em 
pfangen, ein Gebot, den Zehnter 
vom Boll zu nehmen nad den 
Geſetz, das ift von ihren Brüdern 
wiewol diefe aus den Lenden ϑίθτα 
hams hervorgegangen find. Abe 
der, der nicht aus ihrem Gejchlecht 
ift, nahm den Zehnten von Abra 
ham, und fegnete den, der ſchon DIE 
Berheißungen hatte. Ohne aller 
Widerfpruch wird aber das Ge 
ringere von dem Beſſern geſegnet 
sUnd hier nehmen fterblihe Men 
jchen den Zehnten, dort aber einer 
von dem bezeuget wird, daß ei 
lebe. Und fo 211 jagen hat durch 
Abraham and) Levi, der den Zchn 


᾿- chiſedet entgegenging. 


wäre ποῦ nöthig, daß nach der 
Ordnung Melchiſedeks ein anderer 
Prieſter aufſtände und Prieſter Heiße 
nicht nad) der Ordnung Aarons? 
22Denn wo das Prieſterthum ver- 
ändert wird, da wird nothwendig 
auch das Geſetz verändert. 1? Denn 
der, auf welchen hin Solches gejagt 
iſt, gehörte zu einemandern Stamme, 
aus welchem nie einer des Altars 
gepfleget hat. 14Denn es ift offen- 
" bar, daß unfer Herr aus Juda 
entſproſſen ift, für welchen Stamm 
Moſes nichts bezüglich der Priefter 
geredet hat. 18Und noch) mehr tft die— 
ſes offenbar, wenn nach der Aehnlich— 
keit Melchiſedeks ein anderer Prieſter 
auftritt, 1° welcher es nicht nad) dem 
Geſetz eines fleifchlichen Gebots ge- 
worden ift, jondern nad) der Kraft 
des unauflöslichen Lebens. 17Denn 
4 er Hat das Zeugniß, Du bift Brie- 
I fter in Ewigfeit, nad) der Weife 
Melchiſedeks. 18Aufgehoben wird 
nämlich das vorangehende Gebot, 
I weil es ſchwach und unnütz war 
M°(denn das Gefets Hat nichts zur 
4 Bollendung gebradjt), eingeführet 
A wird dagegen eine beffere Hoffnung, 
Jdurch welche wir zu Gott nahen. 

J Und inwiefern er nicht ohne 
JWEidſchwur Priefter wurde (denn 
jene find ohne Eidfehwur ‘Priefter 
geworden; ?'diefer aber mit einem 
JEidſchwur, durch den, welcher zu 
Aihm ſpricht, Der Herr hat geſchwo— 
ren und nicht wird’3 ihn geveuen, 
du bift Priefter in Ewigfeit, nad) 
Mder Weile Meichifedeks), ??infofern 
iſt Jeſus eines befjern Bundes 
MDürge geworden. 23 Und jener find 
Biele Briefter geworden, weil fie 
Adurch den Zod verhindert werden, 
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3 ten nimmt, den Zehnten gegeben. zu bleiben. ?4Diefer aber Hat, weil 
10 Denn er war nod in den Len⸗ er in Ewigkeit bleibet, ein unver- 
den feines Baters, als diefem Mel- |gängliches Prieſterthum. 28Darum 


"8303 


kann er auch) die vollkommen felig 


Wäre nun Bollendung durch machen, welche durch ihn zu Gott 
das levitiſche Prieftertbum möglich kommen, weil ex allezeit lebet und 
- Denn auf Grund defjen hat das|für fie eintritt. 
Volk das Gefets empfangen): wozu|cher Hohepriefter ziemete uns aud), 


26 Denn ein jol- 


der da heilig ift, unſchuldig, unbe— 
jledt, von den Sündern abgefon- 
dert, und hoch über die Himmel 
erhaben; 27dem nicht täglich ποιῇ 
wäre, wie jenen Hoheprieſtern, 2115 
erit für die eigenen Sünden, dar— 
nad) für die des Volks Opfer dars 
zubringen; denn das hat er Ein- 
mal gethan, da er ſich {610} zum 
Dpfer brachte. ?° Denn das Gejeß 
beftellet Menſchen zu Hoheprieftern, 
die da Schwachheit haben; das 
Wort des Eidſchwurs aber, der nad) 
dem Geſetz gethan ift, den in Ewig— 
feit vollendeten Sohn. . 
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1Ein Hauptpunkt bei dem, davon 
wir reden, ift aber diefer: Wir has 
ben einen ſolchen Hohepriefter, der 
[ὦ gejeet hat zur Rechten des 
Thrones der Majeftät im Himmel, 
2als Diener des Heiligthums und 
und des wahrhaftigen Zeltes, mel- 
che8 der Herr aufgeichlagen hat, 
und fein Menſch. ?Denn ein [665 
licher Hohepriefter wird beftellet 
Gaben und Opfer darzubringen, 
Darum mußte απ) diejer etwas 
haben, da8 er zum Opfer brädte, 
Wenn er nun auf Erden wäre, 
jo wäre er nicht einmal Priefter, 
weil da Solche jehon find, die nad) 
dem Geſetz die Gaben darbringen; 


Sdie da dem Abbilde und Schatten 


des Himmlifchen dienen, gleichwie 
Mojes göttliche Weiſung empfing, 
al8 er das Zelt vollenden jollte. 
Denn, Siche zu, heißt e8, daß du 
Alles macheſt nad) dem WVorbilde, 
Das dir auf dem Berge gezeigt tft. 
sNun aber hat er einen um Jo 
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gründet, 


6. Borzug des Neuen Bundes vor dem 
Alten Bunde (ὃ, 7— 10, 18), 


"Denn wenn jener erite Bund 
untadelig gewejen wäre, jo würde 
nicht Raum für einen zweiten ge- 
ſucht. Denn er tadelt fie und 
lagt, Siehe, e8 kommen Tage, 
ipricht der Herr, da will id) mit dem 
Haufe Sfrael und mit dem Haufe 
Juda einen neuen Bund ſchlie— 
Ben, Sicht wie der Bund 
geweſen ift, den ich mit ihren Vä— 
tern ſchloß, am Tage da ich ihre 
Hand ergriff, fie aus Aegyptenland 
herauszuführen. Denn fie blieben 
nicht in meinem Bunde, und jo 
fimmerte ἰῷ mid aud πἰ 8. um 
fte, Spricht der Herr. 10Denn dies 
ift der Bund, den ich mit dem Haufe 
Iſrael ſchließen werde πα felbigen 
Tagen, ſpricht der Herr, Ich will 
meine Gefeße in ihre Bruft legen, 
und fie in ihr Herz fehreiben; und 
ich will ihre Gott fein, und fie jol- 
fen mein Bolf fein. Und fie 
werden nicht ferner. belehren ein 
Seglicher feinen Mitbürger, und ein 
Jeglicher feinen Bruder, und jagen, 
Erfenne den Herin. Denn fie Alle 
werden mich fennen, vom Kleinjten 
bis zum Größten unter ihnen. 
2 Denn ih will ihrer Miffethat 
gnädig fein, und ihrer Sünden und 
ihrer Ungerechtigfeiten nicht mehr 
gedenfen. — !? Indem er von einem 
neuen Bunde redet, hat er den er- 
ften für veraltet erklärt. Was aber 
veraltet und altert, das tft dem 
Verſchwinden nahe. 
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158 Hatte nun zwar aud) der 
erfte Bund feine Satzungen Des 


Gottesdienftes und ein Heiligthum, gangen, und hat eine ewige Erlös 
nämlich das weltliche. ?Denn dalfung erfunden. 15 Denn wenn dei { 
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höhern Dienft erlanget, als er auch ward bereitet das vordere Zelt; 
eines beſſern Bundes Mittler iſt, darin war der Leuchter, und der 
welcher auf beſſern Verheißungen Tiſch, und die Schaubrode; und 


Bundes. 


dieſes heißt das Heilige. ?Hinter 
dem andern Vorhang aber war das 
Zelt, welches heißt das Allerhei— 
ligſte. Dieſes hat einen goldenen 
Kaudaltar, und die lade des Bun— 
des, von allen Seiten mit Gold 
überzogen; in welcher ein goldener 
Krug war mit dem Manna, und 
der Stab Aarons der Knospen gef, 
trieben Hatte, und die Tafeln δε8 
’Dben darüber aber wa— 
ren Cherubim der Herrlichkeit, die, 
überfchatteten den Dedel: von wel- 
hen Dingen wir jet nicht im Ein— 
zelnen zu reden haben. Da nun 
dieſes alfo bereitet ift, gehen zwar 
die Priefter allezeit in Das vordere 
Zelt, und verrichten den Gottes 
dienft. 7In das andere aber geht 
Einmal im Sahre allein der Hoher 
priefter, nicht ohne Blut, das er 
opfert für ſich ſelbſt und für die, 
Bergehungen des Volks. 8Womit 
der heilige Geift dieſes andeutet 
daß der Weg zum Heiligthum ποῦς 
nicht geoffenbaret wäre, fo lange: 
das vordere Zelt Beftand hat, "mel | 
ches ein Gleichniß für Die gegen 
wärtige Zeit iſt; demzufolge Ga— 
ben und Opfer dargebracht werden 
welche den nicht nach dem Gewiſ— 
fen zu vollenden vermögen, der δ 
Gottesdienft thut; Ifondern blodf 
nebſt Speife, und Tranf, und 
manderlet Waſchungen Πεϊ ΠΝ 
Sabungen find, bis auf die Zeit dei 
Berbefferung auferlegt. 11 θυ Π|Ὲ 
aber ift gefommen, ein οθορΥυ ΠΕΣ 
der zufünftigen Güter, und ift durd h 
ein größeres und vollfommenere 
Zelt, das nicht mit Händen ge 
macht ift, das heißt nicht dieſen 
Schöpfung angehört, 124uch ni. 
mit der Böcke und Kälber Blut 
jondern mit feinem eigenen Blutelf 
Einmal in das Heiligthum einge 
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Böcke und Ochſen Blut, und dielum fich oftmal zum Opfer darzu- 
Aſche einer Kuh auf die Berumreis)bringen, gleichwie der Hohepriefter 
nigten gefprenget, zur Reinigung alle Jahre in das Heiligthum gehet 
des Fleiſches heiligt, um jo mehr|mit fremdem Blut. 26Sonſt hätte - 
wird das Blut Chrifti, der durch er oft leiden müfjen von der Grund- 
F eiwigen Geift fich felbft ohne Fehlllegung der Welt her. Nun aber 
© &ott zum Opfer dargebracht hat,|ift er Einmal am Ende der Welt 
τ unfer Gewiſſen reinigen von todten erſchienen, um durch fein Opfer die 
Werfen, zu dienen dem lebendigen Sünde aufzuheben. 2? Und mie es 
Gott. !’Und darum ἢ er eines|den Menjchen bejchieden ift Einmal 
neuen Teftamentes Mittler, auf daß, |zu fterben, darnach aber das Ge— 
nachdem fein Tod zur Erlöfung|richt, »8alſo wurde auch Chriftus 
von den Webertretungen, fo unter) Einmal geopfert, um Bieler Sün— 
dem erften Teſtament geihahen, ein=|den hinwegzunehmen, und wird zum 
getreten war, die Berufenen des zweiten Mal ohne Sünde εὐ) εἷς 
ewigen Erbes Verheißung empfin-|nen, denen, die auf ihn harren, 
gen. 16Denn wo ein Zeftament|zur Seligkeit. | 

it, da muß der Tod defjen bezeugt 


‚werden, der das Teftament mad. 
17 Denn ein Teftament ift bei Todten 
gültig, während es niemals gilt, 
wenn der ποῦ lebet, der es ge- 
macht Hat. 18Daher ward aud 
das erfte nicht ohne Blut einge- 
weihet. 12Denn als Mofes von 
Halten Geboten allem Volke nad) 
dem Geſetze erzählt hatte, nahm er 
das Blut der Kälber und der Böde, 
Imit Waffer und Scharlahwolle und 
Nſop, und beiprengete das Bud) 
ſelbſt und alles Volk, 20und fprad), 
Das ift das Blut des Bundes, den 
"ἐπ Gott geboten hat. ?1%Xber 
auch das Zelt und alle Geräthe des 
Gottesdienſtes bejprengete er gleich 
alſo mit Blut. 22Und faſt Alles 
wird mit Blut gereiniget nad) dem 
Geſetz, und ohne Blutvergießen ge- 
Ihiehet Feine Vergebung. 28Es 
muß nun das Abbild des himm— 
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Opfern gereiniget werden; aber es 
ſelbſt, das himmliſche, mit befferen 
Opfern, als jene waren. ?* Denn 
τ: in ein mit Händen gemachtes 
Deiligthum, das Nachbild des mwahr- 
aftigen, ift Chriſtus eingegangen, 
ondern in den Himmel felbft, um 
um vor dem Angefichte Gottes für 
ms zu erſcheinen. AH nicht, 
Das Neue Teftament, 
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1 Denn das Gefeß, das den Schat- 
ten der zukünftigen Güter, nidt 
der wirklichen Dinge Ebenbild felbft 
hat, kann mit den jegliches Jahr 
gleihen Opfern, die fie beftändig 
darbringen, die Herzunahenden nim- 
mermehr vollenden. Würde fonft 
niht die Darbringung derſelben 
aufgehöret haben, weil die da Got— 
tesdienft tyun, fein Bewußtjein von 
den Sünden mehr hätten, fobald 
fie Einmal gereiniget find? ?Biel- 
mehr gefchiehet durch diejelben ein 
Gedächtniß der Sünden alle Jahre. 
*Denn ἐδ ift unmöglih, daß der 
Ochſen und der Böde Blut Sün- 
den wegnehme Darum fagt er 
bei feinem Eintritte in die Welt, 
Dpfer und Gaben haft du nicht bes 
gehrt, einen Xeib aber haft du mir 


iichen Heiligthums mit folchen zubereitet. $Brandopfer und Sünd— 


opfer haft du nicht verlangt. 7Da 
ſprach ih, Siehe, ih bin gefom- 
men, in der Buchrolle ftehet von 
mir gejchrieben; auf daß ich thue, 
o Gott, deinen Willen. Nachdem 
er oben gejagt hatte, Dpfer und 
Gaben, Brandopfer und Sünd— 
opfer haft du nicht begehrt, πο 
verlangt, welche doch nad dein Ge— 
20 
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jeß Dargebracht werden, °fpricht εὐ Befenntniß der Hoffnung ohne Wan- 
dann, Siehe, ich bin gefommen,|fen; denn treu ift, der die Ber 
auf daß id deinen Willen thue. heißung gegeben Hat. 2411πὸ Tafjet 
Er hebet das Erfte auf, um das uns aufeinander Acht haben, um 
Andere anfzurichten. 10Und durch uns zu reizen zur Liebe und zu gu⸗ 
dieſen Willen find wir geheiliget,ten Werfen, und nicht verlaſſen 
Einmal, durd) das Opfer des Lei⸗ unſere eigene Berfammlung, wie 
bes Sefu Chrifti. Mind ein jeg-| Etliche pflegen, jondern einander! 
licher Hohepriefter ftehet täglich, im|ermahnen, und das um jo mehr, 
ÖSottesdienfte, und bringt diefelben|als ihr fehet, daß fi) der Tag 
Dpfer oftmal dar, weldye nimmer-|nahet. ?°Denn fo wir muthwilligJ 
mehr Sünden hinwegnehmen kön⸗ ſündigen, nachdem wir die Erfennt«- 
nen. 12Diefer aber, da er Ein|niß der Wahrheit empfangen haben, 
Dpfer für die Sünden dargebracht ſo ift fein anderes Dpfer für die 
bat, Hat fich für immer zur Rechten Sünde mehr übrig; 27 wol aber ein! 
Gottes geſetzet, 15 und wartet hin=|jchredliches Warten „des Gerichts, 
fort, bis feine Feinde zum Schemel|und ein Feuereifer, der die Wider- 
feiner Füße gelegt werden. 14Denn wärtigen verzehren wird, Wenn 
mit Einem Opfer hat er auf ewig Jemand das Geje des Mojes fü 
vollendet, die geheiliget werden. |nichts geachtet hat, der muß fterbe 
15Dies bezeuget ung aber aud) der ohne Barmherzigkeit, bei zwei oder 
heilige Geift. Denn nachdem er|drei Zeugen. ?°Eine wie viel är— 
gefagt hat, ?6Dies ift der Bund,|gere Strafe, meinet ihr, wird Dex 
den ich mit ihmen fchließen werde|verdienen, der den Sohn Gottes 
nad) felbigen Tagen, ſpricht der mit Füßen getreten, und das Blut 
Herr, Ich will meine Gefeße in ihr des Bundes für unrein geachtet 
Herz legen, und fie in ihre Bruſt hat, durch welches er geheiligeif 
ſchreiben, und ihrer Sünden und| ward, und der den Geift der Gnade 
ihrer Ungeredhtigfeiten nicht mehr|gefhmähet hat? °°Denn wir fen 
gedenten. 18Wo aber Bergebung|nen den, der da gejprocden hat 
diefer ift, da ift fein Opfer mehr Mein ift die Rache, Ich will verf 
für die Slinde, gelten, fpricht der Herr. Und aber 
mal, Der Herr wird fein Bolf τἱ 
ten. δι τες ift es, in δὲ; 
Hände des lebendigen Gottes zu 
fallen. 32&edenfet aber an die voM, 
rigen Tage, in weldhen ihr erleuch, 
tet, einen großen Leidensfampf ef 
duldet Habt; **indem ihr zung 
Theil ſelbſt durch Schmad un 
Trübſale ein Schaufpiel geworden 
zum Theil Genoffen derer geweſe 
jeid, welchen e8 alfo erging. °* Den 
theils Habt ihr mit den Gefangene, 
Mitleiden gehabt, theils den Raul. 
eurer Habe mit Freuden aufgenom 
men, da ihr wußtet, daß ihr [0 
befprengt an den Herzen und los eine befjere und bleibende Habe in 
von dem böfen Gewiffen, ?°und, Simmel habt. »8So merfet nu 
gewaichen am Leibe mit reinem eure Zuperficht nicht weg, welch, 
Waſſer, laffet uns Halten an dem|ja eine große Belohnung Hat 
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7. Ermahnung zu ſtandhaftem Glauben 
(10, 19-39). - 


19 da wir nun, Brüder, Freudig- 
feit zum Eingang in das Heilig- 
thum durch) das Blut Jeſu, ?'den 
er uns eingeweihet hat zum neuen 
und lebendigen Wege, durch den 
Borhang, das ift, durch fein Fleiſch, 
2und einen großen Prieſter über 
das Haus Gottes haben: 2210 laſſet 
uns Hinzutreten, mit wahrhaftigem 
Herzen, in zuverfichtlihem Glauben, 
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auf daß ihre den Willen Gottes 
thuet, und die Berheißung empfanget. 
7Denn es ift noch ein Feiner Au⸗ 
genblick, bis fommen wird, der da 
- Zommen fol, und nicht ausbleiben; 
mein Gerechter aber wird aus 
Glauben leben; und [0 er weichen 
- wird, fo Hat meine Seele Fein 
Wohlgefallen an ihm. 3?Wir aber 
- find nicht von denen, die da weichen 
und verloren gehen, jondern von 
denen, die da glauben und die 
Seele erreiten. 


1% 8. Der Glaube und feine Helben (11). 


ἋΣ . Kapitel 11. 


WEs ift aber der Glaube eine 
17 Zuverfiht deß, das man Hoffet, 
Feine Meberzengung von Dingen, 
- die man nicht fiehet. Denn durd) 
ihn haben die Alten Zeugniß er- 
Halten. »Durch den Glauben mer- 
Ten wir, daß die Welt durch Got- 
tes Wort zugerichtet iſt, aljo daß 
das, was man fiehet, nicht aus den 


14 Durch den Glauben hat Abel Gott 
Nein größeres Opfer gebracht, als 
I Kain; und durd) ihn Hat er Zeug- 
Meniß erhalten, daß er gerecht fei, da 
Gott zeugete von feinen Gaben; 
Fund dur denjelben redet er ſogar 
Ἢ πο als Todter. ?Durd) den Glau— 
Mben ward Henody weggenommen, 
Mdaß er den Tod nicht ſähe, umd 


m Fallen habe. Aber ohne Glauben 
Mift es unmöglih Gott wohlzugefal- 
N Ten; denn wer ὦ Gott naht, der 
"Mmuß glauben, daß er ſei, und de— 


Ἢ werde. 


V 


Merſcheinenden Dingen geworden ift. lige. 


Hebräer 10. 11. 307 
36 denn Ausdauer ift euch noth, ſichtbare göttliche Weiſung empfing, 


in frommer Vorſicht eine Arche 2115 
bereitet zur Rettung feines Hauſes; 
und durd) denjelben verdammte er- 
die Welt, und wurde ein Erbe der 
Glaubensgerechtigkeit. Dur den 
Glauben ward Abraham gehorian, 
da er berufen ward, auszugehen in 
das Yand, das er zum Erbtheil er— 
halten follte; und er ging aus, und 
wußte nicht, wo er Hinfäme. ꝰDurch 
den Slauben ift er ein Fremdling 
gewefen in dem verheißenen Lande, 
als in einem fremden, und wohrete 


in Hütten, mit Sfaaf und Safob, 


den Miterben derjelben Berheifung. 
10Ddenn er wartete auf die Stadt, 
die einen Grund hat, deren Bau— 
meifter und Schöpfer Gott tft. 
Durch den Glauben empfing αἰ) 
jelbft Sarah Kraft zur Gründung 
eines Samens, und wider die Zeis 
ihres Alters; denn fie achtete den 
treu, der die Berheißung gegeben 
hatte. 12Darum find aud) von 
Einem, der dazu erftorbenen Leibes 
war, Biele geboren, wie die Sterne 
am Simmel, und wie der Sand 
am Ufer des Meeres, der unzäh- 
18 Glaubensgemäß find dieje 
Alle geftorben, und haben die Ver- 
heißungen nicht empfangen, fondern 
fie von ferne gejehen und begrüßet, 
und befannt, daß fie Gäfte und 
Fremdlinge auf Erden find. !*Denn 
die Solches fagen, Die geben zu 
verftehen, daß fie nad) einem Va—⸗ 
terlande ſuchen. 16Und zwar bhät- 
ten fie, wofern fie jenes gemeint 


Jward nicht mehr gefunden, weil hätten, daraus ſie ausgezogen wa— 
ihn Gott weggenommen Hatte; denn ren, ja Zeit gehabt, wieder umzu— 
vor feiner Wegnahme hat er Zeug⸗ kehren. 
uiß erhalten, daß er Gott wohlge-|eines beffern, nämlich eines himm- 


16Nun aber begehren fie 


chen. Darum ſchämet fich Gott 
ihrer nicht, ihr Gott zu heißen; 
denn er hat ihnen eine Stadt zus 
bereitet, 17Durh den landen 


Amen, die ihn fuchen, ein Vergelter hat Abraham den Iſaak dargebradit, 
Durch den Glauben θαι} ἴδ er verjucht ward, und den Ein» 
Roah, da er Über das noch Un-Igeborenen dahingegeben, er, der 


20* 
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die Derheifungen aufgenommen|nahm, °?Und mas foll ich mehr 
hatte; 183u welchem gejagt war, |fagen? Die Zeit wlrde mir ja 
Nach Iſaak foll dein Same genannt|zu furz, um zu erzählen von Gi— 
werden. Er aber dachte, Gott deon, Baraf, Simſon, Sephthah, 
fann auch von den Zodten er-| David, und Samuel, und von den 
wecken; daher er ihn auch in der| Propheten; ?? welche durch den Glau— 
Dahingabe davontrug. 20Durch ben Königreiche bezwungen, Recht 
ven Glauben Hat Iſaak fogar in und Gerechtigkeit geſchafft, Berhei- 
Bezug auf zufünftige Dinge den ßungen erlanget, der Löwen Ra— 
Jakob und Eſau gejegnet. 21Durch chen verftopfet, ?*des Feuer Ge- 
den Ölauben hat Safob, da er ftarb, walt gelöjcht haben, des Schwertes 
beide Söhne Joſephs gejegnet, und Schärfe entronnen, aus Schwach— 
angebetet auf die Spitze feines Sta⸗ heit erftarft, im Streit Fräftig ge- 
bes. 22Durch den Glauben hat worden find, der Fremden Deere 
Sofeph fterbend von Auszug der zum Weichen gebradjt haben. ?’Wei- 
Kinder Iſrael gefprocdhen, und Be⸗ ber haben durch Auferftehung ihre 
fehl gethan über feine Gebeine. Todten zurüderhalten. Andere aber ἢ 
23 Durch den Glauben ward Moſes, wurden gefoltert, indem fie die Er- 
da er geboren war, drei Monatelrettung verſchmähten, auf daß fie 
verborgen von feinen Neltern, weilleine beffere Auferftehung erlangeten. 
fie fahen, wie er ein ſchönes Kind] 36 Andere aber erduldeten Spott 
war, und fie fürchteten ὦ nicht und Geißeln, dazu Bande und Ge- 
vor Des Königs Gebot. ?*Durd|fängniß. ?7&ie wurden gefteiniget, 
den Ölauben wollte Mojes, da er|zerjäget, verjucht, durch's Schwert 
groß geworden war, nicht mehr ein getödtet; fie find umhergegangen in 
Sohn der Tochter Pharao Heißen;| Schafpelzen und Ziegenfellen, in ἢ 
25md zog dor, mit dem Bolfe) Mangel, in Trübfal, in Ungemad; 
Gottes Ungemach zu leiden, als 38ſie, deren die Welt nicht werth # 
einen zeitliden Genuß der Sündelwar; und find umhergeirret in 
zu haben; 256 und achtete die Schmach Wüſten, und auf Bergen, und in 
Ehrifti für größern Reichthum, αἴ Höhlen, und in den Klüften ver ἢ 
die Schätze Aegyptens; denn er ſah Erde. 3’Und diefe Alle Gaben, 
auf die Belohnung. 27° Dur) den|obmol fie duch den Glauben Zeug- ἢ 
Glauben verließ er Aegypten, und niß erhielten, die Berheißung nit @ 
fürchtete des Königs Grimm nicht; |davongetragen, indem Gott etwas ἢ 
denn den Unfichtbaren gleichlam vor Beſſeres für uns zuvorverfehen Hat, 
Augen war er muthig. 28Durch damit fie nicht ohne uns vollendet 
den Glauben veranftaltete er das würden. | 
Paſſah und den Blutanguß, auf 
ba Der © erberber — Srfigebur- 9, Ermahnungen zum geduldigen Ertra— 
ten fie nicht träfe. Durch den ber Ailihti 6 * 
Glauben gingen fie durch das Rothe | 9°" ὦ u en — iche 
Meer, gleichwie durch ἜΣ τ a A περ σεν ἐγ. 
welches die Aegypter auch verſuch— 

ten ὦ und ertranfen. °'Durd) den u ἢ 
Glauben fielen die Mauern zu Ser) !Darum laffet auch uns, da wir 
richo, da man fie fieben Tage umz=Jeine fo große Wolfe von Zeugen 
zogen hatte, 31Durch den Glau- um uns haben, ablegen alle Be 
ben ward die Hure Rahab nicht ſchwer, und die Sünde, die und 
pertilgt mit den Ungehorfanten, da leicht umftellt, und mit Ausdauer 


| 


fie die Kundſchafter friedlich auf-|laufen in dem Kampf, der uns ver 


— 


͵ = 


Gooites ſitzet. 
der einen ſolchen Widerſpruch von 


J 
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᾿ ordnet ift, zund auffehen auf Sefus, | Niemand den Herren fchauen wird. 
den Anfänger und Bollender des 1511πὸ fehet darauf, daß Niemand 


Glaubens, welcher für die ihm θὲς Gottes Gnade verfäume; daß Feine 
veitliegende Freude das Kreuz er⸗ bittere Wurzel aufwachfe, und Un— 


duldete, und der Schande nicht ach— 
tete, und zur Rechten des Thrones 
sDenfet ja an den, 


den Sündern wider fich erduldet 
hat, auf daß ihr nicht matt umd 
läſſig werdet in euern Seelen. 
Moch nicht bis aufs Blut habet 
ihr widerftanden im Kampf wider 
die Sünde, Und vergefien Habt 
ihr des Troſtes, der ja zu euch τὰς 
det als zu Söhnen? Mein Sohn, 
verachte nicht die Züchtigung des 
Herrn, und verzage nicht, wenn du 
von ihm geftraft wirft; Sdenn wel- 
hen der Herr lieb hat, den zlichti- 
get er; er ftäupet aber einen jeg- 
lichen Sohn, den er annimmt. 7 Zur 
Züdtigung erduldet ihr Leiden. Als 
mit Söhnen verkehrt Gott mit euch. 
Denn wo ift ein Sohn, den fein 
Bater nicht züchtiget? *Seid ihr aber 
ohne Züchtigung, deren Alle theil— 
haftig geworden, ſo ſeid ihr Baſtarde, 
und nicht Söhne. "Ferner hatten 
wir ja unſeres Fleiſches Bäter zu 
Züdhtigern, und haben uns vor ih» 
nen geicheuet: jollten wir denn nicht 
vielmehr dem Vater der Geiſter uns 
unterwerfen, und leben? 


frieden anrichte, und Durch diefeibe 
die Mehrzahl verumreiniget werde; 
16daß Niemand ein Hurer, oder 
ein heilloſer Menſch wie Eſau fei, 
welcher um Einer Speiſe willen 
jeine Erftgeburt Hingab. 17Denn 
ihr wiffet, daß er hernach, als 
er den Segen ererben wollte, ber- 
worfen wurde; beun er fand kei— 
nen Raum zur Sinnesänderung, 
iwiewol er fie mit Thränen ſuchte. 
18 Denn ihr ſeid nicht Hinzuge- 
treten zu dem Berge, ber be- 
rührt wird, und der don Teuer 
entzündet war, ποῦ zu Finfterniß, 
und Dunfel, und Wetter, !’nod) 
zu Pofaunenhall, ποῦ zur Stimme 
der orte, deren Hörer ἐδ fid) ver— 
baten, daß noch weiter zu ihnen 
geredet würde. 2° Denn fie mod)- 
ten es nicht ertragen, was da bes 
fohlen war, Selbſt wenn ein Shier 
den Berg anrühret, jo joll ἐδ ge- 
fteiniget werden. 21Und, ſo ſchreck— 
lich war die Erſcheinung, Moſes 
ſprach, Ich bin erſchrocken und zit— 
tere. 22Vielmehr ſeid ihr Hinzuge- 
treten zu dem Berge Zion, und zu 
der Stadt des lebendigen Gottes, 


10Denn|dem himmliſchen Jeruſalem, und 


jene zwar haben uns wenige Tage zu der Menge vieler tauſend Engel, 
gezüchtiget nach ihrem Gutdünken; 28zur Feſtverſammlung und zur 
dieſer aber zu unſerem Beſten, auf Gemeinde der Erſtgeborenen, die 


daß wir an ſeiner Heiligkeit theil— 
nähmen. 1901ὸ Züchtigung aber, 
wenn ſie da iſt, ſcheinet nicht Freude, 
ſondern Traurigkeit zu ſein; her— 
nach aber gibt ſie eine friedſame 
Frucht der Gerechtigkeit denen, die 
dadurch geübt find. 1?Darum rich— 
tet wieder auf die läſſigen Hände 
und die müden Knie; !’und ma- 
het gerade Gleife mit euern Füßen, 
damit, was lahm ift, nicht abirre, 
fondern vielmehr geheilt werde, 
14Jaget nad) dem Frieden mit Al- 


len, und der Hetligung, ohne welche! 


im Himmel aufgefchrieber find, 
und zu dem Richter, dem Gott Al- 
fer, und zu den Geiftern der voll- 
endeten Gerechten, ?*und zu dem 
Mittler des neuen Bundes, Jeſus, 
und zu dem Blute der Beiprengung, 
das da befjer redet, als Abels. 
25 Sehet zu, daß ihr den nicht ver- 
ihmähet, der da redet. Denn wenn 
jene nicht entflohen find, welche den 
auf Erden Dffenbarungen Reden- 
den verihmähten, um jo weniger 
wir, jo wir uns abfehren von dem, 
der vom Himmel redet; 2*defjen 
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Stimme damals die Erde bewegte.) 10Wir haben einen Altar, davon 


Nun aber verheißet er, und fpricht, |zu -effen nicht Macht Haben, vie 
Noch einmal werde ich bewegen,|dem Zelte Dienen. 11 Denn die 
nicht allein die Erde, jondern auch There, deren Blut durch den Hohe- 
den Himmel, 27 her ſolches „Noch |priefter in das Heiligthum getra- 
einmal‘ weift auf Die Veränderung gen wird für die Sünde, derjelben 


deſſen hin, mas bewegt wird, als Leichname 
von etwas Gefchaffenem, auf daß Lagers verbrannt. 


da bleibe das Unbemwegliche. *° Da- 


werden außerhalb des 
12Darum bat 
um das Volk durch 


auch Jeſus, 


rum, weil wir ein unbewegliches ſein eigenes Blut zu heiligen, au ἢ 


eich empfangen, laſſet uns danf- 
bar fein, und fo auf mohlgefällige 
Welle Gott dienen, mit Fröm— 
migfeit und Furt. ?’Denn un- 
jer Gott ift auch ein verzehrendes 
Teuer. 


Kapitel 13. 


1Die brüderlihe Liebe bleibe. 
2 Der Gaſtfreundſchaft vergeffet nicht; 
denn dadurch haben Etliche, ohne 
ihr Wilfen, Engel beherberget. »Ge— 
denfet der Gefangenen, als Mitge- 
fangene, und derer, die Ungemad) 
Yeiden, als die ihr απὸ) ſelbſt noch 
im Leibe lebet. Die Ehe fol in 
allen Stüden ehrbar fein, und das 
Ehebett unbefledt; denn die Hurer 
und Ehebrecher wird Gott richten. 
5Der Wandel ſei ohne Geiz; laſſet 
euch begnügen an dem, was da ift. 
Denn er hat gefagt, Ich will dich 
nicht verlaffen ποιῇ 
ὁ Alſo daß mir getroft ſprechen, 
Der Herr iſt mein Helfer, und ich 
will mid) nicht fürchten; was jollte 
mir ein Menſch tHun? 7 Gedenfet 
an eure Borfteher, die euch das 
Wort Gottes gejagt haben; ſchauet 
an den Ausgang ihres Wandels, 
und folget ihrem Glauben nad. 
ſJeſus Chriſtus, geftern und heute, 
derjelbe auch in Ewigkeit. 9 αἰεί 
euch nicht duch) manderlei und 
fremde Lehren verführen; denn es 
it ein ἔὐ 8 Ding, daß das 
Herz feft werde durch) Gnade, nicht 


Berhalb des Thors gelitten. 
lafjet uns aljo zu ihm hinausgehen, 


außerhalb des Lagers, und feine 


Schmach tragen. !*Denn wir ha- 
ben bier Feine bleibende Stadt, 
jondern die zufünftige fuchen mir. 


1sDurch ihn laſſet uns alfo Gott 3 


darbringen ein Lobopfer alfezeit; 


1359 


das heißt Frucht der Lippen, die 


jeinen Namen preifen. 
thun und mitzutheilen vergeffet nicht; 


1 Wohl; us 


denn ſolche Opfer gefallen Got # 


wohl. 
ftehern, und folget ihnen; denn fie 


wachen über eure Seelen, als die 


Rechenſchaft geben follen; auf daß 
fie das mit Freuden tun, 


17 Gehorchet euern Bor- 


τ νων 


τὸ 


nicht mit Seufzen; denn das iſt 


euch nicht gut. 


10, Schluß (13, 18-25). 
18Betet für ung Denn mir 


verſäumen. |find itberzeugt, ein gutes Gewiſſen # 
haben, da wir uns befleißigen, | 


zu 
in allen Stüden einen guten Wan- 
del zu führen. 10Ich ermahne euch 


aber um ſo mehr Solches zu thun, 
auf daß ich euch deſto bälder wie ἢ 


dergegeben werde. 


20 Aber der Gott des Friedens, 4 
der den großen Hirten der Schafe J— 


bon den Todten heraufgeführet hat, 


durch das Blut eines ewigen Bun- ἢ 
I 2lyer ΒΕ 
made euch volfommen in allem ἢ 
guten Werk, feinen Willen zu thun, J 


des, unfers Herrn Jeſus, 


indem er in euch ſchafft, was vor 


A 


durch Speiſen, davon feinen Nuben ihm gefällig ift, durch Sefus — 
gehabt haben, die damit umgehen. |ftus; welchem Ehre jet von Ewige ἢ 
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— — δ h Sr — Ἢ 9 —9— Dat / we 4 IR X ge ἴω 

1 4 τ ν — EN ; N ΔΕ —* £ 
brder 1 ee: 9 1 — 
Br — ὯΝ τ ΔΎ. * ; - — 


it! 2 2290, mit — i er Ἧι NER, ) 
ch aber, Brüder, er⸗ euch fehen wi 22 Grüßet alle 
das W Wort der Ermahnung; eure Vorfteher, md alle Heiligen, 
Br ande euch ja nur kurz ge- E8 grüßen euch die aus Stalten, 
28Wiſſet, daß unjer|25Die Gnade fei mit [1 Allen! 
er Timotheus wieder los iſt; Amen, 
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Der Brief des Jacobus. 


1. Gruß (1, 1). 
Kapitel 1. 


Jacobus, Knecht Gottes und 
des Herrn Jeſus Chriſtus, grüßt 
die zwölf Stämme, die in der Zer— 
ſtreuung ſind. 


2. Ermahnung zur Ausdauer in Anfech— 
tungen (1, 2--18), 


2Für lauter Freude, meine Brü- 
der, achtetes, wenn ihr in mancherlei 
Unfehtungen gefallen εἶδ, und 
wifjet, daß euer bewährter Glaube 
Ausdauer wirfet. Die Ausdauer 
treibe aber ein vollkommenes Werf, 
auf daß ihr vollfommen und voll- 
endet feiet, und an nichts Mangel 
leidet. °&o aber Semand unter 
euch Weisheit mangelt, ber erbitte 
fie von Gott, welcher Allen in Ein- 
ἴα gibt, und nicht aufrüdet: fo 
wird ihm gegeben werden. Er 
bitte aber im Glauben, und zweifle 
nicht; denn wer da zweifelt, der 
gleichet der Meeresiwmoge, die dom 
Winde getrieben und erreget wird. 
"Ein folder Menfc vente ja nicht, 
daß er von dem Herrn etwas em- 
pfangen werde, ®jold) ein doppel- 


Befchattung iſt. 


Niedrigkeit; denn wie des Orafes 


Blume wird er vergehen. !!Denn 
die Sonne ging auf mit der Hitze, 


und madte da8 Gras verdorren, 
und feine Blume fiel ab, und feine 
ihöne ©eftalt verdarb: alſo wird: 
auch der Reiche in feinem Wandel 


verwelfen. 12 Selig der Dann, 


der Anfechtung erduldet; denn nad ἢ 
dem er bewähret ift, wird er die 
Krone des Lebens empfangen, welche 


Gott denen verheißen hat, die ihn 
lieben. 13Niemand fage, wenn er 
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verſucht wird, Sch werde von Gott Fi 


berfuht! Denn Gott ἔαππ nicht 


verfiiht werden vom DBöjen, er ἢ 


ſelbſt aber verfurchet Niemand. !tSon- | ἵ 


dern ein Seglicher wird verſucht, 
wenn er bon feiner eigenen Luft 


gezogen und gelodet wird. 1’Dar- # 


nad), wenn die Luft empfangen hat, 
gebieret fie Sünde; die Sünde 
aber, wenn fie vollendet ift, gebieret 
Tod. 
meine geliebten Brüder! 


16 Raffet ench nicht verführen, J 
17 Affe 1 
gute Gabe, und alle vollfommene # 


Gabe, fommt von oben herab, von ἢ 


dem Bater der Lichter, bei welchem 


feine Veränderung, ποῦ wechjelnde J 
1sNach jeinem ἢ 


herziger Mann, unftät auf all ſei- Willen bat er uns gezeuget durch ἢ 


nen Wegen. °Der Bruder aber, 
der niedrig ift, rühme {Ὁ feiner 
Höhe, 


das Wort der Wahrheit, auf daß fa 
wir gleichfam Erftlinge feiner Ge ἢ 
10der Reihe aber ſeiner ſchöpfe wären. u 


Jacobus 1.2. ern 


R — tritt aber auch ein Armer ein, in 
4J * ey SAIDNNFEENS unfauberm lee: sund ihr fehet 
| ? — Jauf den, welcher das prächtige Kleid 
MW Miffet, meine geliebten Brü-|trägt, und fpredhet, Setze du did) 
der, ein jeglicher Menſch {εἰ ſchnell her auf's Befte; und fprechet zu dem 
zu hören, langfaın zu reden, lang-| Armen, Stehe du dort, oder feße 
᾿ jam zum Zorn. 20Denn des Men⸗ dich her unten an meinen Fußſche— 
ſchen Zorn thut nicht, was vor mel: *lamt ihr da nicht mit euch 
- Gott vet ift. »Darum leget ab |jelbft auseinander, und wurdet Rid)- 
alle Unfauberfeit und Auswuchs ter argen Sinnes? Höret, meine 
- der Bosheit, und nehmet mit Sanft- geliebten Brüder, Hat Gott nicht 
muth das eingepflanzte Wort an,|vor diefer Welt Arme erwählet, 
welches eure Seelen [εἷς macden|reih zu fein am Glauben, und 
"ann. 22Seid aber Thäter des Erben des Reichs, welches er denen 
Worts, und nit Hörer allein, |verheißen hat, die ihn lieben? hr 
als die fich ſelbſt betrüügen. ??Denn|aber habt den Armen vermehrt. 
"fo Semand ein Hörer des Worts Sind es nicht die Reichen, welche 
ft, und nicht ein Thäter, der glei- Gewalt über euch üben, und ziehen 
chet einem Manne, der fein natürs|fie euch nicht vor die Gerichte? 
Uches Angeficht im Spiegel befchauet. |? Tätern fie nicht den ſchönen Na- 
24 Henn er befchauete Ὁ, und ging men, nad) welchem ihr genannt 
"davon, und vergaß alsbald, wie er ſeid? Wenn ihr freilich das kö— 
"geftaltet war. 2°Wer aber hinein |nigliche Geſetz vollbringet, nad) der 
ſchauete in das vollfommene Gefe Schrift, Du folft deinen Nächſten 
der Freiheit, und darin beharrete, lieben wie dich felbft; jo thut ihr 
und nit ein vergeßliher Hörer, wohl. Wenn ihr aber die Perſon 
ſondern ein Thäter des Werkes ge- anſehet, fo thut ihr übel, und wer- 
worden ift, derfelbe wird jelig jein|det vom Geſetz αἵδ᾽ Hebertreter über- 
in feinem Thun. Wenn Semand|führt. 10Denn wenn Semand das 
meinet, er diene Gott, und Hält|ganze Geſetz hielte, flindigte aber 
ſeine Zunge nicht im Zaum, ſon- an Einem, der ift an allen fchul- 
bern täufchet fein Herz, deß Got-|dig geworden. !!Denn der da ge- 
tesdienft iſt eitel, 2’Ein reiner ſagt hat, Du ſollſt nicht ehebrechen, 
und unbefledter Gottesdienft vor|der hat auch gejagt, Du folft nicht 
"Gott und dem Vater tft der: die tödten. Wenn du aber nicht ehe- 
Waiſen und Wittwen in ihrer Trüb-|brichft, aber tödteft, bift du ein 
jal befuchen, und ſich von der Welt! Uebertreter des Gefees geworden. 
unbefleckt erhalten. 12 Alſo redet, und alſo thut, als 
J die durch das Geſetz der — 
4. Gegen parteilihe Behandlung ber gerichtet werden jollen. ἘΠῚ 
᾿ ; Εἰ das Gericht ift unbarmherzig gegen 
ἣ A ον μη Arck-18). den, welcher nicht — ER 
: i gethan Hat. Die Barmherzigkeit 
— rühmet ſich wider das Gericht. 

Kor — ae nicht da— 

für, daß der Glaube an Sefus|z, 1426). 
— 5. Gegen ben Scheinglauben (2, 14—26). 
lichkeit, Anſehen der Perſon leide. 14Was ift es nütze, meine Brü- 
Denn wenn in eure Berfammlung der, fo Semand fagt, er habe Glau- 
ein Mann mit goldenem Ringe ein ben, hat aber keine Werke? Der 
tritt, und in prächtigem Kleide, es Glaube kann ihn doch nicht ſelig 


— 
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mad)en ὃ 


der oder eine Schweiter nadt wä- zuziehen werden, 
ren, und Mangel an der täglichen fehlen wir Alle, 


Nahrung litten, und Semand un— 
ter euch ſpräche zu ihnen, Gehet 
hin in Frieden, wärmet ἐπα), und 
fättiget euch; ihr gäbet ihnen aber 
nicht, mas des Leibens Nothdurft 
iſt: was iſt e8 nütze? 17Alſo ift 
auch der Glaube, wenn er nicht 
Werke hat, todt an ſich ſelber. 
18Aber es möchte Jemand ſagen, 
Du haſt Glauben, und ich habe 
auch Werke. Zeige mir deinen 
Glauben ohne Werke, und ich will 
dir aus meinen Werken den Glau— 
ben zeigen. 1’Du glaubeſt, daß 
ein einiger Gott ift: Du thuft wohl 
daranz die Teufel glauben’s aud), 
und zittern. 20Willſt du aber wij- 
fen, du leerer Menſch, daß ver 
Glaube ohne die Werfe faul iſt? 
21% nicht Abraham, unjer DBater, 
aus Werfen gerechtfertigt worden, 
als er jeinen Sohn Iſaak auf den 
Altar brachte? 
ver Glaube zu feinen Werfen ge- 
holfen hat, und daß aus den Wer- 
fen der Glaube vollfommen gewor- 
ven, "und aljo die Schrift erfüllet 
ist, welche fpridht, Abraham aber 
glaubete Gott, und e8 ward ihm 
zur Gerechtigkeit gerechnet, und er 
ward Freund Gottes genannt. ?*3hr 
ſehet, daß aus Werfen der Menſch 
gerechtfertigt wird, und nicht aus 
Slauben allein. Wurde aber 


*°Denn gleichwie der Leib. ohme|beeren, oder ein Weinftod feine Teil 


Geiſt τοῦ! tft, alfo ift auch ver 
Glaube ohne die Werke todt. 


6. Warnung vor dem Misbrauch der 
Zunge (3, 1-12). 


Kapitel 3. 


$acobus 2.3. 


15Wenn aber ein Bru-|daß wir uns defto mehr Gerihtfl 


22 Du ſieheſt, daß jegliche Natur der Thiere und der [ 
Bögel, der Gewürme und der Fıcheg 


mit ihr fluchen wir den Menſchen 
nad dem Bilde Gottes gemacht, 


und Fluchen. 
nicht gleicherweife auch die Hure ſollte nicht alſo fein. | 
Rahab aus Werfen gerechtfertigt, αὐ ein Brunnen aus Einem Tod 
als fie die Boten aufnahm, und auf ſüß und bitter? 1? Kann doch, mein 
einem andern Wege fortbrachte? Brüder, ein Feigenbaum feine Del 


ter euch ift, der erzeige aus den 
!Seid nicht in großer Anzahl|guten Wandel feine Werfe, in δεῖ ᾿ 
zehrer, meine Brüder, da ihr wiſſet, Sanftmuth der Weisheit. 1:Habt h 


Denn vielfach, 
Wer im Worte 
nicht fehlet, der ift ein vollkomme— 
ner Mann, welcher auch) den gan 
zen Leib im Zaum zu Halten ver, 
mag. ?MWenn wir aber den Pfer 
den die Zäume in den Mund les 
gen, auf daß fie uns gehordhen, [06] 
ienfen wir auch ihren ganzen Ὁ εἰ. 
“Siehe, fogar die Schiffe, wiewolf 
fie jo groß find, und von ftarienf 
Minden getrieben, werden doch min 
einem gar kleinen Steuerruder gen 
fenfet, wohin er will, der ſteuert 
»Alſo ift auch die Zunge ein klei— 
nes Glied, und thut groß. Siehe, 
welch ein Feuer zündet welch einen 
Wald an! »Auch die Zunge {ΠῚ 
ein Feuer, eine Welt voll Ungerehg, 
tigfeit. Die Zunge ftellet fih Hin, 
unter unfern Gliedern, als die δοίη 
ganzen Leib befledet, und das Rad 
des Lebens entzündet, und ſelbſty 
von der Hölle entzündet ift. "Den, 


wird gezähmet, und iſt gezähmen 
worden von der menſchlichen Na. 
tur; Saber die Zunge kann fein 
Menſch zähmen, das unftäte Uebel, 
voll tödtlihen Gifte, Mit ihr lo 
ben wir den Herrn und Vater, und 


1018 Einem Munde gehet Toben h 
Das, meine Brüder 


᾿ἢ 

gen tragen; noch kann aus bitteren 
füßes Waffer werden. Ἢ 1 
4 
7. Gegen Streitſucht (3, 13— 4, 3). | ht 
13 Mer weife und verftändig und. 


= -τ-- 


ΜῈ — bittern Neid und Zank in 


Fund lüget wider die Wahrheit. 
15Ddas tft nicht die Weisheit, die 
von oben herabkommt; ſondern ir— 
diſch, ſinnlich, teufliſ ſch 16 Denn 


nung und alles Böfe. 17Aber die 
Weisheit von oben ift auf's Erfte 
keuſch, darnad) friedfertig, gelinde, 
folgfam, vol Barmherzigkeit und 
guter Früchte, ohne Zweifel, .ohne 
Heuchelei. 18Aber die δυό der 
Gerechtigkeit wird gefäet im Frie- 
den von ine die Frieden halten. 


\ 
E 
13 


Kapitel 4, 


1Moher fommt Streit und wo— 
her Krieg unter euch? Nicht daher, 
aus euern Lüften, die in euern 
Gliedern ftreiten? ?3hr begehret, 
und habt nicht; ihr mordet und 
neidet, und könnet ἐδ zu nichts 
bringen; ihr ftreitet und frieget. 
Ihr habt nicht, weil ihr nicht bit- 
tet. 3Ihr bittet und empfanget 
nit, weil ihr ja übel bittet, um 
| εὖ in euern Lüften zu vergeuden. 


! 8, Bußpredigt an die verweltlichte Ge— 
meinde (4, 4--12). 


9gIhr Ehebredherinnen, wiſſet ihr 
init, daß der Welt Freundfchaft 
Gottes Feindſchaft {πὸ Wer nun 
der Welt Freund fein will, der 
ſtellt fih hin als Gottes Feind, 
Oder meinet ihr, die Schrift fage 
umſonſt, Eifrig verlangt der Geift, 
dem er Wohnung in uns gegeben 
hat? °Er gibt aber größere Gnade. 
Darum heißt e8, Gott widerftehet 
‚Hoffärtigen, Demüthigen aber gibt 
er Gnade. 7So untermwerfet euch 
nun Gott; widerſtehet dem δ᾽ ἐπε 


——— “ 4. δ. 


N enerm Herzen, fo rühmet euch nicht 


wo Neid und Zanf, da ift Unord- 


u 
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und traget Seid, und weinet; euer 
Sachen berfehre ſich in Klage, und 
eure Freude in Traurigkeit. 10 De— 
müthiget euch vor dem Herrn, ſo 
wird er euch erhöhen. !1NXfterredet 
nicht untereinander, Brüder. Wer 
wider jeinen Bruder afterredet, oder 
feinen Bruder richtet, der afterredet 
wider das Gefeß, und richtet das 
Geſetz. Richteſt du aber das Geſetz, 
ſo biſt du nicht ein Thäter des Ge— 
ſetzes, jondern ein Richter. 12Es iſt 
ein einiger Geſetzgeber und Richter, 
welcher ſelig machen und verdam— 
men kann. Wer aber biſt du, der 
du den Nächſten richteſt? 


I. Bußpredigt an die Welt (4, 18 --- ὅ, 6). 


2 Mohlan nun, ihr, die ihr [ας 
get, Heute oder morgen werden wir 
in Die oder die Stadt reifen, und 
dafelbjt ein Jahr zubringen, und 
Handel treiben, und gewinnen; 
1% die ihr nicht wiffet, was morgen 
jein wird. Denn was ift euer Le— 
ben? Ein Dampf feid ihr, der eine 
Heine Zeit erjcheinet, hernad) aud) 
wieder verſchwindet. 1° Dafür ihr 
jagen follet, So der Herr will, jo 
werden wir leben, und dieſes oder 
jenes thun. 1669 aber rühmet 
ihr euch in euerer Hoffart. AU 
folder Ruhm ift böfe. 17Wer nun 
weiß Gutes zu thun, und thut ε8 
nit, dem ift es Sünde, 


Kapitel 5. 


1Wohlan num, ihr Reichen, wei⸗ 
net und heulet über euer Elend, 
das bevorftehet. Euer Reihthum 
iſt verfaulet, und eure Kleider {{πὸ 
mottenfräßig worden. °Euer Gold 
und Silber iſt verroſtet; und ihr 
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vorenthalten ift, fchreiet; und Das 
Rufen der Schnitter ift vor Die 
Dhren des Herin der Heerjchaaren 
gefommen. °Shr Habt lippig ge- 
lebet auf Erden, und gejchwelget, 
eure Herzen geweidet am Schlacht— 
tag. *vVerurtheilet, getödtet Habt 
ihr den Gerechten; er widerftehet 
euch nit. 


10. Aligemeine Ermahnung an vie Τεὶς 
dende Gemeinde (5, 7—11). 


7Φο feid nun geduldig, Brüder, 
bis auf die Zufunft des Herrn. 
Siehe, der Landmann wartet auf 
die Föftliche Frucht der Erde, und 
geduldet ſich ihretiwegen, bis fie 
Srühlingsregen und Herbftregen 
empfange. Seid auch ihr gedul— 
dig, ftärket eure Herzen; denn die 
Zufunft des Herrn ift nahe gefom- 
men. »Seufzet nidht widereinan- 
der, Brüder, auf daß ihr nicht ge- 
richtet werdet. Siehe, der Richter 
ftehet vor der Thür. 10 Nehmet, 
Brüder, zum Borbilde des Leidens 
und der Geduld die Bropheten, die 
durch den Namen des Herrn gere- 
det haben. 12Siehe, wir preifen 
jelig, die erbuldet haben. Die Ge- 
duld Hiobs habt ihr gehöret, und 
das Ende des Herrn wiſſet ihr; 
denn der Herr ift barınherzig umd 
ein Erbarıner, 


11. Einzelne Ermahnungen und Anorb- 
nungen (Ὁ, 12—20). 


2 Bor allen Dingen aber, meine 
Drüder, ſchwöret nicht, weder bei 


Jacobus 5. 


dem Himmel, noch bei ber Erde, 
ποῦ) mit feinem andern Eid. Es 
[εἰ aber euer Ja ein Sa, und euer 
Nein ein Nein, damit ihr nicht un— 
ter da8 Gericht fallet, 1? Xeidet Se 
mand unter euch, der bete; ift Ze 
mand gutes Muths, der Tobfinge 
14 ft Jemand krank unter ἐπ 
der rufe die Xelteften ver Gemeinde 
zu fi), und laſſe fie iiber fich be 
ten, und ihn mit Del falben in dem 
Kamen des Herrn. !’Und das Ge4 
bet des Glaubens wird dem Kram 
fen helfen, und der Herr wird ihm 
aufrihten; au) wenn er Sünden 
gethan hat, werden fie ihm verge4 
ben fein. 16Bekenne Einer den 
Undern feine Sünden, und θεῖε 
füreinander, damit ihr gefund wer 
det. Des Gerechten Gebet vermadg 
biel, wenn es ernftlih if. 17 6 ΠΩ 
war ein Menſch, von gleicher Ra 
tur wie wir, und betete ein Gebet 
daß ἐδ nicht regnen follte; und ei 
regnete nicht auf drei Jahre um, 
ſechs Monate, 15 Und wieder δε ΕἼ 
er, und der Himmel gab Regen, 
und die Erde brachte ihre Fruch ἢ 
hervor. 18Meine Brüder, weni 
Semand unter euch von der Wahrk, 
heit abgeirretift, und Semand {61 
befehret, 20 der ſoll wiſſen, dag, we 
einen Sünder von dem Irrſal jet 
nes Weges befehrete, der wird ſei h 
ner Seele vom Tode helfen, ung 
der Sünden Menge deden, | 


\ 


ΠΣ, Apoſtoliſcher Gruß (1,1. 3). 

| Kapitel 1. 
Petrus, Apoftel Jeſu Chrifti, 
an die auserwählten Fremdlinge 
‚unter den Zerftreuten in Pontus, 
Galatien, Cappadocien, Afien und 
Bithynien, nad) der Vorſehung 
Gottes des Vaters, durch die Hei- 
ligung des Geiftes, zum Gehorſam 
und zur Beiprengung mit dem Blute 
Jeſu Ehrifti: Gnade und Friede 
widerfahre euch mehr und mehr! 


2. Eingang (1, 3-12). 

3 Gelobet [εἰ Gott und der 356: 
ter unfers Herrn Jeſus Chriftus, 
der uns nad feiner großen Barm- 
herzigkeit wiedergeboren hat zu einer 
lebendigen Hoffnung, durch die Auf- 
erſtehung Jeſu Chrifti von Den 
Todten, *zu einem unvergänglichen 
und unbefledten und unvermwelf- 
lichen Erbe, das behalten wird tm 
- Himmel für eu, die ihr aus 
Gottes Macht durch den Glauben 
bewahret werdet zur Seligfeit, welche 
bereit ift offenbar zu werden zur 
letzten Zeit; ®da ihr frohlodet, δὶς 

ihr jeßt eine Feine Zeit, wo e8 fein 
ſoll, traurig feid in manderlei An- 
fechtungen; auf daß euer bewähr- 
ter Glaube, viel köſtlicher als das 
vergängliche, doch durch's Teuer be- 


| ᾿ 
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Der erite Brief des Petrus. 


währte Gold, erfunden werde ala 
zu Lob und Herrlichkeit und Ehre 
gereichend, bei der Dffenbarung 
Jeſu Chriſti; welchen ihr nicht δὸς 
jehen und doch lieb habt; auf den 
ihr, wiewol ihr ihn jegt nicht 
ſchauet, jondern an ihn glaubet, 
euch freuet mit unausjprechlicher 
und verflärter Freude, "indem ihr 
das Ende euers Glaubens davon— 
traget, der Seelen Seligfeit; 10über 
welhe Seligfeit nahgefuht und 
nachgeforſcht haben die Propheten, 
welche von der euch beftimmten 
Gnade gemeiljaget haben, indem 
fie forjchten, auf welche oder wel- 
cherlei Zeit der Geift Ehrifti deu— 
tete, der in ihnen war, und Die 
Leiden zuvor bezeugete, die in Chri— 
ftus fein jollten, und die Herrlich— 
feit darnach; !? melden geofjenbaret 
ward, daß durch fie nicht ihnen ſelbſt, 
ſondern euch gedienet war mit dem, 
was euch num verfündiget worden 
ift durch die, welche euc) das (ὁ ας 
gelium geprediget haben durch den 
heiligen Geift, vom Himmel geſandt; 
welches auch die Engel gelüftet zu 
ſchauen. 
3. Erſte Reihe von Ermahnungen: Stand⸗ 
haftigkeit in der Heiligung (1, 13—2, 10). 


13 Darum gürtet auf die Lenden 
euers Gemüths, feid nüchtern, und 
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j: 
feßet eure Hoffnung ganz auf die ?und als neugeborene Kindlein fein ἢ 
Gnade, die euch bei der Dffenba-|begierig nad) der vernünftigen, ἴαπς ἢ 
rung Jeſu Chriſti widerfährt. 1? Als tern Milch, auf daß ihr durch die⸗ 
gehorſame Kinder ſtellet euch nicht ſelbe wachſet zur Seligkeit; ® en, 
den zuvor in Unmiffenheit gepfleg-|ihr gejchmedet habt, daß der Herr 
ten Lüften gleih, !?fondern nad)\ freundlich ift. 4 Zu ihm tretet her⸗ 
dem, der εἰ) berufen hat und hei- zu, als zu einem lebendigen Steine, 
ig tft, werdet auch ihr Heilig in|der zwar von den Menfchen ver 
allem euerm Wandel; !#mweil jalworfen, aber bei Gott a 1 
geſchrieben ſtehet, Ihr ſollt heilig und köſtlich iſt, und laſſet euch 
fein, denn Sc bin heilig. 17Und ſelbſt, als lebendige Steine, er 
wenn ihr den al® Vater anrufet,|bauen, als geiftlihes Haus, zum 
der ohne Anjehen der Perfon rich-|heiligen Prieſterthum, geiſtliche 
tet, nach eines Seglichen Werk, 10] Opfer darzubringen, die Gott απὸ ἢ 
führet euern Wandel, jo lange ihr genehm find durch Zefus Chriftus. ἢ 
Tremdlinge ſeid, mit Furcht; δα} Wie ja in der Schrift ftehet, ἢ 
ihr wiffet, daß ihr nicht mit ver-Siehe, ich lege in Zion einen απὸ F 
gänglihem Silber oder Gold losge- erwählten, Föftlihen Edftein; und F 
fauft [εἰ von euerm eiteln Wandel wer an ihn glaubt, joll nicht zu! 
nad) väterlicher Weife; 18ſondern Schanden werden. "Euer nun, ef 
mit demtheuern Blute Chrifti, alslihr glaubet, ift die Ehre; den Un- ἢ ! 
ines unſchuldigen und unbeflecten|gehorfamen aber ift der Stein, ben #' 
Lammes; ?%der zwar vorherbeftimmt|die Bauleute verworfen haben, zum { 
ift, vor Grundlegung der Welt, am|Ecdftein geworden, und zu einem 'R 
Ende diefer Tage aber erſchienen Stein des Anftoßes, und zu einem ἢ 
um euertwillen, ?!die ihr durch ihn | Fels der Aergerniß — °fte, welche 
an Gott glaubet, der ihn auferwedetanftoßen, weil fie dem Worte uns 
hat von den Todten, und ihm Herr- gehorjam find, wozu fie auch θὲς Ε 
τ εἰ: gegeben, auf daß ihr Slaus-|ftimmt find. Ihr aber ſeid ein # 
ben und Hoffnung zu Gott haben auserwähltes Geſchlecht, ein könig⸗ 
möchtet. 22Heiliget eure Seelen | liches Briefterthum, ein hHeiliges 
im Gehorfam der Wahrheit zu uns| Bolt, ein Bolf des Cigenthums, ° 
gefärbter Bruderliebe, und habt daß ihr die Tugenden deſſen θεῖς ἢ 
einander von Herzen lieb, innig, kündigen jollt, der euch berufen 
2818. die da wiedergeboren ſind, hat aus der Finfterniß zu feinem 4 
nicht aus vergänglichem, jondern| wunderbaren Lichte; 10 die ihr einſt 
aus unvergänglihem Samen, näm- nicht ein Boll waret, nun aber # 
lich durch das Wort Gottes, das Gottes Volk jeid, εἰπῇ nit in 
δα lebendig ift und bleibet. ?“Denn Gnaden, nun aber in Gnaden. Ἵ 
alles Fleisch ift wie Gras, und alle Ἶ 
feine Herrlichfeit wie des Grajes 4, Zweite Reihe von Ermahnungen : Ce] 
Blume. Das Gras ift verdorret,) Füllung der Chriſtenpflichten in jedem 
und die Blume abgefallen; 25.ber Stande (2, 1-3, 7). 

des Herren Wort bleibet in Ewig-| 16eliebte, ich ermahne euch, ale | 
keit. Das ift aber das Wort, wel⸗ Fremdlinge und Pilgrime: Entha- ἢ 
ches euch verfündiget ward. _ tet euch der fleifchlichen Begierde, ἢ 1 
Kapitel 2. welche wider die Seele jtreiten; | 
ἀντι 12und führet euern Wandel unter 4 
1So Teget nun ab alle Bosheit, den Heiden gut, auf daß, wo | 
und allen Betrug, und Heuchelei, bon euch afterreden, als von Uebel- ἢ 
und Neid, und alles Afterreden; lthätern, fie eure guten Werke an⸗ 


— — — 


DEE END 


— 
— 2ER ἐὰν 


ET τας τ ζῆ; re 


- jeden und ©ott preifen, am Tage 
der Heimfichung. 18Seid unter- 
than aller menſchlichen Ordnung, 
- am des Herrn willen, ἐδ [εἰ dem 
Könige, als dem oberften, !*oder 
den Landpflegern als feinen Ge— 
᾿ς jandten zur Rache liber die Uebel— 
thäter, zu Lobe aber denen, die 
- Gutes thun. 15Denn das {{ der 
Wille Gottes, daß ihr mit Wohl- 
thun der Unmifjenheit der thörich— 
ten Menjhen den Mund ftopfet; 
᾿ς 16als Freie, und nicht als hättet 
ihr die Freiheit zum Deckmantel der 
Bosheit; fondern als Knechte Got- 
tes φημ Ehre Sedermann. 
Habt die Brüder lieb. Fürchtet 
- Gott. Ehret den König, 18Ihr 
Knechte, ſeid unterthan mit aller 
Furcht den Herren, nicht allein den 
- gütigen und gelinden, jondern auch 
den wunderlichen. !?’Denn das ift 
- Gnade, wenn Semand um des 
Gewiſſens zu Gott willen Trüb- 
ſale verträgt und Unrecht leidet. 
Denn was ift das für ein Ruhm, 
wenn ihr um Miffethat willen 
- Streiche erduldet? Aber wenn ihr 
am Wohlthat willen Leiden erdul- 
- det, das iſt Gnade bei Gott. 21Denn 
dazu jeid ihr berufen. Auch Ehri- 
tus hat ja für euch gelitten, und 
euch ein Borbild gelaffen, daß ihr 
jeinen Fußſtapfen nachfolgen ſollet; 
22 welcher feine Sünde gethan hat, 
it auch Fein Betrug in feinem 
Munde erfunden; 2? welcher nicht 
wieder ſchalt, da er geſcholten ward, 
nicht drohete, da er litt, ftellete es 
aber dem anheim, der da recht rid)- 
tet; ?*welcher unjere Sünden jelbft 
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Kapitel 3, 


1Desgleichen ſeien die Weiber 
den eigenen Männern unterthan, ἡ 
auf daß jelbft die, welche dem Worte 
ungehorfam find, durd) den Wan— 
del der Weiber ohne Wort gewon- 
nen. werden, wenn fie anjehen 
euern keuſchen Wandel inder Furcht: 
zderen Schmuck nicht auswendig 
ſein fol mit Haarflechten, und Gold- 
umbhängen, oder Kleideranlegen; 
*fondern der verborgene Menſch 
De8 Herzens, in dem undergäng- 
lichen Weſen des fanften und ſtillen 
Geiftes, welcher köſtlich ift vor Gott. 
5Denn aljo haben [ἢ auch vor Zei- 
ten die heiligen Weiber geſchmücket, 
die ihre Hoffnung auf Gott feßten, 
und den eigenen Männern unter- 
than waren. Wie Sarah dem 
Abraham gehorfam war, und ihn 
Herr hieß; Deren Züchter ihr ge- 
worden jeid, wenn ihr Gutes thut, 
und euch durch nichts einſchüchtern 
laſſet. 7Desgleihen ihr Männer, 
gehet vernünftig mit dem weiblichen, 
al8 dem ſchwächeren Gefäße um, 
und erweiſet ihnen Ehre, als Die 
ihr auch Miterben der Gnade des 
Lebens jeid, auf daß euere Gebete 
nicht verhindert werben. 


5. Dritte Reife von Ermahnungen: 
Williges Leides des Unrechts im Aufblick 
zu Jeſus (3, Ss—4, 6). 

° Endlich aber ſeid Alle einerlei 
Sinnes, mitleidig, brüderlich, barm— 
herzig, demüthig. ?DBergeltet nicht 
Böſes mit Böen, oder Scheltwort 
mit Scheltwort; jondern dagegen 


getragen hat an feinem Leibe auf|jegnet, denn dazır feid ihr berufen, 
dem Holz, auf daß wir, der Sünde daß ihr Segen ererbet. 19Denu 
‚abgeftorben, δὲν Gerechtigkeit lebenz;|wer Luft zum Leben Haben will, 
durch deſſen Wunden ihr heil ge-Jund gute Tage jehen, der behüte 
5 worden jeid. ?°Denn ihr waret|die Zunge vor Böfen, und die Lip— 
Jverirret, wie Schafe; aber ihr Habt|pen, daß fie nicht Trug reden, 
| euch bekehret zu dem Hirten und|!!Er wende ſich aber vom Böſen, 
= Aufjeher eurer Seelen. und thue Gutes; er juche Frieden, 
| und jage ihm nad. 1?Denn die 
Augen des Herrn merken auf bie 
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Gerechten, und feine Ohren auf ihr auch ihr euch mit demfelben Sinnz 
Gebet; aber das Angeficht des Herrn |denn wer am Fleifche leidet, der 
ftehet wider die, jo Böſes thun. hat Ruhe vor der Sünde, auf 
18Und wer ift, der euch ſchaden daß er die noch übrige Zeit im 
könnte, jo ihr um das Gute eifert? Fleiſche nicht den Lüften der Men- 


14Wenn ihr aber auch leidet um der ſchen, fondern dem Willen Gottes 


Gerechtigkeit willen, fo ſeid ihr fe- 
lig. Doch vor ihrer Furcht fürchtet 
euch nicht, und laſſet euch nicht 
ſchrecken. 10Den Herrn Chriftus aber 
haltet heilig in euern Herzen. Seid 
aber allezeit bereit zur Verantwor— 
tung gegen jeden, der Rechenschaft 
von eich fordert iiber die Hoffnung, 
die in euch ift, jedoch mit Sanft- 
muth und Furcht. 16 11πὸ habet 
ein gutes Gewiffen, auf daß, wo 
fie von euch afterreden als von 
Uebelthätern, zu Schanden werden, 
die da euern guten Wandel in Chri— 
ſtus ſchmähen. !7Denn es {{{ θεῖς 
fer, wenn es der Wille Gottes fein 
jollte, daß ihr um Wohlthat willen 
leidet, al8 um Miſſethat willen. 
18Denn Chrijtus ift ja Einmal um 
unjerer Sünden willen geftorben, 
ein Gerechter für Ungerechte, auf 
daß er uns Gott zuführete; getödtet 
dem Fleiſche, aber lebendig gemacht 
dem Geifte nach; ᾿191π melden er 
auch Hinging und den Geiſtern im 
Gefängniffe predigte, 20 οἷς εἰπῇ 
ungehorfam waren, als Gottes Tang- 
muth harrete, in ven Tagen Noah, 
da die Arche zubereitet ward, im 
welcher Wenige, das ift acht See- 
len, gerettet wurden, durch's Waſ— 
fer; 21welches auch euch im Gegen— 
bilde nun rettet, als Taufe, die 
nicht Abthun des Unflats am Fleiſch, 


lebe, ?Denn es ift genug, daß ihr 
die vergangene Zeit nach) Heidni- 
ihem Willen zugebradht habt, da | 
ihr in Geilheit, Lüften, Trunkſucht, 
Schwelgerei, Säuferei, und gräu= 
lichen Abgöttereien wandeltet. *Da- 
rum befremdet es fie, daß ihr nicht 
mehr mit ihnen in diejelben Pfügen | 
liederlihen Wefens laufet, und fie 
läftern; »welche Rechenjchaft geben ἢ 
werden dein, der bereit ift Lebende © 
und Todte zu rihten. Denn dan W, 
ift auch Zodten das Evangelium - 
verfiindiget worden, damit fie auf 
Menſchenweiſe dem Fleiſche nad) ἢ 
gerichtet, auf Gottes Weiſe aber le ©. 
bendig feien dem Geifte nad). | 


6. DBierte Reihe von Ermabnungen: © 
Nüchternheit, Liebe, Leivensmuth im Hin— 
blid auf das nahe Ende (4, 7—19). 


7E3 ift aber nahe gefommen das 
Ende aller Dinge. So feid nun 
befonnen, und nüdtern zum Ge 
θείς, 8Wor Allem aber habt un ἢ 
tereinander innige Liebe; denn Liebe # 
dedet der Sünden Menge »Seid ἢ 
gaftfrei untereinander ohne Murren. # 
10Dienet einander, ein Seglicher | 
mit der Gabe, die er empfangen Mi 
hat, als gute Haushalter der man- ἢ 
herlei Gnade Gottes, Menn 
Jemand redet, fo rede er es als Got- ἢ 
tes Wort. Wenn Jemand dienet, ἢ 


fondern Berlangen zu Gott πα ſo thue er e8 ald aus dem Bermö- δ΄ 


einem guten Gewiſſen ift, durch die 
Auferftehung Sefu Chrifti; 2? wel- 
her hinging in den Himmel und 
zur Rechten Gottes ift, und find 
ihm unterthban Engel, und Gewal— 
ten, und Kräfte, 


Kapitel 4, 


1Da nun Chriftus dem Fleiſche 
nach) für ung gelitten hat, jo wappnet 


gen, das Gott darreichet; auf daß WM 
in allen Dingen Gott gepriefen J 
werde durch Jeſus Chriftus, welchem ἢ 
die Ehre und die Gewalt ift von ἢ 
Ewigfeitzu Ewigfeit. Amen. '?&e- # 
liebte, laſſet euch die Hite, die ἐπ J 
begegnet, damit ihr verjucht werdet, ἢ 
nicht befremden, als widerführe end | 
etwas Seltfames; 1?jondern in dem N 
Maße, als ihr die Leiden δον ἡ 
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theilet, frenet euch, auf daß ihrjals die Herren wären über ihr 
‚auch beit der Offenbarung feiner) Theil, jondern werdet Vorbilder der 
Herrlichkeit euch freuen und froh⸗ Heerde. *&o werdet ihr, wann der 
locken möge. Selig jeid ihr,|Erzhirte erfcheinen wird, die uns - 
wenn ihr geſchmähet werdet über|vermelfliche Krone der Ehre em- 
dem Namen Ehriftt; denn der Geift|pfangen. Desgleihen, ihr Süng- 
der Herrlichkeit und der Kraft, und|linge, ſeid unterthan den Aelteſten. 
der Geift Gottes ruhet auf euch. Alle aber ſeid einander unterthan, 
15 Denn Niemand unter euch leide und haltet feft an der Demuth. 
als ein Mörder, oder Dieb, oder|Denn Gott widerftehet Hoffärtigen, 
Uebelthäter, oder der in ein frem-Jaber Demlithigen gibt er Gnade. 
des Amt greifet. 18Leidet er aber|°So demüthiget euch nun unter 
als ein Chrift, fo ſchäme er ſich die gewaltige Hand Gottes, daß er 
nicht, fondern preife Gott für die⸗- euch erhöhe zu rechter Zeit. 7Alle 
fen Namen. 17Denn die Zeit iftjeure Sorgen werfet auf ihn; denn 
"Da, daß das Gericht anfange an er forget für euch. 8Seid nüchtern 
dem Haufe Gottes. Wenn aber|und wadet; euer Widerfacher, der 
zuerſt an uns, was wird das Ende| Teufel, gehet umher wie ein brül- 
derer jein, die dem Kovangelium|lender Töwe, und fuchet, welchen 
Gottes ungehorfam find? 8Und er verſchlinge. Dem widerftehet, 
fo der Gerechte kaum gerettet wird, |feft- im Glauben, und wiſſet, daß 
wo will der ©ottlofe und Sünder|diejelben Leiden über eure Brüder 
erſcheinen? 18Darum ſollen auch in der Welt verhängt werden. 10Aber 
‚die, weldje nach Gottes Willen [εἰσ der Gott aller Gnade, der euch zu 
‚den, dem treuen Schöpfer ihre See-|feiner ewigen Herrlichkeit berufen 
len befehlen in guten Werfen. bat in Ehriftus Sefus, derjelbe wird. 
euch, die ihr eine Fleine Zeit gelit- 
7. Fünfte Reihe von Ermahnungen: An|ten habet, vollbereiten, ftärfen, Fräf- 
Borfieher und Glieder δὲς Gemeinde tigen, gründen. 1!Shm fei Gewalt 


(5, 1-12). von Emigfeit zu Ewigkeit! Amen. 
PER 12 Durch Silvanus, den treuen Bru- 
Br der, wie ich achte, habe ἰῷ euch mit 


1Die Xelteften nun, die unter Wenigem gefchrieben, zu ermahnen 
euch jind, ermahne ich, der Mit⸗ und zu bezeugen, daß Diefes die 
‚ältefte und Zeuge der Leiden Chrifti,|vechte Gnade Gottes ift, darin ihr 
Jauch Mitgenoffe der Herrlichkeit, die ftehen möget. 

Afünftig geoffenbaret werden fol: EI 

B2Weidet die Heerde Chrifti, die euch] 8. Briefliches; Schluß (5, 13. 14), 
Jbefohlen ift, und Haltet Aufficht,| 15.065 grüßet euch die Mitauser- 
nicht gezwungen, fondern freiwillig, | wählte zu Babylon, und mein Sohn 
Jauf Gottes Weife; auch nit um Marcus. 1Crüßet einander mit 
Iſchändlichen Gewinnes willen, fon-|jvem Kuß der Liebe. Friede [εἶ 
dern mit Geneigtheit; auch nichtleuh Allen, die in Chriftus find! 


EB Das Neue Teftament, u 


Der zweite Brief des Petrus, 


τὴ Gruß (1; 1—4). 
Kapitel 1. 


1Simeon Petrus, Knecht umd 
Apoſtel Jeſu Ehrifti, an Die, welche 
mit uns denjelben theuern Glau— 
ben erlangt haben durch die Gered)- 
tigfeit unjeres Gottes und des Hei— 
fandes Jeſus Chriftus: 2 Gnade 
und Friede widerfahre euch mehr 
und mehr in Erfenntniß Gottes 
und unſers Herrn Jeſus; ὅδα ja 
feine nes Kraft uns Alles, was 
zum Xeben und zur Gottjeligkeit 
dienet, gejchenfet hat durch die Er— 
fenntniß deffen, der uns berufen 
hat durch feine eigene Herrlichkeit 
und Tugend; *durd) welche er und 
die theuern und größten DBerhei- 
Bungen gejchenft hat, auf daß ihr 
durch diejelben der göttlichen Natur 
theilhaftig würdet, indem ihr das 
Berderben der weltlichen Zuft fliehet. 


2. Ermahnung zur Befeftigung des Berufs 
(1, 5-11).| 

550 wendet aber ebendeshalb 
auch allen Fleiß an, und reichet 
dar in enerm Ölauben die Tu- 
gend, in der Tugend aber Die 
Erkeuntniß, sin der Erfenntniß|eu 
aber die Enthaltfamfeit, in der Ent- 
haltjamfeit aber die Ausdauer, in 
der Ausdauer aber die Gottfeligkeit, 


m ber Öottjeligfeit aber die Bru⸗ 
derliebe, in der Bruderliebe aber 
δὶς allgemeine Liebe. »Denn went 
Solches [ἢ bei euch findet und 
mehrt, wird e8 euch nicht träge ποῦ ἢ 
unfrudtbar jein laffen für die Er⸗J 
fenntniß unſers Herrn Sejus Chris 
fius, Denn wer Soldes nit 
hat, der ift blind, Furzfihtig, und 
hat der Reinigung von jeinen vori⸗ 
gen Sünden vergejjen. 10Darum, 
Brüder, thut um fo mehr Fleiß, ἢ 
durch gute Werke euere Berufung 
und Erwählung feftzumahen. Denn 
wenn ihr Soldhes thut, werdet ihr 
nimmernehr ſtraucheln. !!Denuf 
aljo wird euch reichlich dargeboten 
werden der Eingang zu dem ewigen 
Keich unjer8 Herrn und Heilandes, 
Jeſus Ehriftus. 1 


3. Hinmweifungauf die Wieberfunft Ehrifti,] Ἵ 
die durch Propheten und Apoftel gewähr⸗ 
leiftet ift (1, 12—21). N 
12 Darum will ich darauf bedacht] } 
jein, euch allegeit an Soldies zuf; 
erinnern; wiewol ihr εὖ wifjet, ἢ 
und im Befite der Wahrheit fefth ı 
ſeid. 1?3ch achte es aber fr recht, : 
jo lange ἰῷ in diefer Hütte bin,f, 
ud) durch Erinnerung zu erwecken; 
—* ich weiß, daß ich meine Hütte h 
ihnell ablegen muß, gleihwie mir], 
auch unfer Herr Jeſus Chriftus er⸗ — 


ἢ 


* RER 


F denfen Fünnet. 


waren. 


J erdichteten Worten don euch 
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öffnet hat. 12553 will aber auch nicht ſäumet, und ihr Berderben 


Fleiß thun, daß ihr nah meinem ſchlummert nicht. 


Abſchied jederzeit an Solches ge- 
16 Denn wir find 
nit Hug erjonnenen Fabeln ge- 
. folgt, da wir euch die Kraft 
und Zufunft unfers Deren Jeſus 
Chriftus fundgethan haben, jondern 
wir find feiner Hoheit Augenzeugen 
gewejen; 17Denn er empfing von 
Gott dem Bater Herrlichkeit und 
Ehre, indem ſolche Stimme zu ihm 
von der hocherhabenen Herrlichkeit 
geſchah, Dies ift mein lieber Sohn, 
an welchem ich) Wohlgefallen Habe. 
18 Ind dieſe Stimme Haben wir 
gehöret vom Himmel fommen, da 
wir mit ihm auf dent heiligen Berge 
Und πο fefter ift das 
prophetiiche Wort, das wir haben, 
darauf ihr wohlthut zu achten, als 
auf ein Licht, welches an dunfelm 
Drte jcheinet, bis der Tag anbreche, 
und der Morgenftern aufgehe in 
euerm Herzen; ?°mwober ihr bor 


Denn jo ©ott 
der Engel, die gefündiget haben, 
nicht verichonet, jondern fie in den’ 
Höllengrund verftoßen und den Ket— 
ten der Finfternig übergeben hat, 
daß fie gepeinigt und zum Gericht 
behalten würden; >und jo er der 
alten Welt nicht verjchonet, jondern 
nur Noah, den Prediger der Ge— 
rechtigfeit, jelbaht bewahret Hat, 
als er die große Flut über die 
Welt der Gottloſen brachte; und 
jo er die Städte Sodom und Go— 
morra zu Aſche gemacht und zur 
Umfehrung verdammet, und damit 
ein Beiſpiel für Fünftige Gottloſe 
aufgeftellet; "und den gerechten Lot, 
der unter dem geilen Wandel der 
vuchlofen Leute leiden mußte, εἰς 
rettet hat. Denn mit Sehen und 
Hören quälete der Gerechte, da er 
unter ihnen wohnete, feine ges 
rechte Seele von Tag zu Tag 
über ihre ungerechten Werfe. Der 


Allem bedenfet, daß feine Weiſ- Herr weiß die Gottfeligen aus 


ſagung der Schrift aus eigener Aus- 
legung gejchiehet. 
ift eine Weiffagung durch menjch- 


der Verſuchung zu erretten, die 


2i Denn niemals |Ungerechten aber zu peinigen und 


auf den Tag des Gerichts zu be— 


chen Willen hervorgebradjt; ſon- halten; !allermeift aber die, welche 


dern getrieben von dem heiligen 
Geiſt haben heilige Menſchen Got— 
tes geredet. 


4. Schilderung der Irrgeiſter (2). 
Kapitel 2. 


1Es waren aber aud falſche 
Propheten unter dem Volk, mie 


Mauch unter euch falſche Lehrer fein 


- werden, die verderbliche Sekten πος 


0 ben einführen, und, indem fie den 


Herrn, der fie erfauft hat, verleug- 
nen, über ἢ) jelbft ein fchnelles 


J Verderben herbeiführen werden. 


2und Biele werden ihrer Geilheit 
nachfolgen; und um ihretwillen wird 
Β der Weg der Wahrheit geläftert wer- 
| 


dem Fleiſche nad) wandeln in Be- 
gierde nah DBefledung, und die 
Herrſchaft verachten; frech, jelbftge- 
fällig, erzittern fie nicht, Majeftäten 
zu läftern; da doch Engel, an 
Stärfe und Macht größer, fein 
Yäfterndes Urtheil gegen fie fällen, 
12Sie aber, wie unvernünftige 
Thiere, die als finnliche Wejen zum 
Fang und Untergang geboren ſind, 
werden, weil fie läftern, davon fie 
nichts wiffen, auch untergehen in 
ihrem Berderben, 15 und den Lohn 
der Ungerechtigkeit davontragen, 
Sie, die für Wonne achten Das. 
Scwelgen am Tag, Schmuz- und 
Schandfleden, die bei ihren Liebes— 
mahlen jchwelgen, wenn fie mit 


den. Pllnd in Geiz werden fie mit euch ſchmauſen, !* Augen haben, er- 


Ge⸗ | füllt von der Ehebredherin und un— 


41 winn ſuchen; deren Gericht Tängft|gefättigt in Sünde, unbefeſtigte 
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Seelen verloden, ein Herz Haben, 
geübt im Geiz, Kinder des Fluchs; 
15fte haben verlafjen den richtigen 
Meg, gehen irre, und folgen dem 
Mege Bileams, des Sohnes Beors, 
πα), welcher den Lohn der Unge- 
rechtigkeit liebte, "aber eine Strafe 
erhielt für [εἶπε Mebertretung; näm— 
lid) das ſtumme Lafithier redete mit 
Menjchenftimme, und mehrete der 
Shorheit des Propheten. 17Das 
find Brunnen ohne Waffer, und 
Nebel vom Sturmwind umgetrie- 
ben; welchen das Dunkel der Fin- 
fterniß aufbehalten ift. 18Denn fie 
reden ſtolze Worte der Eitelkeit, 
und verloden in fleifchlichen Be— 
gierden durch Geilheit Die, welde 
kaum Solden, die im Irrthum 
wandeln, entronnen waren; !’und 
verheißen ihnen Freiheit, während 
fie jelbft Knechte des Berderbeng 
find. Denn wovon Jemand über- 
wunden ift, deß Knecht ift er aud) 
geworden. Denn wenn Solche, 
welche den Befledungen der Welt 
durch die Erfenntniß unferes Herrn 
und Heilandes Sejus Chriftus ent- 
flohen waren, wiederum in diejel- 
ben verflohten und überwunden 
werden, fo ift eg mit ihnen zulebt 
ſchlimmer geworden, als es vorhin 
war. 21Denn e8 wäre ihnen beſ— 
fer, den Weg der Gerechtigkeit nicht 
erfannt zu haben, als, nachdem fie 
ihn erkannt, wieder umzufehren von 
dem heiligen Gebot, das ihnen über— 
liefert ift. 22Es iſt ihnen wider— 
fahren das wahre Sprichwort, Der 
Hund ift zu feinem eigenen Gejpei 
zurlicigefehrt, und, Die geſchwemmte 
Sau mälzet fid) wieder im Koth. 


5. Gegen die Leugner der Zufunft des 
Herrn (Ὁ, 1-10). 
Kapitel 3. 
1Dies ift Schon der zweite Brief, 


erinnert der Worte, die zuvor ge- 
jagt find von den heiligen Brophe- 
ten, und des Gebotes eurer Apoftel, 
welche Apoftel des Herrn und Hei- 
landes find; ?wober ihr vor Allem 
bevenfet, daß in den letten Tagen 
Spötter mit Spott fommen wer- 
den, die nach ihren eigenen Lüften 
wandeln, *und jagen, Wo ift die 
Berheißung feiner Zufunft? Denn 
nachdem die Väter entjchlafen find, 
bleibet Alles fo von Anfang der 
Schöpfung. Denen aber, die dies 
wollen, ift verborgen, daß ein Him- 
mel längft war, und eine aus Waj- 
jer und durch Waſſer entftandene 
Erde, kraft des Wortes Gottes; 
swodurch die damalige Welt mit 
Waffer überſchwemmt, unterging. 
"Der jeßige Himmel aber und die 
Erde find durch δα εἴθε Wort auf- 
gejparet und für’s Feuer behalten 
auf den Tag des Gerichts und Un- 
terganges der gottlojfen Menjchen. 
sDies Eine aber, Geliebte, εἰ euch 
nicht verborgen, daß Ein Tag vor 
dem Herrn wie taujend Sahre ift, 
und taufend Sahre wie Ein Tag. 
Es ſäumt der Herr nicht mit der 
Berheifung, wie Etliche es für 
Verſäumniß achten ; fondern er übt 
Langmuth an und, und will nidt, 
daß Jemand verloren werde, jon- 
dern daß fi) Jedermann zur Buße | 
fehre. 10Es wird aber des Herrn | 
Tag fommen wie ein Dieb, an ἢ 
welchem die Himmel mit Kradhen | 
zergehen, die Elemente aber vor ἢ 
Hitze zerichmelzen, und die Erde ἢ 
und die Werfe auf ihr verbrennen ἢ 
werden. | 


6. Schlußermahnuugen (3, 11—18). 


11Da nun dies Alles vergehet, J 
τοῖς groß müfjet ihr fein in heiligem | 


Wandel und Sottjeligkeit, 1?die ihr ἢ 
wartet und trachtet nad) der Zukunft ἢ 
des Tages des Herin, um desmil- ἢ 


Geliebte, den ich euch fchreibe; in len die Himmel im Feuer zergehen ἢ 


beiden erwede ἰῷ durch Erinnerung 


und die Elemente vor Site zer- ἢ 
euern lautern Sinn, "damit ihr euhlichmelzen werden. 


Wir erwarten ἢ 
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aber einen neuen Himmel, und einejrin Etliches ſchwer zu verftehen ift, 
neue Erde, nad) feinen Berheißungen, |wa8 die Unmifjenden und Unbe- 
darauf Gerechtigkeit wohnet. 1? Da-|feftigten verdrehen, wie auch die an=. 
rum, Geliebte, weil ihr darauf war-|dern Schriften, zu ihrem eigenen 
- tet, jo thut Fleiß, daß ihr vor ihm | Berderben. 17Ihr nun, Geliebte, 
unbefledt und unſträflich erfunden |die ihr das zuvor wiffet, hütet euch, 
werdet im Frieden. 15Umd die daß ihr nicht Durch das Srrfal der 


- Rangmuth unſers Herrn achtet für|ruchlofen Leute mit fortgeriffen, aus 


Heil; gleichwie auch unjer gelieb- | euerer eigenen feften Stellung fallet. 
ter Bruder Paulus, nach der Weis-| 18Wachſet aber in Gnade und Er— 
heit, die ihm gegeben ift; euc) ge- |Tenntniß unfers Herrn und Heilan- 
ichrieben hat; !wie auch in allen|des Jeſus Chriftus, Ihm fer Ehre, 
Briefen, menn er davon redet; wos|nun und zu ewigen Zeiten! Amen, 


Der erite Brief des Johannes. 


1. Eingang (1, 1-4). 
Kapitel 1. 


Mas von Anfang war, was 
wir gehöret, mas wir gejehen haben 
mit unfern Augen, was wir ge> 
ſchauet, und unjere Hände betaftet 
haben, vom Worte des Lebens — 
2und das Leben tft erjchtenen, und 
wir haben gejehen, und bezeugen, 
und verfündigen euch das Leben, 
das ewig ift, welches bei dem Va— 


haben wir Gemeinfhaft miteinan- 
der; und das Blut Jeſu, feines 
Sohnes, reiniget ung von aller 
Sünde. 8So wir fagen, daß wir 
feine Sünde haben, fo verführen 
wir uns felbft, und die Wahrheit 
tft niht in uns. °&o wir aber 
unjere Sünden befennen, fo tft er 
treu und geredt, daß er uns die 
Sünden vergibt, und und von al- 
ler Ungereöhtigfeit reiniget. 0So 
wir jagen, daß wir nicht gefündiget 


ter war, und uns geoffenbaret wurde |haben, fo machen wir ihn zum 


— mas wir gejehen und gehöret 
haben, das verfündigen wir απ) 
euch, auf daß auch ihr mit ung Ge- 
meinfchaft habet; unfere Gemein- 
ſchaft ift aber mit dem Vater, und 
mit feinem Sohne Jeſus Chriftus. 
“Und Solches jchreiben wir euch, 
auf daß unfere Freude vollfom- 
men fei. 


2. Gott ift Licht, und feine Kinder ſol— 
Ien im Lichte wandeln (1, 5—2, 28). 

Und das ift die Berfündigung, 
die wir von ihm gehöret haben, 
und euch verfündigen: daß Gott 
Licht ift, und ift Feine Finſterniß in 
ihm. °&o mir jagen, daß mir 


Lügner, und fein Wort iftnihtin uns. 


- 
Kapitel 3, 


1 Meine Kindlein, Solches fchreibe 
ich euch, auf daß ihr nicht ſündiget. 
Und fo Jemand fündiget, fo haben 
wir einen Fürfprecher bei dem Va— 
ter, Sefum Chriftum, den Gerech— 
ten. Und derjelbe ift die Verſöh— 


fein aber für die unjern, fondern 
auch für die ganze Welt. Und 
daran erfennen wir, daß wir ihn 
erfannt haben, wenn mir feine Ge— 
bote Halten. Wer da fagt, Sch 


habe ihn erfannt, und feine Gebote ἢ 


— — RD = 
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nung für unfere Sünden; nit αἷς ἢ 
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Gemeinihaft mit ihm haben, und 


nicht Hält, der ift ein Lügner, und ἢ 
in der Finfterniß wandeln, jo lü— 


in Solchem ift die Wahrheit nicht. J 
gen wir, und thun die Wahrheit) Wer aber fein Wort hält, in dem # 
nidt. 7&o wir aber im Lichte iſt wahrhaftig die Liebe Gottes voll- Fi} 
wandeln, wie er im Lichte ift, folfoınmen geworden. Daran erken⸗ 


— — — — = 


— io 


Welt vergehet, und ihre Luft; 
aber den Willen Gottes thut, bleibet 
in Ewigkeit. 18inder, es iſt Die letzte 


Finſterniß. 
liebet, der bleibet im Licht, und iſt **Wer iſt der Lügner, wenn nicht 
kein Xergerniß in ihm. 

aber feinen Bruder haſſet, 
in der Finfterniß, und wandelt in|ben Bater und den Sohn feugnet. 
der Finjterniß, und weiß nicht, wo|?? Wer den Sohn leugnet, der hat 
er hingehet; 
Hat feine Augen geblendet. 


die Sünden vergeben find um jeis|gehöret habt, 
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nen wir, daß wir in ihm find. daß der Widerchriſt kommt, ſo ſind 


Mer da jagt, daß er in ihm bleibe, jetzt υἱοῖς Widerchriſten δα; daher 
der muß, gleichwie Jener gewandelt |erfennen wir, daß die leßte Stunde 
hat, alfo auch felbft wandeln. ’Geslift. !’&ie find von uns ausge Ὁ 
‚liebte, fein neues Gebot fchreibe ich gangen, aber fie waren nit von 
er: jondern ein altes Gebot, — uns; denn wenn ſie von uns ge— 


ΕΝ se Er das — heilig und wiſſet Alles. "το 
haftige Licht ſcheinet ſchon. »Wer habe euch nicht geſchrieben, weil ihr 
da ſagt, er ſei im Licht, und haſſet δὶς Wahrheit nicht wiſſet, ſondern 
ſeinen Bruder, der it noch in δεν εἶ ihr fie wiſſet, und twiffet, daß 
Wer feinen Bruder keine Lüge aus ber Wahrheit fommt, 


11Mer|der da leugnet, daß Jeſus der Chrift 
der iſt ſei? Das ift der Widerchriſt, der 


denn die Finfterniß|au den Vater nicht. Wer den 
12Ich Sohn befennet, der hat auch den 
ihreibe euch, Kindlein, weil euch | Bater. 217808 ihr bon Anfang 
das bleibe in euch. 
nes Namens willen. 133 fehreibelSo in eud) bleibet, was ihr von 
euch, Väter, weil ihr den erfannt| Anfang gehöret habt, jo werdet ihr 


Habt, der von Anfang ft. 


Ich 


| ſchreibe euch, Jünglinge, weil ihr Vater bleiben. 
den Böſen überwunden habt. 
habe euch geſchrieben, Kinder, weil hat, das ewige Leben. 
ihr den Vater erkannt habt. 


habe euch gejchrieben, Väter, weil 


ihr den erfannt habt, der von Ans 
fang ft. 


Ich Habe euch gejchrie- 
ben, Zünglinge, weil ihr ftark jeid, 
und das Wort Gottes in euch blei— 


bet, und ihr den Böfen überwun- 


den habt, 15 Habt nicht lieb die 


Welt, ποῦ was in der Welt ἰῇ, 
So $emand die Welt Tieb hat, in 
- dem ift nicht die Liebe des Vaters. 
16 denn Alles, was in der Welt ift, 


die Luft des Fleif ches, und die Luſt 


der Augen, und bie Hoffart des Le- 


bens, ift nicht von dem Vater, ſon— 
dern iſt von der Welt. ir Und die 
wer 


Stunde; und wie ihr gehöret habt, 


Sohn und in dem 
2οΊ1πὸ das ift Die 


au) in dem 


Ich Verheißung, die er uns verheißen 


26 Soldhes 


14% habe ich euch gefchrieben von denen, 


die euch verführen. ?’Und Die 
Salbung, die ihr von ihm em— 
pfangen habt, bleibet in euch, und 
ihr bedürfet nicht, daß euch Jemand 
lehre; jondern, wie euch diejelbe 
Salbung über Alles belehret, ᾿ ift 
es wahr und ift feine Füge; und 
wie fie euch gelehret hat, fo bleibet 
ihr in ihm. »8Und num, Kindlein, 
bleibet in ihm, auf daß wir, wenn 
er geoffenbaret wird, Freudigkeit 
haben und nicht zu Schanden wer⸗ 
den vor ihm bei ſeiner Zukunft. 


3. Chriſtus iſt gerecht, und durch Gerech— 
tigkeit unterſcheiden ſich ſeine Gläubigen 
von den Weltkindern (2, 29 — 4, 6). 

θυ ihr wiſſet, Daß er gerecht 
ift, fo erfennet, daß ein Jeglicher, 
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I. Johannes 2:93.14, 


der die Gerechtigkeit übet, aus ihm gerecht. 


geboren ift. 
Kapitel 3, 


1Sehet, welch eine Liebe uns der 
Bater gejchenfet hat, daß wir Got— 
tes Rinder heißen jollen und find. 
Darum Fennet euch die Welt nicht, 
weil fie ihn nicht erfannt hat. ?Ge— 
fiebte, wir find nun Gottes Kinder, 
und ποῦ {{ nicht geoffenbaret, was 
wir fein werden. Wir wiljen, wenn 
es geoffenbaret fein wird, daß wir 
ihm gleich fein werden; denn wir 
werden ihn fehen, wie er iſt. »Und 
ein Seglicher, der ſolche Hoffnung 
zu ihm hat, der heiliget ſich, gleich— 
wie er. heilig ift. *Ein Seglicher 
der die Sünde thut, thut auch das 
Unredt; und die Sünde ift das 
Unrecht. Und ihr wifjet, daß er 
geoffenbaret ift, auf daß er die 
Sünden wegnähme, und Sünde ift 
nit in ihm. °Ein Seglicher, mel- 
cher in ihm bleibet, fündiget nicht; 
ein Seglicher, welcher ſündiget, hat 
ihn nicht gejehen, noch erfannt. 
Kindlein, laffet euch Niemand ver- 
führen. Wer die Öerechtigfeit übet, 
der ift gerecht, gleichwie Er gerecht 
if. Wer die Sünde thut, tft vom 
Teufel; denn der Teufel fündiget 
von Anfang. Dazu wurde der Sohn 
Gottes geoffenbaret, daß er die 
Werke des Teufels zeritöre. Ein 
Seglicher, der aus Gott geboren ift, 
thut nit Sünde, weil jein Same 
in ihm bleibet, und er kann nicht 
füindigen, denn er ift aus Gott ge— 
boren. 10Daran find offenbar die 
Kinder Gottes und die Kinder des 
Teufels. Wer nicht Gerechtigkeit 
übet, ift nicht aus Gott, und wer 
feinen Bruder nicht lieb hat. !! Denn 
das ift die Berfündigung, die ihr 
von Anfang gehöret habt, daß wir 
einander lieben ſollen. !?Nicht wie 
Kain vom Böfen war, und jeinen 
Bruder erwürgete, Und warım 


erwürgete er ihn? Weil feine Werke gegangen in die Welt. 
böje waren, die ſeines Bruders aber ſollt ihr den Geift Gottes erfennenz ἢ 


14Wir wiffen, daß wir vom Zode 
zum Leben übergegangen find; denn 
wir lieben die Brüder. 
fieb Hat, bleibet im Zope. 


wiffet, daß fein Menſchenmörder 


ewiges Leben in fi) bleibend Hat. Fi! 


16 Darum haben wir erfannt die 


Liebe, Daß er ſein Leben für ung 
gelaffen Hat; auch wir follen δα8 ἢ 
Leben für die Brüder laffen. 7Wenn ἢ 
aber Semand diefer Welt Güter ἢ! 
dat, und ftehet feinen Bruder darf 
ben, und jchließet jein Herz vor ihm ἢ 
Gottes 
18 Kindlein, laſſet uns 
nicht lieben mit Worten, noch mit} 


zu: wie bleibet die Liebe 
in ihm? 


u 3 
f 


3 Verwundert euch nicht, ἢ 
Brüder, wenn euch die Welt Hafjet. ἢ 


er niht ἢ 
Send 
Seglicher, der feinen Bruder hafjet, ἢ 
ift ein Menfhenmörder; und ihr 


der Zunge; fondern in That und ἢ 


Wahrheit. 


19 daran werden wir 
erfennen, daß wir aus der Wahr 
heit find, und werden unjere Her- ἢ 
zen dor ihm ftillen, 20weil, wefjen ἢ 
aud) das Herz uns anflagt, Gott} 


größer ift, als unfer Herz, und ers fi! 
tennet alle Dinge. *!&eliebte, wenn Fit 


das Herz ung nicht anklaget, jo has 


ben wir Freudigfeit zu Gott; 22und 


was wir bitten, empfangen wir fi 
von ihm; denn wir Halten εἶπε ἢ 


Gebote, und thun, was vor ihm fi 


gefällig ift. 


geben hat. 
Kapitel 4, 


1Geliebte, glaubet nicht einem An 
jeglichen Geifte, fondern prüfet die ἢ 
Geifter, ob fie aus Gott find; denn ἢ 
es find viele faljche Bropheten aus= ἢ 
2 Daran ἢ 


25 Und das ift ſein Ge⸗ 
bot, daß wir glauben an den Na— 
men feines Sohnes Sejus Chriftug, Fi 
und einander lieben, wie er uns 
ein Gebot gegeben Hat. ?*Und wer ἢ 
jeine Gebote hält, der bleibet inf 
ihm, und er in ihm. Und daran 
erfennen wir, daß er in uns blei- Hl 
bet, an dem Geifte, den er uns ges |: 


ἢ Tieben. 


Ir 


- Ein jeglicher Geift, welcher Sefum 
als den im Fleiſche gefommenen 
Chriſt befennet, der ift von Gott; 
und ein jeglicher Geift, welcher 
- Sefum nicht befennet, der ift nicht 
von Gott. Und das ift das Kenn- 
zeichen des Widerchriſts, von wel- 
chem ihr gehöret habt, daß er kom— 
- men werde, und welcher jetzt ſchon 
in der Welt tft. Kindlein, ihr 
ſeid von Gott, und Habt jene über- 
wunden; denn der in ἐπ ift, ift 
größer, als der in der Welt if. 
 56&ie find von der Welt; darum 
reden fie von der Welt, und die 
Welt höret auf fie. Wir find von 
- Gott; wer Gott erfennet, der höret 
auf ung; wer nit von Gott ift, 
der höret nicht auf uns Daran 
erkennen wir den Geiſt der Wahr- 
| heit, und den Geift des Irrſals. 


4, Gottesliebe und Bruderliebe 
(4, 1--- ὃ, 11), 

7 Geliebte, laffet uns einander Tie- 
ben; denn die Liebe ift aus Gott, 
und ein Seglicher, der da Tiebet, 
I der ift aus Gott geboren, und fen- 
| net Gott, *Wer nicht Yiebet, der 
| hat Gott nicht erfannt; denn Gott 
iſt Liebe. "Daran ift die Liebe 


f Gottes zu uns erihienen, daß Gott 


1 feinen eigenen Sohn in die Welt 
| gejandt hat, daß wir durch ihn le— 
ben jollen. Darin beftehet die 
Liebe: nicht, daß wir Gott geliebet 
haben, fondern daß er ung geliebet, 
I und feinen Sohn gefandt Hat zur 
I Berföhnung für unfere Sünden. 
1 2!®eliebte, hat uns Gott alfo ge- 
| Tiebet, jo follen wir auch einander 
12 Niemand hat Gott je ge- 
ſehen. So wir einander lieben, fo 
bleibet Gott in uns, und feine Liebe 
ift vollfommen in ung. 13Daran 
ἢ erkennen wir, daß wir in ihm blei— 
E ben und er in uns, daß er ung 
bon feinem Geifte gegeben Hat. 


Blind wir Haben gejchauet und be- 
zeugen, daß der Bater den Sohn Blut, Jeſus der Ehriftz nicht im 
N. geſandt hat als Heiland der Welt. Waſſer allein, ſondern im Waſſer 


I. Sohannes AD, 


329 


16Wer nun befennet, daß Sefus der 
Sohn Gottes ift, in dem bleibet 
Gott und er in Gott. 16Und wir | 
haben erfannt und geglaubet vie 
Liebe, die Gott zu ung hat. Gott 
ift Liebe, und wer in der fiebe 
bleibet, der bleibet in Gott und 
Gott in ihm. 17Darin ift die Liebe 
vollendet bei ung, daß wir Freu— 
Digfeit haben am Tage des Gerichts; 
denn gleichwie er ift, jo find aud) 
wir im diefer Welt, Furt ift 
nicht in der Liebe, fondern die völ— 
lige Liebe treibet die Furcht aus; 
denn die Furcht hat Bein. Wer ὦ) 
aber fürchtet, der ift nicht vollkom— 
men in der Liebe, 9 Laffet uns 
lieben, denn er hat ung zuerft ge- 
liebet. θυ Jemand Sprit, Ich 
fiebe Gott, und hafjet feinen Bru— 
der, der ift ein Tüigner. Denn wer 
jeinen Bruder nicht Tiebet, den er 
fiehet, der fann Gott, den er nicht 
fiehet, nicht Vieben. *!Und Diejes 
Gebot haben wir von ihn, daß wer 
a Tiebet, der απ) jeinen Bruder 
liebe. 


Kapitel 5. 


1&in Jeglicher, welcher glaubet, 
daß Jeſus der Ehrift ift, der ift aus 
Gott geboren; und ein Seglicher, 
welcher den liebet, der ihn geboren 
hat, der liebet aud) den, der aus 
ihm geboren if. ?Daran erfennen 
wir, daß wir die Kinder Gottes 
Yieben, wenn wir Gott lieben, und 
feine Gebote halten. ?Denn das 
ift Die. Xiebe zu Gott, daß wir feine 
Gebote Halten; und jeine Gebote 
find nicht ſchwer. *Denn Alles, 
was aus Gott geboren ift, über- 
windet die Welt; und das ift der 
Sieg, der die Welt überwunden 
hat: unſer Glaube. Mer ift’e, 
der die Welt überwindet, außer 
dem, der da glaubet, daß Jeſus 
Gottes Sohn iſt? Dieſer ift’s, 
der da gefommen durd) Waſſer und 
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und Blut; und der Geift iſt's, der 
da zeuget; denn der Geiſt ift Wahr- 
heit. "Denn drei find, die Da zeu- 
gen, ®der Geift, und das Waffer, 
und das Blut: und Die Drei gehen 
auf eins. Wenn wir der Men- 
ſchen Zeugniß annehmen, jo ift 
Gottes Zeugniß größer: denn das 
ift Gottes Zeugniß, daß er gezeuget 
hat von feinem Sohne. 19er da 
glaubet an den Sohn Gottes, der 
hat das Zeugniß Gottes in [ἢ 
felbft; wer dem Sohne nicht glau— 
bet, der hat Gott zum Lügner ge- 
macht, weil er nicht geglaubet hat 
an das Zeugniß, Das Gott von 
feinem Sohne gezeuget. 1Und 
das ift das Zeugniß: Gott hat ung 
ewiges Leben gegeben, und folches 
Leben ift in jeinem Sohne. 1?Wer 
den Sohn hat, der hat das Leben; 
wer den Sohn Gottes nit hat, 
der hat das Leben nit. 18Sol— 
ches habe ich euch gefchrieben, auf 
daß ihr wiſſet, daß ihr ewiges 
Leben habet, die ihr glaubet an den 
Namen des Sohnes Gottes. 1*lInd 
das ift die Freudigkeit, die wir zu 


ihm haben, daß, jo τοῖν etwas bit-Sohne Jeſus Chriftus. Das if, 
ten nad jeinem Willen, fo hört der wahrhaftige Gott, und erwiges ἢ 
151nd fo wir wiffen, Leben. 
den Abgöttern! 


er auf un®. 
daß er auf uns höret, was wir 


Ἢ Sohannes 3.4 


auch bitten mögen, fo wiffen wir 
auch, daß wir das Erbetene, δα: 
rum wir ihn gebeten haben, be- 
fisen. 16So Jemand feinen Bru- 
der fündigen fiehet, eine Sünde 
nicht zum Tode, der mag bitten, ἢ 
jo wird er ihm Leben geben, πάπι ἢ 
lid) denen, die da fündigen nicht 
zum Tode, Es gibt eine Sünde 
zum Zode; für diefe fage ich nicht, 
daß er bitten fol. 17Alle Unge- ἢ 
rechtigfeit ift Sünde; und es gibt 
Sünde nit zum Zode. 


5. Zufammenfafjender Schluß (5, 18—21). ἢ 


18Wir wiſſen, daß ein Seglicher, ἢ 
der aus Gott geboren ift, πίε 
fündiget; fondern wer aus Gott 
geboren ift, der bewahret fi, uno 
der Böfe taftet ihn nit an. "Wir 
wiffen, daß wir aus Gott find, und ἢ 
die ganze Welt im Argen liegt. 
20 nd wir wiſſen, daß der Sohn, 
Gottes gefommen ift, und hat uns 
einen Sinn gegeben, den Wahrhaf- ἢ. 
tigen zu erfennen. Und wir find 
in dem Wahrhaftigen, in feinem 


21Kindlein, hütet euch vor], 
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Der Aelteſte an die auserwählte in die Welt, die Jeſum nicht als 
Frau und ihre Kinder, die ich in den im Fleifhe kommenden Chrift 
Wahrheit lieb Habe, und nicht allein befennen. Das ift der Verführer 
ich, jondern αἰ) Alle, welche die und der Widerchriſt. 8Sehet eud) 
Wahrheit erfannt haben; ?um der|vor, daß ihr nicht verlieret, was 
Wahrheit willen, die in uns bleisJihr erarbeitet habt, fondern vollen 
‚bet, und bei uns fein wird in Ewig-|Lohn empfanget. Ein Seglicher, 
feitz es fei mit euch Gnade, Barm⸗ der weiter vorjchreitet, und niht in 
berzigkeit, Friede von Gott, dem der Lehre Chrifti bleibet, der hat 
BDater, und von Jeſus Chriſtus, Gott nicht; wer in der Lehre blei- 
dem Sohne des Baters, in Wahr-|bet, der hat beide, den Vater und 
Kheit und Liebe! Sch Habe mich den Sohn. 10So Jemand zu euch 
jehr gefreuet, daß ich unter deinen/fommt, und bringet dieſe Lehre 
MT indern folhe gefunden habe, die nicht, den nehmet nicht zu Haufe 
lin Wahrheit wandeln, wie wir ein auf, und grüßet ihn auch nid. 
Gebot vom Bater empfangen haben. | !! Denn wer ihn grüßet, der machet 
SUnd nun bitte ih Dich, rau, [1 feiner böfen Werfe theilhaftig. 
Micht als ſchriebe ih dir ein neues 12 Dieles hatte ich euch zu fchreiben, 
Gebot, jondern das wir von An-laber ich) wollte nicht mit Papier 
Fang gehabt haben, daß wir einan- und Tinte; denn ich Hoffe zur euch 
der lieben. Und das ift die Liebe, zu Fommen und von Mund zu 


boten. Das ift das Gebot, wie eure Freude vollfommen fei. 18Es 
ihr von Anfang gehöret habt, daß grüßen dich die Kinder deiner 
ihr Darin wandeln folt. "Denn Schwefter, der Auserwählten. 
viele Verführer find ausgegangen 


Der dritte Brief des Johannes. 


"Der Xeltefte an Gajus den Ge⸗Erſte fein will, nimmt uns nich 
hiebten, den ἰῷ in Wahrheit lieb an. 1Darum 'will ἰῷ ihn, wen 
habe. 2 Gelichter, ἰῷ wünſche daß ich fomme, an feine Werke eri 
dirv’g in allen Stücken wohl gehe|jnern, die er thut, indem er m 
und du gejund feieft, wie e8 deiner böfen Worten gegen uns ſchwatzt | 
Seele wohl gehet. Denn ich habe und damit nicht zufrieden, nimm 
mic jehr gefreuet, da die Brüder er felbft die Brüder nicht auf, une, 
famen, und von deiner Wahrheit wehret denen, die es thun wollen 
zeugeten, wie du in Wahrheit wan-|und ftößt fie aus der Gemeind 
δε. »Ich Habe Feine größere| !!Geliebter, ahme nicht dem Böjeh 
Freude als die, daß ἰῷ höre mieinelnah, fondern dem Guten. WW 
Kinder in der Wahrheit wandeln. Gutes thut, der ift aus Gott; we 
5&eliebter, treu handelft du in Al-Böſes thut, der hat Gott nicht αὖ 
lem, was du an den Brüdern thuft, |fehen. 12Demetrius hat ein gute 
und zwar an den Gäften, ẽwelche Zeugniß von Jedermann, und vo, 
von deiner Liebe gezeuget haben vor der Wahrheit felbft; auch wir αὐ 
der Gemeinde; und du wirft wohl zeugen, und du weißt, daß πη 
thun, wenn du ihnen Gottes würdig Zeugniß wahr ift. 1? Vieles hätt 
das Geleite gibft. Denn für den ich dir zu jchreiben; aber ich τ 
Namen find fie ausgezogen, indem|nicht mit Tinte und Feder an δἰ! ἡ 
fie von den Heiden nichts nehmen. ſchreiben. ἰδ Hoffe aber bi 
Mir müffen nun Solde aufneh-|bald zu jehen, und wir wollen vo 
men, auf daß wir Mitarbeiter für Mund zu Mund reden. 15 Srieil 
die Wahrheit feien. »Ich Habe der ſei mit dir! Es grüßen did DE 
Gemeinde Einiges gefehrieben; aber| Freunde, Grüße die Freunde m 
Diotrephes, der unter ihnen der Namen. 


Der Brief des Judas. 


1. Gruß (888. 1. 3). fondern ihre eigene Behanfung ver- 

[ laffen Haben, auf das Gericht des 
ΠΝ pas, Knecht Chrifti Jeſu, großen Tages bewahret hat, mit 
der aber des Jacobus, an die ewigen Banden, unter der Finfter- 
N Min Gott, dem Bater, geliebten und|nif. Wie Sodom und Gomorra, 
nl für Jeſus Chriftus bewahrten Be-|und die umliegenden Städte, die 
un uüfenen: Barmherzigkeit, und auf ähnliche Weife, wie diefe, aus— 

Erlebe, und Liebe mwiderfahre euch gehuret haben, und einem andern 
mehr und mehr! Fleiſch nachgegangen find, als Bei— 


ty 1 
ἡ 
1 ! 
id DIR 
it all 
ul figen einmal überliefert ift. *Denn|wagte nicht ein Urtheil der Läfte- 
: lieg find etliche Menfchen neben ein-|rung zu füllen, jondern ſprach, Der 
eſchlichen, die Yängft angejchrieben Herr bedräue dich! !0Diefe aber 
nd zu ſolchem Gericht: Gottlofe, läſtern, davon fie nichts wiffen; 
welche die Gnade unfers Gottes auf was fie aber von Natur, wie die 
Muthwillen ziehen, und den allei-|unvernünftigen Thiere, verftehen, 
Inigen Herrſcher, und unfern Herrn dadurch richten fie fi) zu Grunde. 
Zeſus Chriſtus verleugnen. 11Wehe ihnen! Denn fie find den 
Meg Kains gewandelt, und haben 
3. Bon den Irrgeiftern; Warnung vor fih um Lohn in das Irrſal Bir 
ihnen (388. 5-23). leams geftürzt, und find durd) das 
6rinnern aber will ich euch, Widerſprechen Korahs umgefommen. 
Die ihr einmal Alles το εἴ, daß der 12Diefe find bei euern Liebesmah— 
Herr, nachdem er das Volk aus|len die Schmuzfleden, die ohne 
Adlegypten gerettet, hernach die Un- Scheu mitjchmaufen, ſich felbft τυ εἰν 
Igläubigen vertilgte; Fund Engel, den; Wolfen ohne Waffer, von 
Pie ihre Herrſchaft nicht bemahret, ! Winden vorlübergetrieben ; jpätherbft- 


=> 
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liche Bäume, ohne Frucht, zwiefachſdie nad) ihren eigenen Lüften δε 
erſtorben, ausgewurzelt; ?milde|gottlofen Weſens wandeln. 18Da 
Wogen des Meeres, die ihre eigene ſind die, welche ſich abtrenneng 
Schande ausſchäumen; trrende) Sinnliche, die feinen Geift haben 
Sterne, welche das Dunkel der Fin- Ihr aber, Geliebte, erbauet eud 
fterniß in Ewigkeit aufbehalten ift.Jauf euern allerheiligften Glauben 
14 Bon Solchen hat aber απ) ge- und betet in dem heiligen Geiftel 
weiljaget der Siebente von Adam,|?!und bewahret euch in der Lieb 
Henoch, der da fpricht, Siehe, der | Gottes, wartend auf die Barmherf 
Herr ift gefommen mit feinen viel zigkeit unſers Herrn Jeſus Chrij 
taujend Heiligen, !°G&ericht zu hal-|ftus, zum ewigen Leben. 2211πῇ 
ten über Alle, und alle Gottlofen|ftrafet die Einen, wenn fie fih αὖ 
zu überführen von allen Werfen)jondern, 2?Andere aber rettet, inf 
ihres gottlojfen Wandel, damit fie)dem ihr fie aus dem Feuer reißeff 
gottlo8 gemwejen find, und von al-| Anderer erbarmet euch mit Furl 
len den harten Reden, welche dielindem ihr auch das vom Fleiſch 
gottlofen Sünder wider ihn geredet) befledte Kleid hafjet. 

haben. 1°Das find die, welde 

murren, und unzufrieden find, und 4. Schluß (888. 24. 25). | 
nach ihren Lüften wandeln; und] ?*Dem aber, der euch δε 
ihr Mund redet ftolge Worte, und kann ohne Fehl, und vor das Anl 
fie bewundern das Anfehen der geſicht jeiner Herrlichkeit ftellen und 
Perſon, des Vortheils wegen, 17Ihr ſträflich, mit Freuden, *ddem alleil, 
aber, Geliebte, erinnert euch der nigen Gott, unjerm Heilande durdl 
Worte, die zuvor gejagt find von Jeſus Chriftus, unfern Herrn, je! 
den Xpofteln unſers Herrn Jeſus Ehre, Majeftät, Gewalt und Mahl? 
Chriftus; isda fie euch fagten, Zu vor aller Zeit, und jett, und {ἢ Ὁ 
der letzten Zeit werden Spötter fein, alle Ewigkeit! Amen. 1 
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1. Zitel und Gruß (1, 1--8). 
Kapitel 1. 


Bälde; und er gab Deutung und 
Botſchaft durch feinen Engel jeinem 
Knecht Sohannes, ?der bezeugete Das 


I Wort Gottes und das Zeugniß Jeſu 
Ἐ Ehrifti, was er alles gejchaut hat. 


Selig, der da lieft und die da 


ἢ hören die Worte der Weifjagung, 


I und behalten, was darin gejchrie- 
| ben {ΠῚ Denn die Zeit ift nahe. 


#2. Zuſchrift an fieben chriſtliche Gemein- 
J den im vordern Sleinafien (1, 4—20). 


Wohannes an die fieben Gemein- 
den in Afien: Gnade {εἰ euch und 
FFriede von dem, der da ift, und der 
da war, und der da fommt; und 
Eoon den fieben Geiftern, Die vor 
jeinem Throne find; °und von 


ton unjern Sünden mit feinem 


| Offenbarung Jeſu Chrifti, die 
ἢ ihm Gott gegeben, feinen Knechten 
zu zeigen, was da gejchehen muß in 


Τρία; und Hat uns gemacht zulfah ich fteben goldene 
Arönigen und Prieftern feinem Gott] und in der Witte dey Leuchter 


Die Offenbarung des Sohannes. 


1. Eingang (1 -- ὁ). 


und Vater; demjelben {εἰ die Ehre 
und die Gewalt, in Ewigkeit! Amen. 
"Siehe, er fommt mit den Wolfen; 
und e8 wird ihn jegliches Auge 
ihauen, auch die, jo ihn durchbohr— 
ten; und werden wehklagen über 
ihn alle Gefchlechter der Erde. Ja, 
Amen! 35h bin das A und Ὁ, 
ipriht der Herr Gott, der da ift, 
und der da war, und der da fommt, 
der Allmächtige. 

Ich, Sohannes, euer Bruder 
und Mitgenoffe an der Zrübfal, 
und am Reich, und an der Geduld 
in Sefus, war auf der Snfel, die 
da heißet Patmos, um des Wortes 
Gottes und um des Zeugniffes von 
Jeſus Chriftus willen. 10Ich war 
im Geift am Tage des Herrn, und 
hörete hinter mir eine laute Stimme, 
wie einer Pojaune, !!die ſprach, 
Mas du fieheft, jchreibe in ein Bud), 
und fende e8 den fieben Gemeinden, 
gen Ephefus, und gen Smyrna, 
und gen Pergamus, und gen Thya— 
εἶτα, und gen Sardes, und gen 
Philadelphia, und gen Laodicea. 
12 nd ih wandte mid) um, die 
Stimme zu fehen, die mit mir res 
dete. Und als id) mich wandte, 
Leuchter ; 
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Einen, wie eines Menfchen Sohn, |haft Geduld, und um meines Na- 
angethan mit einem Zalar und δες mens willen trugeft du, und biſt 
glirtet um die Bruft mit goldenem nicht müde geworden. Aber ih ἢ, 
Gürtel. Sein Haupt aber und habe wider did, daß du deine erfte 
feine Haare waren weiß, wie weiße|tiebe gelaffen haft. °Gedenfe nun, 
Wolle, wie Schnee, und feine Au- wovon du gefallen bift, und thue 
gen wie Feuerflamme; 15und ſeine Buße, und thue die erften Werke.— 
Füße gleichwie Golderz, mie im Wo aber nicht, jo fomme ich dir, ἢ 
Dfen geglühet, und feine Stimme|und werde deinen Leuchter von ἤν 
wie vieler Waffer Raufchen; 1und ſeiner Stätte vüden, wo du nit Pr 
er hatte fieben Sterne in feiner) Buße thueft. Aber das Haft du, ἢ 
rechten Hand, und aus feinem|daß du die Werfe der Nifolaiten ἢν 
Munde ging ein fcharfes zweiſchnei- haſſeſt, welche auch ich Haffe. Wer ἢ 
diges Schwert, und fein Angefiht| Ohren Hat, der höre, was der ἢ 
war wie die Sonne fheint in ihrer |Geift den Gemeinden fagt, Verf 
Macht. 17Und als ih ihn ſah, überwindet, dem will ich zu οἴει ἢ 
fiel ich zu feinen Füßen wie todt;|geben von dem Baume des Lebens, ἢ 
und er legte feine Rechte auf mich, der im Paradieſe Gottes ift. i 
und fprad) zu mir, Fürchte Dich 
nit. IA bin der Erfte und der 4. Zuſchrift an die Gemeinde zu Smyrna Fir 
Letzte, Bund der Lebendige; und (2, s-11). 
ih War todt, und fiehe, ich bin h 
lebendig von Ewigfeit zu Ewigfeit,] ?Und dem Engel der Gemeinde 
und habe die Schlüffel des Todes zu Smyrna jchreibe, |: 
und der Hölle. Schreibe nun, So fpridt der Erfte und ver 
was bu gejehen, und was ift, und Letzte, der todt war und lebendig}, 
was gejchehen foll darnach; *Pdas | geworden ift, »Ich weiß deine Trüb⸗ 
Geheimniß der fieben Sterne, dielfal, und deine Armuth (du bift aber ἢ 
du gejehen haft in meiner Rechten, reich), und die Läfterung von denen, ἢ 
und die fieben goldenen Leuchter:|die da fagen, fie feien Suden und ἢν 
die fieben Sterne find Engel der|find e8 nicht, jondern des Satans 
fieben Gemeinden; und die fieben Schule. 20Fürchte δία nicht vor 
Leuchter find fieben Gemeinden. dem, was du leiden wirft. Siehe, 
der Teufel wird Etlihe von euch 
in’s Gefängniß werfen, auf daß 
ihr geprüfet werdet; und werdet 
eine — von zehn Ta— 
gen. Sei getreu bis in den Tod, 
ΔΉ ΤΩΙ jo will id) dir die Krone des Lebens 
1dem Engel der Gemeinde zu geben. Mer Ohren hat, der höre, 
Epheſus jchreibe, was der Geift der Gemeinden ſagt, 
So ſpricht der da hält die fieben Wer liberwindet, dem foll Fein Leid 
Sterne in feiner Rechten, der da|gefchehen von dem zweiten Tod. ἢ 
wandelt in der Mitte der fieben Mn 
goldenen Leuchter, »Ich weiß deine|z, Zuſchrift an die Gemeinde zu Pergamus 
Merfe, und deine Arbeit, und (2, 12-17). — 
deine Geduld, und daß du Schlechte 4 
nicht ertragen kannſt, und geprüft| 12und dem Engel der Gemeinde 
haft die, fo da fagen, fie ſeien zu Pergamus fchreibe, “ἢ 
Apoftel und find es nicht, und θα} So fpricht, der das fcharfe u ᾿ 
fie als Lügner erfunden; *umblzweifchneidige Schwert hat, 13H]; 


3. Zuſchrift an die Gemeinde zu Ephefus 
(2, 1—7). 


had | 
% ΒΥ ΄". 


weiß wo du mwohneft, da des Sa- 
tans Thron iſt; und hältft an mei- 
nem Namen, und Haft meinen 
Glauben nicht verleugnet, auch in 
den Tagen, in welden Antipas, 
mein treuer Zeuge, bei euch ge— 
tödtet ward, wo der Satan wohnet. 
1 θεν ἰῷ habe ein Kleines wider 
dich: du haft dafelbft, die an der 
Lehre Bileams halten, welcher den 
Balak lehrete ein Aergerniß anzu— 
richten vor den Kindern Iſrael, und 
zu eſſen Götzenopfer, und zu huren. 
Alſo Haft auch du, die an der 
“E 2ehre der Nikolaiten halten gleicher- 
1 meife. 16Thue nun Buße Wo 
aber nit, jo fomme ih dir bald, 
und werde mit ihnen friegen mit 
| dem Schwert meines Mundes. 
17 Mer Ohren Hat, der höre, mas 
der Geift den Gemeinden fagt, Wer 
überwindet, dem will ich geben von 
1 dem verborgenen Manna, und will 
ihin geben einen weißen Stein, und 
auf dein Stein einen neuen Namen 
gejchrieben, welchen Niemand kennt, 
als der Empfünger. | 


6. Zuſchrift an die Gemeinde zu Thyatira 
(2, 13—29). 


| zu Thyatira fchreibe, 


feine Füße gleichiwie Golderz, !’Ic) 


und deinen Glauben, und deinen 
Dienſt, und deine Geduld, und 
daß deiner letzten Werke mehr find 
denn der erften. 20Aber ic) habe 
wider dich, daß du läſſeſt dein Weib 
Iſebel, die fih Prophetin nennt, 
und ehrt und verführt meine 
JKnechte, zu huren und Götzenopfer 
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So jpricht der Sohn Gottes, der Öottes hat, ı - 
Augen hat wie Feuerflammen, und| Ich weiß deine Were, daß du den 


U weiß deine Werfe, und deine Liebe, |bift todt. 
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von ihren Werfen. ?3Umd ihre 
Kinder will ich tödten durch Belt; 
und erfennen jollen alle Gemeinden, 
daß ich es bin, der Nieren und 
Herzen prüft; und ich werde geben 
einem Seglihen unter euch nad 
euern Werfen. 2: πα) aber fage 
ic), den Uebrigen zu Thyatira, die 
nit diefe Lehre Haben, und die 
nicht die Tiefen des Satans (wie 
fie jagen) erkannt haben, Sch werfe 
auf euch feine andere Laſt. 2°Dod) 
was ıhr habt, das haltet, bis daß 
ἰῷ fomme. 26Und wer überwindet, 
und bewahret meine Werfe bis an’s 
Ende, dem will ih Macht geben 
über die Heiden; 7und er fol fte 
weiden mit einer eijernen Ruthe, 
wie Töpfergeſchirr zerichmettert wird; 
wie auch ἰῷ von meinem Bater 
empfangen habe; und ἰῷ will 
ihm geben den Morgenftern. ?’Wer 
Ohren hat, der höre, was der Geift 
den Gemeinden jagt. 


1. Zuſchrift an die Gemeinde zu Sardes 
(3, 1-6). 


Kapitel 3. 
Ind dem Engel der Gemeinde 


is Und dem Engel der Gemeinde zu Sardes ſchreibe, 


So ſpricht, der die ſieben Geiſter 
und die ſieben Sterne, 


Namen haſt, daß du lebeſt, und 
2Sei wach und ſtärke 
das Uebrige, das ſterben will; denn 
ich habe deine Werke nicht völlig 
erfunden vor meinem Gott. 2So 
gedenfe nun, wie du empfangen 
und gehöret haft, und halte es, 
und thue Buße. So du nun nidt 
erwwachen wirft, werde ich fommen 
wie ein Dieb, und wirft nicht wiffen, 


zu eſſen. 2’Und ich habe ihr Zeit zu welcher Stunde ἰῷ über dic) 
‚gegeben, Buße zu thun, aber ſie kommen werde. *Aber du haft Doc) 
hut nicht Buße von ihrer Hurerei. auch wenige Namen zu Sardes, 
E22 Siehe, ich werfe fie απ 8 Bett, die ihre Kleider nicht befledt haben; _ 
Mund die mit ihr ehebrechen in große|und fie werden mit mir wandeln 
Ἵ Trübfal, wo fie nicht Buße thun|in weißen Kleidern, denn fie find 
DB Das Neue Teftament. 22 
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es werth. Wer überwindet wird 
alfo mit weißen Kleidern angethan 
werden, und ic) werde feinen Namen 
nicht auslöfhen aus dem Bud) des 
Lebens, und ich werde feinen Namen 
befennen vor meinem Vater und 
vor feinen Engeln. Mer Ohren 
hat, der höre, was der Geiſt ven 
Gemeinden jagt. 


8. Zuſchrift an die Öemeinde zu Phila— 
delphia (3, 7—13). 


"And dem Engel der Gemeinde 
zu Philadelphia fchreibe, 

So fpricht der Heilige, der Wahr- 
haftige, der den Schlüffel Davids 
hat; der aufthut, und Niemand 
ſchließet, der ſchließet, und Nie— 
mand thut auf, δ weiß deine 
Werke. Siehe, ich habe vor dir 
gegeben eine offene Thür, und Nie— 
mand kann ſie zuſchuͤeßen; denn 
du haſt eine kleine Kraft, und haſt 
mein Wort bewahrt, und haft mei— 
ten Namen nicht verleugnet. "Siehe, 
ic) gebe aus Satans Schule, von 
denen, die da jagen, fie feien Juden, 
und find es nicht, jondern lügen; 
fiehe, ih will maden, daß fie 
fommen jolfen und anbeten zu bei- 


nen Füßen, und erfennen, daß ich)falben deine Augen, daß du ſehen 


dich geliebet habe. Weil du be- 
wahrt haft das Wort meiner Ge- 
duld, will auch id) Dich bewahren 


vor der Stunde der Berfuhung, 


die fommen wird über den ganzen 
Weltkreis, zu verjfuchen die Be- 
wohner der Erde, 1% fomme 
bald. Halte, was du haft, daß 
Niemand deine Krone raube. 12Wer 
iiberwindet, den will ich zum Pfeiler 
machen in dem Tempel meines 
Gottes, und er [01 nicht mehr von 
dannen weichen, und will auf ihn 
ichreiben den Namen meines Gottes, 
und den Namen der Stadt meines 
Gottes, des neuen Serufalem, Das 
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vom Himmel herabfteigt von meinem ἢ 
Gott, und meinen Namen, ben ἢ 
neuen. 12er Ohren Hat, δεῖ ἢ 
höre, was der Geiſt den Gemeinden 


jagt. 


9, Zuſchrift an die Gemeinde zu Laodicea I 
(3, 14—22), | 


14 ind dem Engel der Gemeinde 
zu Xaodicea fchreibe, 

So ſpricht der Amen, der treue | 
und mwahrhaftige Zeuge, der An⸗ 
fang der Creatur Gottes, 


155 = 


weiß deine Werfe, daß du weder 


ἔα noch warm biſt. Ach daß du 
falt oder warm wäreſt! Weil 
du aber lau bift, und weder Falt 
πο warm, werde ih dich αι: ἢ 
jpeien aus meinem Munde. 7Weilf 
du fprichft, Sch bin rei), und habe ἢ 
gar fatt, und bedarf nichts; und 
weißt nicht, daß du der (δίεπδε ἢ 
bift und Sämmerlihe und Armef 
und Blinde und Nadte: 
ih dir, Daß du Gold von mirf 
faufeft, das im Feuer geläutertf 
ift, daß Du reich werdeft; und weiße ἢ 
Kleider, daß du fie anthueft, und 
nicht offenbar werde die Schande 
deiner Blöße; und Augenjalbe, zu— 


mögeft. 18So viele ich lieb habe, ἢ 
die firafe und züdtige ih. Sof 
beeifere di) nun und thue Buße, 
20Siehe, ich ftehe vor der Thür 
und flopfe an. So Jemand. meine) 
Stimme hören wird, und die Thür] 
aufthun, zu dem werde ich ein⸗ 
gehen, und Mahl mit ihm halten, 
und er mit mir. 21er über⸗ 
windet, dem will ich geben mit 
mir auf meinem Thron zu ſitzen, 
wie auch ich itberwunden habe und 
mic) gejeßt mit meinem Vater auf) 
jeinen Thron. 22Wer Ohren Hat, I 
der höre, was der Geiſt den ΘΟ 
meinden jagt. ἢ 


18f0 rathe 
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II. Erftes Sieden ber Geſichte (4— 7), 


| 10. Der Thron Gottes (4). 


Kapitel 4, 


»Darnach ſchaute ih, und fiehe, 
eine Thür war aufgethban im Him- 
mel; und bie erſte Stimme, δὶς 
ich gehöret hatte mit mir reden 
I wie eine Poſaune, die jprach, Steige 
herauf, jo will ich Dir zeigen, was 
nad) diefem geſchehen fol. ?Und 
alsbald war ἰῷ im Geifte, und 
fiehe, ein Thron ftand im Himmel, 
und auf dem Thron jaß Einer, 
sUnd der da jaß, war anzufjehen 
wie ein Yaspis oder Sarderſtein; 
und ein Regenbogen war rings um 
den Thron, ähnlich anzufehen wie 
Smaragd. *Und um den Thron 
waren bierundzwanzig Throne; und 
auf den Thronen faßen bvierund- 
zwanzig Aelteſte mit weißen Klei- 
dern angethan, und hatten auf 
ihren Häuptern goldene Kronen. 
sUnd von dem Throne gehen Blibe 
aus und Stimmen und Donner; 
und fieben Feuerfadeln brannten 
vor dem Thron, welches die fteben 
Geister Gottes find. Und vor 
dem Thron war ein gläfernes Meer, 
gleich Kryftal; und inmitten des 
Thrones und rings um den Thron 
vier Thiere, voll Augen, vornen 
und hinten. "Und das erfte Thier 
war gleich einem Löwen, und das 
τ andere Thier gleich) einem Kalbe, 
und das dritte Thier hatte ein 
Antlig wie ein Menſch, und das 
vierte Thier war gleich einem flie- 
genden Adler, Und ein jegliches 
der vier Thiere hatte je jechs Flügel, 
voll Augen ringsum und auswärts, 
und fie) haben feine Ruhe Tag und 
Nacht, und Sprechen, Heilig, heilig, 
heilig ift Gott der Herr, der Al- 
mächtige, der da war, und der da 
it, und der da kommt. πὸ 
wenn die Thiere werden Herrlich— 


feit geben, und Ehre, und Dankf| Throne jaß. 


dem, der auf dem Throne fißet, 
der da lebet von Emigfeit zu Emig- 
feit: 1050 werben niederfallen Die 
bierundzwanzig Xelteften vor dem, 
der auf dem Throne fißet, und 
anbeten den, der da lebet von Ewig- 
feit zu Ewigkeit, und niederwerfen 
ihre Kronen vor dem Throne, und 
jagen, !!Unfer Herr und Gott, du 
bift würdig zu nehmen Preis, und 
Ehre, und Kraft; denn Du Haft 
alle Dinge geihaffen, und nad) 
deinem Willen waren fie da, und 
werden geichaffen. 


11, Das Schickſalsbuch (5). 


Kapitel 3. 


1Und ich fah in der rechten Hand 
def, der auf dem Throne faß, ein 
Bud), beichrieben inwendig und von 
hinten, verfiegelt mit fieben Sie— 
gen, 2Und ich fah einen gewal—⸗ 
tigen Engel, der mit lauter Stimme 
ausrief, Wer ift würdig das Bud) 
zu öffnen, und feine Siegel zu 
löſen? Und Niemand vermodte 
im Himmel, ποῦ auf Erden, noch 
unter der Erde, das Bud) zu öffnen, 
noch hineinzufehen. “πὸ ich weis 
nete jehr, das Niemand würdig er» 
funden ward, das Bud) zu öffnen, 
und zu leſen, πο hineinzujehen. 
Sind einer von den Xelteften ſpricht 
zu mir, Weine nicht; fiehe, es hat 
überwunden. der Löwe aus dem 
Stamme Suda, die Wurzel Da- 
bids, zu Öffnen das Buch und feine 
fieben Siegel, Und id fah in 
der Mitte des Thrones und Der 
vier Thiere, und in der Mitte der 
Aelteften, ftand ein Yamm, wie 685 
ihlachtet; und hatte fieben Hörner, 
und fieben Augen, welches jind 
die fieben Geifter Gottes, ausge- 
fandt in alle Lande. 7Und es fan, 
und nahm δα8 Bud) aus Der 
rechten Hand deß, der auf dem 
sUnd da es das Bud) 


22 Ὁ 
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nahm, fielen die vier Thiere ππδ]λος απ, 
die vierundziwanzig Xelteften nieder | fiege. 


vor dem Lamm; und hatten ein 
Jeglicher eine Harfe und goldene 
Schalen voll Rauchwerks, das ſind 
bie Gebete der Heiligen; ϑππὸ fie 
fingen ein neues Lied, und jagen, 
Du bift würdig Das Buch zu neh- 
men, und feine Siegel zu öffnen; 
denn du wurdeſt geſchlachtet, und 
haft [τ Gott erfauft mit deinem 
Blut aus allerlei Geſchlechtern, und 
Zungen, und Völkern, und Na- 
tionen, Ἰομπὸ haft fie unferm Gott 
zu Königen und Prieftern gemadit, 
und fie herrfhen auf Erden, !!lInd 
ih fah, und hHörete die Stimme 
bieler Engel rings um den Thron, 
und um die Thiere, und um die 
Aelteften ber, und ihre Zahl war 
zehn taujend mal zehn taufend und 
taufend mal taufend. !?Und fie 
ſprachen mit lauter Stimme, Würdig 
it das Lamm, das gejichlachtet ift, 
zu nehmen Kraft, und Reihthum, 


und Weisheit, und Stärke, und 


Ehre, und Preis, und Lob. 1511πὸ 
alle Ereatur, die im Himmel, und 
auf Erden, und unter der Erde, 
und im Meere ift, und Alles was 


darinnen ift, hörete ich fagen, Dem, 


der auf dem Throne fißet, und 
dem Lamme, [εἰ Xob, und Ehre, 
und Preis, und Gewalt von Ewig— 
feit zu Ewigkeit! !*Und die bier 
Thiere fagten das Amen. Und die 
vierundzwanzig Aelteſten fielen nieder 
und beteten an. 


12. Eröffnung der vier erften Siegel 
(6, 1-8). 


Kapitel 6. 


Und ἰῷ fah, daß das Tamm 
eine® der fieben Siegel öffnete; 
und ich hörete der vier Thiere eines 
jagen, als mit einer Donnerftimme, 
Komm! 2Umd ich ſah, und fiehe, 
ein weißes Roß, und der darauf- 
jaß, batte einen Bogen; und ihm 
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fiegend, und damit er 

> Und da es das zweite Siegel 
öffnete, hörete ich das zweite Thier 
jagen, Komm! Und ein anderes 
Roß zog aus, feuerroth, und bem, 
der darauffaß, ward gegeben den 
Frieden zu nehmen von der Erde, 
und daß fie einander erwürgeten; I 
und ihm ward ein großes Schwert 

gegeben. Und da e8 das dritte ἢ 
Siegel öffnete, hörete ich Das dritte 
Thier jagen, Komm! Und ich ſah, 
und fiehe, ein ſchwarzes Roß; umd 
der daraufſaß, „Hatte eine Wage in 
feiner Hand. ®lUind ich Hörete eine 
Stimme in der Mitte der vier 
Thiere jagen, Ein Maß Weizen um 
einen Denar, und drei Maß Gerfte 
um einen Denar; aber dem Del 
und dem Wein follft du nicht Schaden! 
"Und da es das vierte Siegel öff— 
nete, hörete ih die Stimme des 
vierten Thieres jagen, Komm! °Und 
ἰῷ jah, und fiehe, ein fahles Roß; 
und der daraufjaß, fein Name ift 
Tod, und die Hölle folgete ihm 
nad. Und ihnen ward Macht ge- 
geben über den vierten Theil der 
Erde, zu tödten durch Schmert, 
und durch Hunger, und durch) Belt, 
und durch die Thiere der Erde, 


13. Das fünfte Siegel (6, 9-11). 


Und da ἐδ das fünfte Siegel ἢ 


aufthat, fah ich unter dem Altar 
die Seelen derer, die gejchlachtet 


waren um des Wortes Gottes, und I 


um des Zeugnifjes willen, das fie 
hatten. 10 Und fie riefen mit lauter ἢ 
Stimme, und fpraden, Herr, du ἢ 
Heiliger und Wahrhaftiger, mie ἢ 
fange rihteft und τάδε! du nidt I 
unjer Blut an den Bewohnern der ἢ 
Erde? !llnd 
weißes Kleid gegeben; und ward I 
ihnen gejagt, daß fie ποῦ eine I 


feine Zeit ruhen jollten, bis daß ἢ 
auch ihre Mitknechte und ihre Brüder ἢ 
vollbracht hätten, Die getödtet werden | 
ward gegeben eine Krone, und er|follten wie απ) fie. E 


ihnen ward ein ἢ 


ἤ 
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14. Das jechäte Siegel (6, 12—17). 

12 Und ich ſah da es das fechste 
Siegel öffnete, und es ward ein 
großes Erdbeben, und die Sonne 
ward Schwarz wie ein härener Sad, 
und der Mond ward ganz wie Blut. 
13 1nd die Sterne des Himmels 
fielen auf die Erde, τοῖς ein Feigen- 
baum feine unreifen Früchte abwirft, 
wenn er von ftarfem Winde bewegt 
wird. 14Und der Himmel entwid), 


- wie ein Bud), das zufammengerolit 


wird; und ale Berge und Inſeln 
wurden von ihren Stellen gerüdt. 
1sUnd die Könige auf Erden, und 
die Oberften, und die Hauptleute, 
und die Reihen, und die Gewal- 
tigen, und alle Knechte und Freie 
verbargen ſich in den Klüften und 
in den Feljen der Berge; !Fund 
fie fprechen zu den Bergen und den 
Felſen, Fallet auf uns, und ver- 
berget uns vor dem Angeficht def, 
der auf dem Throne fißet, und 
vor dert Zorn des Lammes! 17Denn 
ἐδ ift gefommen der große Tag 
ſeines Zorns, und wer kann be- 
ftehen ? 


15. Die Berfiegelung der Heiligen 
, 1- 8). 
Kapitel 7. 

1 Darnad) jah ich vier Engel ftehen 


die Zahl der DVerfiegelten, hundert 
und vierumdbierzig taujend Ver— 
fiegelte von allen Geſchlechtern der 
Kinder Iſrael. »Von dem Geſchlecht 
Juda zwölftauſend Verſiegelte; von 
dem Geſchlecht Ruben zwölftauſend; 
von dem Geſchlecht Gadzwölftauſend; 
svon dem Geſchlecht Aſſer zwölf— 
tauſend; von dem Geſchlecht Naph— 
thali zwölftauſend; von dem (δὲ: 
ſchlecht Manaſſe zwölftauſend; "von 
dem Geſchlecht Simeon zwölftauſend; 
von dem Geſchlecht Levi zwölftauſend; 
von dem Geſchlecht Iſaſchar zwölf— 
tauſend; 8von dem Geſchlecht Se— 
bulon zwölftauſend; von dem Ge— 
ſchlecht Joſeph zwölftauſend; von 
dem Geſchlecht Benjamin zwölf— 
tauſend. 


16. Die erlöſten Heiden (7, 9--17). 
Darnach ſah ich eine große 
Schaar, welche Niemand zählen 
fonnte, aus allen Heiden, und Ge— 
ſchlechtern, und Völkern, und Spra— 
hen, vor dem Thron ftehend und 
vor dem Lamm, angethan mit weißen 
Kleidern, und Palmen in ihren 
Händen; und fie rufen mit lauter 
Stimme und fpreden, Seil fet 
unferm Gott, der auf dem Throne 
fiset, und dem Lamme! 11|1πὸ 
alle Engel ftanden rings um den 
Thron, und um die Xelteften, und 
um die vier Thiere, ππὸ fielen vor 


auf den bier Eden der Erde, die dem Thron auf ihr Angefiht, und 
hielten die vier Winde der Erde,|beteten Gott an, 1?und fpraden, 
daß fein Wind über die Erde wehe, Amen! Lob, und Ehre, und Weis— 
ποῦ über das Meer, noch über|heit, und Danf, und Preis, und 
irgendeinen Baum. "Und ich ſah Kraft, und Stärke [εἰ unferm Gott, 
einen andern Engel von Sonnen-|von Ewigfeit zu Ewigkeit! 1511πὸ 
aufgang aufiteigend, der hatte da8|es hob der Xelteften einer an, und 
Siegel des lebendigen Gottes, und |fprad) zu mir, Wer find diefe mit 
ſchrie mit lauter Simme den vier|weißen Kleidern angethan? Und 
Engeln zu, welchen verliehen war woher find fie gefommen? Und 
die Erde und das Meer zu beſchä— ich fprad) zu ihm, Mein Herr, du 
digen, und ſprach, Beſchädiget weißt es. Und er ſprach zu mir, 
die Erde nit, πο Das Meer, noch Dieje find’s, die gefommen find 
die Baume, bis daß wir die Knechte aus der großen Trübfal, und haben 
unfers Gottes an ihren Stirnen ihre Kleider gewaſchen, und haben 
verjiegelt haben. *Umd ich Hörete|fie gebleicht im Blute des Lammes. 
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16 Darum find fie vor dem Thronejnod irgendeine Glut. 7Denn das 
Gottes, und dienen ihm Tag und Lamm, das in der Mitte des Thro- 
Nacht in feinem Tempel, und derines ift, wird fie meiden, und fie 


auf dem Throne fitt, wird über 
ihnen wohnen. 16Sie wird nidt 
mehr hungern noch dürften; e8 wird 
auch nicht auf fie fallen die Sonne, 


feiten zu lebendigen Wafjerbrunnen; 
und Gott wird abwiſchen alle Thrä- 
nen von ihren Augen. 


II. Zweites Siebend ver Gefihte (8 -- 11, 14). 


17. Die Eröffnung des fiebenten Siegels 
(8,1). 


Kapitel 8. 


Und als e8 das fiebente Siegel 
öffnete, ward eine Stile in dem 
Himmel bei einer halben Stunde. 


18. Die fieden Pofaunen (8, 2-6). 

Und ich fah die fieben Engel, 
Die vor Gott ftehen, und es wurden 
ihnen fieben Bofaunen gegeben. *Und 
ein anderer Engel fam, und trat 
vor den Altar, und hielt ein gol- 
denes Rauchfaß; und ihm ward 
viel Rauchwerk gegeben, daß er’s 
gäde zum Gebet aller Heiligen, auf 
den goldenen Altar vor dem Throne, 
“und es ftieg auf der Rauch des 
Rauchwerks zum Gebet der Heiligen 
von der Hand des Engels vor Gott. 
sUnd der Engel nahm das Rauch— 
feß, und füllete e8 mit Feuer vom 
Altar, und warf es auf die Erde. 
Und es gefhahen Donner, und 
Blitze, und Stimmen, und Erd— 
Geben. Und die fieben Engel mit 
ven fieben Pojaunen rüfteten ſich 
zu pofaunen. 


19. Die vier erjten Pofaunen (8, 7-13). 
"Und der erfte Engel pojaunete, 


und e8 ward ein Hagel und Feuer| 


mit Blut gemiſcht, und fiel auf 
die Erde. Und der dritte Theil 
der Erde verbrannte, und der dritte 
Theil der Bäume verbrannte, und 
alles grüne Gras verbrannte, Und 
der zweite Engel pojaunete; und 
«8 fuhr wie ein großer Berg mit 
Feuer brennend in's Meer; und 


der dritte Theil de8 Meeres ward 
Blut, ?und e8 ftarb der dritte Theil 
der lebendigen Geſchöpfe im Meer, 
und der dritte Theil der Schiffe 
wurde verderbet. 0Und der dritte 
Engel pojaunete; und es fiel vom 
Himmel ein großer Stern, der 
brannte wie eine Fadel, und fiel 
auf den dritten Theil der Ströme, 
und auf die Wafferbrunnen. "Und 
der Name des Sterns heißt Wer- 
muth, und der dritte Theil der 
Waſſer ward Wermuth. Und viele 
Menſchen ftarben von den Waffern, 
weil fie bitter geworden waren. 
12 Ind der vierte Engel pofaunete; 
und e8 ward gefchlagen der pritte 
Theil der Sonne, und der dritte 
Theil des Mondes, und der dritte 
Theil der Sterne, daß ihr dritter 
Theil verfinftert wurde, und der 
Tag zu feinem dritten Theile nicht 
ihien, und die Nacht desgleichen. 
13Und ih ſah und hörete einen 
Adler fliegen durch die Himmels— 
mitte, und rufen mit lauter Stimme, 
Wehe, wehe, wehe den Bewohnern 
der Erde vor den Übrigen Pojaunen- 
ftimmen der drei Engel, die noch 
pofaunen follen! 


20. Die fünfte Pofaune (9, 1—12). 
| Kapitel 9. 


!Und der fünfte Engel pofaunete, 
und ic) jah einen Stern vom Himmel 


auf die Erde gefallen; und ihm I 


ward der Schlüffel zum Brunnen | 
des Abgrunds gegeben. Und er I 
that den Brunnen des Abgrunde I 
auf. 
aus dem Brunnen, wie ein Rau ἢ 


Und e8 ging ein Rauch auf I 
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eines großen Ofens; und es ward den Hörnern des goldenen Altars 
die Sonne verfinſtert, und die Luft, vor Gott; !*die ſprach zu dem 
jechsten Engel, der die Pojaune 
hatte, Löſe die vier Engel, die ge- 
bunden find an dem großen Strom 
Euphrat. '’Und es murden die 
bier Engel gelöjt, die bereit waren 


bon dem Rauch des Brunmens. 
| ?Und aus dem Rauch famen Heus- 
ſchrecken auf die Erde; und ihnen 
- ward Macht gegeben, wie die Sfor- 
pione der Erde Macht haben. Und 
es ward zu ihnen gejagt, daß ſie auf Stunde, und Tag, und Monat, 
| da8 Gras auf Erden nit belei-|und Jahr, zu tüdten den dritten 
digten, noch irgendein Grünes, noch Theil der Menfchen. !°Und bie 
irgendeinen Baum; fondern allein | Zahl der Schaaren der Reiterei war 
. die Menfchen, die das Siegel Gottes | zweimal zehntaufendimalzehntaufend; 
nit an den Stirnen haben. Und ich hörete ihre Zahl, 17Und alfo 
es ward ihnen gegeben, fie nicht ſah ic) die Roſſe im Geſicht, und 
zu tödten, fondern daß fie fünf|die darauffaßen hatten feurige, und 
Monate lang gequält würden; und |dunfelblaue, und  fchmwefelfarbene 
ihre Dual war wie eine QDual| Panzer; und die Häupter der Roffe 
vom Skorpion, wenn er einen|wie Häupter der Löwen, und aus 
Menihen verwundet hat. Und ihren Mäulern geht Feuer, und 
‚ in denjelben Tagen werden die Rauch, und Schwefel. 6Von dieſen 
Menden den Tod ſuchen, und|dreien ward ber dritte Theil der 
ihn nicht finden; und werden be-!Menjchen getödtet, von dem Feuer, 
gehren zu fterben, und der Tod|und dem Rauch, und dem Schwefel, 
flieht von ihnen. ?Und die Ge-|der aus ihren Mäulern hervorging. 
falten der Heufchreden waren gleih| !?Denn die Macht der Roſſe ifi 
- offen, die zum Kriege bereitet find; in ihrem Maul und in ihren 
und auf ihren Häuptern wie gol- Schwänzen; denn ihre Schwänze 
dene Kronen, und ihre Antlie wie|find gleih Schlangen, und haben 
Menſchen Antlite, Sund hatten|Häupter, und mit denfelbigen thun 
Haare wie Weiberhaare, und ihrejfie Schaden. Und die librigen 
Zähne waren wie die der Löwen. der Menfchen, die durch diefe Plagen 
»Und fie hatten Panzer wie eiferne|nicht getödtet wurden, thaten nicht 
Panzer; und das Naffeln ihrer| Buße von den Werfen ihrer Hände 
Flügel wie das ϑὲα εἴπ der Wagen|und hörten nicht auf amzubeten 
mit vielen Roffen, die in den Kampf|die Teufel, und die goldenen, fil- 
rennen. 1Und fie haben Schwänze|dernen, ehernen, fteinernen und 
gleich den Sforpionen, und Θια εἴπ, | hölzernen Gößen, welche weder fehen, 
und in ihren Schwänzen war ihre|nod) hören, noch wandeln fünnen; 
Macht zu beihädigen die Menjchen| ?:thaten auch nicht Buße von ihren 
fünf Monate lang. 11Sie haben! Mordthaten, ποῦ) von ihren Zaube- 
über fih einen König, den Engel|reien, nod) von ihrer Hureret, πο 
des Abgrunds, def Name heißt von ihren Diebereien, 

auf Hebräiſch Abaddon, im Griechi— 
fhen aber Hat er den Namen 
Apoliyon. 12Das eine Wehe ἰῇ 
vorüber; fiehe, es kommen nod) 
zwei Wehe πα diefem. 


21, Die jehöte Poſaune (9, 13—21). 


"Und der ſechste Engel pofaunete; 
und ic) hörete eine Stimme aus 


22. Zwiſchenhandlung des Engels mit 
dem Buche (10). 


Kapitel 10. 


1Und ἰῷ ſah einen andern ge- 
waltigen Engel vom Himmel herab- 
fteigen, der war mit eine» Wolfe 
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beffeidet, und der Regenbogen auf|meiffagen liber viele Völker, und Na- | 


jeinem Haupt, und fein Antlit wie 
die Sonne, und feine Füße mie 
Teuerfäulen. ?Und er hatte in feiner 
Hand ein geöffuetes Büchlein; und 
er fette feinen rechten Fuß auf das 
Meer, den linken aber auf die Erde; 
<und er rief mit lauter Stimme, 
wie ein Löwe brüllt; und als er 
rief, redeten die fieben Donner ihre 
Spradhen. *Und da Die fieben 


Donner geredet hatten, mollte ich| beten. 
es fchreiben und ic) hörte einelhalb des Tempels wirf Hinaus, ἢ 
und miß ihn nicht, denn er ift den ἢ 
Heiden gegeben; und die Heilige ἦ, 
Stadt werden fie zertreten zweiund- 1° 
sUnd id meh 
meinen zwei Zeugen geben, daß 


Stimme vom Himmel fagen, Ver— 
fiegle, was die fieben Donner ge- 
redet, und jchreibe es nicht auf. 
sUnd der Engel, den id) auf dem 
Meer und auf der Erde ftehen jah, 
hob feine rechte Hand auf gen 
Himmel, Fund ſchwur bei dem 
von Emigfeit zu Ewigkeit Leben 
digen, der den Himmel gejchaffen 
Hat und was darinnen ift, und Die 
Erde und was darinnen ift, und 
das Meer und was darinnen ἰῇ, 
daß Hinfort fein Verzug mehr fein 
werde; "fondern daß in den Tagen 
der Stimme des fiebenten Engels, 
wenn er pofaunen wird, da ift 
vollendet das Geheimniß Gottes, wie 
es verfündiget hat feinen Knechten, 
ven Propheten. Und die Stimme, 
die ich gehöret hatte vom Simmel, 
redete abermal mit mir und fagte, 
Gehe Hin, nimm das geöffnete 
Büchlein in der Hand des Engels, 
der auf dem Meer und auf der 
Erde ſtehet. Und ih ging zu 
dem Engel, und ſprach zu ihm, er 
Τοῖς mir das Büchlein geben. Und 
er fpricht zu mir, Nimm hin, und 
verihlinge es; und es wird Did 
im Bauche grimmen, aber in deinem 
Munde wird es füß fein wie Honig. 
10 Und ih nahm das Büchlein von 
der Hand des Engels, und ver— 
ſchlang es; und ε war ſüß in 
meinem Munde, wie Honig; doch 
da ἰώ 8 gegeflen hatte, ward mein 
Inneres durchbittert. 


Und man legen. 
ſprach zu mir, Du mußt abermal Erde freuen ſich über fie, und froh— 


tionen, und Sprachen, und Könige. 


23. Das Schickſal Jeruſalems (11, 1-14). ἢ 
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1Und es ward mir ein Rohr 
gegeben gleich einer Meßruthe, in- | 


dem man fprah, Mache dich auf, Fi 


und miß den Tempel Gottes, und 
den Altar, und die darinnen an= | 
2Und den Borhof außer ἢ 


vierzig Monate, 


fie weifjagen taufend zmeihundert Fin 


und jehzig Tage, angethban mit ἢ 
Trauergewand. *Diefe find die zwei ἢ 
Delbäume, und die zwei LXeuchter, ἢ 


die vor dem Herrn der Erde ftehen. Fin 


sUnd fo Semand fie verlegen will, 
o gehet Feuer aus ihrem Munde, Γι 
und verzehret ihre Feinde, und fo ἢ 
Jemand fie verlegen will, muß er # 


—n 


alfo getödtet werden. °Dieje haben 


Macht den Himmel zu verjchließen, | 
daß es nicht regne mährend ver | 


Zage ihrer Weiffagung; und haben 
Macht über die Wafjer, fie in Blut 


zu wandeln, und die Erde mit m 


jeglicher Plage zu fchlagen, jo oft 
fie wollen. 7Und wenn 
Zeugniß geendet haben, fo wird 


fie ide ἢ 


das Thier, das aus dem Abgrund il) 


auffteigt, mit ihnen einen Streit ἢ 


halten, und wird fte beftegen, und 
wird fie tödten. 


der großen Stadt, die da geiftlih 
heißet Sodom und Aegypten, wo 
απ) thr Herr gefreuzigt ward. "Und 
ἐδ ſchauen ihre Leichname viele 
von den Bölfern, und Stämmen, 
und Spraden, und Nationen, drei 
Tage und einen halben; und laffen 


ihre Leichname nit in ein Grab A 


10 Und die Bewohner ver 


end ihre Leich⸗ ἢ 
name werden liegen auf der Gaffe ἢ 


u 

a. und Werben einander Ge— 
| fente jenden; denn diefe zwei Pro- 
pheten quäleten δὶς Bewohner der 
Erde. üund nad) den drei Tagen 
und einem halben. fuhr der Geift 
des Lebens von Gott im fie; und 
| ſie traten auf ihre Füße, und eine 
| große Furcht befiel die, welche fie 
Ä i jahen. !?Und fie höreten eine laute 
| Stimme vom Himmel, die zu ihnen 
] ‚lagte, Steiget herauf; und fie ftiegen 


| 
J 


24. Die fiebente Poſaune (11, 15—19). 
| Und der fiebente Engel po- 
I ſaunete, da wurden große Stimmen 
| im Himmel laut, die ſprachen, Es 
Jiſt das Reich der Welt unfers Herrn 
1 und feines Chriſts geworden, und 
| er wird regieren bon Ewigkeit zu 
Ewigkeit. 16 Ind die vierundzwanzig 
Aelteſten, die vor Gott auf ihren 
Thronen fißen, fielen auf ihr An- 
geſicht, und beteten Gott an, und 
| sprachen, Wir danfen dir, Herr 
| ©ott, Allmächtiger, der ift und 
| war, daß du deine große Kraft ge- 
| nommen haft und herrfcheft; 18 und 
‚die Bölfer zürnten, da fa dein 
Zorn, und die Zeit der Todten, 
gerichtet zu werden, und den Lohn 
I deinen Knechten zu geben, den Pro⸗ 
Ipheten, und den Heiligen, und 
denen, die deinen Namen fürchten, 
klein und groß; und zu verderben, 
| die die Erde verderbet haben. 10 Und 
der Tempel Gottes ward aufgethan 
fim Himmel, und e8 ward gefehen 
die Bundesfade in feinem Tempel. 
Und es gejchahen Blige, und Stim- 
men, und Donner, und Erdbeben, 
und ‚großer Hagel. 


ν» ---" ἄν ῷ- men σα, BT ρααῦν.- ςοἀσααν- _ το σιν, res κρῦλαν. 


— — ς τ «Ὁ. 


56. Das Weib mit dem Rinde und ber 
Drade (12, 1-17). 


Kapitel 12, 
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auf in den Himmel in einer Wolke, 
und es ſahen ſie ihre Feinde. Und 
zu derjelbigen Stunde ward ein 
großes Erdbeben, und der zehnte 
Theil der Stadt fiel, und wurden 
in dem Erdbeben fiebentaufend Per- 
jonen getödtetz doc) die Andern 
wurden erfchredt, und gaben dem 
Gott des Himmels die Ehre. 11Das 
zweite Wehe ıft vorliber; fiehe, das 
dritte Wehe fommt [ὦ ποῖ, 


IV. Drittes Siebend der Gefihte (11, 15 —14). 


Sonne bekleidet, und der Monb 
unter ihren Füßen, und auf ihrem 
Haupt eine Kronevon zwölf Sternen. 
2 Ind fie war ſchwanger, und fchrie, 
war in Wehen, und hatte Dual 
zur Geburt. ?Und e8 erjdien ein 
anderes Zeichen im Himmel, und 
fiehe, ein großer feuerrother Drache, 
der hatte fieben Häupter und zehn 
Hörner, und auf feinen Häuptern 
fieben Diademe. “Und jein Schweif 
raffte den dritten Theil der Sterne 
des Himmels, und warf fie auf die 
Erde. Und der Drache trat vor 
das Weib, die gebären follte, auf 
daß, wenn fie geboren hätte, er 
ihr Kind verfhläng. Und fie 
gebar einen Sohn, ein Knäblein, 
der alle Heiden foll weiden mit 
eiferner Ruthe. Und ihr Kind ward 
entrückt zu Gott und feinem Throne. 
6 Und das Weib entfloh in die Wüſte, 
da fie einen Ort bereitet hatte von 
Gott, daß man fie dafelbft ernähre 
taufend zweihundert und ſechzig Tage. 
"Und es erhob fih ein Streit im 
Himmel: Michael und feine Engel 
fümpften mit dem Draden, und 
der Drache kämpfte und feine Engel, 
sund fie fiegten nicht, und ihre 
Stätte ward nicht mehr gefunden 
im Simmel, "πὸ e8 ward ge= 
worfen der große Drache, die alte 
Schlange, die da heißt Teufel und 
Satan, der die ganze Welt ver- 


Mind ε erſchien ein großes Zeichen führet; geworfen ward er auf die 
ein Weib- mit der Erde, und feine Engel wurden mit 
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ihm dahin geworfen. Und id 
hörete eine laute Stimme im Him— 
mel, die fprah, Nun ift das Heil, 
und die Kraft, und das Reich un- 
ferm Gott, und die Macht feinem 
Ehrift geworden, denn nieberge- 
worfen ift der Verkläger unferer 
Brüder, der fie verflagete Tag und 
Nacht vor Gott, Und fie haben 
ihn überwunden durch Des Lammes 
Blut, und durch das Wort ihres 
Zeugniffes, und haben ihr Leben 
nicht geliebet bis zum Tode. 1?Da- 
rum freuet euch ihr Himmel und 
die darinnen wohnen! Wehe der 
Erde und dem Meer; denn Der 
Teufel ift zu euch Hinabgefommen, 
und hat großen Zorn, weil er weiß, 
daß er wenig Zeit hat. 13Und da 
der Drache jah, daß er auf die 
Erde geworfen war, verfolgete er 
das Weib, die das Knäblein ge- 
boren hatte. 14Und es wurden 
dem Weibe die zwei Flügel des 
großen Adlers gegeben, daß fie in 
die Wüfte flöge an ihren Ort, wo 
fie ernähret würde eine Zeit, und 
zwei Zeiten, und eine halbe Zeit, 
vor dem Angefiht der Schlange. 
1δΊ1πὸ die Schlange ſchoß aus ihrem 
Munde hinter dem Weide her Waffer 
wie einen Strom, damit der Strom 
fie wegſchwemme. 16Und die Erde 
half dem Weibe, und es that die 
Erde ihren Mund auf, und ver- 
ichlang den Strom, den der Drade 
aus feinen Munde gefchoffen. 1VUnd 
der Drache ward zornig über das 
Weib, und ging Hin zu ftreiten 
mit den Uebrigen von ihrem Sa— 
men, die Gottes Gebote halten, 
und das Zeugniß Jeſu Chrifti Haben. 
26. Das Thier der Lafterung (12, 18— 
13, 10). 

18Und er ftellete Ὁ auf den 

Sand des Meeres. 
Kapitel 13. 


"And ich fah ein Thier aus dem 
Meer auffteigen, dashattezehn Hörner 


und fieben Häupter, und auf feinen 

Hörnern zehn Diademe, und auf fei-f 
nen Häuptern Namen der Läſterung.J 
Und das Thier, das ich ſah, war gleich} 
einem Pardel, und feine Füße wie 
die eines Bären, und fen Mund 
wie eines Töwen Mund. Und derfl 
Drache gab ihm feine Kraft, und 
jeinen Thron, und große Macht. 
zUnd ich fah feiner Häupter eines, 
al8 wäre es tödtlih wund; und 
feine tödtlihe Wunde ward θεῖ 
und bewundernd folgte die. ganze 
Erde dem Thiere nad. *Und fie 
beteten den Draden an, weil er 
dem Zhiere die Macht gegeben,fi 
und beteten das Thier an und 
ſprachen, Wer ift dem Thiere gleich ?E 
und wer fann mit ihm ftreiten?# 
Und e8 ward ihm ein Mund gel 
geben, große Dinge und Läfterungenfi 
zu reden, und ward ihm Gewaltä! 
gegeben, e8 zu treiben zweiund⸗ 
bierzig Monate lang. Und esfl 
that jeinen Mund auf zu ἀπ} 
rungen gegen Gott, zu läftern feinen 
Namen, und feine Hütte, und διε, 
im Himmel wohnen. Und wardfl 
ihm Macht gegeben über alle Gef 
ſchlechter und Bölfer, und Spragen,f! 
und Nationen. 8Und es werden 
68 anbeten alle Bewohner der Erde, 
deren Namen nicht in dem Lebens 
buch des Lammes, das geſchlachtet 
iſt, eingeſchrieben ſind ſeit Grund4 
legung der Welt. Hat Semantik 
Ohren, der höre. 10So Jemand 
in das Gefängniß führer, der gehif 
in das Gefängniß; jo Semand mil 
dem Schmert tödtet, der muß mil 
dem Schwert getödtet werden. Hielli 
ift die Geduld und der Glaube der 
Heiligen. u 


‘4 

27. Der falfhe Prophet (13, 11-18); 
nd ich fah ein anderes Thiel 
aufiteigen aus der Erde; und ei 
hatte zwei Hörner gleich einem 
Lanıme, und redete wie ein τα ἢ 
12Und es übt alle Macht des erfteräl! 
Thiers vor ihm der; und madhet 
a 


— 


> 


| das erſte Thier anbeten, deſſen 
tödtliche Wunde geheilt war. 13Und 
Jes thut große Zeichen, daß es aud) 
Feuer vom Himmel auf die Erde 
fallen machet angefichts der Men- 
ſch 14und verführet die Be— 
Ὁ ever der Erde durch die Zeichen, 
die ihm gegeben find zu thun vor 
dem Thier; und fagt den Bewoh- 
I der Erde, daß fie dem Thiere 


| bom Schwert hat und 
Ihvieber auflebte. 15lind es ward 
ibm gegeben, Geift zu geben dem 
Bilde des Thiers, daß des Thieres 
Bild αὐ) redete und machte, daß 
Ale, die nicht des Thieres Bild 
Fanbeteten, getödtet wiirden. 156 Und 
es macht; daß alle die Kleinen 
Jund Großen, die Reichen und Ar— 
Imen, die Freien und Knechte ſich 
fein Malzeichen machen auf ihre 
Irechte Hand oder an ihre Stirn; 
und daß Niemand faufen oder 
Ioerfaufen kann, er habe denn das 
Malzeichen, nämlich den Namen 
des Thlers oder die Zahl ſeines 
Namens. 18ier iſt die Weisheit! 
1er Berftand hat, der berechne die 
Zahl des Thiers; denn e8 ift eines 
IMenihen Zahl; und feine Zahl 
ΠῚ: jechshundert und jehsundjechzig. 


23. Das Reich des Lammes (14, 1-5). 


R Kapitel 14. 

| Und ih fah, und fiehe, das 
IRanım ftand auf dem Berge Zion, 
Jund mit ihm hundert vierundvierzig 
Tauſend, die feinen Namen und 
den Namen feines Vaters an ihren 
Stirnen gefchrieben hatten. ?Und 
ich hörete eine Stimme vom Him- 
Imel, wie das Rauchen vieler Waffer, 
und wie die Stimme eines großen 


ich 


hörete, 


— 


dem Throne, 


Offenbarung 13. 14. 


For die Erde und ihre Bewohner) Thieren und den Xelteften; und 
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Niemand fonnte das Lied lernen, 
als die Hundert und vierundvierzig 
Tauſend, die erkauft ſind von der 
Erde. *Diefe ſind's, die ſich mit 
Meibern nicht befledt haben; denn 
fie find jungfräulich; diefe find’g, 
die dem Lamm nachfolgen, wo e8 
hingehet. Diefe find erfauft aus 
den Menfchen, zu Eritlingen Gott 
und den Lamm. »Und in ihren 
Munde ward fein Falſch erfunden; 
fledenlos find fte. 


29. Die Berfündigung des Gerichts 


— ᾿ 


sUnd ich fah einen andern Engel 
durch Die Himmelsmitte fliegen, der 
hatte ein ewiges Evangelium zu 
berfündigen denen, die auf Erden 
haufen, und allen Nationen umd 
Geſchlechtern, und Spraden, umd 
Bölfern; und ſprach mit lauter 
Stimme, Fürdtet Gott und gebet 
ihm die Ehre, denn die Stunde 
ſeines Gerichts ift gefommen, umd 
betet an den, der den Himmel, und 
Die Erde, und das Meer, und die 
MWafjferbrunnen gemacht hat! Und 
ein anderer, zweiter Engel folgete 
und ſprach, Gefallen, gefallen tft 
Babel, die große, weldhe mit dem 
Glutwein ihrer Hurerei alle Völker 
getränfet hat. ?Und ein anderer, 
dritter Engel folgete ihnen und. 
ſprach mit lauter Stimme, So Je— 
mand das Thier anbetet umd jein 
Bild, und das Malzeihen απ feine 
Stirn, oder an feine Hand nimmt, 
1050 wird aud) er von dem Glut— 
wein Gottes trinfen, der lauter 
eingejchenfet ift in feines Zornes 
Kelh; und wird gequälet werden 
mit Feuer und Schwefel, vor den 
heiligen Engeln, und vor dem Lamm. 
11 πὸ der Rauch ihrer Dual fteiget 


IDonners; und die Stimme, die von Ewigkeit zu Emigfeit auf; und 
war wie von Harfen=|fie haben feine Ruhe Tag umd 
pielern, bie auf ihren Harfen jpielen. | Nacht, 
δ)1πὸ fie fingen ein neues Lied vor | fein Bild, 


die das Thier anbeten und 
und fo Jemand das 


und vor dem vier Malzeichen feines Namens anges 
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nommen hat. 
duld der Heiligen, bie da Halten 
die Gebote Gottes und den Glauben 
Sefu. 73 Und ich hörete eine Stimme 
vom Himmel, die fprad), Schreibe, 
Selig find die Zodten, δίς im 
Herrn fterben, von nun an. Sa, 
ſpricht der Geiſt, fie follen ruhen 
von ihren Mühen; ihre Werfe aber 
folgen ihnen nad). 


30. Die Rade (14, 14—20). 


14Und ic) fah, und fiehe, eine 
weiße. Wolfe, und auf der Wolfe 
eb Einer, gleich eines Menſchen 

Sohn; der hatte eine goldene Krone 
auf feinem Haupt, und in feiner 
Hand eine jcharfe Sichel. 15 Und 
ein anderer Engel ging aus dem 
Tempel hervor, und jchrie mit 
Yauter Stimme zu dem, der auf 


Offenbarung 14. 15. 


12 Hier iſt die Ge-ſzu ernten ift gefommen, benn di 


Ernte der Erde ift dürr. Und 
der auf der Wolfe faß, warf ſein, ı 
Sichel auf bie Erde, und die Erbl ἢ 
warb geerntet. 17nd ein anbere ᾿ 
Engel ging aus dem Tempel in 
Himmel, der hatte aud) eine ſchar ᾿ 
Sichel. 18Und ein anderer Engel 

fam hervor vor dem Raudaltark 
ber hatte Macht liber das Feuef 
und ſchrie mit lauter Stimme 41 Ἶ 
dem, der die ſcharfe Sichel hatte 

und ſprach, Sende beine [αὐτῇ Ἴ 
Sichel aus, und fchneide die Trauben 
des Weinflocks der Erde; denn {εἰπῇ 1 
Beeren find reif. !’Und der Engel 4 
warf jeine Sichel auf die Erde, 
und ſchnitt den Weinftod der Erde ἢ 
und warf's in die große Kelter def ' 
Zornes Gottes. 20Und die Keltef; 
ward außerhalb ter Stadt getreten 
und das Blut floß von der Keltef 


der Wolfe jaß, Sende deine Sichel den Pferden bis an die Zaum 4 


aus, und ernte; denn die Stundeltaufend jehshundert Stadien wei 


V. Viertes Siebend ber Gefihte (15—18). 


31. Der Jubel im Himmel (15, 1-4). Völker werden fommen, und vol 


Kapitel 15. 
1Und ich ſah ein anderes Zeichen 


du allein bift heilig. Denn αἵ 
dir anbeten; denn deine Gericht, 


find offenbar geworden. 


im Himmel, groß und wunderbar: 32. Die fieben Zornſchalen (15, 5—16,1 


fieben Engel, die hatten die letzten 


sUnd darnad) fah ih, und ef 


fteben Blagen; denn mit denfelben| warb der Zempel des Zeltes μ᾿ 
ward der Zorn Gottes vollbradit.| Zeugniffes im Himmel aufgetha 
Und ich ſah wie ein gläfernes| und es famen die fieben Eng 


Meer mit Feuer gemenget; 


und |hervor, die die fieben Plagen Hatierf 


die den Sieg behalten hatten anjangethan mit reinem glänzenden‘ 
dem Zhier und feinem Bilde, und |Tinnen und umgürtet um die Bruf) 


jeine® Namens Zahl, fie flanden|mit goldenen Gürteln. 
an dem gläfernen Meer, und hatten|der vier Thiere 


Harfen Gottes. 


"Und εἰπῇ 
gab den febeg 


s Ind fie fingen | Engeln fieben goldene Schalen vol 


das Lied Mojes, des Knechtes Gottes, des Zornes Gottes, der da lebel 


und das Lied des Lammes, 


und|von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


δ11π| 


ſprechen, Groß und wunderbar find|der Tempel ward voll Rauch vom 
deine Werke, Herr Gott, Allmäch- der Herrlichfeit Gottes und feinef 
tiger; gerecht und wahrhaftig find Macht; und Niemand konnte U 


deine 


Wege, du König der Völker. den Tempel eingehen, bis die ſieben 


Mer follte nit fürchten, Herr, | Plagen der fieben Engel volle f 
und preifen deinen Namen? Denn |waren. 


— 


ΝΣ 


᾿ | 0. Offenbarung 16. 
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Kapitel 16. 


I ih hörete eine TYaute 
Stimme aus dem Tempel, die 
liprad) zu den fteben Engeln, Gebet 
hin, und gießet die fieben Schalen 


33. Die vier erfien Schalen (16, 2—9). 


I Mind dee erfte ging Sin, und 
| goß feine Schale auf die Erde aus; 


> Und 
ber zweite Engel goß feine Schale 
In’s Meer aus. Und e8 ward Blut 
vie eines Todten; und jedes Ieben- 
ige Weſen ſtarb in dem Meer. 
PUnd der dritte goß feine Schale 
us in die Ströme und Waffer- 
Drunnen. Und es ward Blut. Und 
Id) hörete den Engel der Waffer 


find der da ἴσαν, du Heiliger, daß 
ru jo gerichtet haft; denn fie haben 
a8 Blut der Heiligen und τος 
heten vergojien, und Blut haft 
Ju ihnen zu trinken gegeben; fie 
ind es werth. 


Sonne aus, und es ward ihm ge— 
ſeben, die Menſchen mit Feuer zu 
lühen. Und die Menſchen wurden 
Jeglühet mit großer Glut, und 
äſterten den Namen Gottes, der 
Racht Hat über dieſe Plagen; und 
Ἰθαίεπ nicht Buße, ihm die Ehre 


' 84, Die fünfte Schale (16, 10. 11). 


1 10Und der fünfte goß feine Schale 
“18 auf 


Ἷ 
— 
Eu 


des Zorns Gottes aus auf die Erde. | 
| 


des Himmels wegen ihrer Schmerzen 
und. ihrer Geſchwüre; und thaten 
niht Buße von ihren Werfen. 


35. Die feste Schale (16, 12—21). 


12 Und der jechste goß [εἶπε Schale 
aus auf den großen Strom Euphrat, 
und fein Waſſer vertrodnete, auf 
daß der Weg bereitet würde für 
die Könige von Aufgang der Sonne. 
18Und ih ſah aus dem Munde 
des Draden, und aus dem Munde 
des Thiers, und aus dem Munde 
des falichen Bropheten drei unreine 
Geifter gehen, wie Fröſche; !tes 
gibt nämlich Geifter von Zeufeln, 
die Zeichen thun. Und fie gehen 
aus zu den Königen des ganzen 
Erdfreijes, fie zu verfammeln zum 
Streit, auf jenen großen Tag 
Gottes, des Allmächtigen. 18Siehe, 
id) fomme wie ein Dieb. Selig 
ift, der da wachet und feine Kleider 


Hagen, Gerecht bift du, der da ift,|bewahret, daß er nicht nadt wandle 


und man feine Schande fehe. 18Und 
fie führten fie an den Ort zufammen, 
der auf Hebräiſch heißt Harmagedon. 
17 Und ber fiebente goß {εἰπε Schale 
aus auf die Luft. Und es ging 
eine große Stimme aus vom Tempel, 
von dem Throne Her, die fprad), 
(8 iſt gefhehen. 18Und Blitze famen, 
und Stimmen, und Donner, und 
ἐδ ward ein großes Erdbeben, des— 
gleichen nicht geweſen ift, feitdem 
ein Menjc auf Erden gemefen ift, 
ein Erdbeben alfo groß. 1’Umd 
es zerfiel die große Stadt in drei 
Theile, und die Städte der Völker 
fielen. Und der großen Babel ward 
gedacht vor Gott, ihr den Kelch 
des Glutweins feines Zorns zu 
reihen. 20Und jegliche Inſel floh, 
und feine Berge wurden mehr 665 
funden. ?1Und ein großer Hagel, 
wie centnerjchwer , fiel vom Himmel 


᾿ den Thron des Thiers.|herab auf die Menfchen; und die 
ind fein Reich ward verfinftert;) Menjchen Täfterten Gott wegen der 
nd fie zerriffen ihre Zungen vor) Plage des Hagels, denn feine Blage 
Pchmerz, !!umd läfterten den Gott war jehr groß. 


“ 
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36. Das Weib auf dem fiebenköpfigen 
Thier (17). 


Kapitel 17. 


Und es fam einer der fieben 
Engel, die die fieben Schalen hatten, 
redete mit mir und ſprach, Komm 
her, ἰῷ will dir das Gericht der 
großen Hure zeigen, die auf vielen 
Waſſern ἤει; mit welcher die 
Könige der Erde gehuret haben, 
und die Bewohner der Erde trunfen 
worden find von dem Wein ihrer 
Hurerei. ?Und er brachte mich im 
Geift in eine Wüfte. Und id) fah 
ein Weib ſitzen auf einem ſcharlach— 
rothen Thiere, das war voll Namen 
der Läfterung, und hatte ſieben 
Häupter und zehn Hörner. Und 
das Weib war bekleidet mit Purpur 
und Scharlach, und übergoldet mit 
Gold und Edelfteinen und Berlen; 
und hatte einen goldenen Becher 
in ihrer Hand vol Greuel und 
Unfauberfeit ihrer Hurerei; und 
auf ihrer Stirn ftand gejchrieben 
ein Name, ein Geheimniß, Die 
große Babel, die Mutter der Huren 
und der Gräuel auf Erden. Und 
ich ſah das Weib trunfen von dem 
Blut der Heiligen und von dem 
Blut der Zeugen Sefu. Und id) 
verwunderte mid) fehr, da ich fie 


ſah. 


Offenbarung 17. 18. 


"And δεῖ Engel ſprach zu Gott gab ihnen in ihr Herz, ſei 


Die ſieben Häupter ſind ſieben — 
auf welchen das Weib ſitzet, un 
find. fieben Könige, 10Die fün 
find gefallen, der eine ift, der an 
dere iſt noch nicht gefommen, uni 
wenn er fommt, muß er nur ein 
fleine Zeit bleiben. "Und να. 
Thier, das war und nicht ift, iſſ 
jo felbft der achte und ift εἰπεῖ. 
von den fieben, und gehet inf 
Verderben. 12Und die zehn Hörner 
die du gefehen haft, find zehn 9— 
nige, die das Reid) noch nicht em J 
pfangen haben, aber wie — J 
eine Stunde lang Macht empfangen 
mit dem Thier. ?Diejfe Habe 
Einen Sinn, und geben ihre Real | 
und Macht dem Thiere. 1Dieflt 
werden ftreiten mit dem Lamm N 
und das Lamm wird fie überwinden] i 
denn es ift Herr der Herren, uml 
König der Könige; und die mil 
ihm find, die Berufenen und Aug 
erwählten und ©etreuen. Un 
er jpricht zu mir, Die Wafler, ὃ 
du gejehen haft, da die Hure fie) 
find Bölfer, und Schaaren, um 
Nationen, und Sprachen. ueũn 
die zehn "Hörner, die du gejehel 
haft, und das Thier, die merdel 
die Sure haſſen, und werden fl; 
wüſte machen und nadt, und werde 
ihr Fleiſch freien, und werden f 
mit Feuer verbrennen. 17dDe 


mir, Warum verwunderft du dich? Sinn auszuführen, und Einen Sin 
Sch "will dir jagen das Geheimniß|zu haben, und ihr Reid) dem Thide 


des Weibes, und des Thieres, das zu geben, bis daß die Worte Gottifi 
fie trägt, welches die fieben Häupter vollendet wiirden. is Und das Beil! 
8Das das du gejehen Haft, ift Die grof 


und die zehn Hörner hat. 


Thier, das du gefehen haft, war| Stadt, die die Herrſchaft hat ἅδε! 


und ift nidt, und wird wieder 
aus dem Abgrund auffteigen, und 


gehet in’s Berderben; und e3 werden 
fih verwundern die. Bewohner der 
Erde, deren Namen nicht gejchrieben 
find in dem Buch des Lebens jeit 
wenn fie 
das Ihier fehen, daß es war, und 
Hier 


Grundlegung der Welt, 


nicht tft, und ba jein wird. 
ft der Berftand, der Weisheit hat. 


* 


die Könige der Erde. 
37. Lied über den Untergang Babylon 
(18). | 

Kapitel 18. 1 


1Darnach jah ich einen ander 
Engel vom Himmel —— 
der Hatte große Gewalt, und 
Erde ward erleuchtet von jeine 


en UNE. " 7 - 


ρ΄ Ὁ 


Glanz; ?und rief mit fräftiger 
Stimme, und ſprach, Gefallen, ge— 
fallen ift die aroße Babel, und 
eine Behaufung der Teufel geworden, 
und ein Öefängniß aller umreinen 
Geifter, und ein Gefängniß aller 
unreinen und verhaßtn DBögel. 
3 Denn von dem Zornwein ihrer 
Hurerei haben alle Nationen ge- 
trunfen, und die Könige auf Erden 
haben mit ihr gehuret, und die 
Kaufleute auf Erden find reich ge- 
worden von der Größe ihrer Ueppig— 
feit. VUnd ich Hörete eine andere 
Stimme vom Himmel, die fprad), 
Gehet aus von ihr, mein Bolf, 
daß ihr ihrer Sünden nicht theil- 
haftig werdet, und daß ihr von 
ihren Blagen nicht empfanget. Denn 
ihre Sünden reichten bis an den 
Himmel, und Gotil hat ihrer Frevel 
gedacht. Bezahlet ihr, wie auch 
fie bezahlte, und machet es zwie— 
fältig nach) ihren Werfen; mit mwel- 
chem Kelch fie euch eingefchenfet hat, 
jchenfet ihr zwiefältig ein. 7&o 
viel ſie ſich Herrlih und üppig 
machte, jo viel gebet ihr Dual und 
Leid. Denn fie ſpricht in ihrem 
Herzen, Sch fie als eine Königin, 
und Wittwe bin ἰῷ nicht, τὸ 
Leid will ich nicht fehen. Darum 
werden ihre Plagen auf Einen Tag 
fommen, Tod, und Leid, um 
Hunger; und mit Feuer wird fie 
verbrannt werden. Denn ftark ift 
Gott der Herr, der fie richtete, 
Und weinen werden über fie und 
Hagen die Könige auf Erden, die 
mit ihr Hurerei und Ueppigkeit 
trieben, wenn fie den Rauch ihres 
Brandes jehen werden, !9und wer- 
den von ferne ftehen vor Furdt 
ihrer Dual, und ſprechen, Wehe, 
mwehe, du große Stadt Babel, du 
mächtige Stadt! Denn auf Eine 
Stunde ift dein Gericht gekommen. 
uUnd die Kaufleute auf Erden 
werden weinen und Leid tragen 
über fie, daß ihre Waare Niemand 
mehr ἔα, !?die Waare von Gold 


Dffenbarung 18. 


351 


und Silber und Edelftein und Perlen 
und Byſſus und Purpur und Seide 
und Scharlach und allerlei Duftholz 
und allerlei Geräthe von Elfenbein 
und allerlei Geräthe vom köſtlichſten 
Holz und von Erz und von Eifen 
und von Marmor, !?und Zimmet 
und? Amom und Rauchwerk und 
Salden und Weihraud) und Wein 
und Del und Semmelmehl und 
Weizen, und Vieh und Schafe und 
Pferde und Wagen, und Menfchen- 
leiber und Menfchenfeelen. 1411πὸ 
das Obſt, daran deine Seele Luft 
hatte, { von dir gewichen; und 
Alles was glänzend und herrlich 
war, ift verloren, und man wird 
es nicht mehr finden. Die Händ— 
(er in folder Waare, die von. ihr 
reich geworden, werden bon ferne 
ftehen vor Furcht ihrer Dual, wei— 
nend und Fagend, !Fund werden 
fagen, Wehe, wehe, du große 
Stadt, bekleidet mit Byffus und 
Burpur und Scharlach, und über- 
goldet mit Gold und Edelftein und 
Perlen! 17Denn in Einer Stunde 
ift folder Reichthum verwüſtet. 
Und alle Steuerleute und alle Kauf 
fahrer, und Schiffsleute, und Alle 
die auf dem Meer arbeiten, ftanden 
von ferne; 18und ſchrien, da fie 
den Rauch von ihren Brande jahen, 
und fpraden, Wer war gleich der 
großen Stadt? 12Und fie warfen 
Staub auf ihre Häupter, und 
ichrieen, weineten und Hagten, und 
jagten, Wehe, wehe, Du große 
Stadt, in welcher Alle, Die da 
Schiffe im Meer hatten, ſich θὲς 
reicherten von ihrer Pracht! Denn 
in Einer Stunde ift fie verwüſtet. 
20 Freue Dich iiber fie, Himmel, und 
ihr Heiligen und Apoftel und Pro— 
pheten; denn Gott hat Rache für 
euch an ihr genommen. ?!Und es 
hob ein mädtiger Engel einen 
Stein auf, wie ein Mühlftein groß, 
und warf ihn in's Meer, und fprad), 
Alfo wird mit Sturm niederge- 
worfen werden die große Stadt 
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Babel, und Hinfort nicht mehr ge- 
funden werden. ??Und die Stinime 
der Sänger und aitenfpieler, 
Flöten» und Poſaunenbläſer fol 
nicht mehr in dir gehöret werben; 
und fein Künftler irgendeiner Kunft 
ſoll mehr in dir gefunden werben; 
und der Laut der Mühle fol nicht 
mehr in dir gehöret werden; ??und 
das Licht der Lampe foll nicht mehr 


VI. Fünftes Siebend der Gefigte (19 --- 22, 5). 


38. Der Sieger und Bollender (19, 1-10). 


Kapitel 19. 


1Darnach Hörete ih) wie eine 
Yaute Stimme vieles Bolfes im 
Himmel, das ſprach, LXobet den 
Ew'gen! Das Heil und die Herr- 
ichfeit und die Kraft iſt unſeres 
Gottes! Denn wahrhaftig und 
gereht find feine Gerichte, denn 
er bat die große Hure verurtheilt, 
welche die Erde mit ihrer Hurerei 
verderbete, und hat das Blut feiner 
Knechte an ihr gerät. Und fie 
jprachen zum andern Mal, Xobet 
den Emw’gen! Ihr Raud) fteigt 
απ in alle Ewigkeit. *Umd δῖε 
vierundzwanzig Nelteften und die 
vier Thiere fielen nieder, und be— 
teten an vor Gott, der auf dem 
Throne ſaß, und Ipradhen, Amen, 
Lobet den Em’gen! Und eine 
Stimme fam vom Throne her, Die 
fprach, Lobet unfern Gott, alle feine 
Knete, und die ihn fürchten, klein 
und groß. Und ich Hörete wie 
eine Stimme vieles Volkes, und 
wie eine Stimme vieler Waffer, 
und wie eine Stimme ftarfer Don- 
ner, die jprachen, Lobet den Ew'gen! 
daß der Herr unfer Gott, der All- 
mächtige, die Herrſchaft genommen 
hat. Laſſet ung freudig und fröh- 
lich fein, und ihm die Ehre geben; 
denn δῖε Hochzeit des Lammes ift 
gefommen, und fein Weib hat fich 
bereitet. ® Und es ward ihr gege- 
ben, ſich zu Heiden in glänzenden 


Dffenbarung 18. 19. 
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in dir ſcheinen; und die Stimme 
des Bräutigam® und der Braut 
nicht mehr in dir gehöret werden; 
denn deine Kaufleute waren Fürſten 
auf Erden, denn durch deine Zau=s] 
berei wurden alle Völker verführt. ἢ 
241πὸ das Blut der Propheten und 
Heiligen ift in ihr gefunden worden, | 
und Aller, die auf Erden geſchlach ῃ 
tet tourden. 


und reinen Byffus: Denn der Byſſus 
ift die Gerechtigkeit des Heiligen, | 
Und er fpricht zu mir, Schreibe, 
Selig find, die zu dem Hochzeits⸗ 
mahl des Lammes berufen ſind. 
Und er ſpricht zu mir, Das find] 
bie wahrhaftigen Worte Gottes. 
10Und ich fiel hin zu feinen Füßen, 
ihn anzubeten. Uud er ſpricht zu 
mir, Thue es nit, ich bin dein 
und deiner Brlider Mitfnedht, die 
das Zeugniß Jeſu haben. Gott 
bete an! Das Zeugniß Jeſu iſt 
nämlich der Geiſt der Weiſſagung 


39. Erſcheinung des Meſſias (19, u⸗ i6. 


11Und ic) ſah den Himmel J— 
gethan; und ſiehe, ein weißes Roß, 
und der daraufſaß, hieß Treu und 
Wahrhaftig, und richtet und ſtreitet 
mit Gerechtigkeit. 15 Seine Augen] 
aber find wie Fenerflamme, und] ν 
auf jeinem Haupt viele — — ᾿ 
und er trägt einen Namen geſchrie— 
ben, den Niemand weiß, denn J 
ſelbſt. “πὸ iſt angethan mit] 
einem Kleide, das mit Blut ges) 
färbet war; und fein Name Heißetz] 
„Das Wort Gottes‘. 1*lind ihm) 
folgeten nad) die Heere im Himmel 
auf weißen Roſſen, angethan mit 
weißem und reinem Byſſus. 1s Und 
aus ſeinem Munde gehet ein ſcharfes 
Schwert hervor, daß er damit die 
Heiden ſchlüge; und er wird ſie 
weiden mit eiſerner Ruthe. Und 
er tritt die Kelter des Glutweins 
des Zornes des allmächtigen Gotte 
16Und hat einen Namen geſchrieb 


Dffenbarung 19. 20. 
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: auf jeinem Kleid und zwar auf 
- feiner Hüfte, König der Könige, 
und Herr der Herren, 


40. Sieg und Triumph (19, 17—20, 6). 
47 Und ic fah einen Engel in der 
- Sonne ftehen; und er jchrie mit 
lauter Stimme, und ſprach zu allen 
Vögeln, die mitten am Himmel 
fliegen, Kommt und verfammelt 
euch zu dem großen Mahle Gottes; 
18daß ihre freffet das Fleifch Der 
Könige, und das Fleiſch der Haupt- 
leute, und das Fleiſch der Gewal— 
tigen, und das Fleisch der Pferde, 
und derer die darauffisen, und das 
Fleifh aller Freien und Knechte, 
der Kleinen und der Großen. !?’Und 
id) jah das Thier, und die Könige 
auf Erden, und ihre Deere ver— 
ſammelt, den Krieg zu führen mit 
dem, der auf dem Roſſe jaß, und 
mit feinem Heer. 20Und das Thier 
ward ergriffen, und mit ihm der 
falihe Prophet, der die Zeichen that 
vor ihm, durch welche er verführete, 
die das Malzeichen des Thiers απ’ 
— und die ſein Bild an— 
beteten; lebendig wurden dieſe beiden 
in den Feuerſee geworfen, der mit 
Schwefel brennet. ?!Und die Uebri— 
gen wurden geſchlachtet mit dem 
Schwerte, das aus dem Munde 
deſſen ging, der auf dem Koffe ſaß; 
und alle Bögel wurden fatt von 
ihrem Fleiſch. 
Kapitel 20, 


1Und id) fah einen Engel vom 
Himmel herabjteigen, der hatte den 
Schlüfjel des Abgrunds, und eine 
große Kette in feiner Hand. ?Und 
er griff den Draden, die alte 
Schlange, welche ift ver Teufel und 
Satan ; und band ihn taufend Sahre; 
Sund warf ihn in den Abgrund, 
und verſchloß, verfiegelte über ihm, 
daß er nicht mehr die Völker ver- 
führe, bis daß vollendet würden 
die taufend Jahre; darnach muß er 
eine Kleine Zeit los werden. Und 


Das Neue Zejtament, 


ich fah Throne, und fie fetten ſich 
darauf, und ihnen ward gegeben 
Gericht zu halten; und die Seelen 
der Enthaupteten um des Zeugniffes 
Jeſu und um des Wortes Gottes 
willen, und die nit das Thier 
πο fein Bild angebetet, und nicht 
fein Malzeichen an ihre Stirn und 
auf ihre Hand genommen hatten: 
dieſe wurden lebendig und herrſchten 
mit Chriftus taufend Jahre. Die 
übrigen Todten wurden nicht leben- 
dig, bis die taufend Sahre vollbradjt 
wären. Das ift die erſte Aufer- 
ftehung. Selig ift und Heilig, 
wer Theil hat an der erften Auf- 
erftehung: über Sole hat der 
zweite Tod feine Macht, fondern 
fie werden Prieſter Gottes. und 
Chriſti fein, und mit ihm herrſchen 
tauſend Jahre. 


41. Die letzten Kämpfe (20, 7—10). 


"Und wenn die taufend Jahre 
vollendet find, wird der Satan 108 
werden aus feinem Gefängniß, °und 
wird ausgehen die Völker zu ver- 
führen an den vier Enden der Erde, 
den Gog und Magog, fie zum Krieg 
zu verſammeln, welcher Zahl ift wie 
der Sand am Meer. Und fie 
zogen heran über die Breite der 
Erde, und umringten das Heerlager 
der Heiligen und die geliebte Stadt: 
und ἐδ fiel Feuer vom Himmel, 
und fraß fie. Und der Teufel, 
der fie verführete, ward in ven 
Feuer- und Schwefeljee geworfen, 
da auch das Thier und der faliche 
Prophet it; und fie werden gequälet 
werden Tag und Naht, von Ewig> 
feit zu Ewigkeit. 


42. Das Weltgericht (20, 11—15). 


11Und id) fah einen großen weißen 
Thron, und den der daraufjfaß, vor 
deffen Angeficht die Erde und der 
Himmel floh, und feine Stätte ward 
für fie gefunden. !?Und ich jah die 
Todten, die großen und die Fleinen, 
vor Gott ftehen, und Bücher wurden 
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aufgefchlagen; und ein anderes Buchlder wird Diefes ererben; und ich 
ward aufgejchlagen, welches das werde fein Gott fein, und er wird 
des Lebens if. Und die Todten mein Sohn fein. »Den Berzagten | 
wurden gerichtet aus dem in ben)aber, und Ungläubigen, und Gräuel— 
Büchern Gefchriebenen, nad) ihren | haften, und Todtſchlägern, und Hu— 
Werfen. 1?Und das Meer gab dielrern, und Zauberern, und Ab— 
Zodten, die in ihm waren, und göttiſchen, und allen Lügnern, deren 
der Zod und die Unterwelt gaben|Zheil wird fein in dem See, der 
die Zodten, die in ihnen waren; mit Feuer und Schwefel bvennet, 
und fie wurden gerichtet, ein Jeg- welches ift der zweite Tod. 1 
fiher πα jeinen Werfen. !*Und : ; 
ber Tod und die Unterwelt wurden *4. Das Reich des Geiftes (21,9--22, 5). 
in den Feuerfee geworfen. Das {ΠῚ Und e8 fam einer zu mir von ἢ 
der zweite Tod, der Fenerſee. 16Und den fieben Engeln, welche die jieben Ὁ 
jo Jemand nicht ward gefunden in| Schalen voll hatten der letzten fieben 
dem Bud) des Lebens geſchrieben, Plagen, und redete mit mir, und ἢ 
der ward in den Feuerfee geworfen. ſprach, Komm her, jo will ich dir. 
| die Braut zeigen, da8 Weib des 
43. Das neue Ierufalem (21, 1-8). Lammes. Und er führete mid) 
im Geiſt auf einen großen und 
Kapitel 21, hohen Berg, und zeiate mir die # 
Ind ich fah einen neuen Himmel |heilige Stadt Zerujalem, die aus ἤ᾿ 
und eine neue Erde. Denn der dem Himmelherniederſtieg, von Gott; FI 
erſte Himmel und die erfte Erde] Yimelche die Herrlichkeit Gottes hatte: [ἢ 
find vergangen, und das Meer iftlihr Licht war gleich dem alleredelften FI 
nicht mehr. Und id) fah die heilige Stein, wie einem fryftallartigen ἢ: 
Stadt, das neue Serufalem herab-|Saspis, 1?fie hatte eine große und Ü 
fteigen aus dem Himmel, von Gott hohe Mauer, und Hatte zwölf Thore, FI 
zubereitet wie eine für ihren Mann|und auf den Thoren zwölf Engel, δ 
geſchmückte Braut. ®Und ἰῷ höretelund Namen darauf eingegraben, ἢ 
eine laute Stimme vom Throne her, welches die der zwölf Gejchlechter |} 
die ſprach, Siehe, die Hlitte Gottes der Kinder Sfrael find. 13Bon ἢ 
bei den Menſchen; und er wird bei Morgen drei Thore, und von Mitier- ἢ" 
ihnen wohnen, und fie werden ſein nacht drei Thore, und von Mittag ἢ 
Bolf fein, und ihr Gott felbft wird|drei Thore, und von Abend drei # 
mit ihnen fein als ihr Gott. Und Shore. !*Und die Mauer der Stadt # 
Gott wird abwilhen alle Thränen|hatte zwölf Grunpfteine, und auf ἢ 
von ihren Augen; und der Tod|venjelbigen die Namen der zwölf ἢ 
wird nicht mehr fein, noch Leid,/Apoftel des Lammıes. 15Und der ἢ 
ποῦ Geſchrei, noch Mühſal wird mit mir redete, hatte zum Moaßein ἢ 
mehr fein; denn das Erfte ift ver-|goldenes Rohr, daß er die Stadt | 
gangen. Und der auf dem Throne meſſen follte und ihre Thore und ἢ] 
jaß, ſprach, Siehe, ih mache Alles|ihre Mauer. 1° Und die Stadt Tiegt Fi 
neu. Und er fpridt, Schreibe; |vieredig, und ihre Länge ift wie P 
denn diefe Worte find wahrhaftig |die Breite. Und er maß die Stadt Pi 
und gewiß. Und er ἡρτα zu mir, |mit dem Rohr auf zwölftaufend ἢ 
Es ift gejhehen. Ich bin das A| Stadien. Die Länge, und die Mi 
und da8 O, der Anfang und das| Breite, und die Höhe derſelben find ii 
Ende. Ic will vem Durftigen geben glei. 17Und er maß ihre Mauer, Äit 
von dem Brunnen des lebendigen hundert und bierundvierzig Ellen, ἢ] 
Wafjers umjonft. "Wer überwindet, Imit Menſchenmaß, welches das eines [0 
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Engels ift. 1Und der Bau ihrer] Nacht wird nicht mehr fein. 26 Und 
᾿ Mauer war Jaspis, und die StadtIman wird die Herrlichkeit und Koft- 
von lauterm Golde, gleic) reinem |barfeit der Bölfer in fie bringen. 
Glaſe. 19Die Grundfteine der Mauer 27 Und es wird nicht in fie hinein- 
‚ der Stadt waren geſchmückt mit|gehen irgendetwas Gemeines, nod) 
‚ allerlei Edelfteinen. Der erfte Grund⸗ wer Gräuel und Lügen übt; jondern 
ſtein war ein Jaspis, der anderelnur die gejchrieben find in dem 
ein Sapphir, der dritte ein Chal⸗ Lebensbuch des Lammes. in 
Be; — vierte am Smaragd, 
“der fünfte ein Sardonyr, der ’ 
- jechste ein Sardis, der fiebente ein San er | 
Chryſolith, der achte ein Beryll, md er zeigete mir einen Strom 
der neunte ein Topas, der zehnte|lebendigen Waffers, Klar wie ein 
ein Chryjopras, der elfte ein Hya-|Kryftall; der ging aus von dem 
zinth, der zwölfte ein Amethyft.| Throne Gottes und des Lammes. 
| πὸ die zwölf Thore waren | Mitten auf ihrer Straße und auf 
zwölf Perlen, ein jegliches Thor beiden Seiten des Stroms ftand 
war von einer Perle; und die der Baum des Lebens, der trug 
Gaſſen der Stadt waren von rei⸗ zwölfmal Früchte, und brachte jeden 
| nem Gold, wie durhfichtiges Glas. | Monat feine Frucht; und die Blätter 
22 Ind einen Tempel fah ich nicht|des Baumes dienten zur Heilung 
darinnen; denn der Herr, der all-|der Heiden, ?Und es wird Fein 
mächtige Gott ift ihr Tempel und | Verbanntes mehr fein; und der 
I das Lamm. 25 1πὸ die Stadt be-| Thron Gottes und des Lammes 
4 darf nicht Der Sonne, noch des wird darin fein; und feine Knechte 
Mondes, daß fie ihr ſcheinen; denn! werden ihm dienen, und fehen jein 
4 die Herrlichteit Gottes hat fie er- Angefiht; und fein Name wird 
I leutet, und ihre Leuchte ift das an ihren Stirnen fein. Und wird 
1 Lamm. **Und die Heiden werden keine Nacht mehr fein, und fie werden 
Fin ihrem Lichte wandeln; und die| weder eines Leuchters nod) der Sonne 
I Könige auf Erden werden ihre|Xicht bedürfen; denn Gott der Herr 
᾿ Herrlichkeit in diejelbige bringen. |wird über ihnen leuchten, und fie 
1 Und ihre Thore jollen nicht ver-| werden herrſchen von Ewigkeit zu 
Iſchloſſen werden des Tages; denn Ewigkiet. 


ς. 


VI. Schluß (22, 6-21). 


7 Und er fprad zu mir, Diefelmir, Thue es nicht; ich bin dein 
Worte find gewiß und wahrhaftig. | Mitfnecht, und deiner Brüder der 
Und der Herr, der Gott der Geifter Propheten, und derer die die Worte 
der Propheten, hat jeinen Engel dieſes Buchs Halten; Gott bete an! 
gejandt, feinen Knechten zu zeigen, | 10Und er fpricht zu mir, Verſiegle 
was im Bälde geſchehen muß. "Und die Worte der Weiffagung in diefen 
fiehe, ich fomme bald. Selig iſt, Buch nicht; denn Die Zeit ift nahe, 
Ider die Worte der Weiffagung in 11Wer Unrecht thut, der thue ferner 
Idieſem Buch bewahrt. Und ich, Unrecht; und wer ſchmuzig ift, möge 
Pohannes, bin’s, der Solches fieht|fich ferner beſchmuzen; und wer ge 
‚und höret. Und da ich es gehöret|recht ift, der übe ferner Gerechtigkeit, 
απὸ gejehen, fiel ich nieder anzubeten und wer Heilig ift, heilige ſich ferner! 
‚Mu den Füßen des Engels, der mir) !?&Siehe, ic) fommte bald, und mein 
Eolches zeigte, "Und er fpricht zu Lohn mit mir, einem Jeglichen zu 
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geben, wie fein Werk iſt. 3 3chles höret, der ſpreche, Komm! Und 
bin das A und das Ὁ, der Erfteiwen bürftet, der fomme; mer ba 
und der Lebte, der Anfang und das | mwill, der nehme Wafjer des Lebens 
Ende. !*Selig find, Die ihre Ge- umſonſt. 18Ich bezeuge Allen, die 
mänder mwafchen, auf daß fie Macht da hören die Worte der Weiffagung 
erhalten iiber ven Baum des Lebens, in diefem Buch: So Jemand dazu— 
und zu den Thoren eingehen in die, jetet, fo wird Gott zufegen au ihm‘ 
Stadt. Draußen find die Hunde, die Plagen, bie in diefem Buch gel 
und die Zauberer, und die Hurer, ſchrieben ftehen. !?Und jo Jemand 
und die Zodichläger, und die Ab- danonnimmt von den Worten bes) 
göttifchen, und Alle die die Lüge) Buchs diefer Weiffagung: jo wird 
lieb haben und thun. 16%, Jeſus, Gott wegnehmen fein Theil vom 
habe meinen Engel gefandt, Solches Baume des Lebens, und von der 
euch zu bezeugen in den Gemeinden.|heiligen Stadt, was in diefem Buy 
Sch bin die Wurzel und das Ge- gejchrieben ftehet. 20Es fpricht, der 
ihleht Davids, der helle Morgen- Solches zeuget, Sa, ich Tomme 
ftern. 17Und der Geift und die Amen. Konm, Herr Jeſus! ?1Die 
Braut ſprechen, Komm! Und mwer| Gnade des Herrn Jeſus [εἰ mit Allen! 
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